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Dasi. Lap.
DeSLandesVerfassung.

z. i. Eingang.
2.MecklenburgsVerknüpfungmit demReich
z.DesAdelsRechtundPflicht.
4.Von Land-Tagen und Land-Ständen,
s.VonPrälatenundStädten.

MW habenimvorhergehendenBuchgesehen,wiedar
erneuerteMecklenburgeingerichtetworden;dawir be-
mercket,wiedieGranhendiesesLandeszwarunter
vielenHerrenzertheilctgewesen,aberdennochdiese
Herrennichtunterlassen,beyihremRuhe-Standeal¬

lerlei)Städteanzulegen,selbigemitEinwohnernausderFernezubese¬
tzen, undihnengewisseRechteundFreyheitenzuertheilen:womitalso
dasLandgrossenTheilöin dieGestaltgetreten,darinncsnochjetzo/
demAeufstrlichennach,stehet.So habenwirauchbemercket,wie
diebeydenSee'-Städte,RostockundWißmar, ausihremgeringen
Anfangbaldemporgekommen;wovonwirdieUrsachangezeiget,weil
damahlsderHanseatischeBund angegangen,unddieUnruhenim
Reich, damansichwegenderKayser-Wahlnichtvergleichenkonte,
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4 Lib.V. Cap.I. A. ir6s.

manchenbemitteltenManndahingebracht,umSicherheitwillenhieher
zukommen,undseinGeldinHandlungzustecken.Welchergestaltauch
unsreFürsten,vorderlangwierigenUnruheimReich,beständigmitan¬
dernFürstenDeutschlandesingleichemRechtgestanden,sieauchsolches
in ihrenbeygebrachtenUrkundenzuerkennengegeben; deßgleichen,wie
sieihreLand-StädtevondemLand-Gerichtbefreyct,weildieReichs-
StädtedamahlsvomReichs-Hof-Gerichtbefreyetwaren,undwassie
sonstenanLandes-Hoheits-Rechtenausgeübet,solchesalleshabenuns
ihreZeitengewiesen,unddiedabei)angeführteDiplomarabezeuget.NunkommenwirzudenJahren,daestheilsimLandesech¬
stenvieleVerwirrung, theilsmitdenbenachbartenFürstenaller¬
handErweiterungengab,wodurchvielGüterwiederverdorbenworden,
dieFürstengegeneinanderinMißverständnis'unddasLandinUnsicher¬
heitgerathen,worauseinegrosseZerrüttungentstand,diedochinner¬
halbyo.Jahrendahinausschlug,daßMecklenburgsGränhennichtwe¬
nigerweitert,undinsonderheitdieLinie,wovondasHertzoglicheHaus
herstammet,vorandernemporkam.

Damitaberallessovielbegreiflicherwerde:sowollenwirzu¬
förderstsehen,inwasfürVerfassungdamahlsdisLandgestanden.

r. DieUnruheimReich,wegenderKayser-Wahl,dauretenoch
immerweg,bisendlichA0.1273.Rudolph,einGrafvonHabsburg
ausderSchwcitz, vondemErtz-BischofezuMayntz,Werner, inVorschlaggebrachtward,alswelcher,daderErtz-BischofdurchdieSchweitznachRomgereiset,sichumihnverdientgemacht,indemer
ihn geleitet,auchdabeyseinenReichthum,MachtundherrlicheGe-müths-Gabengeäussert.Die andernFürsten,insonderheitTrier,
Lölln, Bayern, SachsenundBrandenburg,stimmetenmitein,
undwardalsoderBurggrafvonNürnberg, dermitRudolphvonHabsburgGeschwister-Kindwar,zudiesemabgefertiget,ihmsolche
Zeitungzubringen,welcheerdochanfangskaumglaubenwolle;wie
zolchesallesausderReichs-Historiebekanntist. Wir führenesaber
hiemitan,weildieserRudolpheinStamm-VaterallerKayser,die
ausdemHauseOesterreichbisAs.17+0.undalso475.Jahrglor-würdigstregieret,undderenwir indenfolgendenZeiten,alsMeck¬lenburgsOber-Herren,zugedenckenhaben. DerBurggraf von

tNürn-



ä-lrex. MecklenburgsVerwirrung. 5
t^ürnbergwarLriderichUi., derStamm-VaterderChurfürsteu
vonBrandenburg,weichenachAbgangdesAstanisehenStammes
regieret.Diesenführenwir deswegenan,weilseineNachkommen,
nachmancherlei)UnruhenmitMecklenburg,endlichzurAnwartschaft
aufdiesesLandgelangetsind. IndessenwarMecklenburgsVer¬
knüpfungmit demReich, währendenInterregni, wohlzimlichin
Vergessenheitgerathen.

EshatteauchderneueKayserbeymAntritseinerRegierunggar
zuvielmitdemKönigeinBöhmen,Ottocar, zulhun,alswelcher
ihnnichtfüreinenKaysererkennenwolte,weilerihnnichtmitgewäh¬
lt. DaherdieMecklenburgischenHerrensovielwenigerandieOblie¬
genheitihrerVorfahrengegendemReicherinnertwurden,unddieWen¬
discheFürstensolcherPflichtzuletztgarvergällen.Dochwerdenwirun¬
tenfinden,daßderFürstHinrich(derLöw)vonWißmaraufdem
Reichs-TagezuErfurt nebstandernReichs-Fürstenerschienen,esauch
sonstmitdemKaysergehalten; folglichdieseLinieindemvonpribis,
!avII-erlangtenReichs-Fürsten-Stand,undinderVerknüpfung,dar¬
inndieObotritenfeilLaroliM. ZeitenmitdemReichgestanden,un¬
verrücktgeblieben.

3.DieFürstendiesesLandeswarendieimvorigenBuchschon
angezcigleNrclotvonWerlezuGustrow,undHinrichBorvinIH.
zuRostock,wozuanstattdesverstorbenenJohannisTheologiseine
beydenSöhne,Hinrich undAlbrecht,kamen,alswelchegemein¬
schaftlichregierten;wieausbeykommenderUrkundezuersehen.Daß
alsovorderHanddreyRegierungenimLandeblieben,wozusichaber
balddievierdtefand,weildasTheilungs-RechtindemHerzog¬
lichenHauseaufgekommenwar; daherJohannH-,diesesHinrichs
Bruder,nichteherruhenwolte,bisihmebenfalseinLandes-Antheil
geworden.HiezuhalfderGrafGuncclinin.vonSchwerinammei¬
sten,alswelcherlieberzweyschwachealseinenmächtigenNachbarha¬
benwolte. EsnahmdaraufderFürstJohannseinHof-Lagerzu
Gadcbufch,derältesteaber,Hinrich, hieltesichdiemeisteZeitzu
Wißmarauf.
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Die sämtlichenUntersassenderFürstenwurden,wieschonzu

derwarmer Zeit,unterschiedeninAdeliche,Lreygebohrneund
undLeibeigene.

Was dieEdelleuteanbetrifft,sowarendieselbeallerseitsder
FürstenUntersassen; wieesdenneineunstreitigeWahrheitist,daß,
gleichwiedieReichs-RitterschaftdemKayser,alsodieLandes-Ritter¬
schaftdemFürstenallenthalben,alsihremOber-Herrn,unterworfen.
Wir gedenckenhiebei)derReichs''Ritterschaft,weildieselbeebenum
dieseZeiteinesTheilsaufgekommen,dabeydemgrossenInterrcgns
etlicheGelegenheitfunden, mit andern,diesolcheFreyheitnochaus
DeutschlandsuraltenVerfassunghatten,sichindenStandderFrey¬
heitzusehen; nicht,alswennsiegarkeinenObernmehrhaben,son¬
derndaßsienurkeinemReichs-Fürstenunterthanseynwollen.Eswissen
sichauchdieEdclleuteinMecklenburggenugsamzubescheiden,daßsie
ihres,FürstenUncerchanensind, habensichauchin denneuernZeiten
vielfältigalsogenannt;dochmögensiejetzodasWortumdeßwillen
nichtleiden,weiles(wieimerstenBuchgesagt)nachunsermGe¬
braucheinenLeibeigenenbedeutet.DaherauchdieFürstenselbstinih¬
rendeutschenUrkundendieWorte:UnsererVerwandtenundUn-
terthanen,gebraucht;dasieunterdenVerwandtenohneZweifel
diePrälatenundRitterschaftverstanden.Dochkanmannichtsagen,
daßsolcherUnterscheidbeständigseybeobachtetworden.

EswarenzudieserZeitauchschonvieleausdemAdelderFür¬
stenLehn-Leute; wiewirdenndasWortVasallbereitsvonetli¬
chengesunden.DaherdieseeinedoppeltePflichtgegenihreFürsten
hatten.

Es zogenaberdieFürstendenAdelallenthalbenhervor, so
wieesanderswoimReichgebräuchlichwar. Daherausdemselben
hierdieHof-Aemterbesetzetwurden,alsdasSchencken-Trugses-
undMarschalcken-Amt,wozumitderZeitdieLamzlarskamen,
dieanfänglichgleichfalsausdemAdelgenommenwurden.Dochward
derAdeldeswegennichtschwülstig;sonderneswarihmnochEhrege¬
nug,wennsicBürgermeistersundRaths-HerrenindenStädtenwer¬
denfönten;wobei)esbisinsxviteJahrhundertgeblieben.

Es



a.net MecklenburgsVerwirrung. 7
Eswarenauchnochviele,dieihreGüterallodralharten;wie

denndergleichenimmerinMecklenburggewesen, undderselbenjetzo
nochweitüber100,sind. WiewohldasWortAllodiumzudieser
ZeiteinenganhandernVerstandbeyuns,alsjetzo,hatte,indemesfa
vielalsei»AcckerwerckoderMeyereyhieß,darinneinanderkeinBe-
neficiumodergeistlichesLehnhatte; wie aus demDiplómate beyAo.
iz2ö,zuerkennen.

EssindetlichederMeinung,alswennvormahlsdemAdeldas
ganheLandzugehörethatte,indemdieStädteallererstnachheraufge¬
kommen; aberesfehletsolchennurangenügsamerNachrichtausden
altenZeiten. Es istfreylichwahr,daßTaciti Zeitenkeineandere
Landes-HerrenalsalleindenAdelgehabt;abernachdembeständigeFür¬
stenaufgckommen,sofindetmannicht,daßirgendeineStadt(Brühl
alleinausgenommen)soltéaufAdelrchenGrundundBodenangeleget
seyn.KommtesauchzurFrage:WasjeneMeinungnutze?soistnicht
daraufzusehen,wasvormahlszuTacitiZeitengewesen;sondernwas
nachhermitgutemBedachteingeführetworden.Dennwennwirnoch
weiterundalsoaufdenerstenGrundzurückgehenwollen:sosind(wie
Treuerdavonschreibt)dieNahmenderFürsten,desAdelS,derBür¬
gerundUnterthanenderNaturgantzunbekannteDinge,alswelcheei¬
nenjedenindenStandderFreyheitgesetzt,darinnenermitandernglei¬
cheGewaltundgleichesRechthat,seineGlückseligkeitzusuchen-2)
SolcheGlückseligkeitzuerhalten,hatman,nachGöttlichemWinck,so
inunsererNaturlieget,fürdiensamerachtet,einigenmehrGewaltals
andernzugeben;welchesderUrsprungallerObrigkeit,diedahersowohl
GOttesalsmenschlicheOrdnunggenanntwird, Röm.iz,r.i.Petr.
2,i;. Wennjemandsichunterstanden,solcheGlückseligkeitzukräncken,
sohatmanihnüberwältiget,welchesderUrsprungallerKnechtschaft.
Den»wennmanvoneinemmuthwilligerWeiseverhindertward,seine
Glückseligkeitzubefördern:sowaresbillig,ihninsolchenStandzuse¬
tzen,daßerseineBosheitnichtfernerauslassenkönte.Weilaberauch
dieObrigkeitausschweiffen,undGehorsaminexcipirtenFällenfordem
kan:sowaresvernünftig,wennmaneinenStandbeydemVermñ»
generhielte,daßerdiezuweitgehendeAbsichtendesFürstenhemmen
konte.DahermandemAdeljederzeitmehrFreyheitalsandernge-— gön-
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gönnet;vonwelcherFreyheitauchdashierfolgendeDiplomazeuget.
DennwoesmitdemAdelaus:sokanhernacheinregiersüchtigerFürst
mitallendenandernwillkührlichverfahren; wieesalsoinAfraergan¬
gen,alSwoselbstmanvonkeinemAdelweiß.DochmußderAdelauch
dieandernStändenebenihmnichtnichtunterdrücken,sondernvielmehr
derselbenRechtebeschützen.DennwozunütztdasFaß,wennder
ÄLeindarinnverdorbenist? DieAdclichensinddieReiffcn,die
Bürger dieStabe,dieBautenderWein. JestärckerdieReisten,
jesichereristalles,jeruhigerkanderFürstdasLandgemessen.Der
AdelhattedamahlsnichtalleinseineKrieges-Dienstezubeobachten,und
sichdazuinstetigerBereitschaftzuhalten,wobeyesbisinsx viireJahr¬
hundertgeblieben;sondernerhatteauchvielesanprächtigeAufführung
zuwenden,umdenHofseinesFürstenansehnlichzumachen,undzwar
umdesgemeinenNutzenswillen.WeswegenmanauchvomAnfang
herdarausgedacht,einenFürsteninsolcheUmständezusetzen,daßder
SchimmervonseinerprächtigenAufführungandernindieAugenleuch¬
tenkönte. DennwoderPöbelnichtetwashat,dasindieAugen
fällt: sovergißt,erallerHochachtung,undwirddaherZügel-loß;wo¬
mitdochdemFürstensoweniganseinemHoheits-Rechtzuwächst,als
demVolckanseinerFreyheitabgehet.DenndieVerbindungzumGe¬
horsamerstrecktsichnuraufdieDinge,inwelcherdieUnterthanenihren
WillendemLandes-Herrnunterworfen;wiedavonBöhmerinseinem
allgemeinenStaats,Rechtschreibet.

Da mannuneinenjedenausdemUmgangmitandernzube-
urtheilengewohntist: sodieneteessehrzudesAdelsVorzug,daßerder
nächstebeydemFürstenwar. EshattedieseVerfassungsichvonAl¬
tersherunterdenFtanckcngefunden,istauchmitihnennach?ranck-
retchgegangen;dahercom-p.lowcre( völligerHof) nochbe»ihnenei¬
neVersammlungderGrossenimLandeheißt.

w * ’°nentv

Es suchtenaberunsreFürstendieSittenderDeutschenanru-
nehmen,worinnenJohannesThcologuszumweitestenkamals
welchemauchdieselbenzumbestenbekanntwaren,nachdemerfirß
langeausserhalbLandesaufgehalten; daherseinHofamzahlreichsten
vomAdelwar,meseineD.plomatageben.Indessengingdochdem

Adel
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Adelhiemitauchcmgrossesdrauf,uudhattederFürstdahernichtzubefürchten,daßihn.derAdelzumächtigwerdenwürde;vielmehrwardmancherdadurchalsogeschwächet,weilerdabeykeineGelegenheithat¬te, rechtnachsemerWirthschaftzusehen,daßerhernachmitandern,sonochdiealtenSittenbeliebten,sichaufsRaubenlegte,welchesUn¬kraut,dacseinmahlüberhandgenommen,nichtleichtauszurottenwar.Bald nachdiesenZeitenfindetmanbeyunseineneueArtvonFamulis,welchein deutschenUrkundenBnapcngenanntwerden,dienichtvondenen,sobeydenRittern(wovonimdritten Buch)denKrieglernenwollen,sondernFürstlicheBedientewaren,diemanauchHavcsallen(Hof-Gesellen)nannte,derenStellehernachdiepa-gcsvertreten,diemannochEdcl-Rnabcnnennet.Sie habenver-muthlichihrenNahmenvoneinemaltendeutschenWort, sounrciffbedeutet;weilsienochsehr,ungangenommenwerden.Denndaßsiesollenvond^rGriechentmcHerkommen,istnichtglaublich;vielmehrhatdiesesmitunfernPagencincrlevUrsprung.DieHebräernann¬teninsonderheitdieunreifienFeigenPagiin, undbei)unsnennetmandiekleinenPferdenochPagen. DaheralsoPagcsdemWortenachnichtsandersseyn, alsdiekleinenRitter, welchedemLandemitRoß-Dienstennützensollen,wenndasselbezubeschützenist.VondenenGeschlechtern,sodamahlsschonimLandegewesen,undnochsind,habenwirausserdenen,sosebonbei)Ao.115-4.angefüt>rf/bereitsvieleNahmengefunden,alsBarnckow,Barnerirz,Beeh¬ren,Bülow, Cobelow(Koplow)Gammen,Grabow,Holsten,Moltken, Pcccateln,Platen, Pleffen,Preen,Pcirzbur,Re-ventlsw,wackerbart, wahrendorp,Zwerin, ZtoyslavoderStoisloff, alswelcheallerseitsnebstvielenandern,dieNachfolgenwer¬den,schonzudieserZeitberühmtgewesen.

4. In denAnmerckungcnbeyHansHinrichCluversBe¬schreibungdesHertzogthumsMecklenburgfindetmanunterandern,b)daß^zudieserZeitinMecklenburgwederLand-TagenochLand-Standegewesen:ausUrsache,weilderHertzogHinrichLeovonSachsendiesesLandmitdemSchwerdlgewonnen,undalsodarübereineunumschränckteGewaltgehabt,HernachmahlsaberdißLandmitsolchemRechtandenFürstenPribislavii. wiederabgetreten;daherdieFünftesBuch. B Re-
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Regierungs-Formalhiepurmonarchischgeblieben,also,daßdieUn-terlhanen,ohnesieworüberzuRachezuziehen,hättenallenGehorsam
leistenmüssen.Allein,wirhmbcnschonimdrittenBuchgezeigesidaß
derHertzogHinrich niemahlensolchergestaltdiewendenbezwungen,
daßsienichtsollenimKrieges-Standegegenihmgebliebenscyn.DurchdieWaffenabererlangtniemandeinerechtmäßigeHerrschaft
übereinVolck,sondernalleindurchdieEinwilligung, diedochnie-
mahlenbei)denwendenerfolgetist. WerübereinVolck,ohnedes¬
senVerstimmung,sicheinerHerrschaftanmasiet,isteinTyrann.Ichseheabernicht,warummandenrechtschaffenenFürstenPribislavmit
solchemhcßlichenNahmenverkleinernwolle; oderauch,warumdieMecklenburgischewendenseltenalsViehangesehenwerden.EsschreibtTreuerhievonsehrwohl:c) „EinHerr,dereinVolckdurch,,dieWaffenbezwungen,bekommtdadurchnochnichtdasRecht,über
„siezuherrschen(folglichkanercsauchaneinenandernnichtabtretcn)„sonderndieBezwungenenbleibensolangeindemStandedesKrieges,
„undsindnichtandersalsüberwundeneFeindeanzusehen,welchedas
„Rechtnochallemahlhaben,bcybequemerGelegenheitsichinvorige„Freyheitzusetzen,bissiesolchemRechtrenuncirciundzugehorsamen
„bewilligethaben.„ Da nunderGrundvonsolcheknVorgebenbeym
Llnverwegfällt:sokanauchdasnichtbestehen,wasdaraufgebauet.
Vielmehrhabenwir zusagen,daßMecklenburgimmerhininderLandcswerfassunggeblieben,welchewir imerstenBuchvondenwarincrn gezcigethaben,alsdieauchvondenwendenbeybehalten
worden. DennobzwarunterdenselbenzuweilenTyrannenaufkom-
menwollen: sohatesdochdamitnichtlangeBestandgehabt,wieihre
Geschichtegeben.

WasdieLand,Tageanbetrifft:sowarendieLourrpienierci,
welcheBorvin I.Ao.ir>z.BorvrnHI.Ao.1252.undJohannA0.1260.gehalten,ebendas,wasjetzoLand-Tage.OhneZweifelsinddersel¬
benweitmehreregewesen,davonaberdieNachrichtenfehlen.Wie¬
wohlwirdeswegennichtsagenwollen,daßdergleichenalleJahrgesche¬
hen. DenneswarensolchekostbareZusammenkünftedamahlssoviel
wenigernölhig,weildasLandfeineStand,MännerbeyHofehatte,
tozugleichderFürstenRächewaren,undnichtalleinLousiliarch(Rache)
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sondernauch8ecrerarjj(Geheinue)genanntwurden;worunterinson¬
derheitBernharddeWallic, AlvericusdcBamekow,undOtto
deSwiugainunterschiedenenllrkundenausdiesenZeitenVorkommen,
undüberdieFürstlicheBedientestehen.DennmansetzteerstdenFür¬
sten,daraufdasLand, oderdieGtaudchNanner,weichedasLand
oderdieLandschaft(wiemanesnannte)bepmFürstenvorstelleten,hier-
nüchstaberdieFürstlicheBedienten. VonsolchenStand-Män-
NcrnhießesindeinDtplomatevonAo.I2sr.bisperfonaliteradftite-
runt. Womit der Stande Nähme und Recht gantzdeutlichausge¬
drucktwird; dennsiewollensagen:Sie sindinPersondabeygestan¬
den.

EswardauchkeinewichtigeSacheohneihrenRathunternom¬
men; daherwir schonöftersgehöret,daßdisoderdasconfiliodersel¬
bengeschehen.EshießaberdainahlsconüliumeinesolcheRathpfle-
gung,diemiteinerEinwilligung verknüpftwar; wiemanausjeht-
gedachtemDiplomatevonAo12*2.siehet,alsworinncsheißt:Daß
Borvin filiorum.fuorumconfiliomediante, mitBewilligungseiner
SöhnedieStadtRostockgegründet.WashierConfilium,dasheißt
im SchwerinschenRechtArt.¡6,vondergleichenFallConfenfus.
Wir werdenauchbaldhören,daß,ummehrcrDeutlichkeitwillen,
Confilium & Confenfus, Rath undBewilligung zusammengesetzt
worden; wiewohlcsnichtallcmahlgeschähe,indemcssichvonselbst
verstand,undausderUnterschriftsolcherRächeergab,alswelcheinder
OriginalurkundeübereineSacheeigenhändiggeschähe,damitdie
Einwilligungdarauserhelle.In denAbschriftenaberwurdensienur
unterdenNahmenulke-nachderReihehingcsetzt.

Da nundiesesallesdenNahnin unddasRechtderLand-
Ständeerweiset:soseheichnicht,wiemanbehauptenwolle,daßsel¬
bigevordemnichtgewesen,sondernumdieseZeitallererstaufgckommcn,
„unddaßdieFürstensolchesausunbesonnenerLiebe,Unwissenheitin
„derpolrtique,undunterlassenerÜberlegung,,(wieingedachtenÄn-
merckungensehrdreistgesagetwird)habengeschehenlassen.,Vielglaub¬
licheristunsersTornowsMeinung:DaßdieLand-Ständeallenthal¬
benzugleichmitdenFürstlichenHoheits-Rechtenaufgekommcn.

s.WasdiePrälatenanbetrissc:sohabenwirdavonschonim
P r drit-
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drittenBuchgehandelt.In mehrgedachtenAnmerckungenwirdihnenbeygemessen,alswennsievornehmlichSchulddaranwaren,daßLand-StändeinMecklenburgentsprungen.Eswirdauchdafürgehalten,daßdieserSahseineunstreitigeRichtigkeithabe,dergestalt,daßcsun-nöihigscy,ihnzuerweisen.Ich glaubeaber,daßderBeweisunmög¬lichfallenwerde.
Indessenistesschonvorlängstalsoeingeführet,daßdieWeltli¬chen,wosieetwasfinden,dasihnennichtanstehet,dieSchulddavonaufdieGeistlichenschieben,alsvonwelchensienuninallenStückenei¬nenblindenGehorsamfordern. WarumsottendochwohldiePräla¬ten Ursachegehabthaben,alhieLand.Ständeeinzuführen,dadiesedurchgehendsdamahlsinallenReichs-FürstlichenLandenwaren,auchselbigehiervonderZeitangewesen,alsMecklenburgObrigkeitge¬habt?SöltenwohldiedeutschenEinwohner,welchebeyderErneu¬rung diesesLandeshereingekommen,Lustgehabthaben,nacheinemLandezuziehen,dasvoneinerunumschräncktenMachtregieretwürde?NiemahlshabensichjadieDeutschenderWillkühreineseinzigenMen¬schenüberlassen,warihnenauchnichtzurathen,„bevorsichMenschen„finden,diemitenglischenTugendenbegabt,„ wieLcrbnrrzdavonschreibet,cl) Es istzwarwahr,daßdieGeistlichengesucht,aufalleWeiseihrenStaatauszubauen;aberwirhabenauchgesehen,wiedieMecklenburgischenFürstenihnenEinhaltgethan.DaßzuderwendenZeitLand-Tagegehalten,unddieStändevielzusagengehabt,erweisendieAnmerckungenselbst.<0DiedazugekommeneDeutschenwerdenjawohlebensovielVerstandundLiebezurFreyhcitalsdiewendengehabthaben.
Was dieStädte anbetrifft:sofindenwir, daßdieRaths-Gliederin denSee-Städtennichtweniger,alsderAdel,zusolchenSachenmitgezogenworden,sodieStädteangingen.Dahermansieauch fürMit-Ständegehalten,unddieAbgeordnetenderselbenaufLand-TägenmitandenTischderAdelicbenStand-Männergezogen,anwelchemnochjetzoderBurgemeistervonRostocksitzet,undseineStimmenachdenLand-RäthenundLand-Marschälcken,nochvor demAdel,gibt; welcheWeiseesauchmitwissmarhatte,wieesnochmitzudiesemLandegehörete.DennwasdieStand-Männer

ge-
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gegendenübrigenAbel,daswarendieSee-SrädtegegendieLand-
Städte.

JetzowerdenwirunterdemWortLand-Städteallediebe-
greiffen,welchezuLand-Tägengefordertwerden,dasRechthaben,da¬
selbstvonihrenAngelegenbeitenzusprechen,undüberdieAufbringung
derLandes-Steurengehöretzuwerden.

In demobenangeführtenDiplomatevonAoirSz.werdendie
BürgerNaturalesgenannt,weilsiesichindemStandebefinden,wor¬
inndieNatureinenjedengesetzt.DagegenderAdelmehr,dieLeibei¬
geneaberwenigerRechthaben,alsdieNaturdemMenschengegeben.

WasdieFrcygebohrnegegendenAdclundLeibeigeneunter
denwarmer»,gegolten,solcheshabenwirbeyAnführungihrerGe¬
setzegesehen.

DasVornehmste,wasaufLand-Tagenvorgefallen,sindvon
je herdieLandes-BefchwcrdenundhiernächstdieSreurengewesen.
DahermanniemahlswilligzuSteurenschreitenwollen,wonichtvor¬
hereinLand-Tagausgeschriebenworden;wiesichinsonderheitbeyAo.
1607.findenwird. Was denUrsprungderSteurenanlanget:so
nanntendieAltenselbigeStioren, wieduFrcsnegezciget.Wir nen¬
nensieSturen, vonSrieren,(Tauris)welchediealtenDeutschen,
nebstdenBörenoderGeltende,ihrenFürstenbrachten.Eöbezeuget
solchesTacitus, 5) alswelcherschreibt:DaßdieGemeinen(civira-
res) der DeutschenMann für Mann etwasan großVieh oderKorn
(armentorum ve! frugum alic>uiä)demFürstenzuEhrenUNdNothdurst
zusammengebracht.Weil aberdieFürstendaniahlsnochnichtsbe¬
ständigeswaren,sogabeinjederzuihremUnterhaltsovielwilliger.

NachhersindsolcheSturenundBörenzuGeldegesetzt,und
damitsienichtmögtengarzuverhaßtseyn,mitdemangenehmenWor¬
teprecanL,Bedengenanntworden;womitdieKayserimReichden
AnfanggegendieReichs-tL-tandegemacht,denendieFürstengegenihre
Land-Standenachgefolget.DahermannochjetzovielesvonLand-
Bedenzusagenweiß;wiewohlesdabepnichtmehraufBitteoderBe¬
willigungankommt,sonderndieLandcs-Stcucristnuneinejährlich
abzutragendePflicht, welchedenBaurensovielkommt,alseingu¬
terStier gilt. DaßesalsoauchindiesemFallbeymAltenbleibet,

B 3 doch
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dochmitdemUnterscheid,daßesnunwasbeständiges,wasvormal,ls
wasseltsameswar; istauchallererstindenneuestenZeitensohochge¬
stiegen.

Landes-BeschwerdensindeigentlichdieKlagen,welchedie
StandeselbstwiderdenFürstenunddessenBedientenhaben,wennsie
dieLandschafts-Freyheitenbeeinträchtigenwollen.Wir fangennundie
Geschichtewiederan,wowirsieamEndedesvorigenBuchsgelasten.

a) Treuer VomFürsten-Rechtp.z. cf.BöhmerinJurepubl.univerf.
p.sy6. b) P.III. p.234.. c) l.c. p.12. d) deSuprematuPrin-
cip. German,p. 49. e) pag.ja.nota x. t ) deMor. German.
(C.if.

Gagelow/vonHenrichundAlbert/Herrenvon
Mecklenburg/imJahr1265.ertheilet.

HenricusLeAlbertusDominiMagnopolenfesuniverfisprefentempa¬
ginam vifuris vel auditurisin perperuum. Quoniam preterito-
rum gefta propter temporis revolutionem ex facili labuntur a

memoria, necefleeft, ut firmis & immobilibus ad futurorum cogni¬
tionem rationibusperducantur. Ab hoc notum dic volumustampo¬
lleris quam prefentibus,quod Nos ob reverentiam& amoremeccitile
Lubicenfis proprietatemvilleGogelow exceptisfeptemmanfispheoda-
libus quos nobis integraliter afcribimus ipii ecclciieconferimuspro
fexagintamarcisLubicenfismoneteperpetuopoilidendam. Tali ta¬
men falva conditione ut nobis de decemmaniisdidic ville ad fervida
que Borgwerch & Brugwcrch vocanturhomines, qui in eisfederint,
teneantur - - - Judiciumduodecimfolidorum Kt infra ad ipfam ec-
cleiiam recognofeimuspertinere, de majori vero — - volentes, ut
ab ecclefianulla fervieiarequirantur > feciab hominibus totius ville fo-
lum ea lervicia fient, que ritualiter omneshominesfaduri funt, refi-

In nomine fande & individue Trinitatis.

den-
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dentesJub vafallis noftns, habentibusa nobis libera bono.fuá. Na
autem hecordinatio á nobis faíta, poíTua noftris ruccefloribusaut a
quoquam alio infringi vel calumniofepermutari, preferísfcriptum íi-
njilis noflris juííimus roborari. Teñesfunthi, Albericusde Barne-
kowc, HelmoldusdePleiíe, GerhardusMezeke,HardewicusMezekc,
Thidericus& ArnoldusClawe, ConradusDorneborg, Thimmo HoU
fatus, Bertholdus& ConradusPren & alii quam plures. Aftum iii
Wifmaria Anuo Domini MCC fexagefimoquinto, in die fanfle Ger¬
trudisVirginis. Datum per manusHenrici Notarii. *

* exBieder.Schrod.Papist.Mecklenb.adA®.u6f p.712. it. Letztts
Mvrt de17^1,Beyl. No. 66.f. p.143.

DasII-Lap.
VonNiclotiv.LehnstPflicht.

§. i. was Crantz,MarschalckundLatsmusdavongeschrieben,
r. wasLoccejusundLudwigdarausgeschloffen.
3.wasJarchowundweffphal davongeurtheilet.
4.was davonallenfalszuhalten.

^^^ach JohannisTheologiTodewarderältesteLandeS-Fürst
Niclot IV.Herr vonMerle, derseinHof-LagerzuGä-
strowgenommen.Dieserhatte,wiewirbei)Ao.1263.ge-
geiget,einengewissenLandes,StrichinderGegendpenglin

vondemBrandenburgrjchenMarggrafenJohann1.zuLehn;wie
erdennsolchesLandselbstangeregtemOrteseinFeudumnennet.Es
zerfielaberdieserFürstmitdemMarggrafen,also,daß,wieChemnitz
schreibet,vonAo.1263.bis1269.schwereKriegezwischenihnenvorgefal¬
len. Die Ursachdavonmagwohlgewesenseyn,daßderMarggraf
demFürstennichtgestattenwolte,in solchemLehnneueStädtezu
bauen;wieausMarsthaleksBerichtvondieserSacheabzunehmen.
Lranyius hathievonauchetwasgewust,abernichtrecht;daherer

zu
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zu vielenStreitigkeitenzwischenunfernunddenBrandcnburgischenStaats«GelehrtenGelegenheitgegeben.Dennsoschreibeterüber¬hauptvondendamahligenwendischenFürsten: „Sie mustenden„MarggrafenzuBrandenburg, soderChurhalberalbcrcitsitnAnsehen„waren,damahlszuHoseaufwarten. Dieseswillerdarauser¬weisen,weilderFürstLTlicloteinBrandcnburgischesKleidgetragen.Er kommtaberaufsolchesKleidbeyfolgenderGelegenheit:EshattendieMarggrafen, derendamahlsunterschiedlichedieMarekBranden¬burgbefassen,sichmitunsermFürstenaufderGranhebcschieden,umihrebisherigeStreitigkeitenabzuchun.UnserFürstsähewohlvorher,daßerdabeyGefahrlaufenwürbe.DennobergleicheinschertzhaftesWesenhatte:sowarerdochdabeyvondurchdringendemVerstände,also,daßdieBcurthcilungs-undErfindungs-Kraftbeyihmgleichwich¬tigwaren. DieBrandenburgerhieltenihnwegenseinerlustigenEin¬fälle,dieermiteinerstammlcndcnZungehervorbrachte,füretwasnie¬derträchtig,undgedachtenihnbeydieserUnterredungzubeschimpfen.Htciot merckteaberihreAbsicht;bestclletealsoimGebüscheinenHin¬terhaltandembestimmtenOrt, mitderNachricht,wennerseinenHutindieHöhewerfenwürde,sosolteerherausrücken.DieZusammen¬kunftgingvorsich,undgabeserstlicheinenverdrießlichenWort-Wech¬sel. DieMarggrafenwollenmitihremAnsehendurchdringcn, aberHtclot machteeinenSchertzdaraus;solchesverdroßihnennochsoviel¬mehr,deswegensiehartaneinanderkamen.DerFürstsagteendlich:„Wenn ihr mir ja zuLeibewollt:solaßtmirdochZeit,daßichdas„Kleiderstausziche,dasihrmirgegeben; Ihr habtjakeineEhreda-„von,daßihraufeuereigenKleidzuschlagct,undeurenHausgenossen„beschimpfet.„ MittlerweilewarferdenHut indieHöhe,undsagte:Gehrdadenkahlenwenden! dennerhatteeineGlatze;thatauch,alswennersichfernerabklcidcnwolte. DaraufkamderHinterhalthervor,unddieMarggrafenmachtensichausdemStaube.0LatonrnshatsolchesausRranyio wiederholet,undbrauchtdavonfolgendeWorte:„WeildiewcndftchenHerrennachderThei-„lungdesRöinifchcnReichsderMarggrafenvonBrandenburgTira-„bantcnwaren,auchvonihnenihrZunft-Kleidempfingen:soge¬
brauch-
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„brauchtederHerrvonwerte in'gstratagema,undzogdasKleideben
„an, daeraufdiegütliche-Handlungausrei'scle.„ g)MarsthalckhatgleichfalsdiesesHandelsgedacht,h) §xsagt:DieUrsachseyalleindieMißgunstgewesen, welchederMarg-graf Otto darübergeschöpsset,daßPLiclotneueStädteundSchlös¬serangelegt,oderauchdiealtenwiederausgebauet;habeihnalsozusei¬nenDienstengefordert( adfervitutemetiamferriendumdcpofcercau-
füs eil) Bei) Latomi Worten hat einanderdieseharteWorte auf
demRandegeschrieben:„Das lügetLatomusalseinSchelm,wel-
„chesichihmandersbeweisenwich„ DerArchrvarrusSchultzhatesgleichfalsfür erlichtetgehalten,unddeswegenbei)seinemLatoine»
gesetzet:kalsum,nullahujusrciaudoritas.d.i-Dißistfalsch,hierauf
istnichtzubauen.WorauswohlzuWessen,daßdiesebeydesichfürdieobaxgeführteUrkundewegenPenylinnichtgehütet.Eshatauch
gedachterSchultzdiesesHandelsnichtgedacht,daeraufhohenBe¬fehldiehistorischeVorstellunggeferu'get,vondem,wassichzwischendemMecklenburgischenundBrandenburgisthcnHaustvonAo.
Hs9.bislZrr.zugetragen.i) Indessen,weildochLrantz undMar¬
sthalckfastzugleicherZeitdavongeschrieben, auchBocernssolchesausLranyis wiederholet:somüssensiecswohlirgendswogefunden
haben;daherwirdieSacheselbstnichtinZweifelziehenwollen.

2. HinrichLocccjus (welcheraus demberühmtenGeschlecht
derLocheninBrennen,undnachvielenBedienungenzuletztGeheim-
terRathamKöniglichenPreußischenHofewar) k) istzuerstüberdie
angeregteStellebeymLranrzrogekommen,undweilerdieersten
MarggrafenvonBrandenburgzuHerrzogenderSlavenmachenwol¬
len:(wovonwir denUngrundschondrobenbeyAo.1195.gczeiget)soschlicsseterfernerdaraus,daßdieWendischenFürsten,ihrerBedie¬
nungwegenamChurfürstlichenHofe,unterandernHof-Leutengewöhn¬
licherscheinenmüssen;alswelchesLrantziusmiteinemExempeler¬
weise.I) HiernachsthatJohannHetcrLudewrgzuHalledavon
geschrieben:„DieFürstenVerwendensindBrandenburgischeVasal¬
len gewesen,habenBrandenbnrgistheLibereygetragen,wennsie
„zuHofe,odersonstinihrenDienstenerschienen;dergleichenRöckeman
„in MecklenburglangehernachzumGcdachtnjßaufbehallen.» m)LünfrcoBnch. C Er
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Er sehetmitCoccejoebenfalsvoraus,daßdieMarggrafenwärenvor-
demHertzogeVerwendengewesen,demalleWendischeFürsten,nach
damahligerVerfassungdesReichs,hattenFolgeleistenmüssen.Erzie¬
hetzudemEndeeinDiplomaan, darinnderKayserOtto M dieStädteLubornundTuchimedemErtz-BisthumMagdeburgschen-
cket;worauserfolgendeWorteanführet:LontiiioPopponisetiam
^urriburgenlis PccletlLppifcopiatqueOeronisDneis civjratesBuborn
ÄcTuchim, Deo, fanftoque Mauritio, Patrono in Magdeburg, libera-
liter in proprietatem transfundimus.

So scheinbarnundiesesist,sofalltesdochgleichallesweg,weilmanbei)andernliefet:LonülioPopponis. . . atqueGeronis
Marchionis, Duascivitates . . . in proprietatem transfundimus; wiewcstphalversichert,n)

Essinddennochanderehieraufweitergegangen,undhabendieBrandcnburgistheErb-LolgeanMecklenburgausdiesemGrun¬deherleitenwollen,weilaufgesetztenFall,daßdieHeryogevonMeck¬lenburg abstürben,ihr Land, alseineröstnetcoLehn, anBrandenburgkommenwürde.NunhateszwarmitgedachterErb-FolgcseinevölligeRichtigkeit,istauchniemandwillens,selbigeanzu¬fechten;aberausdiesemGrunde,daßderFürstNiclot habeeinBran-denburgischesKleidgetragen,istsiemitNichtenherzuleiten,sondernaus
einemgantzandern,welchenwirbey^o.1442..zeigenwollen. EshatsolchesschonderzuBerlin gcbohrneJohannWilhelmRehfcldter¬kannt,o) undbeyderGelegenheit,daderersteLönig vonPreusien,Friderich,sichmitderMecklenburgischenPrintzeßin,SophieLouist,
vermählte,dieMeinungvondemLehns-MexudieserbcydenHäusergenugsamwiderlegt.Esfolgetauchgarnicht:Dieseroderjenerbe¬nachbarteFürstistvormahlsHerrzogVerwendengervesen,alsomuß
ihmdasLanddcrmahlcins,alseincröffnetesLehnheimfallen; denndergleichenAmt verliehederKayser,ohnedamitLehnezuverknüpfen.AllenfalswürdehierausLüneburgeinnäheresRechtzurAnwartschaftalsBrandenburghaben,weildochunstreitigdieFürstendcrSach-ftn vormahlsHertzogederSlavcngewesen.

z. UnterdenMecklenburgischenStaats-Gelehrtenhatdieses
VorgcbenzuerstdesLlnversVerbessereruntersuchet,p) auchdavon

ein
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eineigenCapitelcingerucket,q) worinnerdenUrsprungdesBran-
denburgifchenSucceßions-RechtsanMecklenburgbeleuchtet.
Er widerlegtinsonderheitgedachtenvonLudervig,welchergschrie-
den:r) „DaßAo.12.75-,ritclot (denereinenHertzogvonMecklen-
„burgnennet)demChurfürstenvonBrandenburgvorserstedenLehn-
,,Evdgeschworen, sodannseinesLehn-HcrrnBrandenburgischeMon-
„rur undLehns-Kleidangczogenundgetragen.„ WoraufderVer¬
bessererantwortet:DaßkeinGeschicht-Schreiber,welcherzudieser
Zeitgelebt,etwasdavonerwehnt.EsseyinRrantziiWortennichts
voneinerLehns-Pfiichtenthalten.,ErbrauchezwardieWörter-Satci-
lcsun!)Domefticus,öbct'bcydehattendamahlseinenLapiraine6cOuar-
tlebedeutet;wieduLange(istLarolusduFresseHerrvonLange)
in seinemGlossariogezeiget.Wobeydochauchzubemercken,daß
derVerbesserernichtsagt,nod)sagenkan,wasfürGeschicht-Schrci-
bervonMecklenburgischenSachenzudieserZeitgelebt,auchselbstnicht
zugebenwill, daßderFürstNiclot einesLasstamsAmt beydem
Marggrafcnbekleidet.HiernächstistvondieserLehns-Pflichtetwasin
demdrittenTheildesverbessertenLluvcrss) angemercketworden,
alwodieSache,wiesicRranrziuserzehlt,nichtinZweifelgezogen,
sondernvielmehrgegenMarfchalcksWortengehaltenworden,
um alsoeinenausdemanderndeutlicherzumachen. Da sich
dennfindet,daßMarschalcknochhinzuthut,wiedamahlsNi,
clot60.vondemBrandenburgischcnAdel,undsehrvielgemeineSol¬
datengefangenbekommen;welchesabernichtglaublichist,indemsiezu
einerUnterredungaufder(KrantzewohlmitsovielerMamflchaftnicht
gekommen.EshatauchErnstIoaehiinWestphal,daernochzu
RostockfürsichalsOoüorssl-islebte,dieseSacheao.1726.ebenfals
beleuchtet,t) Er setzetvoraus,daßdieMarggrafcnvonBran¬
denburgniemahlenHcryogegewesen, sondernnrzrdieerstenunter
ihnen,alsSrgfriedundGero(derenwir imandernBuchgedacht)
vomKayserdazubestelletworden,daßsiedenStreifcreyenderwen¬
denEinhaltihunsolten;welcheserausDithmaro u) undwrde-
kindow) erweiset.Daraufzeigeter,daßHerrvonLudewrgdie
FürstenvonMecklenburgmitdenenvonwendenvermische;in¬
dunervonallenbehauptenwolle,daßsieBrandenburgischeLehn-

C s Leute
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Leutegewesen.ErwiderlegetauchalleSchein-Grunde,welchegegen¬
seitigangeführetwerden,underkläretdasWort vometticus(woraus
LndewigeinenBedientenmachet)vonderAnverwandtschaftmirdem
MarggrasenJohannn.

Was dasKleidanlanget,soNiclot getragen,undwovon
^ranrziusschreibet,daßersichinsolchemauchdaheimöffentlichsehen
lassen:sowillE.I.wcstphak dieseszwarnichtleugnen,führetaber»)ausReimarKochensgeschriebenenLübeckschenLhronick eine
Stelle an, worauserhellet,daßauchvormahlsderLhurfürstvon
BrandenburgeinenRock,denihmderKönigvonDänemarckgc-
schenckct,diesemKönigezuEhrengetragen,auchvordemKönigedie
Kniegebcuget,wiedasTurnierbeyRostockgehaltenworden;(wo¬
vonbei;A0.131F.mitmehrern)darausdochnichtfolge,daßdcrMarg-
grafeinDänischer'Oajallgewesen,odergar,alseinheutigerPage,
Libereygetragen.WelcheletzteGedanckendesMcstphaisdennoch
weitbesserschliessenwürden,wennmanversichertwäre,daßderMarg-
grafJohann1.jemahlsselbstinseinemLandedergleichenTurnieroder
Fürstcn-Hofgehaltenhatte. Wasungewöhnlicheswarcsnicht,daß
Fürstensolchehielten,wiewirauchuntenvondenklnsrigenhörenwer¬
den,undanderevondenBrandenburgischenausdenneuernZeitenge-
lchret. Warecsnunzuerweisen,daßschonzudieserZeitderMarg-
grafJohanni, dergleichenangestellet:sowürdefreylichwohlunser
FürstNiclot, als Johannis li. Schwieger-Vater,dergleichen
Staats-Kleid,wieMarggrafWaldemar,vomKönigErich, em¬
pfangenhaben. AberdieBrandenburgischenJahr-Geschichteschwei¬
gendavonüberall;deswegendieMeinungdesWestphalcnzwarmög¬
lich,abernichtglaublichist.

SonsthatderberühmtePfeffingcrzuLüneburgcbenfals
vondieserSachegehandelt.UnddadasBrunswick-Lüneburgische
Hauswohlnichtgedencketleerauszugehcn,wenndermahleinsMeck¬lenburganBrandenburgkommensolte:soistermitRranyii Erzeh-
lungübelzufrieden,undnennetsieeinGewäsch,y) qua:nugx?End¬lichhatamallerausführlichstendavonvonBeehrinseinemberühmten
MerckvonMecklenburgischenSachengehandelt,worinnergleichfals
nichtzugebenwill, daßNiclot sei)einLehn-MannvonBrandenburg

<50
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gewesen, biserdesselbenausDiplomatenüberzeugt.Eshabensich
abernachherDiplomatagefunden,welche,wennsiezuseinerZeit
schonwarenbekanntgewesen,ihnwohlwürbenüberzeugethaben.

4. Soll ichendlichmeineGedanckenhievonsagen:sohates
wohlzuförderstseineNichtigkeit,daßderFürstNiclot zuGüstrowein
LehmMarmvonBrandenburggewesen,abernichtweiter,alssoferner
denLandes,StrichvonPentzlmbisMestnbcrgbesaß;Denndas
FürstenlhumMendenhatteer ebensosrey,als seineBrüderdas
MecklenburgischeundRostockstheGebiet,welcheserauchdaher
terram hxredidatis fux nennet, und von seinemFeudounterscheidet.
Eswarauchnichtsneues,daßman,ausserseinemeigenenLande,et¬
wasanderswozuLehnnahm. So hattederHerhogvonSachsen,
HinrichLeo, etwaszuLehninSadelbandundGamm,vondem
demBischoseEvermodzuRayeburgAo.115-3.UnserFürstBor-
vin I. nahmLübbersdorfzuLehn,vondemBischöfedaselbstHinrich
Ao. 1112. Der GrafHinrich vonSchwerin empfingLenyen zu
LehnvondemMarggrafcnzuBrandenburgA0.1219,wiewirdroben
cmgeführel.

EswürdenauchdieMarggrasensichmitunsermFürstenwohl
nichtaufderGrantzebeschicden,undihndainitalsihresgleichenan¬
gesehenhaben,wennernichtmehralsihrLehn-Manngewesenwäre;
vielmehrwürdensieihnwegendesKrieges,soermitihnengesühret,sei¬
nesFürstcnthumsverlustigerklärethaben,fallserauchdasselbevonih¬
nenzuLehngehabthätte.

ZudemistausdemdeutschenReichs-Staatnichtunbekannt,
daßdiemeistenweltlichenChurfürstenvondemBischosezuBam¬
bergLehn»Güter,dochabernichtdasChurfürstenthumselbstzuLehn
haben, welcheauchinderAbsichtaufsolcheLehn,GüterihreAemter,
diesiesonstbei)demKayserverwalten, ebenfalsbei)demBischöfeha¬
ben.WiewohlsiedazunichtineigenerPersonkommen;sondernsie
durchFränckisthedazubestellteEdclleuteverwaltenlassen,z)

ManhatalsohiereinenLehn,Mann,derzugleicheinUntersaß,
voneinem,dernuralleineineBedienungbepseinemLehn-Herrnhat,
(inter fervitium & officium ) wohl zuunterscheiden.

C 3 Die
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DieLehn-Leute,soUntersassenihresLandes-Herrn,mustenda-
mahlSalleJahretlichemahlandemHofeihresFürstenzumDienst
(fcrvitium) desselbenerscheinen; dahersielVlmiKenLler, oderKnechte,
wieesindenReichs-Abschiedenheißt,genanntwurden.

ManunterschiedesiebeyunsinRrttcre (Milites)sozuKrie¬
ges»Diensten,und2\nabcn(Fámulos)oderKnechte,sozuHose-
Dienstenbestelletwurden,wieunsereUrkundengeben,a) DieLehn-
Leuteaber,sokeineUntersassen,kamennurzuHofe,wennsiedasLehn
empfingen,undvielleichtauchnochzurandernZeit,wennderHofdes
Lehn-Herrnrechtfeyerlichseynsolté;dasiedennverrichteten,wasihr
Amt, (Officium)sosiebei;demerstenEmpfangdesLehnsübernom¬
men,mitsichbrachte.

WennmandiesenUnterscheidvoraussehet:sowirdmanleicht
verstehen,wasdasWortGrellesbevmRramzis, foLatomusTra¬
bantübersetzet,indieserGeschichtesagenwolle. Esistbekannt,daß
Satellesweit mehrals Milessi'v; folglich, da derZeit Miles einDbcr-
Ofssicierhieß:somußSatelleswenigstenssovielalseinStabs-Gsisi-
cier, einObristeroderGeneralgewesenseyn;wieesauchalsoMa-
cropusalhicgegcbcn.MeinesErachtcnswürdeesfuglid)Capitamevonder
Cavallicr-Guardc heissen.

Was das2>leidanbetrisst,dessenRramzr'usgedeneket:so
hatteesdamitdieBewandniß,wieietzomitdenRittcr-Bänden,als
welcheauchhierausentstanden.Eie warenkostbar,wienochjetzodie
pagesbeyHofeaufskostbarstegekleidetwerden. DerLehns»Herr
sandleihnensolchezu,umbeyfeyerlichenZusammenkünftendestobes,
fernStaatzumachen,wennderHofdurchgehendsgleichgekleidetwä¬
re: gleichwieauchdieKönigeallenRitternRlciderzujandten,sobey
ihrenKöniglichenHöfenoderTurnierenerschienen,b) Eskommtauch
daher,daßnochjetzodieweltlichenChurfürstenallecinerlcykostbar
gefütterteMänteltragen.

Mil demWortDomefHcushatesnochwenigerzusagen;denn
eShießdamahlsgarnicht,wasjetzoDomeftique.EswareinEh-
rcii-wart, istaber,wiedergleichenWörterpflegen,nachhersehrge¬
fallen.LexRipuaria,welchesnachCcnrtngteMeinungnochvonden
altenBranchengegeben,setztdieDomefticosiirífc^cnOptimates,Majo-

res
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resDomus, Comitcs, Grafioncs unDCancellarios.c) Wer weißüber
nicht,daßdiesesallesdamahlssehrhoheAemterbedeutet?

DaßunserFürsteinAmt beydemMarggrafcngehabt,folget
zwardaraus;abernicht,daßscinLanddemMarggrafenunterwor¬
fengewesen.DennesgehenvielfältiggrosseFürsteninfremderHer¬
renDienste;wiejetzoderFürstvonAnhalt, obergleichregierender
HerrinseinemLandeist,dennochinPreußischenDienstenstehet.Daß
esvorAltersebenalsogewesen,hardervonBeehrmitvielenExem-
pelngezeiget.

Indessenisthiernochzumercken,daßderMarggrafIohannl.
welcherNeu-Brandcnburgerbauet,undmitdenlVendisthenFürsten
zuerstwiederKriegangefangen,6) in ebendieserStadtAo,¡266.ge-A.ir66.
storben.e) Erhinterließfünf Söhne,RahmensJohann, Otto,
Tonrad,Erich undThilo; 5) welchesdenndieMarggrafensind,
derenimVorhergehendengedachtworden. Erich wardunterihnen,
mitBeyhüifeseinerBrüder,Ertz-BischofzuMagdeburg,g) Wir
wendenunsabernunwiedernachWißmar.

f) Kratttz,. Vandal.L. VIL C.3f. g) inGencalo-Chron.MSC.ad
ann.127^. h) Libr. III. Annal.G1. i) vid.GerdesSamml- pag.
119.120. k) Gelehrt.Len'con b r.p.744. I) injurüpu-
blici prudentiaC.III. Scd.V.§.7i.p76. in f. m) Tr. deRe monetär,
med.amp-93- FormulaMarchiseC.X.§,7, Comment adAur.
BullamT. II. p 64. cf. E.J.UTtßphxl deConfuetud.p.166. n) I.
c.p.16s. o) in PanegyriFrit^rico RegiBoruflix dicataAo.1708.
a pag.y.usqucad pag.13. p) in Introduft in dodtrinamdeRega-
libus Majeftat,Principumin Cap,deJure Feederum. q) P.].C.
34.pag.663. r) ,'ndenwöchentlichenHöllischenAnzeigenvon Ao.
173T.N0.17.13.19.s) pag 2f9. t) in Tr. deConfuetud.pag.160.
fqq. u) L.I. Chron.Merfeb.p.6. w) L. I. p.63. x) inSpecim.Monument.Meldenb.p.199. y) adVitriar. T. II p, ^i2. cf. M.J.
deBeehrde Reb.Mecleb.L.IV. C.1.p.soo fqq. z) Coecejusin
Jur.publ. PrudentiaC.XI. §.14.15.pag.224. a) cf. Coccej.1.c.C.
XXXI.§, 14 pag.496, b) Mylius inHenr.Leone& Alberto Rege
Suecic, c) SchauenburgadMonzamb.p.j^. cl) Chemnitz, in

Epi-
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Epitome in Vita Nicloti V. e) slngelusin Breviar.ad h.a. t)
Huhn.Tabb.Geneal.Tab.174. g) Rcwh, EtkiiExpofit,Eyangel.
P.ILinprzfat,No.XXIV,

Dasin.Kap.
KirchenundStädtebessernsich.

§, i. Der Fürst Hinrich verehrt stincnLerchenBrodt und
wein.

r. VonRhena. wissmaristcheHuldigung. Rostock.Boi,
tzenburg.

z. Memorien-Gelder.
leichmitdemAnfängedesJahrsir66.nemlichdens.Inn.gabderFürstHinrichIV.(lTierolslymiranus)seinenKirchenin
seinergantzenHerrschaftsovielEinkommens,alsanWeitzen
undWeinerfordertward,in denselbendasAbendmahldes

HErrnzuhalten.
EserstrecktesichaberseineHerrschaftnichtweiter,dennüber

wissmar, p<>I,Ilow, Brül undMecklenburg,nebstdenendar¬
anliegendenLandes-Strichen.DasübrigevonseinesVatersLandern
hatteer seinemBruderJohanni11.abgetreten;dochdaßerauchin
demAmteGrevismölendieKirchspieleGressowundHohen-Rer-
ckcnfür sichbehalten,welchedahersichglcichsalSseinerMildgebigkeit
zuerfreuenhatten. EsbestandselbigeinzwölfMarckPfennige
jährlichenEinkommensausderdamahligcnMühle bei)Alt-Wissmar.SchrödernimmtsolcheMarckenfürSlavijche, undmeinetalso,
daßsienurs.MarckLübisch(r.Rlhlr.) betragen;verwundertsich
daher,wieesmöglichgewesen,daßmehralsro.Kirchenimangeregten
Landedamitauskommenkönnen,g) Aberesistglaublicher,daßhier
LübeckfcheMarckzuverstehen;weildieSchenckungineinemLande
geschähe,somehrmitdenLübeckernalsmitdenWendeninHand,
lungs- Gemeinschaftstand. Gesetztaber,eswarenSlavisthe:so

wür-
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würdensolchezwölfedochzr.Lot!)Silbersbetragen, wiewirimvor¬
hergehendenBuchgezeigek;dadennaufjedeKirchebeynahei. Thaler
(44.und4.fünftheilSchill.)nachjetzigemGelde,dai.LothSilbers28.
Schillinggilt, gekommenwäre. Wobei)auchzubemcrcken,daßda-
mahlsdasH.Abendmahlnichtsooft, alsjetzo,gehaltenworden,da
esordentlichviermaldesJahrsaufdenDörfernzuhaltenabgckündiget
wird. DaßesaberdochauchnichtalleinumOstern,wienachhero,
angestelletworden,istwohldarausabzunehmen,weilsolchesGeldin
zweienTerminen,alsweynachtenundIohannis,anjedeKir¬
cheleitegeliefertwerden; wiediesesallesbeykommendeUrkundemit
mehrcrnbesagt.WorausauchsonstennochverschiedenesseineGewiß¬
heiterhält,als: daßderFürstschonAo.1265.regieret,undalsonicht,
wiecsindenAnmerckungenbeymTluvcrheißt,h) Ao.1268.zur
Regierunggekommen-

Ferner,daßdesFürstenBruder,Nicolaus,Probstzu
Schweringewesen;daßAlverichvonBarnekownochdieStelle
beydiesemFürstenbekleidet,dieerbeydessenVaterschongehabt;da¬
vonwirimerstenCapiteldiesesBuchsgehandelt.Cskanscynchaßdis
GeschlechtdenNahmenvondemGutBarnekowempfangen,sojetzo
diePlcstcnbesitzen,vonwelchenhierHelmoldvonPlessangeführet
wirb. Ich finde,daßmannichtwisse,wodicBarnekownihreGü¬
tergehabt;i) deswegenhiebeyanzeige,daßReimarBarnekowAo.
146s.zuPoversdsrf,undJochimBarnekowAo.1498.zuGuste-
vel imAmtSternberggewöhnet,alsinwelchenJahrenfievonder
GeistlichkeitzuSternbergetwasGeldgeliehen;wovondaselbstNach¬
richtzufinden.

WassonstdendamahligenKirchen-Zustandbetrifft: sosiebet
manausmehrgeregterUrkunde,daßinwißmarschonverschiedeneKir¬
chengewesen; wiedennSchröderversichert,daßdieseStadtdamahls
bereits6.wonicht7.Kirchengehabt.I<) Ebenderselbemeidetauch,
daßnoch16.KircheninMecklenburg,jedeig.Schillinge,undalso
insgesamt6.ThalerzuWein,ausderStadtWißmar, welchevorge¬
dachteMühleansichgekauft,bisdieseStundeempfangen,alsdasind
diezuRussow,Beyendorf,Gressow,Hornsdorf,Goldbeck,
Altcn-Buckow,Mecklenburg,Drcve6kirchen,Lübow,2llten-
FünftesBuch. D Gary,
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Garrz, diezuSt. Jacob, zuNeuen-Buckow,kNulsorv,XVc*
sienbrugge,Surow undNienburg. Worausoffenbar,daßdie¬
seStiftungnochinihremWerth,undalsoderFürstdamitseinenZweck
erhaltenhabe,davonerschreibt:Wir habeneszuunsermAndencken
geschenckt;obgleichdieMühle,welchebeydemFischer-Teichvordem
Alt-WißmarischcnThoresollgelegenhaben,langstuntcrgegangen,und
dasGeld,sodarausgefallen,von32.LochSilbers(16.Thalerspec.)
aufu,Güldenkommenist.

r. DamitaberauchderandreFürstvonMecklenburg,Jo¬
hann11.seineLiedezurGeistlichkeitzeigete:sokaufteerinseinemLan-
deö-AntheileineHufeinwelsthcndorfvonJohannvonBüiow,und
schencktesiedemClosterzuRhena. Schröder,dersolchesanführet,
meinet,daßJohannesThcologusdiesesgechan; m) aberderwarschonvor2.Zährengestorben.

Indessensichermanhieraus,wiebalddieoberwehnteTheilung
zwischendiesenbeydenBrüdernvorsichgegangen.

DaraufließsichderFürstHinrichden14.April,alsamSon-
tageJubilate, zuWißmar huldigen. Denndiewichtigsten
Staats-GeschäftenahmmandamahlsanSonn-undFest-Tagenvor,
wiewirbaldausmehrcrnNachrichtensehenwerden.WenneineHul¬
digungs-Predigtdabeywäregehaltenworden:somögteessichdismahinochwohlentschuldigenlassen;abermanpflegtesichdamahlsansPre¬
digennichtzukehren.Ich finde,daßindenAnmerckungenbeym
Lluver mehrgedachterLatomusangeführetwerde,alsseheerdiese
HuldigunginsJahr1268.welcheszwaransichwahrist; aberwirha¬
benschonimVorigengezeigct,wieLatomusrechne:wofürsichdienichtallegehütet,dieetwasausihmangeführet.Wir kommenaber
wiederzurSache.

SolcheHuldigungenwarenerstlichbei)Wahl-Reichenent¬
standen,damandemFürsten,welchemmansonstmitkeinerPflicht
verwandtwar,öffentlichschwur:ihmgehorsam,treuundholdzufepn;
da dennsolcherFürstdieausbedungeneFrephei'tenbestättigenmuste.
NachherhatmansolcheWeiseauchinErb-Ländernbeybehalten,als
woselbstebenfalsdasVolckgehuldiget,unddcrFürstdievorhinerlang¬

te
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teFreyheitenundPrivilegiasowohlderRitterschaftalsdenStädten
confirmiret.

In denneuestenZeiten,damandienatürlicheRechts-Gelehr¬
samkeitbesserhervorgesucht,hatmanallesolcheWeitläuftigkeitunter¬
lassen.DennwenndasVolckeinmahlmiteinemganhenFürstlichen
Geschlechtsicherblichverbunden: sostirbthernachsowenigderFürst
alsdasVolck;cswäredenn,daßdasganheFürstlicheGeschlechtaus-
gingc. SonstaberisteinjederandieVersprechungseinesVorfahren
gehalten, indemsiebei)einererblichenVerfassungallefür einenan¬
gesehenwerden.

Wir habendavoneinmerckwürdigesExempelinHeil.Schrift
r. Sam.2i,2.daIsraeldenGibeoniten,einemhcydnischen,vonGOtt
zurAusrottungverdammeten,Volckgeschworen,sienichtzutödten,
unddennochetwa400.JahrnachhcrSauldieselben,unterdemschein¬
barenVorwand,alselfteerfürdiereineLehreinIsrael,gedachteaus-
zurottcn:sokamdeswegennichtalleinderFluchüberdasLandmit
schwererTheurung;sondernauchüberdasKöniglicheHaus,indem
SaulsNachkommenbisinsdritteGliedjämmerlichausgerottetwurden.

Eskanalsokeinerderllnterthancnsagen:Ich bindemLandes-
HerrnnochnichtmitPflichtverbunden,weilichnochnichtgchuldiget.
DenndasunsterblicheVolckeinmahlfür allcmahlhuldiget. So
kanauchderFürstnichtsagen: Ich habenichtnölhig,demVolcksei¬
nePrivilegiazuhalten,weilichsienochnichtbcstättiget.Dennerist
seinesVorfahrenErbe, sowohldemNutzen,alsdenendamitver¬
knüpftenpflichtennach,geworden.

Der FürstHinrich hatteseinHof-LageraufdemWeber-
CampvordemAlt,WißmarschcnThor,n) Erbegabtebei)dieser
HandlungdieStadtmitdemLübecksehenRechte; deßgleichcnmit
demhohenundniedernGerichte,so,wieessolchesRechtmitsich
brachte,undgabihrdieInsulLypst, samtallemGewässer,sozwi¬
schenderStadtunddieserInsulliegt,dasr.Meilenlangist,umda¬
selbstdieFischereyzuhaben.DieInsulsollvormahls2.HufenLandes
großgewesenseyn,istaberhernachgantzweggefpülct,also,daßnur
nocheineSand-Banckdaselbst,alwo,wieschonimerstenBuchgc-

D » sagt,
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sagt,derRathzuWißmareineBakehält,o) EsheißtaberBake
eineleereunddaherschwimmendeTonne,vonbak,auöleeren.

Bald hernach, nemlichdendritten May, branntefastdie
gantzeStadtab. Weil mannungesehen,wasfürGefahrdiebisher
elendenmitStrohgedecktenHäuserunterworfenwären:sobaueteman
anderselbenStatt steinernevonGrundaus,undverwahretesiemitstei¬
nernDächern;dergleichenauchandereStädtenachgethan,sobaldsie
ihrVermögendazugemercket.p)

HuRostockhaltederFürstHinrichBorvin IN.damahls
dasUnglück,daßerblindward;daherseinSohnWaldemardieRe¬
gierungführete. Wiewohlersichderselbenwenigannahm,sondern
vielmel>rseinenBedientenallenWillenließ;worausauchhiervielUn¬
heilentstand,indemderFürstdadurchalleHochachtungbe»seinenUn-
terthancnverlohr.Ja eskamdahin,wennmanzuRostockliederli¬
chePutschebeschreibenwolle,sonanntemansieHavesällcn(Hof-
Gesellen); indenrdiesenichtalleindenärgstenMuthwilleninderStadt
auöübeten,sondernauchsichselbstöftersuntereinanderindieHaarege-
riethen:wozudieserweibischeFürstgantzstilleschwieg,wieMarsthalck
vonihmschreibet,alsderihmüberalleinschlechtesLobbeyleget.Sein
Vaterhatteschongemercket,daßdieStadtRostockihmzumächtig
werdenwolte,deswegenerwillenswar, ihreinenKapp-Zaumanzule-
gcn. ZudemEndeeranfing,eineVesteandeinOrtanzulegen,wel¬
cherjetzoSmarleheißt.ErnannteselbigedieHundcsburg;welcher
NähmedenRostockernsehrbedencklichschien.Da sienunGeldge¬
nughatten,demjungenFürstenabercsdaran,wegenderbisherigen
schlechtenWirthschaft,allenthalbenmangelte:soerhieltensiedißmahl
leichtlichdieVersicherung,daßdasangefangeneSchloßsoltewiederab¬
getragenwerden.AlssieauchhiernächstdieLandes-Hoheits-Rechte
diesesFürstendurchihrGeldnochmehrbeschränckecen:soentstandend¬
lichdaraus,wasderVaterbefürchtethatte,wodurchallesdaselbstin
diegrösteVerwirrunggerieth; wiederAusgangdiesesBuchsgeben
wird.

DievorgedachteLübeckscheStadt-Gerechtigkciterlangtenunauch
BoitzenburgdurchdenGrafenGunceltnI1T.alswelchersiedamit

A.U67.Ao.1267,belehnte,q) Es ist dieseStadt, sovon derBoiye, welche
da-
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daselbstin dieElbefallt, denNahmenhat,einederbestenunterden
kleinenLand-Sladten.UndobsiezwarvielFeuer-Schadengelitten:
sohatsiesichdochzimlichnachherwiedererholet;sieistauchweitan¬
sehnlichergebauet,indemdieGassengeradeundbreitergemachtworden.

z. DasClosterRehnerlangtenunabermahlöeinenZugang
durchdieMildgebigkeitHrnrichsvonBülow, welcherzudenbeyden
Husen,dieseinVaterbereitsimDorfLowiy Ao.1257.geschencket,
nocheinegab,umseinemVaterdafüreinejährlicheMenroriezuhalten.

Wir werdendergleichenRedens-Artnochöftershören,deswe¬
genwir ihreBedeutunghieranzeigenwollen. EshattendieHeyden
schondenBrauchgehabt,daßsieihrerverstorbenenAnverwandtenbei)
ihremGebetgedacht;damannunbeyEinführungdesChristenthums
sichnichtunleutseligcralsdieHeydenbezeigenwolle:soließmangesche¬
hen,daßbeymöffentlichenGebetderVerstorbenengedachtwurde;doch
wiedersuhrsolchesanfänglichnurdenMärtyrern.AlsdieKircheRuhe
fürdieVerfolgunghatte:sogingsienochweiter.DieHeydenhatten
zugewissenZeitenihrerVerstorbenenbeyderselbenGrabegedacht,also,
daßsiedabeyGastereyenangestellet;dieChristenthatensolchesnach,
also,daßdieArmenundGeistlichenmmemoriarndefunftorum(zum
AndenckenderTobten)gespeisetwurden.Hernachmahlsbrachteman
solcheAllmosenzusammen,wenndasAbendmahlgehaltenward,theil-
te sieaus,undgedachtedabeyderVerstorbenen;wieMartinus
Lhemnitzins,unsersöftersgedachtenGeschicht-SchreibersGroß-Va-
ter,erweiset,r) WernunauchdieEhrehabenwolle,daßseineroder
seinerVorfahrenbeymöffentlichenAbendmahlsollegedachtwerden,der
vermachtedazuetwasandiePriesterschaftundArmen,welchesMc-
morien-Gcldgenanntward; wiehierdervonBülsw fürseinen
Vaterthat. Wir gehennunwiederinMecklenburgsöstlichenTheil.

x) Wißmar.Erstlingep.riZ. h) p.247. i) Verb.Lluv.?.
I.p.607. k) 1.c.p.187. 1) p.lj)i.fq. m) ].c.p.240, it.prt'
pist.Mccklenb.adh.3.p.7is.n)Chemnitz,.Schröder1.c.p.
1o) Latomus, Chemnitz, Stever in Chron.Meldenb.p76.
p) Chron.SlaY.incertiAuSor. p.206. Herrn.£<w/7,rChron.Lubec.
ad ann.1252. cf. Krantz. Vandal.L.VII. Cap.33. q) Chemn.

D 3 Schrve-
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SchwerinschcGrasen,Hisisrieap.Gerdespag.107.
Exam.Concilii Tridentini p.sz6edit.Genev.1641.

r) in

DesFmstmHrnrlchv(^lierosol^mirani)Stlftungvon1266.darmncrfeínenPñtwttñt-
KirchcnGeldzuOblatenundWem

vermacht.Henncu;DeigraciaDominusMagnopolenilsomnibusadquod
prefem fcriptum perrenerit falutemin falutis autore. Ne ea,
que ab humanis aitibus fcuprovifionibusordinantur, per eta-

tum fluxibilitatem, oblivionem, matremignorande, inducant; necef-
farium cft, ut vel teftibus vel feripturamemoria debitum firmamen¬
tum fortiatur. Cum igitur in ecclefiaDeifumme felicitatis donumfo¬
re dinofeitur cultui divino jugiter intendere& ad (aeramentorumde¬
votam obfcrvanciamcelebriceranhelare. Nos divina infpirantegracia
devotionem noilram inclinantesad ea, ob reverentiamlilii Dei, qui
fc oftiam vivam & pro (alutehumani generisimmolandamconftituit,
ic propter merita beateScintemeratevirginis matrisejus, decrevimus
& perpetuum fingulis ccclefiisin Domino noftro conftitutis, ad pera¬
gendumdivinum officium, de noffris veris Lc juftis redditibus, per
paternamproviiionem nobis relidis, in vino & tritico providere, vide¬
licet ecdeliisomnibusin irifmaria, ecclefiein Poel, ecclefiisin terra
Ilowe Lc in terra Brujlc, necnon in terra Meklenborchundiquecon-
ftitutis, adjedis duabusecclefiis, videlicetinGreflbwe & alta Ecclefit,
quasadjungeredecrevimusnumeroprediitarum Ecclefiarum. Et ut
íolerti ac preámbulo provisione ecclefiisjam didis provideatur & ne
aliquibus impedimentis, quod abfit, divinum retardetur officium;
commifimus atque in mandatis dedimusconfulibuscivitatis noftrc
Wifmarie, ut duos viros idoneosex ipforum collegio, & alios, quos
adclcgcrint habiles, ad diifribuendum & proportionaHdum, ccclefiis
vinum & oblatas, ordinent Lcconfirment. Duodecimigitur marcas
denariorum fingulis annis de molendinofito apud antiquamWifma-
riam, que nobisex queilu molendinarioprovenire folebant, adeom-

pa-
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parandumvinum & oblatas, pro memtr ia ntftra, liberalitererogavi¬
mus, & pro remedioprogenitorum noftrorum. Hasdeniquemarcas
Fredericus, qui nuncvillicationemejusdemmolendinifeu curamexer¬
cet & omnesfibi fuccedentesdebitis & fpccificatistemporibus, vide¬
licet in fefto beati Johannisbaptifte fexmarcasAcin fefto nativitatis
Domini fex marcasminiftrabunt. Ut autemhecinconcuflamaneant
figillis venerabiliumpatrum acDominorum noilrorum Ulrici Racebur-
genfisScHerrnanniZwerinenfisecclefiarumepifeoporum,quorum pa¬
trocinio heceademinftituimus, figillo noftro fimul, & figillo conven¬
tus minorum fratrum inWifmaria, necnon & confuîumcivitatisejus¬
demprocuravimusmunienda. Ut fi qui noftram eleemofinariamdo¬
nationeminfregerint feucomminuerint excommunicationemdiflorum
epifeoporum& eorum fucceiforumnon evadant. Teftesfunt Nicolaus
prepofitusZwcrinenfisdiledus frater nofter, HenricusReflor Ecclefia¬
rum inGnevismolen, Ludolfusde Bukowe, JohannesdePoleclerici,
AlvericusdeBarnekowe,HelmoldusdcPlelfe, ConradutDotenbergh,
TheodoricusKlawe, ArnoldusKlawe, HermanausStorm,Benediftus
......milites, & alii quampluresclerici & laici. Afla funt hec
Anno Domini M.CC.L.XVI. Datum inWifmaria in vigiliaEpiphanie.*

§. 1.Schädlicherj^rieAmitBrandenburg,
r. GüstrowstherGnaden-Brief.
z. Lrieg in Liefland.

i^^achdem derMlarggrafvonBrandenburgJohannl. ge-bor^n,unddiedevseinemLebenangegangeneMißhelligkeiten
lK^vW)mitdemFürstenNiclot erblichwurden:sotrachtetedieserdenMarggrafenaneinemandernOrtbeyzukommen.Erver¬einigtesichzudemEndemitdemGrafenGuncelin, alswelchernoch

* exDieder.SchrödersWißmar.Erstl.p.18Z.

KriegundFriedewechselnab.

nicht
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nichtverdauenfonte,daßderHeryogvonBrunswickihmfeineLan-
A.irSL-dejenfeilderElbeentzogen.Sie fielenalsoAo.1268.demGrafenvon

Danneberg,welchereinBrandenburgischerLehn-Mannwar,insLand.
Es ginganfänglichnachWunjch,indemfiedieSchlesierGrabow,
DannebergundDöbelitzeroberten;aberesliefschlechtab,undhat¬
tendieseHerren,wieLhcmnirzdavonschreibet,5)grossenSchaden
davon.Eswarddaraus,durchVermittelungdesErh-BischofeöLon-

A.ir69.radII. zuMagdeburg,Ao.>269.einStillstandundbalddaraufFrie-
degemacht;wiewohlernichtlangedaurete.Damahlsbegabsichnur
gedachterGraf vonSchwerinallerAnsprache,dieernochandenGü¬
ternjenseitderElbebisUeltzenhatte,undworunterDannebergmit
gehörte,soeraberAo.12.4.6.bereitsverlohren.

2. Als eineZeitlangwiederRuhewar: soerhieltedieStadt
^.1270GüstrowA0127Q.einenneuenGnaden-BriefvonihremFürsten,hoch¬

gedachtenNiclot, welcherhiebe»folget.
EssinddarinnenunterschiedlicheDinge,soeineAnmerckungver¬

dienen.Mansichetdarausüberhaupt,daßsichderFürst;wcyThcile
vondenStraf-GefällcnVorbehalten,undderStadteinenTheilge¬
lassen; wiedasvorso.JahrenihrverlieheneSchwmnscheRechterfor¬
derte.

Fernererkennetmandaraus,daßdamahlsMännerundWei¬
ber,wennsiesichgescholten,zurStrafemüssenSteinetragen: daher
dasSprichwort:Davörwolt ickleverSteendrägen. Wardas
Verbrechendarnach: sowardderStaup.Bcstnerkannt.DerOrt,
wosolchergegebenward,hießStüpe. EskommtsolchesWortallem
AnsehennachhervonSchup,zerpeitschen;davonmitderZeitStup
(wieGtior, Stier,vonSchor)geworden.EsdienetdieseAnmer¬
ckungdazu,daßmanverstehe,wasdieWorteJob.n,17.eigentlich
heissensollen,sodaselbstübersetzt:Er fahretübermichmit Unge¬
stüm;nachdrücklicheraberkönnensieausdieserErklärunggegebenwer¬
den: ErzerpeitschetmichmiteinerRuthen,diewieeineGerst-Aehrege¬
stalt; dasist,dievonvielenstachlichtenSpitzen,damanmiteinem
SchlagevieleWundenmachenkan. Denncsfolgetgleichdarauf:
Er machetmir derwundenviel. EineseltsameStrafewares,
welchemandenEhebrechernanthal,daßmansie,wieesindiesem

Briefe
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Briefeheisset,nachGewohnheitderStadtdurchdieGassenzog.Wor-
innsolcheGewohnheitbestanden,wirdnichtausgedruckt;ohneZweifel
istesdamitzugegangen,wiemanineinemaltengeschriebenenBuchdesLübeckfchenRechtsliefet:«So warjenichMann, bienesechten
„MannesWive, begrepenwerd,defkalgelhögctwerdenvandemWi-
«vebidemPíete,dordeStadt, indenStratenupundenedder.,, r)Worausmanzugleichflehet,wiewenigdamahlsauf denheutigen
Wohlstandgegebenworden,undwieveränderlichderselbescy. Da¬
heresunstrafbarwar,wennRuth sichheimlichzuBoas legte,weil
esnachdenLandes-Gesetzengeschähe;dagegenesbeyunseinegrosse
Schandeseynwürde. So sindaucheinigeRedens-Arteninheiliger
Schrift,dienachherdieRabbinenhabenfürunflätiggehalten,dasie
beyAbfassungderselbennochwohlanständlichwaren; dergleichenman
auchin unsererdeutschenÜbersetzungbemercket,dieLutherusnicht
würdegebrauchthaben,wennerzuunsererZeitgelebet.

DochkontemanalleindiesemGnaden-BriefegemeldeteStra¬
fenmit Geldeabkaufen.Inzwischenstehetmanhieraus, daßdasSchwerinfcheRechtausdenLübeckfchenGebräuchengenom¬
men,unddaßderEhebruchbeyunsvonAltershernichtamLebenge¬
straftworden.

GanhanderswaresunterdenaltenSachsen.DenndieseerwürgtendieEhebrecherin,undverbranntensie. DemEhebrecheraberrissensiedieKleiderabbisaufdenGürtel;daraufpeitschenihnehrbareWeiber,zerstachenihnmitMesserlein,jagtenihnvoneinemDorfzumandern;dadennimmerwiederneueGeißlerinnenherzukamen,biserendlichstarb,u) VonsolchemHerumjagenwaralleinhierdasHer¬umziehenübriggeblieben.
Fernererkennetmanhieraus,daßdamahlsGüstrownochnichtmiteinerMauerumgebengewesen,weilderPlaneten(Pallisaden)alhiegedachtwird; worausdiedamahligeLandes-Sicherheitzuerken¬nen. Wie dennWißmarebenfatönochkeineMaurenhatte,obeswohleinereicheHandels,Stadtwar.
Endlichwirdauchhierverordnet,daßderStadt-Vogt nir¬gendandersalsinderGerichts-StubedasGerichtzuhaltensoltébefugtseyn. DennsopflegensieesgerneausBequemlichkeitinihrenFünftesBuch. E Häu-
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Häusernanzustellen;welchesabersowohlbeydenParlheyenalsBeysi-
tzcrneineBlödigkeitverursachenkan.

DieBürgersoltenMachthaben,auchohnegerichtlicheBey-
hülfe,einenSchuldnerinArrestzunehmen.

UnterdenZeugensindBaroldundFlotowzumercken.Der
FlotownGeschlechtistnochjetzobekannt;dieBaroldensindneulich
ausgegangen.

Es kommtauchhierzumerstenmahldasWort Famulusvor,
welchesohneZweifelderFürstausdemUmgängemitdemBrandenbur-
gischcnHofeangenommen,alswoselbstwirdasWortServusschonAo.
1244.gefunden.DochhatdcrHertzogBarnim inPommern,daer
demClosterSonnen-LanrpAo.1267.6.MarckDcnarienvermacht,
auchschondasWortFamulusgebraucht;wovondieUrkundeinSchrö¬
dersPapistisihenMecklenburgnachzusehen.

Schließlichkanmanauchmercken,daßdamahlsderRathzu
GüstrowausachtPersonenbestanden, worunter2.nochkeineZu-
Nahmengeführct.

3. DaßeseineZeitlangzuWißmar sostillgewesenwar,hat¬
tedieUrsache,weilderFürstHinrichnachLieflandgegangen.Er
hatteschon,wieimvorhergehendenBuchgemeldet,einenZugmitsei¬
nemVater, JohanneLhcologo,dahingelhan,unddendeutschen
Rittern daselbstRuheverschaffet;aberes haltekeinenBestand.
DennsobalddieHülfs-VölckerwiedernachHausegegangenwaren,
stecktendieUngläubigendaselbstdieKöpfeabermahlszusammen,und
berathschlagten,wiesiedaszurUngebühraufgebürdeleJochderRitter
zerbrechen,undihreTreiberverjagenmögten.DieSachegehetuns
eigentlichnichtan; dochwollenwirdavoneinekurheNachrichtgeben:
DerLitthauistheKönigMcndogerschlugetwaAo.1264.denHecr-
meisterin Liefland, BurchardvonHornhustn,wieauchdenin
preusten,welcherausdemGefchlechtedererMarsthalckenwar.
DieSchlachtgeschäheinLurlandbeyDurben,amFlußDurom,
woselbstdieRitterentsetzlichvieleinbüsseten.DieZeitungkamhievon
auchnachWißmar, dasichdennunsertapfererFürstHinrichetwa
Ao. 1266.aufmachte,demneuenHeermeister,Georg vonEichstädt,
ausallenKräftenbeyzustehen.ErgingnachRiga, undvernahmda-
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wienichtalleinderneueHeermcisterabermahlsvondenLit-

thauerngeschlagenworden;sondernauchdieZnsulOestlwiedervcn
ihrengestiefeltenAposteln und derselbenChrisienlhumabg!-
fallen.Diesewurdenzuerstvorgenommen,undnacheinerbeymDorf
LarmelgewonnenenSchlachtzumGehorsamangewiesen.DieLit>
rhaueraberverstärkensichdurchdieMostorriterundSamogiren,
welcheLetztenihrFürstTramathanführte.Eskambei)demEiostcr
DünamündeunweitRiga zumTreffen;indemdieRitterdaselbstden
Samogrtenaufpasseten,welchemitvielerBeuteausEstlandwieder
zurückgehenwollen. EsfieldieNachtdarüberein;dochweilesHel¬
lerMond-Scheinwar, sotummeltemansichauchindemselbentapfer
herum,bisendlichdieHeydenaufsHauptgeschlagenwurden.Unser
FürstwarddamahlsaneinemSchcnckclhartverwundet,dahererZeitLe>
densdamiteinweniggezuckt.Da nundieRitterFriedehalten,so
gingunserFürstA0.1269.wiederzurück,nachdemerzweyenFeld-Zü¬
genbeygewohnet.w) tHylius undSchcdiuswollen,daßerAo.
U71.allererstwiedernachMecklenburggekommen;x) abererhat
schonAo.1269.inWißmardemArmcn-HausezumH.GeisteinenGna-
den-Briefertheilet.7) WomitalsodisVorgebenwegfallt.

5) inderSchwcrinschenGrafcn-Historie2p.6Lrchp.1o7. r) Jaco-
bi a Mellen gründlicheNachrichtvonLübeckc. 39.p.rsl. u) Am-
kiel cxMalmesburienfiin derCimbrischenHcydcn-Rclig.6.34. §.6.
p.289. *’) Stever in Chron.Melclenb.p.84.fqq. x) Stever 1.c.
p.86. y) Wißmar. Erstl.p-g.8- Papist.Mecklcnb.
9.717.

DesFürstenNiclotvonWerkeGnaden-
Briefvon1270.darinnerderStadtGüstrow

allerleyPrivilegiagiebet.
icolausvci Orarii Oominu»de ^Verleomnibu; pr^sensscriptum
visurissilurcm in pcrperuum. bloverint umvcrti, qui prrrscn-
lem paginam fufccperincperlegendam:qucdNoide bona vo-

E r lun-
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luntatc noftra & dile<ftiflimorumfiliorum noftrorum Hinrich btjohan-
wis, Dominorumde IVerle, confenfu, Burgenfibusnoftris Guftrove
civitatem noftram inhabitantibuspro munerecontulimus fpcciali: ut
(i quid viris vel emenda.de rixis feu contentionibusmulierum emerse¬
rit, quL debentferre lapidespro exceflu, partem tertiam ipfi ad ufus
civitatis recipiant; Nobis duabuspartibus refervatis. Si veroaliquis
excedenscaftigarivirgis & verberaridebet in loco , qui Stupe vulga¬
riter dicitur, pro emendafua nos recipimusduaspartes, partem au»
rem tertiamBurgenfe*. Item, fi aliquis in adulterio fuerit deprehen-
fus, qui trahi per plateas, fecundumconsuetudinemcivitatis,deberet,
ii compofitionem iniret, nobis dc emendaduaspartes, tertiam par¬
tem civitati. Item, fiquis ferascivitatis confringeret violenter, feu
alio quocunque modo contra voluntatem8urgendum reseraret,pro
emendaquicquid daret, nobis dua:cedentpartes, parsvero tertia ci¬
vitati. Item, fiquis plancas civitatis feumunitionem pedumfurtim
detulerit vel auferret, & deprehensusdaret aliquid pro emenda,tertia
parscivitati dabitur, particula:dua:nobis. Item, ii aliquis vigilesci¬
vitatis no&urno tempore vel diurno, Scnunciosejusdempercusserit,
ve! male tranaverit, five vulneraverit, Nobis dua:partescedent, pars
tertia civitati, fi aliquid datum fuerit pro emenda. Insuperdedimus
Burgenfibuscivitatis noftra:, quod assum.tisduobuscivibus fuis,fi Ad¬
vocatum habere non poterint, arquali juftitia quemlibet pofiint fuis
pro debitis occupare. SietiamAdvocatusfeualius, quicunque efiet,
aliquem haberetincufare, inforo, in loco tribunali, ipsum accusabit
& in nullo alio loco, nifi in predi&o ad hoc debitedeputato. Ut er¬
go hujusmodi fa&um ftabile permaneatatque firmum, sigilli noftri
teftimonio roboramus. Teftessuntmilites JohanncsBarold, Johan-
nesKaboldi, MajoriusdeCene, HenricusdcFlotow famuli-, Hinricus
AdvocatusinGiiftrovr, WeslagMarfchalcus, £ut)ifeHolfatus, Olricus
deBarnefeld. ConfulescivitatisGodeffiedus"NVcfialus,Matthias de
foro equorum, DidericusdeStolpe, Arnoldus deDemtne, Johannes
deMolne, DidericusdeNorvrcgia, GorwinusSviker, Ghvertusante
portam. Assafunt h-ecAnnoDomini 1270.datum GustlLWdemanu
Gothofredi PrzpofitiGiiftrovicnfisV.NonasMartii.*
* cx Tbma Anal.Guftrov. p.62.

Das
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Dasv. Lap.
DerStifteundStädteVerbesserung.

§.i. DasLlosterRehnwird befthenckt.
2, Das Llostcr zumH Lreutz in Rostockwird gestiftet.
Z. Von Dargun. wahren undRibnitz werdengegründet.
4. Das Stift Rayeburg kauft die Heryoge von Sachfcn-

Lauenburgab.SnterderBeute,soderFürstHinrichm.(ttierosoftmiranur
oderPilger)ausLieflandmirgebracht,waraucheinkleines
Magdleinvon3.Jahren,welchesdieserHerrunterdemNie¬
dermetzelnderHeydeninseinerUnschuldverschonet,undzur

Tauftgebrachthatte.DiesenahmerfürseineTochteran,unddamit
siemögtewohlerzogenwerden,schickteersiezudenNonnennachRehn;
widmetesieauchdazu,dermahleinsselbsteineNonnezuwerden-

DamitaberdasClofternichtUrsachehätte,sichüberdieseneue
Schülerinzubeschweren,sondernvielmehrderselbengemessenmögte:
soschenckteerdemClosterdenHofparpurth, deraus4.Hufenbe-I.
stand;wovon6.MarckzuderEinkleidung,dasÜbrigezumUnterhaltdieses
MägdleinsZeitLebenssolteverwandtwerden.AndemGerichtüberdiese
HufenbehieltederFürst-.Drittel, deneinenabergaberderKirchenzu
Rehne. DiehierzuerforderteZeugenwarentheilsauswissmar,an
demHofediesesFürsten, theilsausGadebristH,andemHofeseines
BrudersIohannisli. ohneZweifeldarum,weildieseraucheinenAn-
theilandemHofeParpurthhatte;wiedennderFürstsagt:Daßer
davonschencke,wasihmdarinngehöre;folglichmußnocheinandrer
etwasdarinngehabthaben.

SolcheZeugenheissenhierCaftellani,welchesabermahlseine
neueBenennung,dieallemAnsehennachmitderFürstinAnastasiaaus
Pommernhiehergekommen;denndaselbstwardergleichenschonvor
ioo.Jahrenunterdenwendengebräuchlichgewesen.-) Mannennet

E 3 sie
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siealdaSchloß,Gesessene,a) welcheanderevomAdelalsAfter-
Lehn,Leuteuntersichhaden;dergleichendochniemahlöinMecklen¬
burg gewesen.DaherCastellaain dieserUrkundenursovielals
Burg-Mann heißt.AberworinnbestandihrAmtundWürde?

In PohlensindsonstdieLasiellancrinochbekanntgenug,als
woselbstsienächstdenwoirrodcndieVornehmstenunterden
Reichs-Ständen,undebendas,wasinSchwedendieReichs,
Rächesind,b)

Beyunswerdensiewohlkeineandere,alsdieLand-Stande
scyn,wodurchwirsolcheMännerverstehen,dieständig(beständig)
vonLandeswegenamHofeoderaufdemSchloß(Caftello) desFür¬
stenwaren,umsiezuLandes-SachenalsRälheundZeugenzugebrau¬
chen;wiewirdavondrobenschoneineAnzeigegethan.Wir werden
vondenen,sodamahls,wiedieseUrkundegcscrtigetworden,amWiß-
marischcnHofegewesen,baldeinmehrershören;worauserhellenwird,
daßsolcheLastellaniauchbeyunseingrosseszusagengehabt.Wir haben
schonimerstenBuchdasWortLastcllandurchSchloß-Gcsesseneer¬
kläret.HiergibtesnunderUmstand,dasieCaftellaniwifmarizund
Caftellani in Godebuz genanntwerden, daß sienichtvon ihren son¬
dernvonderFürstenSchlössernsolchenNahmengeführet.

2, Damahls hieltesichdieKöniginMargaretha vonDäne,
marckzuRostockauf,welcheeineTochterdesHcrtzogsSamborii
vonPommern(dahersieSamboriagenanntward)undeineWittwe
desKönigsChristophorivonDäncmarckwar. Diesestifteteda¬
selbstdenrr.SeptemberdasIungftrn-Llostcr zumH.Lrcurz,wo¬
zusiefolgendeUrsachbewog:Ihr HerrundGemahl,letztgedachterKö¬
nig,hattedenGeistlicheninDanemarckallerlei)Drangsalenange-
lhan. Ihr beyderSohn,KönigErich Vil. Glipping genannt,
machteesnichtbesser;indemerdasauchbeyunsbekannteAblagers-
Rechtdergestaltbrauchte,daßermitseinenPferdenundHundenbey
vorgenommenerJagdindieClösterzog. Da dennnichtalleinvieler
MuthwillevondenHof-undJagd-Bedientengetriebenward,indem
dieseLeutemerckten,daßderKönigdaraneinenGefallenhätte;sondern
auchendlichvieleClöstergantzaufgefressenunddieMönchedarausver¬
triebenwurden.DieKöniginMargarethahakteandiesemallenihr

Wer-
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Vergnügen,halfauchfleißigmitdazu;zumahlendasgantzeReichgern
gesehenhätte,daßmandieserMüßiggängerwärewiederloßgewesen,
indemmangenugsameinsahe,wiesiedasMarckdesLandesverzehrten,
undnichtsdafürthäten.

EswandtensichaberdieMönchenachdemPabst,undbrach¬
tenesdahin,daßderKönigunddessenMutter,wieauchdiePrälaten,
dievomAdel,undandereEinwohnerdesReichsDäne,,inrck,somit
dazugeholfenhatten,vondemPabstUrbanoiv. inBanngethanwur¬
den,welcheStrafederLegatdesPabstesLlemcnrrsiv. erneuerte.
DerKönigkrochalsozuCreuh,underhielte,daßderBannaufgeho¬
benward,indemerversprach,nichtalleindiealtenClösierwiederher¬
zustellen,sondernsieauchnochmitneuenzuvermehren;wozudiean¬
dern, somitgleicherKirchen-Strafebelegetwaren,behülfiichzuseyn
angelobten.

DieKöniginMargaretha aber,dasievoneinembeissenden
Gewissenwar,wollesichdabeynochnichtzufriedengeben;sondernrei¬
feteselbsthinzuinPabst,undhielteineigenerPerlonumihreLosspre¬
chungzuRoman. DerH. Vaternahmsolchessehrwohlauf,be¬
stätigtenichtalleindieAufhebungdesBannesunterangeregtenBedin¬
gungen;sondernbeschencktesieauchmiteinemStückleinvomH.Crcutz,--
mitderAnzeige,solchesineinsderwiederanzubaucndenClösterzuver¬
ehren. AusihrerRückkehrsprachsiebevihremVetter,demFürsten
woldemar, zuRostockan,undwardaraufwillens,aufeinemDä¬
nischenSchiffzuihremSohnzufahren.Sie liesauchdrevmahlvon
Warnemündeab, aberestriebsieallemahleinheftigerSturmwie¬
derzurück.Endlichbeschloßsie,inRostockzubleiben,undsichda-II.
selbstvonihremGelübdeloßzumachen.SieerlangtedazudenOrt,
wonochjetzodieCloster-Kirchestehet,alswoselbstsie,mitBewilligung
desFürsten,eineKircheundClosterstiftete,auchdasmitgebrachte
StückleinvomH.Creuhdahinverehrte.EsistdasHolhnochbisdie¬
seStundeinderKirchenzufinden.EssindzwcyganhkleineFäsergen,
etwaeinenZolllang,sindineinersilbernCapsulmitPerlenumstickt
verwahret,undhintereinemCrystallaneinemLrucifixverborgen.

DasClosteristnochjetzoeinJungfern-ClosterfürBürger-
Skan-
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Standes,dochwirdaucheineAdelichedarin«genommen;und
werdenwiruntennochvielesdavonhören.

3.Im WendischenverehrtederFürsttTIicIotvonwerte
A.1271.A0.1271.dcmClosterzuDargundasUnter,Gericht,undbestätcigtcdes¬

selbenPrivilegia,c)
Da auchdasClosterSonnen-LampschonGüterimwendi¬

schenhalte:soconfirmirtedieserFürstdenBesitzderselben,nebstallen
Rechten,sodasClosterdarinnbesaß;wieLatomusausdenUrkun¬
dendiesesClostersbezeuget.

HiernächsthattedieStadtwarne (Wahren)sichderGnadediesesHerrnzuerfreuen,indemerihrdendrittenThcllamGericht,und
sonstnochandereGerechtigkeitenschcnckte;wieebenfalsLatomusbe¬
richtet,worausesLluverwiederholet:6) wiewohldaöJahrdaselbst
verdrucktist. DaßdieseStadtnochihrenNahmenvondenwari-
ncrnhabe,welchemitunterdenwendengewöhnet,istleichtlichzuglau¬
ben. DennsosinddaselbstaufeinemWerdernochdieSpurenvonei¬
nemSchloßzufinden,wohineineBrückevomvestenLandegegangen,
davondiePfahlenochzuLatomiZeitengestanden;folglichmußda¬
selbstschonzurWendenZeiteinSchloßoderVestegewesenseyn,wel¬
chesdieunterihnenwohnendeWarnervcrmuthlichgebauct,weilesih¬
renNahmenführet.E. I. Wcstphat,dessenVaterausdieserStadt
gebürtigwar, zeigetausSigismundHosmannsRcgenten-Saal
an,wieerderMeinunggewesen:dasWarnerReich,davonwirim
erstenBuchgedacht,habeseinenUrsprungausdiesemwarne genom¬
men; wiewohlWestphalselbstsolcheEhrelieberderStadtRostock
überlassenwill,e) Washieransei),wirdschonausobigemerhellen;
zumahlenoffenbar,daßvorderwendenZeitfastalleEinwohnerdieses
Landeswarincr geheissen.So warauchdasWarnerReichlängst
untergegangen,alsRostockundWarnedasStadt-Rechterhielten.Iarchorvschreibt,daßdieStadtRibnirzindiesemJahrdasLübeck-
scheRechtnebstdemore do non evocando(daß ihreBürger alleinvor
demStadt-Gerichtstehenselten)vondemFürstenNiclot vonwerte
erhaltenhabe.5) AberesisteinJrrthum;DennRibnirzliegtim
RostocksthenGebiete. UndbezeugetLatomus,daßcsderFürst
woldcmar gegründet;wiewohlernichteigentlichsagenkan,wenn

sol-
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solchesgeschehen.SeineWortesind:,,UmdieselbeZeit( davorge-
Jachteöanwahren geschehen)hatderedleHerrdesLandesRostock,
,,woldcmarns,diewohlgelegenetLtadtRibnrr; fundiret,undmit
,,herrlichenBesitzungen,Freyheiten,Eigenthümcn,GerichtundGe-
„rechtigkeircnbefreyetundbegnadiget.„ Wiesolchesallesnebstfolgen¬
denWortenimLluverzulesen;g) wiewohlLatomus,auswelchemdochdiebeydenBlätterdaselbstganhlichnachgeschrieben,nichtdabey
angcsühretwird. Ich meldedieses,damitmansichdaraufsicherlich
hinführoverlasse,esseyalles,ausseretlichennichtssonderlichsbedeu¬
tendenWorten,treulichgeliefertworden. Nur allein,daßausgelas¬
sen,wiedieSchul-DienerundderOrganistsollenvomPastore
daselbstangenommenwerden.ObdiesesmirWillenverschwiegen,
kanichnichtsagen. Indessenistgewiß, daßvormahlsdiePrediger,
wiezuRrbnitz,alsoauchanderswo,solcheBedientenannahmcn,und
demSuperintendentenzurUntersuchungihrerGeschicklichkeitdarstel-
leten;Dennmanhieltedafür,weilPredigerundSchubBedientcnvie¬
lenUmgangmiteinanderhabenmüstcn, daßeszumFriede«untersie
diene,wennsienichtsogleichbei-derAnnehmungeinanderverhaßt,son¬
dernvielmehrannehmlichgemachtwürden. Abernachheristsolche
AnnehmungvonderHertzoglichenNegierunggeschehen,ohnederPredi¬
gerVorschlagzuerwarten,oderaufdesSuperintendentenEin-
wcndenAchtzuhaben. Womitesdochauchzuweilenschlechtgetrof¬
fenworden; DennsolcheLeutemeinen,daßsieaufihreVorgesetzte
nichtszuachtenhaben,obwohldieKirchen-Ordnungihnendiegebühren¬
deSchranckenvorgesteckt.Siegedencken,wennsiemitWiderspruch
ihrerAufseherinsAmtgekommen,daßsiedamiteinenSiegübersieer¬
langet,unddasRechterhalten,sichüberdiePredigerzuerheben,und
ihrAmtnacheigenerWillkührzuführen. Werdensiedeswegenvon
denPredigern,oderauchwohlvondemSuperintendentenerinnert:so
lästernundschmähensieabscheulich.WieChristusPetrodieSchaafe
anbefahl,sobefahlerihmauchdieLämmer.Wo dieLandes-Fürsten
ebendergleichenthun,irrensienicht.CsistjaderSuperintendensso¬
wohleinFürstlicherBedienter,alsdieRegierungs,Rälhe;Dennerist
bepdemLandes-Herrn,wasvormahlseinArchi-Diaconusbeyeinem
Bischöfewar. DiePredigerlassenbeysolchenUmstandenauchleicht-
FünftesBuch. § lich



42 Lib.V. Cap.V. A. iiyi.

liebdieHändestricken; stemeinen,wennsienichtzurAnnehmungderSchul-Bedientenmitgezogenwerden,daßihnenkeineVerantwortung
wegenderLämmerbei)ihrerHeerdeobliege,westkeinersichumdaszubekümmernhat,wozuernichtbestelletist, oderandrebestellethat; dar¬ausnichtsandersalsdasVerderbenderSchulenentstehet.

4. ZmRarzeburgischenwardamahlsUlrichvonBlücherBischof,welcherAo.nS6.dazugelangete,dersichsehrangelegenseynließ,diöStift zuverbejftrn.
EswirdseinerschonindemDiplomategedacht,davonwirbeyAo.ir6l.erwehnet,alwowirgehöret,wiedieHeryogevonSach,sen-LauenburgdisStift bestfeenckt.DiesehattenbishernochAn¬spracheandieSchutz-GerechtigkeitübersStift gemacht,wiewohldavon

in derFnndatisnvonAo.115z.nichtsenthaltenwar; vielmehrhatte
derHertzogdemStift dieMachtgegeben,alleStreitigkeitenübergeist¬licheGüterzuschlichten;daheresauchseinenVice-Dominumhatte.Da nundieserBischofvongutemVermögenwar, wiemandarauser¬kennet,weilerdaspausSchönbergvonGrundausgebauet:soge¬
dachteersichundseineNachfolgerinZeitenausallerWeitläufigkeit
herauszuziehen,undliebereinebeträchtlicheSummeGeldesmitein¬
mahlzugeben,alssichvondenHertzogenimmerhinanzapfenzulassen.
ErzahltealsodenSachstn-LauenburgisshenHevtzoIen,Johann
undAlbreche,dafürzrveyrauftnddreyhnndertMlarck,welche
nachdainahligemLüveckschenBeide6izz,und1.DrittelRthlr.spec.be¬trugen.k>) Worausmansichet,wiedieAdvocatiavormahlswas
rechtseingetragen;folglichdieseAdvocatenihrenClientennichtumsonst
gedienet,wiesonsttNonzaiiibanusfpöttlichdavonschreibet.Der
BischofaberthathicmiteinenSchrittnaherzudemRechteinesReichs-
FürstenundStandes,wozuauchseineNachfolgergelanget.

2) viel.Diploma deAo. 115-9.apudLadewigTom II. Reliqu.MSCt.p.262 itemDiploma deAo. 117s.in Rangon.Originn, Pomer.p. i;s.
a) jusPubi.P.Spec.Se&.n.C.19.p.849. b) ck.Schrei¬
benvond^iclotl p. ri. c) Cbimnit zEpitome MSC.inNicloto V.

Wißmar.Erstl.p.101. d) ?.II.pag.6zz.e) inTr.deLonluet.p.442. f) Verb.Lluy.p.II.p.777. g) P.II.pag.330.
h)Verb.
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h) Verb.Cluv. l. p.364. Schród.Pñpljf.Mccklend.p-7^. ubi
Diploma.

I.
FürstHimichsHl-Briefvoni^o.darim
erdemLlosterRehnvierHufenamHofe

Parpurthschenckct.
ln domine 8anñe& individueTrinitatis.Mutanturtempora,transmigranthomines,evanefeitmemoria,

fed vivit robur teftium & literarum & per eamdiutius afliones.
Verum laudabilis fidelium inolevit confuetudo, a&ioncsemer¬

gentesliterarum remedio aut teftium vocibusperhennare. Hujus rei
gratia Nes HenrtcusDei gratia Lominus Magmpelenfis, tam futuris
quam prefentibus notum eflc volumus, quod, cum in peregrinatio¬
nem verfusLivoniam profefti eííemus, fub vexillo beatevirginismili¬
tantes, inter mediam ftragem paganorumancillulamquandammul¬
tum tenereetatis, utpote triennem, cx ore gladii rapuimus, & ob¬
tento fibi baptifmi facramento, adoptavimuseamnobis in filiam, no-
biscumipsamin terminosnoftros traducentes. Ne igitur contagione
feculi lubrica eamcontigeretmaculari, & ut salutifue pleniusconfide¬
remusmilimus ipsamin clauftrumRe/te, ut inter virgines, imbutace-
leftibus disciplinis, virgo virgini perpetuodeserviret. Ut igitur ex
ejusdemancillarintroitu clauftrumReneiolatium acciperet,non grava¬
men; quicquid habuimus in villa Parpurth cum quatuor manfisin
terminis suis in longum & in latum lufficienter, ut modo diftentis,
cum omni proventu, ficut nospolfedimus, conferimusRenenfi Ec-
clefieperpetuo poilidendam; exceptomajori judicio, de quo tertiam
partem eidem clauftro damus, nobisduaspartesrefiduasreservantes.
De his autemreditibus fexmarcedenariorum in inveftitura diñe puel¬
le & ceteraneceftaria, quam diu vixerit, per annosfingidosconver¬
tentur. Tcftes vero hujusdonationisfunt HelmoldusdePleííe, Alve-
ricus deBarnckow, ConradusDotenberg, Benediftusde Rodenbelc,
HermannusStorm, Minricus Precn, CajftellattiINtjmarie; Ludolfus

F 2 Mol-
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Molzan, Bernhardusdc Gufticow, Ulricus de Blukkcr, Nicolausde
Ekerenforde, militesCajiellani in Godebuz,. Acta funt hecAnno Do¬
mini M CC.LXX. Hinrico in RenePrepofito fideliter procurante. Da¬
tum inWifmaria per manusGodefcalciin diebeatorummilitum Kiliani
tc sociorumejusVIII. IdusJulii. *

* ExLochneriSingular.Mcklenb.C. II. §.7.

marckDiplomavon1270.darinnsiedaöKloster
zumH.KreutzinRostocksundiret.

MargaretaDeigratiaReginaDanorum,univerfis&fingulisprefen-
tia vifuris feuaudituris falutemin omniumSalvatore,ad rerum
geftarumnofcereveritatem. Dum ea, qu.r in Dei laudem&

divini cultus augmentumrationabiliter ordinantur non solumdebeant
ampliari, verumetiam neceflariumeft, ex literis& figillis eademsorti¬
ri perpetuitatem. Noscat igitur omnis generatio, tum preiens, tum
futura, quod quondam, labore noftre peregrinationisperado, cum
quadamparticulade ligno fande crucis, qua per manumDomini no-
ftri Apoftolici fuimus decenterhonorate, attentavimusterram Dano¬
rum navigio pertranfire, &, poft multorum everfionemmonnfterio-
rum per nos enormiter perpetratam, difpofuimus eademdesolataac
quedam alia in recompenfamreformare. Tribus igitur vicibusna¬
vigatu attentato, propter periculoliffimasfemperexortastempcftates,
regionemDanisearriperenequaquamvalebamus. Deflituta ergo cum
omnibus familiaribus noftris omni humano folatio, in solumDeum &
beatamDei genetricemac in fandam crucem noflra vota direximus
confidenter, & fic divino auxilio impetrato, tranquillo fluduum mea
tu super apprehendimusgratulantes. Divina igitur pro¬
videntia diCpofitumhabenspereuntimundo in omni loco femperpro¬
viderede remedio salutisopportuno, & ut concepimusex virtute mi¬
raculi, in terra Slavorum monafteria fieri, fic in nobispreordinavir,

II.

In Nomine fande St individue Trinitatis.

ut
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ur hoclignumfalutiferum,nobistamhonorificedonatum,ibidemef-
fct omnibusin refugiumpatronatu«. Nosigitur ufaconfilioomnium
confiliariorum noftrorum,caftrum diftum Hundesborgin monafterium
propofuimus ordinaife , ied ad petitionem difcreti viri Domini Hcr-
manniKrudener>proconfulisin Lubck, acplurimorum honorabilium
virorum, & de plenoconfenfuac libera vo/untateadhibita noftri spe¬
cialis amici Scpatrui Demini Wroldem*ri de Roftock monafteriumi
quoddam fanflimonialium intra muros civitatisRoftock, in honorem
Dei Patrisomnipotentis, & gloriofe virginisMarie, ac in laudemligni
pretiofi ftanclecrucis ac in remiifionem peccaminumomnium noftro-
rum progenitorum fundavimus, fituavimus& locavimusex tuno, fun¬
damus, fituamus& locamusexnunc, cum omni jurium libertate per
prefentesut per perfonasreiigiofasibidem in vinculo caritatiscongre¬
gatasdivinis solummodovocandisministeriis, lausDomini & Salvato¬
ris nostri eo potius amplificetur. Ut autemhecmemoratafundatio
firma permaneat& inconvulsaeamprefentiscripto, audtoritateDomi¬
ni Woldemari, Domini dcRoftock, ut prefatur, stabilimus, ratifica-
mus, confirmamus, ac cujusdam nostri figilli munimine continentis
formam capitis regint in majestatefua reddentis, firmiter roboramus,
lestes hujus funt: JohannesdeSnakenborg, LudovicusKabold, Hen-
ricusFulmen, JohannesdeCropelin, nostrimilites, prefatusHerman-
nus Krudener_&alii quampluresnostriconiiliarii fide digni. Datum
& a<SumRoftock Anno Domini M.CC.LXX. decimo Kalendarum
menfisOflobris. *
* ex Tr. Etwas V0NRosiockschenSachendeAo. I7Z7-p.67Z. ir.Ro-
stockscheNachrichte«undAnzeigtnvomZaHr17^. p 117.

DasVkLap.
FürstHinrichderPilgerwirdgefangen.

$, i. Zustand im gelobtenLande.
2. Der Fürst von Mecklenburg wird gefangen.
3, Sein Diener unterhält ihn.

§ 3 Bis-
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f isherhattesichunserLandnochinzimlicherNuhebefunden,und
wardadurchseineBesserungallenthalbengewachsen.Nun
aberließessichzugrosserWeitlaustigkeitan,welchesfolgende
Ursachhatte:EswarschoncinegeraumeZeirhergrosseUnruhe

jm gelobtenLandegewesen,indemderTarrarn KönigMango,
aufZuredendesArmcnianischenKönigsAito,denChristlichenGlau¬
benangenommen,undwiderdieSaracencnzuFeldegegangen,sie
vielfältigbesieget,dieAssaßinervertilget,auchPersieneroberthalte.
AberdaraufwandtesichdasBlatt, indemderSaraccn,Vleledin,
sovorherSultan inBabylongewesenwar, sichausEgyptenver-
starckte,mitgooooo.Mannankam,dieTartarnundArmenierbey
Liberias schlug,undsiebisüberdenEuphrat jagte.Esgingdar¬
aufsehrüberdieChristenimgantzenMorgenlandeher. Dennob
zwarNcledin baldvoneinemfeinerMißgünstigenermordetward,so
wardochdamitderKriegnichtzuEnde. TerMörder,Rahmens
Bendocdar,stiegbaldzusolcherGewalt,daßerMeistervonEgy¬
pten, ArabienundSyrien ward. JmgelobtenLandegingAo.
1264.Lasarca,welchesnachJerusalemdieHaupt-Stadtwar,durch
Verratherei)anihnüber. PtolemaisaberwarddurchHugovon
Lusignan,welcherdieKöniginIsabellavonLyperngeheyralhethat¬
te, tapfervertheidiget;undbrachtendieVenerianervonZeitzuZeit
einigenUnterhalthinein.Ao.1268'gingauchAntiochiaüber;dawur¬
denindieserherrlichenStadt17200.Menschennicdergemacht,undüber
100020.indieKnechtschaftgeführct.

EskamdavondieZeitungdurchganhEuropa,indemdieAr¬
menierundLartarn, inihreräußerstenBeklemmung,eineGesandt¬
schaftandenKönigvonFrankreich,LudewigIX.schickten,desglei¬
chenauchanseinenBruderLarl,KöniginSicilien, dersichzugleich
KönigvonJerusalemnannte,umdieselbendahinzubewegen,daßsie
ihnenundandernMorgenlandifchenChristenzuHülfekamen.Eshat
diesesallesHaytho,einVetterdesgedachtenKönigsvonArmenien,
derhernachinFranckreicheinDominicaner-Mönchgeworden,i)ausführlichbeschrieben,k) GedachteKönigewarenauchgantzwillig
dazu;undweilTunis zunächstanSicilien liegt,sogingensiedahin¬
über, undbelagertenerstlichLarthago, umalsogedachtenBendoc¬

dar
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dar ausAsiawiederherauszubringen,unddenChristendaselbstLuft
zumachen.NachdemdieseStadl erobert,gingensievorTunis.
Nun kamzwardiePestunterdasKrieger-Heer,daranauchderKö¬
nigLudewigselber¿0.1270.starb;aberseinBruder,Lari vonSt¬
ellten, setztedieBelagerung'tapferfort, undgewanndieseStadt.
W.ewohlerdaraufwiedernachSicilie» ging;Bendocdaraberin
seinerWütereywiderdieChristenfortfuhr.

1. Eö kamhievondasGerüchtauchnachWißmar; indemdie
Kauf-Leutedaselbstweitundbreitherumhandelten.UnserFürstHin-
richm.entschloßsichalsoebenfalö,nachMorgenlandzugehen,umden
RuhmseinerTapferkeitauchgegendieSaracene»auszubreiten.Marschalck,ausdemesandrehaben,schreibtdavon,daßderFürst
seineReiseinGesellschaftdesgedachtenKönigsvonFranckreichangetre¬
ten;l) abererwardeng.Julii1270.nochzuWißmar, (wievorher¬
gehendesDiplomabezeuget)daderKöniglangstnachAfricagegangen,
undvielleichtschontodtwar. DaherLatomusdieseunsersFürsten
Reiseganhrechtin dasJahr1271.fetzet,m) westphalschreibet
zwar,daßGadebuschnoch¿0.1272.vondiesemFürstendasLübeck-
ßcheRechterhalten;") abereswirdhierwohleinJrrthumunterste¬
cken,weilGadebuschdamahlöseinemBruderJohannilbzugehärte.
IndessenhatdochauchSteversolchesJahrangegeben,o) ®agcg<n
Thomas1270.gesetzet;p) ohneZweifel,weilergemercket,daßer
sonstnichtin derGesellschaftdesKönigsvonFranckreichseynkönnen,
underdennochdieses,umMarfchalcksAnsehenwillen,nichtinZwei¬
felziehenwollen.Latomusundandresagen,daßderFürstdieseRei¬
seaufdesPabsteSGregor«x. Begehrenübernommen.Wenncsgewißwäre,daßseinesVäternSchwesteranHugovonLusignan
vermähletworden: ( dennauchdisberuhetnuraufMarsihalcksVor¬geben) sodürftedienaheVerwandtschaftmitvorgedachtemHugoihn
wohlzummeistendazugereitzethaben.Doch,wasvermogteihn,nach
Lieflandzugehen?Andersnichts,alsderdamahligeWahn,daßein
heldenmüthigerGeistsich,'mKriegewiderdieUngläubigenzeigenmüste.

EhederAufbruchgeschähe,verordnetederFürst,wieesinsei¬
nerAbwesenheitmitderRegierungsoltégehaltenwerden.Er setztesei¬
neGemahlinAnastasiazurRegentin,undgabihrDieterichvon

Ocritz,

,—
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(Doris, undHeinvonStrahlcndorfzuRälhen;welcheszweyrecht¬
schaffeneMännerwaren,aufderenVerstand,TreuundMukhsichderFürstverlassenkonnte. Lorneruswill, daßervielevonfeinenRit¬
ternmitgenommen;cswird aberniemandgenannt,unddieausdem
Archivgeschrieben,erwchnennichtsdavon. Esentsteh.tauchdaher
eingrosserZweifel,weildiedrobenerwehnteEdel!eute,foanfeinemHo¬
fe waren,untenwiederVorkommen,undalfoamHofegeblieben.
Marenvielemitgegangen,sowürdevermuthlichnochwohleinoderan¬
derzurückgekommenseyn,unddieNachrichtgebrachthaben,woihr
Herr geblieben;daraufmanzuseinerErlösungwürdeAnstaltgemacht
haben. DennsolebteseineGemahlinundderselbenVacer,derHer-
tzogvonPommern,noch,welchenichtwürdenunterlassenhaben,den
Adelzuerinnern,daßer, vermögederLehn-Rechte,schuldigwäre,sei¬
nenLchn-HcrrnausderGefangenschaftzuerlösen;alswelchesbeyVer¬
lustdesLehn-Rechtsverordnetist. EswürdesichauchderAdelhierun¬
ternichtsaumseligerzeigethaben, alswelcherjederzeitgrosseLiebefürfei¬
neFürstenbezeiget,wennsieinsolcheUmständegerathen,daraussieal¬
leindurchdesLandesBeyhülfekönnenherausgerissenwerden.

IndessengingdieReisevorsichdeniz.Junii, undwardder
Fürstzuvor,nachLatomiGezeugniß,vonMartins, dempater
GuardianderLranciscanerzuWißmar, mitdemH. Creutzbe¬
zeichnet;wiewohlandereberichten,daßderBischofUlrichvonRase-
burgsolchesgelhanhabe.q) ErnahmeinenDienermit, Nahmens
Martin BIcycr, undreiferemitdemselbennachdemgelobtenLan-

A.iryr.de,woselbsterA0.1272.den25.Januariivondenenherumschwärmen-
denSaraccnengefangengenomen,undindiebeklagenswürdigsteDienst-
barkcitnachBabyloninEgyptengeschlepptward,darinnersamtseinem
Dienerr6.Jahrgeblieben,weilniemandgewust,woerwäre;dieSaracc-
ncnauchwohlHerrnundDienerbeydefürPilgerangesehen,wobep
nichtvielzuholen,anderssieihrenFangdurchdieDenctianerwohl
würdenhiehergemeldethaben,umeingrossesLöse-Geldzuerhalten.

3.Elias Schediusberichtet,daßderFürstaufseinerReise
nachLion zugegangen,unddaselbstvomPabst,welcheraldaein
Lonciiimnhielte,miteinemHertzoglichenHutundgüldenenDegenbe-
schenckelworden,r) AbersolchesberuhetalleinaufseinemVorgeben;

Denn
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DennsowardsolchesLonciliumallererstAo.1274.gehalten.Eben
dieserSchcdruswillauch, daßderFürstbeymH.GrabezumRitter
geschlagen,unddaselbstAo.1176.gefangenworden;worinnerLran-
nio gefolaet.s) Was aberhievonzuhalten,dasgebendieZeit-
Rechnungen,unddamahligeUmstandeimgelobtenLande.Wir blei¬
bendaherbeymLaromo,derdieGefangennchmunginsJahr1272.se¬
het,unddabeymeldet:„Daßerhievonnichtsandersschreibe,alswas
„ermitaltenMonument»beweisenkönne.,,Jndcss'nisthierausent¬
standen,daßdieserFürstvonunfernGencalogistcnIdierololymiranus
genanntworden,anbestenStelledochLhemnitzdcnZu'Nahmen,der
Pilger, sehet;indemesnichtwahrscheinlich,daßerjcmahlszuJe,
ru>äle»ngewesen,alswohinerauchnichteinmahlgetrachtet.

In seinerGefangenschaftunterhielteihnmitderZeitseinDie¬
ner,gedachterMartin, welchersichbeflisse,nachmorgenlandischer
Art gold-undsilberneauchseideneStoffezuweben, sodieVcnetia-
ner damahlsausEgyptenvonAlexandriaabholten,undinEu¬
ropaverkauften.Worausmanstehet,wieeinfleißigerHandwercks-
Mannöftersbesserdransey,alseinruhmgicrigerFürst.

i) vid.Gelehrt.Lexic.tit Haito,HerrvonCourchy.k) Jo.Chveri
Epit.Hiftor. Univerf p.580 fq. l) L.V.Annal.Hcrul.& Vandal.O.3.
ni) inGenealo-Chron.MSC. n) in Specim.Monument.Meldenb,
p.no. o) inChron.Mddenb.p. inmarg. c5.Verb.Eluver
P.III p.302. p) inAnaleä.Guftrov.Per II.§ 7. q) vid. Corneri
Chron.apudEccard in CorporeHiftor. p.922. CIuu.!.c p.302 in
nott. r) Äf^.Chron. Meklenb.p.8i. s) Vandal.L.VII. C.34..

Dasvii. Lap.
GestilleteUnruh.

%.i. Anmasfung der Vormundschaft.
r. DieWerlistheVormundschaftwird angenommen.
3 DieNnruhwird gestillet»
FünftesBuch- G 4 GOtt
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4. GOtt dafürgelobet.
5. VondenGrafenzuSchwerin.

^^ieweil mannunnichtwüste,wo derFürstgeblieben,und
nichtandersvermachenfonte,alsdaßer tobtsey:sowolle

WZ7I seinBruderzuGadcbvschdieVormundschaftüberdessen
hinterlaffeneSöhne,HinrichundJohann, führen;dieihm

-aberdieFürstinAnastasianichtgestattenwolle.
So meinteauchderFürstLAiclotvonwerle, alsderjungen

FürstenvonMecklenburgGroß-VaterBruder,daßihmsolcheVor¬
mundschaftzukommenfönte,weilderVatervorseinerAbreiseihmauf¬
getragenhätte,faisihmetwasMenschlichesbegegnensolle,sichseiner
Kinderanzunehmen.

Alsmannochhierüberstritte,gingderFürstvonwerle hin,
undbrachteParchimansich,welchesseitAo.1256.infremdeHände
gewesenwar. c) Ermeinte,esseyjetzodazudierechteZeit; Denn
wärederFürstvonMecklenburgimLandegewesen,würdeeres
schwerlichzugegebenhaben,weilesvordemzumwestlichenTheilge¬
hörethatte,hiemitaberandenöstlichenTheildiesesLandeskam.

WasdieVormundschaftanbemft,sowarddieserHerrgehin¬
dert,seinVorhabenauszuführen,indemerabermahlsmitdemMarg-
grafenvonBrandenburginWeitläuftigkeitgerieth.Eshalfdazu
derErtz-BischofConradvonMagdeburg,alsmitwelchemdieMarg-
grafenebenfalsallerleyVerdrießlichkeitenhatten,u) Daherernicht
alleindenFürstenvonwerle, sondernauchWaldemarvonRostock
aufseineSeitezog,wieChemnitzbezeuget;dadurchessichallenthal¬
benzueinergrossenVerwirrunganlicß.Dochkehrtesichdismahlnoch
nichtderGrafGuncelinvonSchwerinanderFürstenHändel,ohn-
geachteteressonstmitJohannzuGadebuschgehaltenhatte:sondern
verbandsichvielmehrmitdemHertzogeErichzuSIeswickwiderdes¬
senFeinde;w) DenneswardamahlseingrossesMißverständlichim
KöniglichenDänischenHause, nachdemdiesesHertzogsVater,Abel,
seinenBruder,denKönigErichVI.ermordet,undsichaufdenThron
geschwungen.HättederKönigvonDänemarck,ErichVH.inwendi¬
geRuhegehabt,würdeerohneZwesselgetrachtethaben,seinHeilaber-

mahls
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mahlsanMecklenburgzuversuchen,unddasvormahligeLehmRecht
wiedergeltendzumachen;abernunhatteermitsichselbstgenugzuthun.

DieFürstinAnastasiawoltebcpdiesenweitaussehendenUm¬
ständensichbeyihrerSchwester,derHcrtzoginvonSachfen-Lauen-
burg, RathsundTrostserholen;reifetedeswegenAo.-r^z.nachRa^A.iryz.tzebvrg,undnahmihrebeydePrinhenmit. AberderFürstJohan¬
nesbekamdavonNachricht;passteihnenalsobeyRheneauf,undge¬
dachte,durchWegnehmungderPrintzen,sichmitGewaltindieVor¬
mundschaftzusehen.Esgclungihmabernicht;DenndaerdenWa¬
genansprcngete,fanderandersnichts,alsFrauenzimmerdarinn,weil
diejungenHerren,wovonderältestectwaro.Jahr war, sichunter
derselbenRöckenverborgenhatten,x)

2.DerFürstVliclot vonWertewarindessenbaldwiederzur
Ruhegekommen.Erhattebereitŝo.1240.ausDanckbarkeitgegen
GOtt, derseineVorsorgeallezeitsonderlichgegenihnblickenlassen,die
Dom-HerrenzuGüstrowmit denGüternDom,Hcrrcn-Hagcn
undMarquards,Hagenbeschenckt.SolcheDörferundEinkünfte
bestätigteundvermehrteerihnen;wovonGustavThiel dasDipio-
madruckenlassen,darinnmangindaginenies(Häge-Hufen)undun¬
terdenZeugen deantiquacivirare(vonOldenburg)auchNi-
colausGallus(ClausHahn)weiterabernichtssonderlicheszubemercken.
Die GrafenvonSchwerinundDanncberg(vonwelchendieser,
NahmensAdolph,Grabowhatte)mercktenindessenwohl,daßder
Herr vonWerle, daernunParchimbefaß,ihneneingefährlicher
Nachbarwerdenkönte,indemerdasVermögenhalte,einennachdem
andernübernHaufenzuwerfen;deswegensieihrealteFeindschaftfah¬
renlicssen,undmiteinanderineinBündnißtraten,wieLhcmnitzin
seinerSchwerinschenGrafen,Historieberichtet.

ObnunzwardieSachewegenderVormundschafteineZeit
langgeruhethatte:soerregtendochdieSöhnedesFürstenvonwer¬
le, NahmensHinrichundJohann, welchederVatermitzurRe¬
gierungzog,dieselbewiederaufsneue,undwoltensienunmehroaus,
gemachtwissn.Sie kamenalsoAo.1274.nachWißmar, beschiedenA.ir^.dahinaufdasFürstlicheHausdiegesamteRitterschaft,soweitsieun¬
terderFürstinAnastasiastand,desgleichenauchBurgemeistereund

G r Rath
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MachderStadtWißmar, undgabenihnenzuerkennen,wiesienun¬
mehrgemcinetwären,dieVormundschaftüberdiejungenHerrenvon
Mecklenburganzutreten.Es warenaberdieVater-Brüderdieser
jungenHerren,als JohannesvonGadebusth,undNicolaus,
ProbstzuLübeckundSchwerin, (dersichzuGrerismölcnauf¬
hielte)glcichfalszugegen,welchedaraufbeysprachcn,daßsienimmer
hierinwilligenwürden,weilsieausderGeburteinnäheresRechtdazu
hätten.

Da kamesnunaufdieStandean, fürwensiesicherklären
wollen. DiesehattennunmehrNeigungfürdieWerlrschenalsfür
dieMecklenburgischenHerren;Denndiewerlrschenlebtenüber¬
all vertraulichermitihremAde!,alsdieMecklenburgischen.Denn
derAdelinWendenwarnochgutenTheilsausaltenwendischen
Geschlechtern,welcheihreangebohrneHerrenliebten,undvonihnenge-
liebctwurden;imMecklenburgischenaberwohntenvieledeutsche
Geschlechter,soihrenFürstendurchdenHeryogvonSachsenanfäng¬
lichaufgcdrungenwaren. So äussertesichauchandemFürstenvon
werle, Niclot, einesonderlicheLeutseligkeit,womiterjedermanein-
nehmcnkonte;dagegenderMecklenburgischenHerrenheftigeGe-
müths-Neigungenallenbedencklichfielen. Es erklärtensichalsodie
StändefürdiewerlrscheVormundschaft;woraufHelmoldvon
PlcsieundBenedictvonRodcnbcrg,beydeRitter, desgleichen
AlverichvonBarnekowundWernerSlüter bevollmächtigetwur¬
den,dasFürstlicheHausvorWißmar inBesitzzunehmen.

Da nundieMecklenburgischenFürsten, JohannundNico¬
laus, nichtvonihremRechtabstehen,unddasFürstlicheHausräu¬
menwollen: sowarengedachteEdelleutesokeck,daßsiedieselbenauf
solchemHausegefangenhielten.Esbekamihnenabersolchllnterfangen
sehrschlecht,undwarddaöguteLanddadurchinFeuerundFlamme
gesetzt.DenndieseFürstenbeklagtensichwegensolchenSchimpfsbei)
demGrafenvonHolsteinGerhard!,undvonSchwerinGunce-
lin in., alsihrennahenAnverwandten,welcheauchbaldfertigwa¬
ren,ingedachterEdelleuceLehn-Eüterei'nzufallen,undihreHöfeabzu¬
brennen.



A,1*74. 5;MecklenburgsVerwirrung.
Das übelstehiebeywar, daßdurchsolchesVerfahrenden

Strassen-Raubereyen, vonwelchenmanlangenichtsgehörethatte,
wiederThürundThoreröffnetwurden,womitdasLandhiernächstun¬
säglichgeplagetward;DenneinUnwesenistnichtsoleichtzudämpfen,
alsanzurichten.

z.Der alteHerr vonWerke,Nrclot, wargarnichtder
Meinung, daßmanaufseinetwahabendesRechtzumUntergangdes
Landesbestehenmüste;erkannteohneZweifelauchwohl,daßeinVa-
ter-Brudernäher,alseinGroß,VaterBruder,zurVormundschaft
wäre;wieerdennauchnurumdeswillensichderselbenunterziehenwol¬
len,weilderVaterdesfaiseinVertraueninihngesetzet.Da ernun
bedachte,daßderVaterdarinndieWohlfahrtseinesLandeszurAbsicht
gehabthätte,nunaberdarausderäusiersteSchadedesselbenerwachsen
wolte:sowüsteeralsobaldklüglichnachzugeben;kamdeswegenaber-
mahlsnachWißmarohneZeit-Verlust,ließdieFürstinAnastasiamit
ihrenbeydenSöhnen,welchesichzuNienburgaufhielten,wieauchdie
beydenbeschimpftenHerrenBrüder,JohannundNicolaum,gleich-
falsdahinbitten; beschiedRitterundLandschaftdesMecklenburgi¬
schenAntherlsvorsich;führtesiezusammenindieKirche,umalso
diesehöchstwichtigeSachegleichsamvorGOttesAngesichtzuhandeln,
undvermittelteendlichallesdergestalt,daßgedachterFürstIohannes,
Herr zuGadcbusth,zumVormundederbeydenjungenHerren,Hin-
rich undJohannis, vondenLand-Ständenangenommenward.
DamitaberdieserVormund,alseinhitzigerKopf,feinenausschweif-
fendenGemüths-TricbennichtdenZügelzusehrmögteschießenlassen:
sowurdenihmstchsausdemAdel, welcheallerseitsRitter ( Armi-
geri) waren, zugleicherZeit bcygcordnet. Selbige hiessen:Lu,
dolfMlolzahn,UlrichvonBlücher,GerhardMezeke,Otto
vonReventlow,CordPreñe,undGünthervonLevitzow,deren
Geschlechternochalle(dieMezckcnausgenommen)imLandebekannt
sind. EshatdiesesLatomusbeschrieben, welchersichdabeyaufsei¬
newißmaristheUrkundenbeziehet,undhatderArchivarius
SchultzinfeinerAbschrift,dieervonLatomiArbeitgehabt,dieÜber¬
einstimmungdieserNachrichtmit demArchiv aufdemRandebe-
mercket.

G 3 La-
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LaromusgedenckethiebeyausdrücklichdesGrafenGvnce-lin in. WeilnunChemnitz,derdiesesGrafenLebenmitFleißun--ir7s.tersucht,unsversichert,daßermitdemAnfängedesirrstenJahrsge¬
storben:somußdiesesAo.1274.vorgegangenseyn.

Der Bischofttlrich zuRayeburgerlangtenunvomKayserRudolphzuHagenowimElsaßdftMvLÜjmrüberdieweltlichenGü-l. terdesStifts, wiebeykommendesDiplomabezeuget,worinnmehr
alseinerlei-zubemerckcn.

4. NachglücklicherHinlegungdieserSachewoltedieFürstinAnastasiaihreDankbarkeitgegenGOttbezeugen;schencktealsodenrO.JanuariidemClosterSonnen-Lamp(Neu-Closter)dasDorfArendste,welchesvordemOtto vonSchwingenbesessenhatte.H EsistdasDiplomadavonvorhanden,darinndieFürstinsich:wir Ana¬
stasiavonGOttesGnaden,FrauvonMecklenburg,schreibet;auchzuerkennengiebt,wiesienochnichtglaube,daßihrHerrundMann(wiesieihnnennet)bereitstodtsey. Siebezeuget,daßsiezurRegentindesLandesbestellet;sagt,daßihrebeydcnSöhne,wennsiedieMinderjährigkeithinterlegt,dieseSchenckungmitAnhängungihrerSiegelbestätigensollen.VonderEinwilligungeinesVormundesge-dcncktsiegarnicht;indemsiesichversicherthielte,daßihreSöhneder¬gleichennichtbrauchten,weilihrVater nochlebe,undallcnfalsdieMutter,nachMaßgebungdesLand-üblichenSchwerinschenRechts,Vormundseynfönte« Sie setztunterihrenSöhnenHinrichvoran,wiesieauchineinerandernUrkundevonAo.n$6.thut. DagegenineinigenJohannesvoranstehet;weswegenzweifelhaftgeworden,werderältesteftp? WiewohldieSachenichtsaufsichhat,weilHinrich
(Leo)nuralleinErbenhinterlassen.Im übrigenistwohlgewiß,daßderMutterZeugnishierammeistengeltenmuß.

UnterdenZeugenstehtdergedachteMecklenburgischeHerr,Ni¬kolaus,vornean.
DamahlsgabauchderFürstNiclot vonwerle, mitBe¬willigungseinerbeydenSöhne,gedachtemClosterSonnen-CampdasDorf Dyssin;welchesalles,wieesindenUrkundenheißt,GOttundderJungfrauenMarien zuEhrengeschähe,y)
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5. Mit demAnfängediesesJahrsstarb, wiegesagt,der

Graf GuncclinHl. vonSchwerin,nachdemer46.Jahrregieret,
unddabeydenRuhmeinesklugenundtapfer»Herrnerworben.

Erhaltesichzweymalvermahlt.DiezwcpteGemahlinistnicht
bekannt;dieersteaberwarobgedachteMargaretha, derFürstenvon
MecklenburgSchwester,mitwelchererfünfSöhnegczeugek.

Dererste,Hinrich, wareintapfererHerr. SeinVater
schickteihndemHertzogAlbrechtvonSachsinzuHülfe,wiedieser
wegenThüringen im Kriegeverwickeltwar; er ward aberbei)Halle
gefangen,unddaderVaterihnAo.1264,mitgrossemGeldegelotet
hatte,sostarber,nichtlangedarnach.

Derandre,Helmoldtl. folgtealsodemVaterinderRegie¬
rung; musteaberauchsogleichbei)AnhebungderselbendemMarg-
grafenvonBrandenburgdasAmtLenyenwiederabtreten,wel¬
chesseinGroß-Vater,wiedrobengedacht,Ao.1219.zuLehnerhalten
hatte.So musteerauchdieLehns-Gerechtigkeitfahrenlassenanden
Gütern,sodieGansinbishervondenGrafenzuSchwerinzuLehn
gehabt;welcheGansinjetzoinderPrigniy wohnen,unddieBaro¬
nenvonputliizheissen.

Derdritte warvtlicolaus,welchergleichfalseinenTheildcs
Landesbekam,unddarinndieStrassn-Räuberinächtigeintrieb.Er
nahmseinHof-LagerzuWittenborg; dahererinsgemeinderGraf
vonwittenborg(nichtMecklenburg,wieinGerdesinSammlung
verdruckt)genanntward:wiewohlersichGrafvonSchwerinschrieb.
Denneswar nunnichtmehrumdieZeit,damansichnurvondemOrt schrieb,womanseinHof-Lagerhatte. EsbeweisetsolchesHe¬
derichausdesGrafenSiegel,darinnersichComesSverinenfisge¬
nannt. WiewohlerdochmitseinenBrüdernnichtgleichesWapen
sührete;DenndadiesedasLüneburgisihePferd,ohneSattelund
Zaum,beliebten:soführteereinenBaum,daranzweyVögelfassen,
aufjederSeiteneiner;vielleicht,daßderBaumsolledieGrafschaft
Schwerin, (weilTzwirin eineWildnißvonBaumenheisset)diebeydenVögelaberihnundseinenältestenBrudervorstellen.

DerviertehießGuneeliniv. dessennochuntenwirdgedacht
werden.

Der



Der fünfte Johannes. DieserarteteseinemMutter-Bru¬
der,JohanniLhcologo, nach,vonwelchemerauchdenNahmen
hatte. Er warvonstillemWesen,ungeheuchelterFrömmigkeit,und
grosserEinsicht;wardAo.1284.DorwLchrerzuMagdeburg;Ao.
1298.Errz Bischof zuRiga; reifetenachRom Ao 1304.wardvom
pabstzumCardinaldesCituls Gt. Laurentii inLucino,auch
zumLegatenin dieMitternächtigeLändergemacht;starbaberbald
darnach,undwardzuRombegraben,z) Erwarderersteundletzte
Cardinal, soausMecklenburgentstanden.

Mit AusgangdiesesJahresverkauftewoldemar,Herrvon
Rostock,denenBürgerndaselbstNemezowunoLypcn; wohernoch

in. derSilmoerLyp genanntwird,wiediehierangehängteUrkundebe¬
zeuget.

r) Liitom. ad ann.1273. u) Chemnitz,InVitaNicloti V. w) ehern-'
nitz. SchwerinscheGrafen-Historieap. Gerdesp.108. x) M)lius
in Chron. in Hinr.Hierofolym.apudGerd.pag.229. Chemnitz,in
HenricoIV. ad ann.U73. y) Latom. in Genealo-Chron.ad ann.
127s. z) Cbemn.ay.Gerd.p. 108-fqq. cf. Heder.Chron.Svcrin.
ad ann.1298*

I.
KaysersRudolphi I. Diplomavon1274.
DarinnerdenBischofUlrichzuRatzeburgmit

denStifts:Güternbelehnet.RudolphusD.GRomanorumRex,femperAuguftus,Nobilibus,
Fxfallis rmmßcrulivus RaceburgenfisEcdefie univerfis gra¬
ciarn fnam& omnebonum. Humanelaudispreconium& di¬

vine gracieacquiritur premium, fi patribus fpiritualibus condignare¬
verentiapromtis affeciibusimpendatur. Quare univerfitati veftre in¬
jungimus lingulis vobis nichilominusprecipiendomandantes, quate¬
nusvenerabiliAntiftiti Domino Ubico RaceburgenfiFpifcopoprincipi
noferodile&o, cui regalem invefiit uram temporalium bonorumecclc-
fic fue, cum Ceptro regiofient moris eft, contulimus, reverentiam
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impendatisdebitam, jura & ebfequiadebita libi, cum omni promti-
tudine exhibentes. Datum & adum Hagenowietertio nonasMaji,
annoDomini Millefimo ducentefimoLXXI11I. indidione fecundaregni
vero noftri annoprimo. *
* exDitdr. SchrodersPapift. Mecklenb.p.739.

II.
DerFurstinAnaftafiaeUrkundevonAo.
i275.oarinnfiedemLlosterSonnen-Lampdas

DorfArendseeschenckt.
In domine 8ande& individueTrinitatis.'lUTos AnaftafiaDei gratia Domina Magnopolenfisvicemdiledi Do-

l\ mini & mariti noftri abfentisfideliter gubernantes.... con¬
tulimus clauftroancillarumChrifti in CampoSolisproprietatem

ville Arnejfe ... Ut autem hecnoftra donatio rata, firma & incon-
vulfa maneat, prefensfcriptum tigilli noftri appenfioneduximus firmi¬
ter muniendum; cui etiam& filii noftri Hinricus& Johannes, cumad
ftatum maturiorem difpcnfanteDomino pervenerint, Sigillafua fimili-
ter apponent. Teftes funt diledus amicusnofter DominusNicolaus
Zwerineniis& LubicenfisEcclefiePrepofitus,DominusHearicusdeStra-
iendorp, HeydenricusBabbo, GottfealcusPren, Gunterus de Levvi-
tzow milites . . . Ada funt hecAnno Domini M. CC.LXX. datum
Wifmarie in die beatorumfabiani & febaftianimartirum. *
* exGrundl.Vorftell.derrcchtwatz.Befugn.pag.rz. Schrpders
Papift.Mecklenb.adh.a.

III.
UrkundewegcnVcrkaufungderDorfer

NemezowundLypenvon1275.Innominefande&individuetrinitatis.H^oldemarusDeigratiaDo¬
minus de Rozftoch. UniverfisChrifti fidelibusprefensfcriptum
vifuris in perpetuumgeftahominum plerumqueambiguitatis feru-
FunftcsBuch. H Pulus
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pulusaboleret, fi non perhenni literarum teftimonio fulcirentur. No¬
tum igitur eflevolumusuniverfisChrifti fidelibustam natis quam na-
scituris. Nos dileftis nobisBurgenfibusdeRozftock exigentibuseo¬
rum devotis& benignisobfequiis, de plenoconfenfupatris noftri Dni.
Borwini villam noftram Ncmezowe, cum omni utilitate, proprietate
judicio, necnon agrorum fuperfluitate, que in vulgari overslac
cupatur, vendidifle Lfpen infuper integram cum prato adjacente&
ad fluvium Warnowe descendente;cum aliis etiam pafcuis, pratis &
aquis infra terminos dide ville conftitutis, quemadmodumeandem
pofledimus, fecundumeandemformam juris, quaRozftock cumcam¬
pis eorum & pafcuisprimitus efl fundata. Tres infuper manfosibi¬
dem& duorum mansorumdecimamnecnon molendinum cumpisca¬
tionibus ortos, & quicquid Dominus JohannesdeSivertze cum fra¬
tribus fuis, Hinrico & Ottone in dida villa habuit, cum omni utilita¬
te libere perpetuopoflidendam. Procedentevero tempore, fi Bur-
genfesantedidi hereditatesipfius ville ad placitum ipforum in nihilum
redigeredecreverint, & DominusEpifcopusZwerinenfis, aut plebanus
ille cujusparochievilla predida adheferat, hoc admittere rennuerit re¬
clamando, ab omni impedimento, quod civitati Rozftock& Burgen¬
fibus ejusdemexindeoriri poterit a gravaminefine impedimento libe¬
ram penitus faciemus & folutam. Ne autemhoc fadum noftrum
rationabile per proccifum temporisper nos vel noftros SucceiToresali¬
quatenus immuneretur, prefensScriptum inde confedum, figilli no¬
ftri munimineut infra cernitur duximusroborandum. Hujus rei te-
ftes funt DnusGottanusMorce, Dns.GeorgiusdeMajorhe. DnsGhe-
rardus deRozftock. DnsJohannesMoltcke. DnsJohannesBabbe.Dns
Reddaghustunc temporisAdvocatus, Dns.JohannesdeSwertze.Dns.
Johannesde Bruzewitz militas. PrimuliveroHenricus& Otto fratres
domini johannesdeSwertze. Confulesautem& Burgenfes.Gherar-
dusCerdo. HenricusfiliusDniAdolfi. Henricus fapiens. Rutgherus
parvus. HermannusdeLawe.TheodoricusdeLyzen. AndreasdeCuf-
velde. EngelbertusdeBolecove. PetrusdeButzovve.ErneftusWolma-
rus deCufvelde. ArnoldusKopman. HermannusdeBillcrbeke. Rep-
noldus deStadcn. GherardusdeBrenns.NicolausVoland. Johannes
Seghcfridi.Hfrmannusalbus. EngelbertusdeBomghardcn, Yfern.Ar-

nol-
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noldus & Reynbertus, filii domini Reynberti, & alii quam plurcs.
Datum Rozftockanno grade millefimoCCLXXV.UI IdusDecembris.*
* exRostockschenNachrichtenundAnzeigendeao. p.irr.

Dasvm.Lap.
VonderH•Luidgarb.

Z.I. Vermählnng.
2.Tod.
3. Andencken.

^^^^amahls ließderHertzogvonPohlen,prebislav, umdieäl-
Cj&j testeTochterdesgefangenenFürstenHinrich werben.Er
'OVS ^te ^ postnauf; sieaberzuStettin bei)ihremGroß-

Vater, demHertzogeBarnim 1.,daherdieBekanntschaft
entstand.OhneZweifelwardiePrintzeßinauchderWendischen
Sprachekundig/umdeswillensiederHertzogsovielmehrbeliebte.LatomuonennetdiesenHerhogMistervin;aberAndreasLricius,
welcherimxvitenJahrhundertErtz-BischofzuGnesenwar,undausseinesLandesUrkundengeschrieben,heißtihnprzenrislav; unsrePrintzeßinLnidgardabernenneterLuberdem. Er sagt,daßsiedes-HertzogsHinrich vonwistzimirz (Wißmar)Tochtergewe¬sen.a) EshattendieserFürstinLuidgardElternallererstihrBeyta-gcrAo.1260.zriDemmingehalten; wieLanyowbezeuget,derda¬vondieGewißheitausdempominersthenArchivgehabt.Lato-
MUShatsolchesausdemselbenangeführet,undnachseinerWeise,da
er immer2.Jahrweiterrechnet,dafür1262.gesetzec;worauserge¬
schlossen,daßsiezurZeitihresBeylagersnochnichtdascilfteJahr
überschritten,wieL>teverausihmanführet. Abermanstehethier¬
auswohl,daßsiebereitsvöllig14.Jahrseynkönnen;indemihreEl¬ternnichtallererstvorir., wieLatomuswill, sondernbereitsvor15.
JahrenBeylagergehalten.Ja, Chemnitzwillversichern,daßunsre
Lvidgardao.1*77,diesemHertzogevermähletworden;welchesauch

H r sehr



sehrglaublich,weilderHertzogallererstAo.125-7.nachseinesVaters
Todegebohren,undalsoAo.1275.nurwürde17.Jahr altgewesen
seyn. Indessenistgewiß,daßhiemiteinsehrjungesPaarzusammen
gekommen,welchesmehraufdieAusübungderjugendlichenLüste,als
aufdieVereinigungderGemüthergesehen.

DaßdieseVermählungmitBewilligungderMecklenburgischen
Land-Ständevorgenommenworden,meldetValentinvonEichstädt
undLatomus. Vermuthlichwerdeneswohldiedrobengenannte
Rittergewesenseyn,diealsStand-Männeram-HoseihreEinwilligung
dazugegeben,alswelchedemHerrnVormundzugeordnetwaren.;
Dennsonstistnichtzubegreiffen,warummandasLandhierumfragen
sollen,weilausdieserVermählungdemLandekeinErbe,folglichweder
SchadennochVortheilerwachsenkonte.Oderesistauchdamahlsdie
Fräulein-Steuerbeyunszuerstaufgekommcn,worinnfreylichwohl
dieStändezuvorwilligenmusten;DennvorAlkersbekamendieFürst¬
lichenTöchteralleinausdenDomainenihrenBraut-Schatz.t>)

DieVermählungwardzuStettin beydemHerrnGroß-Va-
tergehalten,unddieHeimholungnachpostngeschäheden7.Julii.

JedermanprcifetediesesPaarglücklich,alswelchesinderauf-
gehendenBlütheseinerJahrezusammenkam.

2. Aberesfandsichhernachbaldanders. Esdauretesolche
Ehezwar9.Jahr; dochwardarinndieverhoffteZufriedenheitnichtan¬
zutreffen.DenndieGemahlinbliebunfruchtbar;derHertzogaberwar
dereintzigeSohnseinesVaters,undhatteHoffnungzurpolnijchen
Crone,welcheerauchendlicherhielte.Daherwarcsihmsehrverdrieß¬
lich,denUntergangseinesbisherinGvoß-pohlensoberühmtgewese¬
nenStammesinderUnfruchtbarkeitseinerGemahlinzusehen.Erwar
ihrdeswegenaufZurathenseincrMutteranmuthen,daßsiesichvonihm
undinsClosterbegebensolte;c) diswaraberihreGelegenheitnicht.
EndlichgeriethderHertzogaufdenverzweifeltenAnschlag,sichihrermit
Gewaltzuemschütten.DamitaberdochderScheindesRechtensbe¬
obachtetwürde:sobeschuldigteersieeinesEhebruchs;abererkonw
nichtsdavonerweisen.ZuletztnahmereinenDolch,undwieseineGe¬
mahlinebenausderBeichtekam,(denndieSeligkeitgönneteerihr)
stachersiedamitindieBrust; dochwardieWundenichttödtlich,und



ä.»75. MecklenburgsVerwirrung. 6l
fiebatgarbeweglich,ihrjungesredenzufristen.AberdieHofmeijic-
rinundCammer-JungfernerwürgtensieihremHerrnzuGefallenmit
einemStrick,undmachtendaraufeinGeschrei),siefei)plötzlichgestor¬
ben.WornächstderHertzogzuranderweitigenEhemitRixa, einer
GchwedisthenPrintzeßin,schritte.

WasdieseZeitungfürHerheleidbcyihrerMutter,unserFür¬
stinAnastasia,erwecket,istleichterzugedencken,alszubeschreiben.

z. EsbliebaberauchdieGöttlicheRacheüberdiesenMordnicht
aus;wiewohlsiewasspätekam.

DenndaPrcbislavnur8.MonatLönig inPohlengewe¬
senwar: sokamendicMarggrafenvonBrandenburg,L>ttoLongus
undJohannes,welchemireinigenPolnischenEdelleutenausdemGe¬
schlechtNalanczundsarabreinheimlichesVerständnißhatten,über¬
fielendenKönig, daerebenLarnevalhielte,nahmenihngefangen,
unddaerbeyseinertapfernGegenwehrvieleWundenbekain,sohalfen
sieihmmit einemStichvölligvom¿eben; wieStevcr ausLricio,
aucheinestheilöLatonmsausLlcmpzowsgeschriebenenLhroniek
angeführet.

WasunsreLuidgardbetrifft:sobedauretendiePohlenihren
unschuldigenTodnichtwenig,machteneinkläglichLiedaufdieselbe,wo¬
vonLatoinusschreibet,daßsieeszuseinerZeit(Ao.1600.)nochge¬sungen.SiewardzuLaiischbegraben;undweilmannichtallein
vonihremtugendhaftenWandelvölligüberzeugetwar,sondernsichauchversicherthielte,daßbeyihremGrabeWundcrwcrckegeschehen:soward
siefüreineHeiligeausgeruftn.cl) Denndiesebepderley,nemlichein
heiligerWandelimLeben,undbewieseneWundernachdemTode,wa¬
renaufdesPabstcsGregoriiix.Worthinrcichlich,jemandzucano,
nisiren.c) Dochfindeichnicht,baßsiesoltevoneinemPabst,nach
vorherangestelltcrllntersuchungundordentlichemproccß,wieimvor¬
hergehendenJahrhundertschonverordnetundgebräuchlichwordenwar,
für eineHeilige erkläretseyn. Sie stehetauchnichtunterden
104.ca,ionisieren,welchemananderswofindet.5) Es istzwar
wahr, baßesvordemnichtalleinbcymPabst,sondernbepmgantzen
Volckgestanden,wencsfüreinenHeiligenerklärenwolte;abernun-
mehrohatteschonAlexanderin. im xiftenJahrhundert,umallen

H 3 Miß-
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Mißbrauchzuverhüten,eineeigeneOrdnungvorgeschrieben,nachwel¬
chereinerzumHeiligenzumachen;daersichdenndasRecht,ihnda¬
fürzuerklären,alleinVorbehalten.DaherunsreLuidgardwohlnicht
füreineachteHeiligenachPäbstlichemRechtzuhaltenseynwird. Nach
BiblischemGebrauchverhältessichgantzanders;deraberdamahis
nichtmehrgalt. Worausaberauchentstanden,daßmanfürver¬
werflichangesehen,jemand,ohnedesPabsteöGeheiß,heiligzunen¬
nen;dadochdieH.SchriftsolchenNahmenallenChristengiebet,als
welcheauchallegehciliget,indemsiedurchdieTaufevondenHeyden
abgesondertsind.Wir kommenaberwiedernachMecklenburg,und
indieZeiten,dawirausgetreten.

a) in Chron. Polon.L III. C. 57. dFStever.Chron.Meklenb.p.242.
b) Coccej•inJur.Publ.PrudcntiaC.23.§. r. c) Marfchalk inAn-nal.Henil.&Vand.L.V.C.3. d) Marfch.X.o..cf.Krantz.Va.n-
dal.L. V. C.7. Stever 1.c,p.241.fq. c) SchneidersAlgem.Bi¬
blischeslexicónric.Heilig. f) Schneider1c. cijoh,Georg.
fTalchiiReligionö-Slreiligk.P.II.Lz.§.r;.p.sls.xdlt. 1734.

DasULap.
BetrübterZustand.

§.i. ZuRostock.
2. Jm Wendischen.
3.FürstHiebt vonwerle stirbt. DessenEhestandund

Rinder.
4.FürstBorwin III.zuRostockstirbt. DessenEhestandund

Rinder.

^^^ls imwestlichenTbeildesLandesallesvollBekümmernißwar,
A Ax undwegenderAbwesenheitdesHerrnessichzuvielerWeit-
Ml H/ läuftigkeitanließ,dawarauchimöstlichenTheilnichtderbestev— Zustand.

Denn
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DennwasRostockanbetrifft:sobefandsichdieStadtzwarwohl,wiedarausabzunehmen,weilderRathdaselbstnundasHo¬spitalzumH.Geistanlegte,g) AberwasdenFürstenWaldemarallsteanlanget:sohielteersowenigüberGerechtigkeit,alsaufseineLan-des-Hohcit;dadochdieseeinemFürstendeswegeneingeräumetist,da¬mit erjenezumallgemeinenNutzenseinerUnterlassenhandhabenkönte.DieNachlässigkeitaberdesFürstenbrachteauchhierallesingrosieVer¬wirrung.DennsoließerseinenHof-BedientenimmerhindenWillen,allerleyÜppigkeitinderStadtzutreiben,worüberöftersSchlägereycnentstunden,auchunterdenBedientenselbst;h) welcheaberdadurchih¬renHerrnnichtwenigverächtlichmachten,indemjedermandarausschloß,daerseineHof-BedientenichtimZügelhaltenkönte,diedochschlechterdingsvonseinemWillenabhingen,wieerdenngeschicktwäre,LandundLeutezuregieren,alswelchemiteinerklugenVorsichtigkeitwollenbeherrschetseyn,damitwederderFürstdieRechtedesVolcks,nochdasVolckdieRechtedesFürstenbeeinträchtige.DieRostockcrmercktenauchseineSchwächebald,wandtenalsoihrenÜberflußanGelde(woranesaberdemFürstensehrmangelte)unteranderndazuan, daßsiesichsolcheGnaden-Briefeerkauften,wodurchdesFürstenHoheits-Rechtnichtweniggeschmälert,dieStadtaberimmermuthigergemachtward,nachGefallenmitihrenHerrenumzuspringen,l) Dochbliebcsfürdismahlnurdabey,daßderFürstihnenAo.1276.denvor-^1276.mahligenKaufderHeydeundFischerei)bestättigte;welchesnochnichtsunbilligesvielmehrwasunnöthigeswar.r. Im wendischenabergingesetwasbunterzu. DennhierbekamderFürstNielseaufsneuemitdemMarggrafenOttovonBrandenburgzu thun; wobeydieklüftigensehrdenKürhernzogen.DenndaeszwischenStrelitz undwesenbergbeygrossenTrcbbowzumTreffenkam,verlohrderHerrvonwerle nichtalleindieSchlacht,sonderndaraufauchwesenberg,soeinekleineStadt anderHavel.Die dreydaselbstbefindlicheDörfer,Dominte,RavelsbrokundBorgsdorfwurdenjämmerlichverwüstet.>) wesenberghartedie¬serHerr,ebenalswiePcntzlin,begnadiget,indemerihrdasSchwe-rinscheRechtgegeben;wieausderBestättigungerhellet,sogedach¬terMarggrafhiernächstderStadtübersolchesPrivilegiumertheilet.m)

Und
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Undkanwohlseyn,daßausebendieserVerleihungdesStadt-RechtS
anwestnbergsolcherncueLermentstanden;indemderMarggrafdie¬
ses,alsineinemvonihmherrührendenLehn,nichtleidenwollen.Man
kanzwarnichteigentlichsagen,wenndieseStadtangelegt;aberder
deutscheNähmegibtes,daßsienichtrechtalt, unddiehierzusammen
tretendeUmständezeigenes, daßsieinkurtzvorhergehendenZährenge¬
stiftet.OhnZweifelhattenbei)derselbenEroberungsichdieBürgerzu
FriedlandundNeu-Brandenburgwohlgehalten;wiedennder
MarggrafAlbreehtsiein demhierangchangkenDisKomaterühmet,
undihnendenZollschenckct,welchenerbisherinsolchenStädtenge¬
habthatte.EsgeschähesolcheszuEberewaldedenrz.April, undist
mercklich,daßderMarggrafdieZeugendarinnallerseitsDominosnen¬
net; dergleichenunsreMecklenburgischeFürstenbisherniemandan¬
ders,alsdenGeistlichenbeygelegethatten,indemsieselbstnurvommi
hiessen.

z.HierüberstarbnunderoftgedachteHerr vonwcrle, !7li-
A1277.clotIV.undzwarden7.May A0.1277,nachdemerbisinssisteJahr

regierethatte.LatomussehetdasSterbe-JahrdiesesHerrnin1282.
abereristgegenLhemnitzennichtzuhören,zumahlenauchmitdiesem
BraniziusundMarstchalckübereinstimmen.Erhatteeinelöbliche
Regierunggeführet,vieleStädteerbauet,undsichin allenStücken
alseinklugerLandcs-Herrerwiesen,indemerseinwüstesLandnutzbar
gemacht,sichbeyseinenUntersasseninLiebeundHochachtungerhalten,
undseinesLandesGrantzenerweitert,indemerParcyiniansichge¬
bracht.Erwürdeauchnocheinmchrersgcthanhaben,wennerFrie¬
defürdieMarggrafenvonBrandenburggehabthätte. Erwarvon
dauerhaftenLeibes,Kräften,undaufgewecktemGeist;indenernsthaf¬
testenSachentrieberSchertz,undverbargdamitfeineAbsichten;im
SchertzzeigeteerdiegrösteScharfsinnigkeit,underwecktedamiteine
Hochachtung.Im AlterbckainereineGlatze,undnanntesichselbst
daheröftersdenkahlenWenden,n) SeinLebcns-Endefanderzu
Güstrowin seinemLastenJahr; seinBegräbnißaberzuDoberan,
(GustavThiel meinetzuGüstrow)welchesClostererreichlichbe-
schencket,undalsodieseGrab,Stätte,dieihmohnedemgebührte,kost¬
bargenugerworbenhatte. Seine
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SeineersteGemahlinhießIutta(Judith)FürstHinrichsl.

zuAnhalt Tochter,mit welcherervier Söhnezeugete,Rahmens
Hjnrich, Johann, BernhardundHenning;undzweyTöchter,
HedwittundJudith. SeineandreGemahlinwarGuncelinII.
GrafenszuSchwerinTochter,derenRahmeunbekannt,Essind
auchausdieserEhekeineKindererfolget.

DerältesteSohn,Hinrich, warschonvomVaterAo.1275.
mitzurRegierunggezogenworden.Dieserwirdvonseinerwohlgesitte¬
tenLebens-ArtModdtus genannt; heißtaberauchSenior.

JohannesbekamgleichfalseinenAntheitvomWenden-Lan¬
de, undgebenihmdieGenealsgistendenZu-RahmenPacificus,we¬
genseinesfriedfertigenGemüths. Diesebeydenregiertendaraufge¬
meinschaftlich,undertheiltendenDom-HerrenzuGüstroweinPri-
vilegium wegendesGnaden-Jahrs; da siedennin derUrkundedes
VatersNiclot nichtmehrgcdencken,weilerschontodtwar. In die¬
sergemeinschaftlichenNegierungwürdensiesehrgeruhiggelebethaben,
wennnichtdieMarggrasenvonBrandenburg,HansundOtto, die
vorigenStreitigkeitenimmerwiedererregethatten,alswelche,nach
Lrantzii Bericht, 0) ohneUnterlaßmit ihnenkämpften.

HenningbekamaucheinenAnthcilvomLande;daherwirdie¬
sesHerrnnochweiterzugedenckenhaben.

BernhardaberwardeinDominicaner-MönchzuRöbel,
undstarbAo1286.,darauferzuDoberanbegrabenward.

HedwigwardAo.1249,andenMarggrasenJohann!!,von
Brandenburgvermählt,starbA0.1277.den8.Sept.undwardzuPrentz-
lowindemvonihrdaselbstgestiftetenClosterbegraben;wiesolchesal¬
lesLatomusundChemnitzberichten,p) Dieserschreibetauch,daß
Judith anAlbrechtl. zuMecklenburgvermähletworden;wodurcher
Johannis TheologiSohnverstehet,alswelcherdenAntheilvon
Mecklenburghatte,welchennachseinemAo.126s.erfolgtenTodefein
BruderJohannesbekam.

Im übrigenwarzubedauren,daßhiemitdasLandzuWen¬
denebenfals,gleichwiedaszuMecklenburg,zergliedertward,als
worausnichtsanders,dennvielUnheilentstehenkonte;indemsoviele
Herrenzuschwachwaren,sichbeyFürstlichemAnsehenzuerhalten,auch
FünftesBuch. 3 öfters
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öftersuntereinanderselbstinUneinigkeitgeriethen,undsichnochmehr
schwächten,q)

4. DamahlsstarbauchHinrichBorwin in. Herr zuRo¬
stock,vonwelchemwir schongesagt,daßerimAlterseinGesichtvcr-
lehren,undalsoanseinerStelleseinältesterSohndieRegierungeilf
Jahrgcführet.Marjchalcksagt,r) daßihnseineeigeneSöhnege¬
blendet,demMylius, seinerGewohnheitnach,folget,s) indemer
schreibt:„SeinezwecneSöhne,HcnricusundErrcus,habenihm
„dieAugenausgestochen,undistalsoelmdiglichumgekommen.„ Aber
Rrantziusr) undChemnitzu) wollen,daßsienurseinerBlind¬
heitgespottet;welchesauchglaublicher,indemerwohlAltershalber
seinGesichtverlohren,gestalterdennschoneinyojahrigerwar,wie
ihmdieserUnfallbegegnete.JohannSchulywillhierkeinenAus¬
schlaggeben.w) Indessenerkennenalle,daßdieGöttlicheRachenicht
ausgeblicben; indemdiesebeydenSöhnenichtlangedarnachgelebet,
undohneErben,vorihremVater,gestorben.Erhattesichzweymal
vermählet:erstlichmitSophia, einerSchwedischenPrmtzcßin,mit
welcherereinenSohnzeugete,NahmensJohannes,derabervor
demVaterstarb. AlserdieseGemahlinAo.i^i.vcrlohr,nahmer
Margarethen, vonwelchermansagt,daßsieeinepommcrjehe
Printzcßingewesen;dagegenandresiefürdesKönigsErichVI.inDa-
neinarckTochterausgeben.DasBeylagerwardAo1242.gehalten,
undzeugeteermitihrdiebereitsangeführtendrei)Söhne,woldemar,
Hinrich, undErich; x) worunterWoldemardieschonbei)des
VatersLebenübernommeneRegierungfortsetzte.Rrantziushatsich
sehrgeirret,wennergeschrieben,daßdieserHerrHinrichBorrvinill.
Ao.1260.gestorben;welchesLindcnbergschonbemercket.y) Des¬
senLeichewardzuDoberaneingescnckt.ErhinterließdenRuhm,daß
erdenFußstapscnseinesVatersBorvinll. undEroß-VatersBor-
rin i. in derFrömmigkeitnachgefolget.z) SeineSöhneaberhaben
dieHochachtungihrerVorfahrensehrverdunckelt;daherauchweiter
keinSegenbeydieserLinie war. Wiedennwoldemarfastnichts
andersAndenckenö-würdigesverrichtet,alsdaßerindemJahr, dader
Vaterstarb,dasStädtleinSuite gestiftet,unddemselbendasRo,
siockstheoderLübeckscheStadt-Rechtverliehen;wieChemnitzbe¬

reu-
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zeuget,a) EsistabersolchesjederzeiteingeringerOrtgeblieben,weil
dieQuelledaselbstbevweitemnichtsoreichanSaltz,alsdieLünebur-
gsicheist. Dennsohatmireinerversichert,deresverstand,daß,wenn
dieKanneWasservonbeydengewogenwerde,dieLüneburgischesechs
dieseMecklenburgischeabernur;weyGradhalte.JemehrSaltzaber
indemWasser,jeschwereristes,undjehöhersteigetdieProbe.Doch
istdieQuelledaselbstsehrüberflüßig,undwennsiegesottenwird,auch
weitergiebiger,alsdieimAmtTcmpzin,alswelchenurvomhalben
Grad. DahersieauchAo.1747.daderWinddieGradir-Gebäude
umwarf,beliegengeblieben; jeneaberindenStandgesetzetworden,
daßsiesovielSaltzgebenkan,alsdasLandbraucht. Wir wenden
unsabernunwiederzudemwestlichenTheildiesesLandes.

g) Chemnitz in VitaWaldemari II. RostockschcNachricht, de
Ao. 17p. h) AtarfchalkL. IV. Annal.C.i. i) Lindenb.Chron.
Roftoch C.IV. p.47. k) Chemnitz,.1.c. 1) Latom.in Gencalo-
Chron.MSC.adh.a. Cluv.P.II. p.648. m) LatomXc. ad ann.
1278- n) Krantz. Vandal.L.VII. C.3?. o) I.c.C.49. cfSpe-
ciesFa&idejure Primogenitur^&LiuealiSucceifionep t. p) cf.
GenealogiseHenningii, Thom&,Huhner1,Carmonii. q) Annot.
adCluv.p iji p.236. Papist.Mccklenb.p 746. r) L iv.
Annal.C r. in Vitaßurevini. s) in GenealogiaMSC. t) I c.C.36.
u) inFpirorneMSC.cf Z.«r/wr/SingulariaMeklenb.§.9. w)irt
derHistorischenVorstellig apudGerde; pag.iro. x) Krantz.
Vand.L. VII C.36. y) inChron.Roftoch.pag.47. cf.pag.14^.
z) Lindenb.\ c.p.47. a) inVita ejus. cf.Cluv.P.II. p.773.

DesMarggmftnAlbrechtsGiraden-Brief
von1276.darinnerdenStädtenFriedlandund
NeuBrandenburgseineZölleschencket.

InNomine Sanfte& individuasTrinitatis,Amen.Cumfepecurfufittemporis,utresclarapraTentibusobfeurared-
datur pofteris& ignata; de feriptura:fufFragioprovidit memo¬
ria: induftria fapientupn. ProindeNosAlbertusDci gratiaMar-

I 2 chio
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chio Brandenburgicusrecognoicimusvolentesetiam in publicamdeve¬
nire notitiam fingulorum, quod dileftis noftris 8urgentibus in Frede-
land\ ob ipsorumprceclaramerita, ut ipfius ampliusvaleantdisponere
commodaCivitatis. EisdemBurgeniibus& Civitati pradibatsecontuli¬
mus& donavimusnoftrum Teloniurn nostrarumcivitatum scilicetFre-
delandt& novscBrandenburgliberaliter & perpetuohabendum; eo ju¬
re, quo ditfta:noftra;civitatesutuntur, colligendum& percipiendum,
& ealibertate & proprietate, qua personaliteripsorumteloniurn hacte¬
nushabuimuspossidendum. Et ut nullum Fuperpraemifliseisdemdu¬
bium oriatur & a nobis & noftris heredibus& successoribusperpetuis
temporibus inviolabiliter & plenius observentur, prafentempaginam
conscribijussamus,& figilli noftri munimineroborari. In evidenste-
ftimonium & memoriamsempiternam. Hujus rei teftessunt, Dnus
Guntherusde Reberg, DnusOtto deVallcenberg,DnusEridericusde
Ooftwold & Otto deStargardnr. Advocatus& alii plurimi fide digni.
DatumEversvroldeAo.Dni 1276.in dieBeatiGeorgi,martyris glorioli.

DasX.Lap.
VerderblicheUnruhe.

1.DieHerrenvonwerle suchendieVormundsthafts-Sache
wiederhervor.

2. Gutes und Bö'sts ist hie und da untermengt,

z. DieUnruhin Mecklenburgwird gcstillet.

§3(
-L«

erFürstJohannesvonMecklenburghaltedemFürstenvon
Werle allenmöglichenBeystandwiderdieMarggrafen
vonBrandenburggeleistet;alswelchesauchdessenBruder,
derFürstHinrich, vorseinerAbreisealsoverordnethalte,in¬

demernichtzugebcnwolte,daßseineVetternvonWerlesoltenunter¬
drückt,undhiemitseinesLandesVormauergegendieMarck niederge-
rissenwerden;Dennersähewohl,wiesehrdiedamahligenMarg-
grafenumsichgrisscn.EsvermogteaberdieseHülf-LeistungdieHer¬

ren
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ten vonWerle,HinrichundJohann(derdurchstincnBruderauf¬
gebrachtward)nichtdahin,daßsiesolcheshattenmiteinerfreund-vet-
terlichenDanck-Bcgierdeerkennensollen;vielmehrwoltensiedieMeck-lcnburgijcheMachtlieberselbstaufzubietenhaben,undsuchtenalso,
gleichnachdemTodeihresVaters,dievormahligeAnspracheanderVormundschaftihrerjungenHerrenVetternvonMecklenburgwieder
hervor.Sie versuchtenerstlichdarinndieGüte; schriebeneinenLand-
TagnachStcrnbcrg aus,alsandenOrt, wovonwir imersten
Buchgesagt,daßdaselbstvonAltersherderMay-Lampgewesen,wo
dasLand-Gerichtgehalteir,auchdieLandes-Angelegenhcitenunter¬
juchtundabgethanworden._EshattendieHerrenvonWerleden
GrafenHelmoldvonSchwerinmitaufihreSeitegezogen,undsuch¬
ten, unterdemVorwandgütlicherHandlung,mitGewaltdurchzu¬
dringen.

AlsdieRitterschaftausdemMecklenburgischenhieherkam,und
sähe,daßdieHerrenvonwerie sostarckgerüstet,auchdieMachtdesGrafensvonSchwerinansichgezogen,folglichimStandewaren,
daszuerzwingen,wasmaninGütenichtbewilligenwürde:soließsichderAdelgefallen,wasernichtändernkonte. Hataberauchdaraus
dieLehregenommen,daßesnichtrathfamfey,aufeinemLand-Tage
zuerscheinen,beywelchemsichdieFürstenmitmehrermVolck,alszur
Leib-Wachenöthig,eingefunden.DieHerrenvonwerte griffen
daraufzu, nahmenSternbcrgundGadcbuschein,rücktenZ.TagenachhervorWißmar, richtetenmirAbbrenncnderHöfesolcherEdel¬
leute, diein ihreVormundschaftnichtsofortwilligenwollen,allerlei)Unheilan,gingenauchnachGrevesmnlen,verbranntendieMühle
daselbst,jagtendenHerrnNicolaum,ProbstzuSchwerin,derhier
semeAppanagehatte,ausderStadt,undsetztenihrenDogtdahin.

Wie essichhiemitnunzugrosierWcitläuftigkeitanlicß:so
machtendieBürgerzuWißmareiligsteAnstalt,ihreStadtmiteiner
Mauerzuumgeben,umsichundihranwachsendcsVermögenfüral¬
lemÜberfallzubedecken.Alsihnenaberzuweitläuftigfiel,dasFürst¬
licheHausdaselbstmit indieRing-Mauerzuziehen,auchdermeiste
LermumdesselbenBesitzwar:soschlossensiesolchesaus,welchesihnen
aberhernachnichtzumbestengedeutetward. Stevermeinet,als

I 3 wenn
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wennihnendieZiehungderMauerselbstwärezurLastgclegetworden;*
aber,dasiedasRechthatten,sichselbstzu-schützen:sokonteesihnen
auchnichtverdachtwerden,daßsiehinlänglicheMitteldazuergriffen.

WiedieMarggrafenvonBrandenburghöreten,inwas
fürMißhelligkeitenunsreLandes-Herrenschwebeten:sorucktensieabcr-
mahlindasLandderHerrenvonWerke;womitdiesevonihremwei¬
ternVornehmengegenWißmar, odervielmehrgegendasFürstliche
Hausdaselbst,abgehaltenwurden.Esschlugensichaberbaldandere
dazwischen,denendieHerren vonWerkedieBeute,welchesiein
Mecklenburggemacht,fürihreBemühunggebenmustcn.Womit
alsoauchdieserKrieg,welchereinhalbJahrgedauret,seineEndschast
erreichte;wiesolchesallesLatomusausseinenwißmarischenUr¬
kundenberichtet.

Die Herrenvonwerle lernetenindessen,daßmanunrecht
Gutnurfürandereerwerbe.

Doch,wirmüssenauchbemercken,wasalhierfernerGutsge¬
schehen.
8. r. GleichamerstenTagedesirrstenJahrstratderBischof
HermannzuSchwerinseinenAntheilanRosiy,einemLand,Begü¬
terten(ViHico)NahmensHinrichvonRosnz,solchergestaltab, daß
erihmdafürjährlich6.ScheffelRoggen,einDrömmt(Trimodium)
Gersten,und>8.ScheffelHabergebensolté.b) Welcheszumcrcken,
weildarausklarerhellet,waswirdrobengesagt,daßinmodmmvor-
mahlseinDrömmtgewesen,indemir.ScheffelGersteund18.Schef¬
felHabergegen6.ScheffelRoggenineinemGleich-Verhälmißstehen.

DerGrafHelmoldzuSchweringabderKirchendaselbstdie
ZehcndenzuGrubcnhagen,SchonhagenundBöke;c) daßalso
auchhier,bcvsovielemaufgehendenUnkraut,nochwasGuteswuchs.
Dahingleichfalszurechnen,daßderRitterGerhardvonLetelhod
derKirchezuwatmanshagcneineHufe,auchabermahlsZ.Hufen
und8-KatenmitJohannisHerrnvonWerleBewilligunggefchenckt.
Wovoncskommt,daßdiesePfarreeinederbestenimLande.DieUr¬
kundensindinSchrödersPapist.Mccklenb.nachzufchen.Ferner,daß
dasLldelicheGeschlechtvonRedern,nebstdenSchnickein,imLür-
frenbcrgisehen,damahlsfastalles,gestiftet,wovonnochjetzoderHa-
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störzuFürsteubergseinenUnterhalthat;wieLatomuszumunsterb¬
lichenRuhmdiesesGeschlechtsschreibet,ä)WelchergestaltdamahlsauchimStargardischenderMarg-grafDttodieStadlWcstnberg,soerdemFürstenLAiclotvonwer¬te abgenommen,bestättiget,undihrdasSchwerinscheRechtgegeben,habenwirschonimVorhergehendenangezeiget.

ZuRostockwarnundieangefangeneHundesburgvölligab¬gebrochen; wiedavonbeyliegendellrkundezeuget.EslagsolchesSchloßanderWarnow,nichtweitvonSmarle. Weil aberdieBürgerwohlabsahen,daßsiedennochköntengezwungenwerden,wennbeyWarnemündeihnenderHavcngefpcrret,undalsodieHandlunggehem-metwürde: sovcrmogtensiedenFürstenwoldemardurchBeyhülfedesAdelsdahin,daßerihnenversprach,keineVestungvonderStadtbisansMeeraufzubauen.In denneuernZeitenwürdemanzusol-cheinAnmulhcnge,agthaben,esseysolchesoffenbarlichwiderdasLan-dcs-FürstlicheHoheits-Recht,(hir Supenorirà)welchesdarinnbe¬steht,daßeinHerr,derdiesesRechthat,seinLandmitbewaffneterHandinseincrPflichterhaltenkan;wieCäsar.Fürstenerius(G.W.
Lerbnirz)inderVorrededesBuchs,soervondiesemRechtgefertiget,selbigesbeschreibet.DerFürst^bandihmalsohiemitselberdieHände,dieseihmzumäch.'igwerdendeStadthinführozuzwingen.EshattenzwardieLübeckerebendergleichenvondemFürstenJohanneAo.1261.erhalten,wiewirdrobenangcführet,woraufauchdieRostockerwohlgehenmogten,alswelchegerninallendenLübe¬ckerngleichseynwolten;abereswarunterbeydennocheingrosserUn¬terscheid.DenndieL̂übeckerhattensowohldasLandes-Hoheits-Recht,alsderFürstJohannes,undkontensichalsobeydevergleichen,wiesiecswegenderVestungenaufdcrGrantzewoltenhinführohalten;dagegenwarRostockeineunterthänigeLand-Stadt.Doch,wasvermogtedasGeldnicht,beyeinemHerrn,dersichvonseinenver¬schwenderischenBedientenregierenließ. DashierübersprechendeDi¬
plomahatLüniginseinemReichs-Archivdruckenlassen.Eswirddarinnunteranderngemeldet,daßdisPrivilegiumertheiletsey,nachRath dertreuenVasallen; (noftrorilmfideliumVafallorumconfilio)worauserhellet,daßesdamahlöschondurchgehendöLehn-Güterin

kNcck-
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Mecklenburggegeben,undalsodiesehrirren,welcheihrenUrsprung
allererstnachAo.1348,angebenwollen.

3. DamahlskamdieZeitung,daßderMecklenburgischcnPrin-
tzenVater,Hinrich, seynachEgyptengesungengcsühret,undda¬
selbstgestorben.Da nunalleshierindergröstcnVerwirrungwar: so
liefendieiungenHerrenGefahr,garumLandundLeutezukommen.
DieFrauMutteraberbrauchtealleVorsichtigkeit,diesesandrohcnde
Ungewittcrabzukehren,undin vorbei)rauschendeWind-Wolckenzu
verwandeln.Sie schicktedeswegenzuihremVater, demHertzog
Barnim inPommern,zudemFürsteninRügen,witslav 11.,zu
demHerrnvonRostock,Woldemar,zudemGrafenvonHolstein,
Gerhard, undbatsieallerseitsumBeyhülfe,sieundihreSöhneaus
dieserBeklemmungherauszureissen, undihrenzudringlichenFeinden
einZielzusetzen.

EswarddaraufabermahlseinLand-Tagausgeschrieben,um
allesinrcifiicheBerakhschlagungzuziehen,unddieweitausfehendeAn-
scheinungcnsolchergestaltzuhimenreibcn,daßdasLandberuhiget,und
diejungenFürstenbei)ihremRechterhaltenwürben. Indessenunter-
liessendieHerrenvonWerkenicht,sichbei)jedermanfürchterlichzu
machen.Sie streiftenMecklenburgdurch,kamenbisvorWiß¬
mar, spannetendemarbeitendenLand-ManndieOchsenaus,undtrie¬
bensieweg. WiewohlauchdieWißmarischeBürgerihneneinmal
nacheileten,siebeyderMecklenburgistchenBurg einholten,undih¬
nendenRaubwiederabjagten;wobeysiezugleich9.Edelleute,diemit
dazugeholfen,gefangennahmen.

Als esnunzurHandlungkam:sowollendieHerrenvon
werle dieeinmalinBesitzgenommeneOerternichtwiederabtreten;es
wäredenn,daßihneneinegrosseSummaGeldesdafürerlegetwürde.
DaßaberdiejungenHerrenvonMecklenburgihreigenLandkaufensol¬
len,bauchteihremGroß-Vater,demHertzogevonPommern,sehr
unbilligzuseyn;gedachteauch,daßjenedergleichenungcgründeteFor¬
derungensooftwiederholenwürden,alssiewollen.^Dennwerein¬maldieSchranckenderGerechtigkeitmitVortheilÜbertritt,wirdher¬
nachinnnermuthiger,denGeschwächtenzuunterdrücken.
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EndlichwarddieSachesolchergestaltaufgegnffen,daßdie

HerrenvonWertedieeingenommeneOerterwiederabiretcn,unddiezu
WißmargefangensitzendeEdelleuteohncEntgeldwiederauffreyenFuK
gestelletwerdentollen.

Da diesesvonbeydenSeitenbewilligetwar, liefertedieStadt
ihreGefangeneaus;aberdieHerrenvonWertesowenig,alsderGraf
vonSchwerin,welcheresinallenmitihnenhielte,woltendenVertrag
nichterfüllen,behieltendieabgenommeneOerterimBesitz,undlegten
sichsogarvorWißmar. EsmachtesieaberdcrMarggrafvonBran¬
denburg,Otto, sokühn,alsdurchwelchensieverstàrcketwurden.
Da wardnunmitAusgangdiesesJahrsWißmar6.Wochenbelagert,
undinsonderheitumdieMittedesOcloberövielSchademitRauben
undBrenneninderNachbarschaftverübet. EndlichentschloßsichderbestimmteVormund,FürstJohannes,allesdaranzuwagen,wo¬
durchdiesemUnwesenfónteabhelflicheMassegegebenwerden;zogdes¬
wegenseineLand-Machtzusammen,gingaufdieVerwüsterloß,und
schlugsieausdemFelde,solchergestalt,daßer8°.vomAdelgefangen
bekam.

HieraufwardnunwiederFriede.DerFürstJohannesund
seinBruderOUcolauswurdeninderVormundschaftgelassen,unddie
gefangene80.Edclleutewiederloßgegcben.e) DieFürstinAnastasia
woltehieraufdenenzuWißmarihreTreuemiteinerGnaden-Bezeu-
gungvergelten,schencktealsoAo.>279.mitBewilligungderbeydenHer-^.lr-9
renV^münderderStadtdasPatronatüberdieSchulendaselbst;
wovonSchröderzuWißmardieUrkundedruckenlassen.5) Eswol- ^rezwardasStiftzuRayeburFdarinnnichtwilligen;abereshatden¬
nochendlichAo.1331.derBischofMarquard,mitGenchmhaltungdes
Stifts, diesêchenckungbcstättigct.g)

Will manwissen,wasdamahlsinSchulengelehretworden:
sozeigetLambecius,daßallesaufdiesedrei),Grammatic,Musie
undArithmetic angekommcn.DielateinischeSprachezuerlernen,
brauchtemandenPsalterunddieEvangelicn-Bücher,wiesieaus
derVerfionevulgatagenommen;welchesmanauchausdenlateinischen
UrkundendieserZeitengenugsanispüret.* DerhießalsoeinGelehrter,
weicheretwasinverdorbenLateinabfassen,diePsalmennachden
FünftesBuch. K dar-
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ddrübcrgeschtenNotenabsingen,unddieRcchmmgenindenZins-
Büchernführcnkonte.

* hChron Meklenb.p.95 b)Gerdes ¡nnotr. adHeder.^ífcí'éP.'&tft.
p 421. c) Hrderich in Gencal.Comit.Sverinin Hdmoldo II. d)Tr.
vomStargard. Lidcl vonRcdern pl.vfij. c) Latom.ZiexeoStev.
in Chron.Meldenbp.94.fqq. cf,p. 133. f) Wl§M. ErstI pag.9.
Paplst. Mccklenb pag.751.798. g) Latom.adann.1279.& exeo
CIhv.P.Jf.p.6;9- * Rer.Hamburg.L. II, adAn. 1281pag,68-edit.
Fabii;.

UrkundewegenVcrkaustmgdesSchlosses,
dieHundcsburggenannt/de1278,WoldemarusDeigratia,DominusdeRozftoch,omnibusprefens

feriptum infpecluris, falutemin perpetuum, Quoniam in bre¬
vi temporehumanalabitur & tranfit memoria. Inde eft, quod

ea, que a nobis fiunt feriptis autenticisperhennarefolennis, ut non
folum hominibus pnrfentistemporis nota fint verumetiam ad futuro¬
rum memoriam prorogentur. Notum igitur eifcvolumusuniverfis,
tam prefentibus quam futuris. Quod Nos de noftra matura provi¬
dencia& voluntate libera, noftrorumque fidelium vafallorumconfilio,
fundum caftri noftri Hundeslmrgh ita integraliter, ficut nospofiedi-
mus, dileftisBurgenfibusnoftris in Rozftoch vendidimusin huncmo¬
dum. Scilicetut de ipfo absqueftrudura alicujus municionis, ad
communemutilitatem predide civitatis noftre po/fint quicquid iisdem
magis expediensvifum fuetit ordinare. Amplius vero ad majorem
profeftum profate civitatis noflreadjiciendovendidimus, Quod ama¬
ri & a portu Warnemunde furfum, nequea nobis, nequea noftris
heredibusaliquod caftrum feu munido ex parteutriusqueHipe fluvii
Warnowe edificabitur, que propinqua fit eidem fluvio per tantum
fpacium, quantum appellarifuetumeft,in terraSlaviemiliare. Ut au-
tem hecvenditio noftra rite & rationabiliter fiada, tam a nobisquam
a noftris fucceflbribus firma & inconvulfa permaneat, prefensferi¬
ptum, cum nominibus teftium inde conferibi fecimus, & figilli noftri



munimine roborari. Teftesvero qui venditioni huic intererant, sunt
hi, Dominus JohannesMolteke, Dn. Gherardus de Rozftoch, Dn.
ReddagusJDn.JohannesBabbe,Dn.FredericusdeKercdorppe,Advo¬
catusnosterin Rozftoch, Dn.HinricusKat, milites, Hinrico filio Adol-
phi, Hinrico fapiente, Alberto Cerdone, HermannoAlbo, Arnoldo
Reynberti,Ernefto, HerinannodeBilrebeke,Hinrico deDannenbergh,
ThidericoSubcyn, JohanncdeStaden, BennoneHinrico deHart,Her*
dero Hinrico deRadecowe, ReynekoneGherardo de Cremaconfilio
pr^fidentibus, Atium & Datum in civitatenoftraRozftok, Anno Do¬
mini MCCLXXVIIE 12.Kal.Januar. in dic Beati Thoma:Apoftoli per
manumHermanniNotarii. *

* exRostockschenNachrichttnundAnzeigende1752.p.125.

l. DasBefindendesLlostersDoberan.'
2.Hinrich(Leo) tritt dieRegierungan.
z.StavenhagenkommtanMecklenburg.
4.Neuen-Rahldenwird angelegt.VonRalands-Brüder-fchaften.
5.StiftungenundBefchenckungen.

iesehrdasClosterDoberansichdamahlsmüsseausgenom¬
menhaben,erkennetmanunteranderndaraus,weilesAo.
1280.in seinemnochsogenanntenDoberanischenHofezuA.irZo.RostockeineeigeneCapelleaufbauete,wozuderBischof

HermannzuSchwerinseineBewilligunggab;wiedieimFürstl.Ar¬
chivvorhandeneUrkundenbesagen,h)

Zudem,sohaktediesesClosterdasVermögen,vondemFür¬
stenHinrichvonWerlediehalbeMühlezuGüstrow,welcheinder
StadtaufderNebellag,anzukaufen,also,daßderAbkLunraddar-
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ausso.DrömlanGersten-undfo,DrönuanHaber-Maltzerheben,
auchdenAhl-FangsamtderFischerei)habensolle.DiesegantzeMüh¬
le, sodieStadtGüstrownachheransichgebracht,gibtjetzoloie-.THa-
ierPacht.

ZugedachtemKaufgabendesFürstenSöhne,iTlicolaus11.
I. undHrurichü. ihreEinwilligung; wiederhierfolgendeExtract be¬
zeuget.Es istdarinnmercklich,daßdieRathpflegnng(LonMum)
mitdenHof-BedientenunterschiedenwirdvonderEinwilligung(Con-
fcnfu) der Söhne, und dieseauchihr Siegel mit angehangcthaben.
AusandernDokumentenerhellet,daßdasWort Confiliumvonden
Söhnen,hingegenaberConfenfusvondenStandengebrauchtworden.
So istauchzumerckcndaßhierabermahlsderJndicriongedacht
wird,wovonmanbei;wahrendemJnterrcgnokeinExempelfindet.

TornowgedencketdiesesKaufsauch,undmachtdarüberseine
Anmerckung,daßdieStandevormahlsinMecklenburg,gleichwie
auchinPommern, wohlinPrivat-SachenzuRachegezogenwor¬
den;undesdahersovielwenigerZweifelhabe,daßsolchesinLandes-
Sachcngeschehen,zumahlensiedessenwahresWohlundWehambe¬
stenwüsten.DieSachehatzwarihreRichtigkeit,aberausdieserUr¬
kundeistsienichtzuerweisen;Denndiemeisten,mitwelchemderFürst
zuRatheging,warenseineBedienten.Tornowbringtauchdiesen
KaufindasJahr ') abererhatdieZahlVJI.soaufidusgehet,
mitzudervorhergehendengezogen.

r. InzwischenwarnunmehrdesgefangenenFürstenältester
Sohnherangewachsen.DieFürstlicheFrauMutterhattebishersich
müssengefallenlassen,ihrenEhe-Herrnalstodtanzusehen,undden
nächstenErben,Johannen;vonGadcbusth,zumVormundeihrer
Söhneanzunehmen.DieHerrenvonWerlehattendeswegenviele
Unlusterreget,eswar aberdahinausgefallen,daßdernächstezur
ErbschaftauchdasRechtzurVormundschaftbehauptet;wieesdiena¬
türlicheBilligkeitundBestimmungdesKayserlichenRechtserfordert.
Nun aberwardieFrauMuttergewilliget,ihremältestenSohndie
Landes,Regierung,sosievonihremGemahlhatte,zuihrereigenen
Erleichterung,zuübertragen.Erwarzwarallererst16.Jahralt,aber
dabeyvonungemeinenGemüths-Gaben,indemerinallenseinenVer-
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richtungcneinendurchdringendenVerstundundunerschrockeneStand¬
haftigkeitblickenließ. EswardamahlsauchnochdurchkeinReichs-
Gesetzvestgestellet,wiehoheJahreeinPrintzhabensolte,wennerdie
RegierungseinerväterlichenErb-Landezunehmengemeinersey.Da¬
hereshierauchkeinerKayserlichenVergünstigungumsovielweniger
brauchte,weilmannochnichtgewißwüste,daßderVatertodcsey.
ManwaralsodemausgedrungenenVormundanmuthen,sichseineser¬
strittenenRechtszubegeben.Erwollezwarungerndran,k) aberer
mustesichdochendlichsolchesgefallenlassen;wiewohldeswegendie
FürstinAnastasianichtsichihresausgetragenenRechtsbegab,wiedas
bcyA0.1286.befindliche«Diplom«zeigenwird,alsworausgenugsam
erhellet,daßsiesamtihrenSöhnendieLandes-Regierunggeführet.
Was diezugeordncteRälhe,Oery undSerahlendorf,betrifft:so
findeichnicht,daßdesErstenjemahlöineinerUrkundegedachtworden.

z. DaßaberdieFürstinhiemitzumStandekam,dazuhalf
nichtwenig,daßdieMarggrafenvonBrandenburgdamahlsmitden
HertzogenvonPommernimKriegeverwickeltwaren,worinnauchdie
HerrenvonWertemiteingeflochtenwurden;daherdiesenichtGelegen¬
heithatten,inihrerjungenHerrenVetternLandenneueUnruhenanzu¬
richten.

EskamdamahlsdasAmtStavenhagen,welcheszwischen
Malchin undNeu-Brandcnburgliegt,vonPommernandie
HerrenvonWcrle; indemdiesedemHertzogeBogislavIV.beystun-
dcn,undsolchesAmtzurVergeltungerhielten.Esschreibtdavonder
PommerscheCantzler,ValentinEichstädt,>)mitfolgendenWor¬
ten:«In diesemKriegehatFürstNickelvonWerteHertzogBugslaff
„Beystandgeleistet;dagegenHertzogBugslaffvordenKrieges-Kosten
«undBesoldungdasschloßundAmtStavenhagenzumUnterpfand
«eingesetzet,welcheshernachdieFürstenvonWertederWendenvon
«denHertzogenzuStettinzuLehnempfangenundbehaltenhaben.>,
Er irretaberdarinn,daßerdemFürstenNiclot zuschreibet,waszu
denZeitenseinerSöhnegeschehen;welcheswohldahergekommen,weil
VaterundSohn,nachdamahligemGebrauch,eineZeitlangzusam¬
menregieret.IndessenhaterdochunfernbestenLhro»iologisten,

K z La-
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Latomum,damitaufdieGedanckengebracht,alshättetTTiclotvon
werle zudieserZeitnochgelebet.

Es istgedachtesGravenhagensonstnureingeringeroffener
Flecken,zumahlenauchnichtmehrals70.HufenvorAltersdazugcle-
gctsind,welchesgedachterLaromuszwarherrlichenAckerbaunennet;
abererbedrucketnichtdabey,wiewenigvormahlseineHufegewesen.
EsistdergeringeBetragdarausleichtabzunehmen,weildisStädtlein
nurauf19.und1.ViertelErbestehet,m) Latoniuscrwehnetbei)die¬
serGelegenheit,wasdamahlsdieEß-Maarensollengegoltenhaben,
als, ein.Ochs;.Marck,eineGans1.Schilling,1.PfundButlerei¬
nenhalbenSchillig,unddasübrigenachebensolchemMaaßdes
Werths. Hederichaberschreibtdavon,daßsolchewohlfeileZeitnoch
devMenschenDrucken(umderMittedesXVI.Jahrhunderts)gewesen.
Wir lassenesdahingestelletfeyn. Wenigstensistoffenbar,daßLa-
tomushierHederichsWortenichtgenauangesehen;auchdenWerch
desGeldesimxiil. Jahrhundertnichtdagegengehalten.Dennwenn
mandiesesvonLübccksthenGeldeverstehet,undbedrucket,daßda-
mahlöeinMarckbesseralsjetzoachtgewesen:sowirddieMeinung
vonderwohlfeilenZeitbaldwegfallen,indemnachdiesemFußderOchs
etwa14.Thaler,dieGans8.Schilling,unddasPfundButler4.
Schillingwürdegegoltenhaben,welchesnochjetzodergemcinePreisist.
Es redetaberHederichvondenZeiten,diekurtzvordenscinigenher¬
gegangen, dadasGeldlchonvielschlechterwar.

4. Da nundasLandwiederRuhehalte,unddieTheurung,
welcheausderVerwüstungentstandenwar, baldaufgehöret:solegte

Air8i derFürstwoldenmrao.irZi. in seinemRosiockstchenGebietedie
StadtNeuen,Lalandan,also,daßdieAo.1244.vonseinemVater
gegründeteStadtLalandineinDorf, dasDorfBuggclmofkaber
ineineStadtverwandeltward,welchealleGcrechrigkeitenwiedererhiel¬
te, sodievorigegehabt,undnochdazudieFischerei)indemLumme-
rsrrjehenSee, welcherMecklenburgundPommerndaselbstschei¬
det,wieauchin demWurzeler-Sce;jedoch,daßhieunddortdie
WadenZüge(Fischerei)aufderTiefe)demFürstlichenAmteblieben,n)
welchesAmtauchdasGerichtüberdieStadlhat,also,daßmanvom
Stadt-VogtansAmtap>xlljrcnkan.

Um
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UmdieseZeitwurdendieBrüderschaften,somanLalande

nannte,zuerstinMecklenburgbekannt;vonderenNahmenundBe¬
schaffenheitschondrobenerwehnet.EshatsichzwarnochkeineUrkun¬
deausdiesenZeilengefunden,darinnenderselbenausdrücklichwärege¬
dachtworden; dochhatSchrödereinevonAo ir8r.hervorgebracht,A.rrZr.
welchederLalandimLandeBrest»fürseinenerstenBriefaufzuwei-
sengehabt,undsolchesnn'tdiesenWortendaraufverzeichnet:Prima
litera fraternitatismajorumKalendarum,de anno grade & libértatete-
ftamenti. d.i.Der ersteBrief vonderBrüderschaftdesRitter-Calands,
vomGnaden-JahrundFreyheitseinerGüterimTestamentzuverma¬
chen.0) EserfolgetsolcherBriefhiebe»),wieihnderBischofUlrich ir.
zuRayeburggestellet.Mansichetdaraus,daßdieseArtderBrüder¬
schaftausdenGeistlichendenAnfanggenoimnen;wiewohlhernachauch
allerle»)Weltlichedazugetreten.DennsoverordnetderBischofindie-
femBriefeweiternichts,alsdaßvondenGeistlichennachseinemTode
(welcherdasJahrdarauferfolgte)seinAndcnckenjährlichmitMessen
undVigilien soltéin allenKirchendesLandesBrest» und imRheni-
sthenArchi-Diaconatgefc»)rctwerden.Dafürgabersowohlden
VicarienalsPriesternundaridernGeistlichenfrc»),überGüter,
welchesiebepderKircheerworben,Testamentezumachen,undsie
zugeben,anwensiewollen;dasonstderBrauchwar,daßdieKirche
erbte. ErverlieheihnenaucheinGnaden-Jahr,zurAbtragungihrer
Schulden,oderandernmildenStiftungen.WomitalsodiePriester¬
schaftundandereGeistlichendaselbstindasRechtderDom-Herrentra¬
ten,indemsiemitdiesen,gleichwieeinerlei)Verrichtung,alsoauchei-
nerle»)Fre»)heiterlangten.UberderselbenHandhabungsindsievielleicht
zusammengekommen,undhabensichdeswegenTalandgenannt.
Dennwiewir bei)Ao.1244.gczeiget,sohieß:kahle,versammlen.
Esgabensichin solcheZusamtnenkünfteauchandere,insonderheitaus
derRitterschaft;dahersolcheCalendaMajorumgenanntwurden,
welchesnichtgriechischeundlateinische,sonderndeutscheWörtersind,
undVersammlungderMayer oderRitterheissen;wiemandenn
vielfältigvonRitter-Calandenin denVisitations-protoce-llen
desxvirenJahrhundertsfindet.

4.Ausser
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4. AusserdieserStiftungsabesnochandere,worausderRu¬

hestanddesLandesabzunehmen.
DennsolebtedamahlszuRostocknochdieobgedachteKöni¬

ginMargaretha, durchderenZurachenundBeyhülfederFürstwol-
dcmardasSt. Catharinen,Closterdaselbstanlegte;p) woraus
nachher,zumehrermNutzenderStadt, cinwayfcn-undendlichauch
einZucht-Hansgemachtworden.

WelckergestaltdieHerrenvonwerle, alsHinrich, Jo¬
hann, undBernhard, demClosterDargundieMühlenzuGi-
tow, Rekenitz,undpanckowverehret,solchesberichtetSchröder,
welcherdieUrkundedavonbesessen,q) WobeydieVerschlagenheitder
Mönchezubemercken,alsdienichtalleinfürdißmahl,sondernauch
sonstimmersehrdarnachgetrachtet,wiesieMühlenmögtenansichbrin¬
gen;ohneZweifel,weilderenEinkünftedieallergewisscsten.

In demClosterZarrentinhattebisherdesRönigsvonDa-
nemarckAbelsSchwester,NahmensMargaretha, alseinebege¬
beneZunafraugelebet.SiewaraberimvorigenJahrgestorben,und
hattealleihreGüterdemClosterdaselbstvermacht.Da nundieGra¬
fen vonSchwerindesClostcrsPatronenwaren.'soschicktenHel¬
moldII.undNicolausihreAbgeordnetenandenKönigErich,'als
dennächstenErbenderVerstorbenen,umsichwegendieserErbschaftzn
vergleichen;dadennderKönigfüralleGüterderselben800.Marckzu
bezahlenverwilligte,r) womitauchdiesesClostereinenstarckenZugang
erhielte.

In demvorgedachtenKriegemitPommernmustesichdie
StadtLciedlandsehrgetreuerwiesenhaben;Dennsoschenckteihr
nunderMarggrafAlbrechtdenMarckt-Zolldaselbst,umselbigen

UI. in ihrenNutzenzuverwenden,wiedashierbekommendeDiploma
vom2o.Febr.mitmehrermzeiget.

ZuSchweringabderGrafHclmoldden-Hamburgerndie
Freiheit,fürihreabgebrannteStadt,HolhinseinenWäldernzufäl¬
len,s) undaufdendaselbstbefindlichenStröhmenhinabundindieEl¬
bezuflössen.DenndieseStadsskontesichnichtentschlicsscn,ihreHäu¬
ser,wiedieStädteanderOst-See,vonSteinenauszusühren;wiesie
dennauchnochjetzodieselbenmehrentheilsvonHoltzbauet,obwohldie

Ziegel-
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Ziegel'ErdcimHolsteinischenüberfiüßigzufinden. DerProbstHin-
riehzuDobbertin,derplebanusDetlevzuLüdershagen,undderRitterDetlevWackerbarthstiftetenetwasfürdiekranckenJung¬
fernzuDobbertin,indenDörfernBurow undLudcnberg(nicht
Iudcnberg) foderBischofHermannzuZrverin(Schrverin)imJuniobestaltigte;wobevdieArchi-DiaconivonRostock,warne,
undssarchimzugegenwaren,r)

b) teile foh.Sch/t/tz apudGerdesp.j.2i. in nott. i) deFeud.Mek-
lenb. p. 190.edic.170g- k) Chemnitz,in Vita JohannisIV. MSC.
1) inChron.Pomer.MSC.inVitaBogislailV. m) Cluv.P.II.p.618.
n) Lztom. in Chron MSC.ad ann.i2gi. Chemnitz inWaidema¬
ro II. & cluv. 1.c.p.289. 0) Wißmar. Erst!,pag.irs.
p) Ktantz* Vand.L.VII. C.^6. Chemnitz \ c. q) ÄLitzmar.
Erst!,p.Z87. 0 Httitfeld in VitaErici V. Chemnitz in Chron.
M. MSC.P.I. in VitaHclmoldi Com-Sverin. SchröderLc.pag.rrs.
s) ChcmwitzapudGerd.p.109. t) SchrödersPüpisi.Meeklcnb.
p,763&793.

I.
DesFurstenHinrichsvonWerleUrkunde
voni28o.dartnnerdenMonchenzuDoberanOie

halbeMuhlezuGustrowverkauft.
In Norn: 8.¿cindiv:Trinitat: Amcn.HenricusDeiGratiaDominusdeWerlc...hinceftquodnos,de

maturo fidelium noftrorum militum confilio, cum confenfudi-
lediorum filiorum noftrorum Nicolai & Henrici, proprietatem

mediepartis molendini in GLizftrowccenfiumqueejusdemannuumvi¬
delicet quinquagintatremodia braxii ordeacii& quinquaginta tremo-
dia brazii avenaticicumcapturaanguillarum . . . pro mille marcis&
quinquaginta marcis vendidimusAbbati . . . in Doberan .... in
omnium premiflbrum teftimonium prefenteslitere inde confecteSigil¬
lis noftro atque filiorum noftrorum Nicolai & Henrici fiuntmunite.
TeftesfiuntDominusGerharduscape\lanusnofter, Magifter Arnoldus,
LunftcsBuch. L N<r



Notarius nofter, itemGerhardusdeCropelinadvocatusnofter, Johan-
nesMoltiko, Telfemarus,Marfcalcusnofter, JohannesdeOldenboreh,
HenricusdeDemyn . . . varum & A&um Giizftrowe Anno Domini
M.CCLXXX. VII. Idus Decembris, Indiflione quinta decima, epafta
quarta. *
* exGrundl.Vorstell.dcrrcchtmast.Befugn.p.rz.Noio.Schr^d.
Papist.Mecklend.adb.a.P.7s8-ubiDiplomaintegrum.

II.

benvon1282.oarintiDerAnsangzumLalanDemRatzcburgischcn.OlricusdeigraciaRaceburgenfisecclefieEpifcopus,Omnibuspre-
fensscriptumvisurissalutemin Domino. Licet votivum nobis
fit sacerdotes& clericosnoftredyocefisuniversosfecureliberta¬

tis fic obtinere gaudium, ut nullum in personisaut rebusipfis immi¬
neat detrimentum : volentestamen sacerdotes& clericosecclefiarum
per terramBrefen& ArchidiaconatumRenen,quarum nos patroni exi-
ftimus, five personefint, five vicarii earundem, quibusdamlibertati¬
bus aliis anteferre; ut fient seexhibent quodam pre ceterisplacida fa¬
miliaritate devotos, fic segaudeant aliis in graciisjam prelatos, eis
concedimus Sc eorum successoribus,quod de rebusfuis, quamvis
etiam per ecclefiamacquifitis, in egritudinepofiti liberepoiTint dispo¬
nere quicquid velint, ac fecuredare& legareeaspro suearbitrio vo¬
luntatis. Annum insupergracie eisconcedimus, ut proventusejus¬
dem anni, in solutionemdebitorum suorum, feu in alios pios ufus,
converterevaleant, prout eis videbitur expedire. Ut autem eorum
voluntaspoft mortem ipsorumplenesuumconsequatureffe&ur», illis,
quibus exeeutionemejuscommiserint, quoad exequendameam, no-
ftram conferimus auftoritatem, qua in hac parte suffulti provideant,
ut fecundumvoluntatem defunfli universaprocedant Renunciantes
de consensunoftri capituli, pro nobis & noftris fucceiforibusin bonis
predi&orum, poft eorum obitum, in toto poilit competerevel in par-
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te, cieconsuetudinevel ciejure. Hujus eciamgracie Seconceffionis
noftroPlebanumin Darfov^, cum suisftieceftoribus,quoad omnia jam
expredamparticipemessevolumus & confortem, ipfumque specialiter
huic privilegio duximus inferendum, eo quodArchidiaconatui subja¬
cet ppti Raccburgenfi. Sanehoc donum gracienoftre volentesUdem
Sacerdotes& clerici relativaquadamacvaldenobis grata viciflitudinc
compensate, ftatuerunt diem obitus nojiri anniversariumfieri , ita
quod in omnibus eorum ecclefiiseo dieMille & vigilie defunftorum
ab ¡piis eorumquefuccefloribusin perpetuum honorificedecantentur.
Promittenteshoc idem in primo die obitus noftri & per totamsequen¬
tem Ebdomadam fe fafturos & tricesimumnoftrum fub eisdembene¬
ficiis peradfuros. Et quoniam id genusbeneficiieisin celeftesthesau¬
ros congeritur & conservatur, ac cternenobisvite solariumobtinere
speratur; ideokaritatem eorumafte&uofeRogamus, quatenusintui¬
tu miiericordie, quam ab omnium conditore & ipfi obtinerecupiunt,
diligenterac devote fidempromiffionibus observanteshoc luo tempo¬
re exequi non obmittant. Verumquia sepeinjuriatur memorieobli¬
vio & longinquitate temporissepefit, quod nota & claraprefentibus,
dubia reddantur & obscurafuturis & fic interdumrecisarepullulant,
resuscitantursopita, fepultaresurgunt; ideo adversusoblivionisdispen¬
dium presenssuperiftis describijuffimus inftrumentum, aceis tradi, fi-
gilli noftri munimineroboratum. Nos Henricus, prepofitus,Prior,to¬
tumqueRaceburgenfisecclefieCapitulumfafto venerabilisPatrisdomi¬
ni LJlriciEpiscopiin lupra diftis libertatibus, ptemiftisclericissuisdatis
& renunciationide jure fuo & fucceflorumsuorumin bonis eorumper
ipsum fa£k confentientesfidele testimoniumperhibemus, quod didi
Clerici promiserunt diem obitus fui primum Seomnesseptem, suum
etiam tricesimum, cum miffis & vigiliis defunttorum, fe velleperage¬
re, & anniversariumsuumfub eisdembeneficiis,per fe &csuossucces¬
soresia perpetuumobservare. Datum & tdum Anno Domini Mille¬
simo , Ducentesimo,oftogefimo fecundo. Pontificatusautemnostri
anno XXVo Honorabili viro Hermanno prepofito Renen:plebano in
honkerken, 5cfideliter & efficaciterpromovente. *
* exTchwd.WHmar.Erstl.p »9.

L r m.
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III.

von1282.darinnerderStadtFriedlandden
Marckt-Zollschcncket.NosAlbertusDeigratiaBrandenburgenfisMarchioreeognofcimus

& tenore prxSentiumproteftamur, quod dile&is noftris civibus
in FredeUndt, ob ipsorum prarclaramerita, ut ipfius valeant

ampliusdifponerecommodaCivitatis & ejusdemcivibus& civitati prce-
habiti, forensethelonium donavimusproprio perpetuopotfidendum.
Et ut nullum superprxmiffis eisdemdubium oriatur & a nobis & no¬
ftris hxredibusperpetuistemporibus inviolabiliter & pleniusobserven¬
tur, pradentempaginam Scribi juilimus & tigilli noftri munimine ro¬
borari, in evidensteitimonium & memoriam Sempiternamhujusrei.
Teftes funtDns Hempe, DnusSpula,DnusGuntherusdeReberg, Dnus
Otto de Valkenberg, Dnus FridericusdeOfterwolde & Orto deStar-
gardt tunc temporis Advocatus& alii quam plurimi fide digni. Da¬
cumSoldwfdel Ao. Demini 1282.io.Calend.Martii. *

* exVcrb.LIuv.RHp.*4o.

Dasxii. Lap.
GcfchrlicheZcittn.

§.I. UblerZustandimRostocksthen.
r. ImMecklenburgijchen.
z.BoseAspecten.^
4.GchlachtbeyPatro.

it demAusgangedicsesIahrsstarbden9»Nov.derFurst
waldemarzuRostock,daerinalleni6.Jabrregicret.

SeineGemchlinhichAgnes,desGrafenIohannis
zuHolsteinTochter,mitwclchcrerdrcySohnezeugte,

Nah-
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NahmensJohann,Nicolaus, undBorvin, wovonderErsteund
LetzteAo.1284,anderPestzuRostockstürben;dieMutterlebtebis
ho. ir87- 0

DesFürstenLeichewardzuDoberanbegraben.Weilauch
zugleichmit ihmdievorgerühmteKöniginvonDäncmarck,Marga¬
retha, dieWeltgesegnete:sowurdenbcydeLeichenangedachtemOrk
eingesencket.Rranyius bringtdiesendoppeltenTodes,Fallzwari«
dasJahrirZi., HübnerindasJahrir;?-, u) demJacobLarmon,
Consistorial-RathzuRostock,folget;w) aberChemnitzsetzetdas
JahrJ282.,mitwelchemesgedachterHübneranderswo*) gleichwie
auchThomasy) hält.

Was seinenNachfolgerbetrifft:sowarsolchesderandere
Sohn, Nicolaus, welcherinsgemeindasRind vonRostockge¬
nanntwird, theils,weilernocheinKindwar, daderVaterstarb;
theils,weilerinseinergantzenAufführungmehrkindischalsmänn¬
lichwar. Daher,wasdasunschuldigeAlterausMitleidcnempfan¬
gen,durchseinunvernünftigesBezeigenzumbeständigenGespöttward.
DennsoverlohrdieserHerralleEhrerbietungundHochachtungbeysei¬
nenUntersassen,worausdiegrösteVerwirrunginRostockentstand,wie
csdiefolgendeZeitengebenwerden.

2.Mit demSchlußdiesesJahrs(den6.Dec.)belehnteder
GrafHelmoldzuSchwerinseineHoftLagere-StadtmitdenDörfern
Zippendorf,Görne, Müs undOstorf, also,daßsiedenAcker
bauen,unddenHalbscheidvomunfruchibarenBuchholhdaselbsthaben
solten.EshatHederichsolchesangemerckct,z) derauchseineMuth-
massunghinzuthut,wiedieStadthernachwiederumGörneundMüs
gekommen.

Im Augustir8z.verkauftederRitterGhcrardvonRostockA.ngj.
feinGutRerstbom(Kasbom)anzwei)RostockscheBürger. In den
neuernZeilenhabendieFordernsolchesGutlangbesessen,bisdieStadt
dasselbeho.i7^. wiedereingelöfet.In denRostockjchenNachrich,
tenvoniyzz.wirddasinderUrkundevorkommendeWort, Afllimtio.
nisMarix, soauf denIs.Augustfällt, undHimmelfahrt heißt,durch
Empfängnißübersetzet.

L z Nicht
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NichtlangedarnachgabAo.uzz.dieFürstinAnastasia,mit
BewilligungihrerbeydenSöhne,HinrichundJohann, demCloster
Sonnen-LampdasDorfNcpersmölensamtderMühlenamBor-
ckowsthenSee,welcherin dieMrldenitz ftiessct,„umdieheiligen
„SchwesterndaselbstsovielmehrzueinemfleißigenGebetfürdieBe-
„freyungdesgefangenenFürstenzuermuntern;„ wieLatomusda¬
vonschreibet,a) DiesermeldetauchaneinemandernOrt, daßdie
FürstinvieleBriefeandenKayserRudolphhabeabgehenlassen, um
sichihreranzunehmen,undfürdieBefreyungihresGemahlsmitzusor¬
gen. Ich weißnicht,obsolchesnurseineMuchmassungen,oderober
gründlicheNachrichtdavongehabt.Indessenistwohlgewiß,daßdie¬
seklugeFürstinsowenigihrePflichtgegendenKayser,alsdasVer¬
trauenzuseinerHülfewirdvergessenhaben;wiewohlihrausdiesemal¬
lenkeineRettungangedeyenwolle. DennderKayser,daerinden
Ober-Landernimmervielzuschaffenhatte,bekümmertesichwenigum
dieHerrenanderOst-See;daherdietNarggrafenvonBranden¬
burg hiersovielfreycreHandhatten,mitihnennachGefallenzuver¬
fahren.EssäheauchnunderGraf vonSchwerinwohl,daßereben-
falsandenenMarggrafengefährlicheNachbarnhatte;deswegenerauf
einenRückhalterbedachtwar,welchenerandemHertzog(vrrozu
Brunswick suchte,auchsichmitandernHerrenvereinigte,b) um
deminderFerneaufsteigendenGewölckcmulhigunterAugenzusehen.
DennsoließessichdamahlsallenthalbenzuvielerWeitläuftigkeitan.

z. ZuförderstsuchtederFürstvonRügen,Tetslav II., sichvon
seinerbisherigenLehns-PfiichtgegenDäncmarckloszumachen,und
sich,wieseineNachbarn,mit demdeutsthenReichzuverknüpfen.
Zu demEndeernichtalleindenPaßnachseinemLande,Damgart,
nochmehrbevestigtc,sondernsichauchöffentlichvondemKayserRu¬
dolphI. zuLübeckbelehnenließ,c)

Jedermantenteleichtgedencken, daßderKönigvonDäne-
marckdissonichthinnehmenwürde.WeilaberauchdemFürstenvon
RügennichtbeffeealsdurchdasRostockerGebietbeyzukommenwar:
sosähemanschonvoraus,wassichderOrtenfüreinUngewitterzu¬
sammenziehenwürde;besonders,weildasRind zuRostocksichwe¬

der
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derzurächennochzuhelfenwüste,undseinAdelbereitszudesVaters
Leb-ZeitenausdenSchranckendesGehorsamsgetretenwar.

DeraufgedrungeneVormundimMecklenburgischen,FürstIo,
HanneszuGadebusch,wollesichauchfeinesangemaßtenRechtsnoch
nichtbegeben, sondernfinganVolckzuwerben,umsichindieVor¬
mundschaftwiedermitGewalteinzudringen.

DieMarggrafenvonBrandenburg,welchemitdenHer¬
renanderOst-SeewiedieWallfischemitdenHäringenumsprungen,
wollendieHertzogevonPommernzwingen,ihrgesamtesLandvonih¬
nenzuLehnzunehmen; worübernichtsanders,alsUnruheimwen¬
dischenentstehenkoute.Alsosäheesdamahlöallenthalbengefährlich
aus.

WasdieMarggrafenmitMecklenburgimSinngehabt,
erhelletdaraus,weilOtto undJohannnundasSchloßLupirz(wo¬
durchdervonBehrEldenburgverstehet)anderEldebaueten,umei¬
nensichernRückwegausMecklenburgindieprignirzzuhaben,und
hiemitallenHerrendiesesLandes,sonderlichdenwendischen,einen
Kap-Zaumanzulegen.

Be»solchenUmständenregelesichauchderHerhogvonSach¬
sen,Laucnburg,alswelchereinenGräntz-Streitanfing,umalsovon
Mecklenburg,wennessollezergliedertwerden,ebenfalseinenTheilzu
bekommen.

Wie beydiesemallenwohlderFürstinAnastasiazuMuthe
gewesen,kanmansichleichtvorstellen,indemesdasAnsehengewinnen
wolle,alssoltesieundihreSöhneausdemLandegetrieben,undMeck¬
lenburgeinOpfervonderWulhseinerLandgierigenNachbarnwerden.

4. ZudemEndeließderHertzogvonSachstn-Lauenburg
Johannesl. ausThüringenundMeissennochmehrereVölcker
kommen,welchederMarggrafvonMeissenanführete.

DieBrandenburgischenstießenuntergedachtenMarggra-
fenzuihnen,undkamenbepGadcbuschzusammen,umsichmitdesFürstenJohannisLeutenzuvereinigen,e) Siemachtenden6.Mai)
A0.U84.eineVereinbarung,derFürstinAnastasiaundihremSohn/z.^z,.dasHeftderRegierungausdenHändenzuwinden,solchesdemFür¬
stenJohanni zuübergeben, undsodannihrenochhabendeIrrungen

bev-
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deyzulegen;ohneZweifel,weilsiemeinten,daßcsihnenschimpflichsey,
sichmit einerFrauenundsojungenHerrn,alsdamahlsderPrintz
Hinrich (Leo)war, inUnterhandlungeinzulassen.Indessenward,
nachderaltenWeise,durchRaubenundBrennenvielerSchadegethan.

DieMecklenburgischenlegtendabeyauchnichtdieHändeinden
Schooß,sondernversiärcktensich,sovielimmermöglich,zuwissmar.
Der tapfereAdelunddiemuthigenBürgergingenzuFelde. Denn
weildieKriegenichtlangedaureten:soscheuetesichkeinBürger,sein
Gewerbestehenzulassen,undwiderdenFeindzugehen.DieFürstin
sprachihnenalleneinHertzein,undversichertesieinihrergerechtenSa¬
chedesGöttlichenBeystandes.Die jungenHerrenzogenmituner¬
schrockenemMuthaus,undgingenihrenFeindenentgegen.Sie fun-
dendieselbenzwischenderStepenitzundRadigasi,beypatrow,in
derGegendGadebusth.DenFeindenkamesfastverächtlichvor,daß
sojungeHerren(dennderältestewarvonrr.Jahren)mitsogeringem
HaufensichgegenihrefürchterlicheMachtsehenHessen.Abereskommt
nichtallemahlausdieMenge,sondernauchaufguteAnstalt,tapfere
Anführung,undVertrauenzuGOltan. DasTreffengingan. Die
blitzendenSchwerdterwurdenausgezogen.SkarckeundGeschwindig¬
keitsuchtencseinanderzuvorzuthun. NiemandwolleeinenFußbreit
weichen.DieMecklenburgersuchtenihrLandzubeschützen;dieFeinde
abersolcheszuverschlingen.DerSiegblieblangezweifelhaft,end¬
lichwandteersichaufderMecklenburgerSeite. DieFeindewurden
gerrcnnet,zurückgetrieben,indieFluchtgebracht,undvielederselben
gefangen.

ManzeigetnochjetzobeypatrowdenOrt, wodamahlsviele
vonihnenineinenWinckelhineingejagtundüberwältigetworden,wel¬
cherdaherderSackgenanntwird,f) DerMarckischeAnnalist
AngelusbringetdiesesTreffenin dasJahr ir8z., Latomusund
ChemnitzinsJahr1284.,8) Mylius in119z.,h) demSchcdius
folget,i) Diesesagen,daßesbeyGrambowgeschehen,welches
DorfzwischenGrevismühlcnundwrstmarliegt. Latomusaber
undChemnitzversichern,daßdasTreffenbei)Grambowgantzvon
diesembe»patrow zuunterscheiden.Angelusi>ihierunterLran-
tziogcfolget.k) Liuver meinetzwar,Latomusbringediesesins

Jahr
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Jahr1286,;1) abererverstehetsichnurinLatomiArtzurechnen.
DieserhateineNachrichtdavongehabtauseineraltenUrkunde,welche
vielleichteinFranciscaner-MönchzuWißmargefertiget.Dennerfüh¬
retan,wiederH.FrancijcusvorherderFürstin2lnaskafräimTraum
erschienen,undsiedesSiegesversichert;daraufsieseinBild indie
Haupt-Fahnefetzenlassen.AberdieserHeiligewollewohlauseinem
altenBettlerkeinjungerSoldatwerden.Lrantziusschreibt,daßmit
diesemSiegedasStargardistheanMecklenburggekommen,m)AberGrargardistallererst7..JahrnachherMecklenburgischgeworden.
DaherLlnvcr solchesnichthattewiederholensollen,n) Dochkanes
wohlseyn,daßdamahlsdieMarggrafenfürdieLösungihrerGefange¬
nenetwasvondemStargardifchenversetzt,womitalsodieFürsten
vonMecklenburgzuerstdarinneinenFußbekommen;welchesauch
AranrziiMeinungzuseynscheinet.

c) KrantzVand. L VII. C.Zs. AiarfchalkL. IV Annal.C i. Chem¬
nitz, in kchi'romLlive Mccklenb.Stamm-Baum, u) Tom.VI.
Quaftionn. exHift. Polit p.140. w) in StemmateMeldenb.MSC.
x) inTabb.Geneal.No. 193. y) in GenealogiaadAnal.Guftrov.
z) in Chron.Sverin.ad ann.irZr. a) inGenealo-Chron.MSC.ad
h.a. cf.Sie'v.Chron.Meklenb.p.94. Died.Schrödtyüpjst.Meck-
lenb.p.7?l. b) chemn.Schwer.GrafenHist,inGerd.Samml.
pag.109. c) Micrdii AltesPommer-LandL III. §.48.pag.370.
d) Krantz, 1.c C.49 stev. 1c p.i48- e)AngeltAnnal March,
ad ann.1283 t) Verb. Lluv p. II rir.Gadebusth p 197. g) inGenealoChron.MSC. h) apudGerd p.229. i) inExc^rpt.MSC.
r!c.Grciffs Mühlen. K) I. c.C.39. l) P.III. p.zoZ. cf.Stev.
p.99. m) l.c. C.39.40. n) P.II. p. 197.&III. p.309.cf.p.311.

DasXHfLap.
KurtzerRuhe-Stand.

§. i. Vergleich zwischendem Bijchofc und Grafen zu
Schwerin.

FünftesBuch. M r.Von
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ZZ

H
s-
gt
sS
t

s^

^Ô
Î

C

to©
öo« 2e»O
713 32*
o

^3 C
-

2<tpygl 3î<yB
-Î? '.rso



A.I284- MecklenburgsVerwirrung. 91
nachdrücklichgesehet;sondernsichauchwundern,daßdieseSprache-
sichseitdemsowenigverändert,daßmannochallesohneNachdencken
verstehenkan. Fernerwirderunterschiedlichesdarinnbemercken,alsda ist: daßderHertzogHinrichLeo vonSachsenDurchlauchtig
genanntwird,welchenTitul manvordemnurKayserngab;wiedenn
auchderKayserFriderich11.sichnochA0.1219.unsreDurchlauch-
tigkeit (Serenicaremnottl-Lm) nannte,p) Abernachdemgrossen
Interregno, daderReichs-FürstcnGewaltundAnsehenimmermehr
gestiegen,hatsichauchin diesemFallvielesverändert;bisesendlich
dahingekommen,daßderKayserLarolusVI. vermögeseinerWahl-
Lapitulation, auchdenweltlichenChursürstendasPradicatDurch,
leuchtigstzugeleget.Insonderheitwirdhierausmancheszuerweisenseyn,waswir drobengesagt,undzudamahligcrLandes-Verfassung
gehöret,als: DaßMilitesundRitter bei)unseinerleygewesen,obzwarnachdemLehn-RechtMilesfonftsovielalseinenVastrllenbedeu-
tet. DaßdieUntcrsassendreyerlcyBeschwerdengehabt,alsScha¬tzung,Bürde, undArbeiten; wovondasletztezurSicherheitderStädtegeschah.DaßdasWortLandwehrnichtalleindenZugdesVolcksgegendenFeind(inwelchemVerständeesAo.1226.vorkam)sondernauchdieBeschühungderStadt-Felderbedeute;inwelchem
Verständeesnochjetzobekanntist, indemdiedamahlsgemachteLand¬wehrennochhieunddaausdenStadt-Feldernzufinden,obsiegleich,nacheingcsührtemLand-Frieden, nichtmehrnöthiglhun. DaßderBischofseinenMarschalckgehabt. DaßmandieVicarien
(geistlicheAmts-Pfteger)inzeitigeundewigeunterschieden.DaßeinDomHerrbeymGrafenSchreibergewesen.DaßdasGerichtanHalsundHanddurchBlut undVerlähmungerkläretwird;undwasdergleichenmehr.

ÜbrigenswirdauchdarinndesGrafenGunceliniv. gedacht,welcherblindwar. Chemnitzschreibtvondemselben,daßseinBruderHclmoldihmdieGrafschaftSchwerinabgetreten;q) aberdieseUr¬kundegedencketnur,daßerdenhalbenZehendenimLandeLosemge¬habt,welchernachdessenAbsterbendemBischöfeheimfallenfeite.Ge¬dachterLhcmnitzmeldetauch,daßdieserGrafnochindemselbenJahr
M 2





a.u86. MecklenburgsVerwirrung._9z
gilben. Es wardaderBischofHermann,desgleichendieGrafen
HelmoldundNrcolaus,wieauchderProbstNicolaas,desFür-
stenJohannisBruder,derFürstJohannesselbst,derReftoi-Ec-
ciefix zuGadcbusth, Gottfried vonBülow, welcherhernachnoch
Bischofward,auchvieleanderevonPrälatenundAdel,wiebcykom-H.
wendeUrkundezeiget.Eserhelletauchhieraus,daßdasalteGbotri-
ten-Land,beyErrichtungderGrafschaftSchwerin, nichtzerrüttet,
sonderninseinerinnerlichenVerfassungbeständiggeblieben,also,daß
zwarunterschiedlicheHerrennachheroentstanden,aberRitter, und
LandschaftderselbeneinLorpus,nachwievor,gemacht.Daher
auchdieGrafenvonSchwerin,umihreraufLand-Tagenbefindlichen
Ständewillenmitzugegenwaren,undzwaraneinemOrt, wodas
GebietderFürsten,desBischofsundderGrafenzusammenstiessen.
Als esmitdenGrafen zuSchwerinauswar: sowarddazudas
SternbergischeFeldanderBrückebeySagedorfüberderwar,
nowgenommen,alswoselbstebenfalsdasHeryogthumMecklen¬
burg, dasFürstenthumwenden,unddasGebietdesBischofs
vonSchwerinihreGränhenhaben;indemgedachtesSagsdorfzum
Gttfr, dasDorfGörnowzuMecklenburg,unddieSradtStcrn-
bcrg zumFürstenthumwendengehöret,derenGräntzenalledrey
besagteBrückefasset,indemderHalbscheiddesStrohmsnachMecklerr-
burg,diebeydenUferaberzumStift undFürstenthumWendengehö¬
ren. Ich habediesesumderenwillenbemerckenwollen,welchemeinen,
daßmanvordemAusgangedesxvccnJahrhundertskeineNachricht
voneinemLand-TageinMecklenburgfinde,u) Dennobzwarhier
nichtausdrücklicheinesLand-Tagesgedachtwird: sokandochwohlein
jederbegrciffcn,daßsovieleFürstenundHerrennichtineinemDorfzu¬
sammengekommen,umcinellrkundezuunterschreiben,oderzuvollziehen.

^Endlichergibtsichauchhieraus,daßcseinFehler,wennSchrödergeschrieben,alsfcodasgedachteDorfBrützkowvonHen-
ricoHicrostlymitanodemCiofterRehnegeschencketworden,v)

z. ZuRibnirzkauftederRathundBürgerschaftvondenbey¬
denBrüdern,HinrichundHermannvonDcchow,diehoheBrü¬
ckedaselbstsamtdemZoll,mitdemganhenStrohmzwischenRibnirz
undDambege,wozuderFürstvonRügenwirslav n. seineBewilli-

M 3 gung



94 Lib.V.Cap.XIII. A.ir87.

Qunqqab,alldieweilderStrohmauchseinLandberührte;dennsoist
seldiaerdieRecknitz. Latomus,auswelchemcsLluvernachge¬
schrieben,x) meinet,daßdieserStrohmvormahlsRebenitzgeheijjcn,
undalsoRibnitzvonihmdenNahmenhabe. Aberwirhabendiesen
Strohmschonimander»BuchunterdemNahmenRaxagefunden;
Ribnitz hatdagegendenNahmenvondemdaranliegendenFftchlan-
de,wiewir imEingängedeserstenBuchsgejagt.DennRrbeheißt
inSlavischerSpracheeinFisch;dieRcbemrzaberisteinsischreichcr
StrohmzwischendenAemternSchwerinundDamiy. Dasvorge¬
dachteDambcgeistderFlecken,soHernachmahlsDa,ngartgenannt
worden,alsdaselbsteineBurgangelcgetward;DennGardheißtauf
wendischeineBurg. Worausmanzugleicherkennet,wievonden
RücriancrnderZeitnochdieWendischeSprachebeliebetworden.

ZuSchwerinwarHinrichvonSchwerin,derinletztgedach¬
terUrkundeunterdenZeugenangeführetwird,soChristlichgegendie
ànckenimHospitakzumH.Geist, daßerzurErhaltungeinesPrie-
üersundScholarsfürdieselbendieZehcndenvon5.LastKornimDorf
Berns kaufte;7) womiterseinrühmlichesAndenckenzuewigenZei¬
tencrhalwn

hat.^ öomAdelnunsichsonderlichwiederinStras-
sen-Raubercuenhervorlhaten,alswozudiebisherigenUnruhen,dabey
manchervieleseingebüssct,sieerweckethatten.DiejemLand-vcrderb-

A.i2*7.Hd)enUnwesennuneinZielzusehen:sovereinbartensichAo.1287.dre*
HerrenvonMecklenburgmitdenLübeckernundandernwcndt-
scbenStädten, daßsiedieRäuberaufsuchen,ohneUnterschied,wenn
sieauchgleichvomAdelwaren,aufhencken,undalsodieSicherheitder
StrassenundHandlungmitErnstverschaffenwollen.Dererste,dem

Alr88.diesesAo.,*88.traf, wareinEdelmannauŝ em^a^^sen-Lauenburg^-^
sà« SeineAnverwandtenschmertztederSchimpfnichtwenig; klag¬
enesalsodemHertzogeAlbrccht, welcherauseinemaltenGrollge-
aenMecklenburgihnenerlaubte,jolcheszurachen,undaljoderRau-
bereyennochmehralsvorhinzumachen;daesdennbalddahmkam,
daßzwischenLüneburg, Hamburg, Lübeckundwrßmar keme
Strassemehrsicherwar.-) DennwoMisselhatergeschutzetwerden,
da wachsttäglichihr Anhang,mdemderMen,chsursemehöchste

Gluck-



a.ass. MecklenburgsVerwirrung._95
Glückseligkeithält, sichinvollkommenerFreiheitzusehen,dieerdoch,'
wegenseinerverdorbenenBegierden,aufsäusserstemißbraucht.Man
erfuhraberhernachauch,daßcsvielleichtersey,einen,Teichaufzureissen,als
wiederzuzudämmcn.

n) Rhetii Inftitut. Jur.Pub/.L I. tit. 2.§.zr.pag.7Z- cf. C.H. Hornii
JusPubl.C.VI. §.10 p.7). edit.1724. o) AureaBullaCap.XXX.
§ 2.p.76 edit.RhetiideAo. 1687. p) Beeklerinotitia S.Rom.Im¬
perii L. IV.C.i. p.66. q) apudGerdesp.no. r) Latom.Tr.öOttt
StargardischenAdel§.pnschedag. s) Jac.aMelieninHiftor.
Med.Lubec.adAnn,ns^ex Pontano. ss) /.¿/m. in ChronMSC.
ad ann.ng6. & 1291. t) Braunschweig-Lüneb.Historiel'. II. p.194.
u) Verb.Lluver?.ni.p.6ly.innott. w)Wißmar.Erst!,p.rqr.
x) P.Il.p. ZZI. cf,Latemi Chronic,ad ann.1271. y) Hederichs
SchwerinschesChron.adh,a. 2)Latom.1.c.adh.a,exReimari
Kochii Chron.Lubec.

I.
VertragdesGrafenHelmoldmitdemBi-schofHermannzuSchwerinvoná 1284.

HelmtvonGOttesGnaden,GrewethoSchwerin.
£wl(cn inEwigkeit. AllenwntdörchdatGerichteeddcrEindrachtgeendiget,schö.•Jl lenvastundunversehrtblicvcn;unddatsedennenichenTwifelensweddcrer.^ wecken,cddercnHaderweddcrstörten; ißetbequem,datsedurchTügniffenderSchrifftenbcvestigetwerden. Darümmenschulenalle, sowoldejegenwerdigenalsnachfolgendecinWetendhcbben,datin twistigcnSaackentüskenUnsundunsernVor-Oeldernaneinem,undedemwürdigeninChristoBadernHerenHermannBi.schupthoSchwerinundedemCapitteldarsülvestandersdehlß,ümetlickerEigendömeundBesittingenachgeschrevencrLand-EödcrundPlatzelanghergeschwevct,thumla¬testenis, vcrmiddelstgodenMännern,tüskenunsundedemHerenBischopundeer«fegtenCapittcleinfründlickFlegedufferGestaltundWieseingekamcn;dat vamIn-gangederStadt, dctSchmedcDors,torluchternHand, bettomGravenbyJochimvanCölnesHuse,allevanEtüdenthomHäfenderDom-Herrenuprichtigundfryehörenschälen. Item, vanAdamsdesOom-HcrcnHuse(dardesDeekensrovüren
gewest)durchdeStrate jegenaver,achterJohannKrusenHuse,rechtuht, grade
naRolevesHavedesBicarien(dedeSalerusgenömt)unddcnsülvenHvffbeschlüt;

so



A.ngg.LibV.Cap.XlII.
sodanndengantzenRuhmtüskendesülvenStratenundederStadt-Müren,schalmit
allenRechtenundeGerichten,anHalßundHand, thvrKerkengehören. Item bu«
ten denStadtdvhrdarsülvcstvomStadt.Grafenan, dcigantzcSchelve,"mitdem
Wien.Garden,undgantzemFelde,mit allefinenThobehöringcn,betthodesBi-
schopsWcrdcr,schölendeinHerenBischopundsinemCapitteimit liegenWahn>Stä«
denin gefegterSchelvcncntholden(deiwievandeisülvigenBesitterngcloset)hören
allemit gantzemRechteundGerichte,sowo!inBlaut alskehmnns,somanHals
undHandnöhmt,thodesDischopsTafelnewiglichgehörenschälen;dochalso,dat
wieundeUnseErvensoveclErdevandenWien-Gardennehmenmögen,soveleUns
thomDammeihobcternvonnöhdcnsynward. DeJnwanersafersidersülvenSchel«
venschälenHoldundWcydenGcbrückmit denBörgernnichhcbbenoeckdeStadt«
BörgeralledingwcdderümnichmitEhn. JdkschalenockdeupdeSchelvewahnen
kenenMarckDagvorsickhebben,sondernschälencrNohtdurfftunderdeBörgerGe«
rcchiigkeitköpen;jedochalso,datseimitdenBörgerngentzlickthokenenBorden,cd«
dertholageringcnvcrplichtctsie»; SüstmögenSeundereinander,vorährenDäh«
ren, undein denHüsern,köpenundeverköpen,glieckwoseijeherwohniggewesen.
WelcherMicrckenävcrst,souppcrSchclvewahnen,cfftin nachgcschrcvcncnKarkcn«
Gebcden,alsewoersei)synwerden,sowo!in de,Stadt, alsbutendciStadt, cdder
in unseremGerichte,eineM>ffcdahtbegünge,undewurdedarsülvestalsofortbeschla¬
genundegefangen,dcsülveschalnaderStadt undeunserenGerichtengerechtftrdigt
warden.MensoheiuachbegangenerSchuldungcgrcpenwcgquahme,schalheivor
desHerenBischopsRichterverklagetwardcn,undesojemandvandenBorgernup«
perSchelvein undergcschrcvencnderKarkmGebeidcn,alsowoerhesicndewürde,
einMisscdahtbeginge,schaldcsülveWiesejcgendensulvcnsüßweddcrümegcholdcn
werden Jt schälenfortandcküdevangefegterSchelvcnkenencygcnWcgthokan-
dcäverdatWaterhcbben,sondernschälen,ahnejennigcsVerhindcringcin undeuht
undedörchdcEtadtgähn. Jt schallockkecnSchlotcddereneandreVestedasülvcst
oecknichuppengantzenWerder,eddcrinnachgeschrcvencnStäben(solangewieunde
unsererechtlichnachfolgendeErvenleven) gcbuetwarden. BordandeiTegelSee
andesBischopsMölen-Damme,vonbeidenSiedendesOcvers,betthodeiStäbe,
dadciSchwalgindengrotcnSccflüth, vanunddenup, bettomgrotcnMedeivegcr
See betthomSchwaige,vanbedcnsiedendeSOevcrs,dedesHerenBischopsunde
sicnerKarkensienschalen.DeBischöplikcScheidenschälensynvanderMahlendes
HerenBischopsthoSchwerin,undesienerKarkennachderStadtwchrts,vandem
MahlenHavefürderhcnupvandenLevenBerge,undebcschlutcnfortanummclangs
herdüsseDörper,alsgrotcnMedewege,Klötekc,Wickcndvrp,Hundorp,Lübstorp,
Driespcte, EallcntienundRambowin allenEndenundeThobehörinae»,Hölten,
Wischen,WatcrnundeWeiden,mit gantzemRechteundeGerichtenBlödes»nde
Lehmnüffen,dal manHals undHand-Gerichtnöhmet,ja oeckalso, datsowol
deSchelvealsvorgcsegteOörpcr,mitärenScheidenundallenvorgescgtcn,thom
HerenBischoppe,derKerkenthoSchwerin,undethostncrKerkengehörenschälen,

mit



mit allerEhrundDwange,damitdatLandthoBützowchmvcrwannt,fortantho.
hören. It schalenoeckdeJnwahnersvorgesegttrStadenmideScheidennemandean
dersthoSchattiagencffteihoBörden,edderthoArbeide(denmanLand-Wehrund«
Borg-Wehrnömet)dennalleendemHerenBischoppthoSchwerinplichtigsyn.
DarbavenhebbenWy vorUnsundeunsereErven,denhalvenDeeldesTeienden(den
w>)oldeslangsherimLandetoLosembeseten)thomEebruckederTzwerinschenCano«
nickenfryundwilligdensulvenverlaten.Duffenallenundeesilikenvorgesegtenseggen
wieapenbaraf, undewillendesvivenin desHerenTzwerinschenKerkenBischops
Handwilliglickundfeieupgesegthebben. WelckervorgesegteBischophefftunsba
rentjegenwedderbethaletundegegebendüsendtwehundertundvoftigMarekpennin«
ge,gewahnlckerMünte,sodatheidamitsineundderKerkerVexationgelöset,mit
ThvdahtundeVerlehningeunsundeunsereErven,sounsehlicknakamendewerden,
allenvorgefegtenthoverlehnende; undedenandernDeeldesTeindenimLandetho
Losem, welckernaAffsiervenetwa,,desgodenHerenblindenEuntzels,Graventbo
Tzwerin,entleddiget.VortmehrhefftdeHereSchwerinscheVischopunsundemisen
EhelickenErventhoLeengegebeneinDehlderStadtTzwerin,sogescheiden,undean
desHyll:GeestsHuse,daoldlingsenesFiskersHus,Suckgenömt,gewesen,van
«eddenup, dörchdeStrate, jegenöverundefortan,averdeHelfftedesMarkedes,
betthonoldenKerekhave,darinnallUnse,watthorluchternHandbeschlaten,bej}.
glickenheffthe,bavendit, UnsundeunsenErvenkhogedahnundethoLehngegeben
dusseDörper,Kercken-Stüke,LüttenTrebbow,Ruzen-See,MetelnundZickhusen
mit ercnThobehvrungen.Dit alle,alsdatDehlderStadtundevorgesegteDörper
synbinnendemEgendomeundEndenderKerkethoTzwerinbelegen.Elik alsseso«
dannein denPrivilegienekwanndesDörchluchtigenHerrnHinrichsHertogenth»
Sassen,gefegterKerkenStiffter, klarerenthvldenundesowo!durchPabstsikeals
KayserlikeBrevebevastiget.ThosodanesHandelsewigerBevesiingeundevulkame«
nenSchinehebbenwi düssenBrevschrivenundemituusersSegelsBevesinngebekreff.
tigenlaten. DüssesHandelsTügensindGerhardus,KerkhervonGrabow,Philip,
pus,Hermannus,HartmannusundHinrieusvonCrivitze,ewigeViearien,Tzwe.
rinscherKerkenCleriken,itemJohannvanDambeek,GertvanEixen,Johannva»
NegendörpeundeFrederikMoltzahn,gehetenRidders;itemHinrickvanSchwerin
undeEugelbrecht,MarschalckdesHerenBischopsthoSchwerinundeanderemehr
ClerikenundeLayen,darthosonderlikgeheschetundegebeden.Geschehenundegege-
vendorchConradusunsersSchriversHand,Dom.HernderKerkenthoSchwerin.
Im JahrdesHerendüsend,twehundert,veeruydachtig,amSanetNicolausDage.*
* ex Hederici Chron.Swerin.cdic.prior, collauMSCtaDefigrutionç
Epifcopor.

ZünftesBuch.
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DesFurstciiJohanniszuGadebuschUr-
kundevon1286.darinnerba§DorfBrusekow

anSLlosterRheneverkaust.
In Nomine fande 8cindividue Trinitatis.JohannesMagnopolenfisDeigratiaDominusinGodebuz....no¬

verint univerii, quod, cum nos villam Brutfekowe in terra Cede-
bttz,poiitam a JohanneScHinrico fratribus didis deBulow militi¬

bus, necnon Godefrido fratre eorum, famulo cum aliis bonis, quem
dida terra Godebuz a Nobis in foedotenuerunt, comparalTemus,pro
certa pecuniequantitate, acdidam villam Nobis, cum ;iliis fuis bonis
libere refignalfent, de laudeScaflenfuJohannisScHinrici Dominorum
Magnopolenfium fratris noftri filiorum, Domineque Anaftafiematris
ipforurn accedenteconfenfu, prepofito Scconventui ancillarumChrifti
in Rene vendidimus perpetuo poffidendam « ... in hujus rei me¬
moriam & perpetuamfirmitatem prefensdesuperscribi fecimusinftru-
mentum acSigillo noflro fideliter communitumjuflimus eis tradi, Te-
ftes sunt, DominusNicolausfrater nofterZwerinenfis 8cLubicenfisec-
clefiarumprepofitus, Godefridus didus deBiilow, RedorEccleiiarum
in Godebuz, Ulricus deBliichere, ArnoldusHanellerd,milites, God-
fcalcusdeGuftekowe, Henricus frater suusCajiellani in Godebuz,He-
chardusde Quitfovve,famuli . , , Nos Dei Gratia Anaftafia, Hinri-
cus8cJohannesMagnopoleniessupradide venditioni consensumadhi¬
bentes, ad servandaomnia preferiptaScfacienda, fub Sigillorum no-
ftrorum teftificatione, quT prefentibusapponi fecimus, nos obstringi¬
mus Scobligamus. Hujus rei testesfunt venerabilisDominusHerman-
nusZwerinenfisEpifcopusnecnon ScnobilesDomini HelmoldusScNi¬
colausComitesZwerinenfes, TohannesdeBarnekowe,GodfcalcusPren,
Ludolphus de Travemunde, Hinricus deStrahlendorp, Anthonius dc
Tribowe, Johannesde Dambeke, milites, Scplures alii fide digni.
Datum Ao: Domini incarnationisM. CC.LXXXVI. In villa, qua:voca¬
tur Figi e, in dieLuceEvangelifte.*

* cx
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* exGründl.Vorstell,derrechtmaß.Befugnispag.2z.No,n. cf.
Schröd.Papist.Mecklend,adann,1286.p.7Si.ubiDiplomain¬
tegrum.

DasXiv. Lap.
Freuden-undTrauer-Fälle.

§.i. VonLricdlandunddamahligemStnats-Recht.
r. VonDoberanundmancherleyRechtenimLande.
3.DoppelteVermählung.
4. DoppelteTrauer.

StargardischeLandbefandsichderZeitsehrwohl. Es
befaßsolchesderMarggrafAlbrechtvonLandöberg,des
öftersgedachtenOttonrs(Longi)Bruder.

Dieserverkaufteden20.NovemberdenBürgernzuFricdlandallesllbrigevonSchrvichtenberg,worinnsiebishernur
ro.Hufengehabthatten;deßgleichenauchinRlokorvundHagen,sovielalsdrei)Schl (Stricke,Faden)betrugen,undwassonstennochanWiesenundHoltzungdaselbstzufindenmx, wieangefügterBrief r.besaget.

DerMarggrafgedcncketdarinnebenalso,wieunsreMecklen¬burgischeFürsten,derEinwilligungseinerErben. Denneswarda-mahlseinallgemeinesRecht,daßniemand,ohneBewilligungseinerEr¬ben, etwasanliegendenGründenverauffcrnmuste;demsichauchdieLandes-Herrenallenthalbenunterzogen,a) EsführetdavonJ. G»HeinecciusdasaltedeutscheGesetzan, welchesheißt:
AneErbeLaubeundaneechteDingmagniemandfeineigennochfei¬

neLeutevergeben.Giebteresaber,wiederrecht,ohneEr¬benUrlaub,dieErbenunterwindenessichmitUrthel,alsobjenertodsey,deresgab;alsooberesnichtgebenmogte.b)Es kamsolchesherausdemSachstn-Recht,welchesdochinder
MarckBrandenburgdurchdiePolicey-Ordnungdaselbst^0.1527.

N 2 was
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wasErbschafts-Sachenbclrift,völligaufgehobenworden;woraufNoch¬
mahlsderReversvoniszg..versichert,»daßkcinHeer-Gewette,Gera¬
ldeundMußtheilgenommennochgegeben,sondernes,nachgemeinen
»Kayser-Rechtengehaltenwerdensolle.„ Wie ferndiesesauchin
Mecklenburgstatthabe,istimvorhergehendenBuchgesaget.

Sonst"istbeydieserUrkundezumercken,daßdarinnderbisher
gewöhnlicheEingangweggelassen,welcherauchnichtsnutzet,vielmehr
inRegierungs-Geschaftcnunanständlich,alswoselbstmannichtlehret,
sonderngebietet.

UnterdenendarinnangeführtenZeugensindnochjetzoetlicheGe¬
schlechterbekannt,alsdieMandcuffeln,Lankorvn(vonderLancken
inRügen)PintenundDollen; wovondieseLetzteninderklcker-
Marck zuLucko«wohnen.

Im übrigenerhellethieraus,daßin derMarck ebensolch
Staats-Recht,alsinMecklenburg,gewesen,solchergestalt,daßdie
Land-StändedaselbstgleichfalsmitzuRath gezogenworden,wenn
eseineSachebetroffen,sodasLandangegangen.Daherinden
RcverfalendaselbstvonAo.1^40,unt>1572.dieseWortestehen:
Es sollenkeinewichtigeSachen,daranderLandeGedeyundVer¬

derbgelegen, ohnunserergetreuenLandes,StandeRathund
Vorwissengeschlossenoderfürgenommenwerden,c)

WiedennauchnochAo.1602.denn.Marti!dieVersicherunggegeben
worden,daßcsdamitfernerhinalsosollegehaltenwerden,cl)

2. HierauffandsicheinTodes-Fallimwendischen,indem
Henning,desberühmtenLAiclotsSohn, zuwahren verstarb.
DieseStadt bedaureteihnzwar,alsihrenHerrn,welchersiemitun¬
terschiedlichenGütern, nachChemnitzensGezeugniß,begabethatte;
sonstaberwardieLeichenichtschmcrtzlich,weilerkeineErbenhinterließ.

DaßsichdieGeistlichenbc»allenLandes-llnruhennochwohlge¬
standen, istnichtalleindarausabzunehmen,weilderBischofzuSchwe¬
rinvondemGrafendaselbstfür1250.MarckPfennige(zzzz.und«.Drit¬
telRthlr.spec.)Land-Güterankauscnkonte;sonderneserhelletauch
daraus,weilderAbt zuDoberandasVermögenhatte,demFürsten

A.irsy.HinrrchvonwerleAo.12.89.den1.Febr.dieMühlezuGnoyenab¬
zuhandeln, wiejenesdervorhergehendeVergleich,unddiesesbeykom-
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menderExtract bezeuget.EsgeschähesolcherKaufzuRostock.Da ir,
nunGnomenauchzumRostockschenGebietgehöret:soisthierauswohl
offenbar,daßgedachterFürstHinrichdieVormundschaftüberNiclot,
dasRind zuRostock,geführet; underalsohiererhalten,waser
imMecklenburgischenvergeblichgesuchet.

Es werdenindemdarübergefertigtenKauf-Briefeviererlei
Rechteangeführet,diedamahlsimLandegebräuchlichgewesen,als
daist, erstlichdasGeistlicheRecht, welchesderFürstdasgemeine
RechtdesClostersnennet, und darunterwohl keinanders,
als das Canonisthe verstehet,als welchesvieleherdenndas
Kayserliche,so man in denneuernZeitendasgemeineRecht
genannt,überalleingeführetworden.Denneshattebereitsderobge-
dachtePabstGregoriusIX.feineDecretaosin fünf Büchernher¬
ausgegeben,welchediehiesigenGeistlichensowohlalsdievecreraGra-
tiani,derenwir drobengedacht/ohneZweifelmitangenommen.

Fernergedencketer desLand-Rechts,wovonwirgesagt,
daßdarunternichtdasLand-RechtderSachstn,sonderndasalte
warinstheRechtzuverstehen,alswelchesvonuraltenZeitenherim
Landegalt,undnachderProceff-Ordnung,diewirimerstenBuch
beschrieben,imfreyenFeldegehandhabetward. Daßauchsolchesmit
EinführungderneuenEinwohnernichtvölligaufgehobenworden,da¬
vonfindensichnochMerckmategenug.DochsahendieindenStädten
dahin,daßsieeinPrivilegiumerhielten,Kraftwelchessienichtgehalten
wären,auf jemandesLadungvorsolchemLand-Rechtzuerscheinen;
sondern,wersiebesprechenwolle,solchesvorihrerStadt-Obrigkeit
thunwüste.

Hierauskamnundasdritte Recht,welchesStadt-Recht:
genanntward,dessenhierebensalsgedachtwird,undZweifelsfreymit
demSchwerinschenRechteinerleyist.

ViertensfindetmanauchhierdasJudiciumVafallorum,wel¬
chesanderswoerkläretwird,daßcsdasGerichtsey,damanbisauf
60.oderi. SchockSchillingstrafenkonte. SonstwarauchnochinMecklenburgdasMann-Recht, davonwirdrobengesagt,daßsol¬
chesdesAdelsRechtgewesen.EshatJustasGeorASchottelius,
Brunswick-LüneburgifcherRath,ausführlichvondemMann-Rechtge-
. N 3 schrie-
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schrieben,wieesallenthalbeninDeutschlandgebräuchlichgewesen.Ermei¬
net,daßesdaherentstanden,weilderAdelvonAltershermitgelinder»
Strafenalsandereangesehenworden.* Indessenfindetsich,daßbey
unsdasWortMann-RechteinegantzandreBedeutunggehabt,alsge¬
dachterSchokteliusihmbeygelegt.DennbeyihmheißtesdasGe¬
richt, vorwelchemderAdelzubelangen;beyunsaberhießesdieGe¬
rechtigkeit,welchederAdelüberseineGüterhatte:DennbeyuuS
findetmannicht,daßeinbesonderesGerichtsoltefürdenAdelgewesen
styn.

Nachderwarmer GesehenhattederAdelkeiyanderesGe¬
richt,alsderFrcygebohrne,daswarderMay-Lamp, aufwelchem
sowohldereinealsderandreseineSache,entwedermitZeugenoder
auchmitdemDegen,ausmachenmuste.

VondemVasatten'RcchtsagtderFürstgantzdeutlich,daß
essey,wenneineromnemjuftitiam§cjus,alleGerechtigkeitundRecht
worüberhabe,dasselbevollkommenzunutzenundzugebrauchen,(so
manOominiumutilenennet)obergleichnichtdieGerichts-Gewaltvöl¬
lighatte,sondernnurbisauf6o.Schillingstrafenkonte. Dennein
andersistjus,einandersJudicium.JusgehetaufdieBefugniß,ein
verliehenesGutzugebrauchen;JudiciumaberausdieHandhabungder
Gerechtigkeitindemselben.

Manflehethieraus,worinnMann-RechtundVasallen-Recht
übereingckommenundunterschiedengewesen,auchwaruminderUrkun¬
dedasVasallen-RechtdurchMann-Rechterkläret,daesdochindem
ParchimschenPrivilcgiofürzweyerleyangegebenworden.

DaßderAdelvonjeherseineGütermitvollkommenerHand¬
habungderGerechtigkeitbesessen, undregelmäßignochbesitzet,isteine
Land-kündigeSache;welchesRechtderFürsthiemitcbcnfalsdemClo-
sterüberläßt,undihmdabeyfreystellet,obesüberdiegekaufteMühle
nunnachdemLanonisthen,odernachdemwarimstchen,oderauch
nachdemGchwerinschcnRechtundProceß-OrdnmrgdieGerech¬
tigkeithandhabenwolle. DerFürstwardhiezuumsovielmehrveran¬
laget, weilGnoyenselbstdamahlsnochnichtdasStadt-Rechthalte;
sondernsolchesallererstimfolgendenJahr, undzwarnachdemRosto¬
ckerFuß,erlangte,wieLatomusbezeuget,e)

Ge-
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GedachtesVasallen-RechtwirdwohlmitdemLehn-Recht,des-

scnbeyirro. gedacht,einerlei;seyn;worinnabersolchesbestanden,und
wiefernesmitdemSächsischenLehn-Rechtübereingckommenoderda¬
vonabgegangen,kanman,inErmangelungderNachrichten,nichtsa¬
gen. Wir werdendavonimzehntenBuchnochvieleshören;dasich
findenwird,wieaneinemMecklenburgischenLehn-Rechtlangegearbei¬
tet, abernichtzumStandegebrachtworden. So vielistinzwischen
gewiß, daßdieMecklenburgischenLehnejederzeitvondenSächsischen
weitunterschiedengewesen.

z. DamahlsvermähltesichderGrafHelmoldzuSchwerin
zumdrittenmal.DieBrauthießMargaretha,welcheihmschonAo.1287-versprochenwar. DaßsieeinePrintzeßinvomKöniglichenDäni-
nischenGeblütgewesen,istgewiß.

Hederichsagt,f) daßsiedesKönigswoldemarsIII.
Schwestergewesen; Lhemoirzg) aberhaltsiefür desHertzogsErich zuSchleßwickTochter.VielleichtistesdieMargaretha,von
welcherHübnersehet,h) daßsienachBrandenburgvermählet,als
welchedesKönigsWaldemariLchwester,unddesKönigsErich VIII.
Tochterwar.

DaßessichmitdemBeylagersolangeverzog,daranwarih,
reAnverwandtschaftSchuld,dieebennichtnahe,sondernnurimvier¬
tenGradderBluts-Freundschaftwar. AberdiePabstehattenschon
dieEhenderAnverwandtensehrweithinausgesetzet.Anfänglichwog¬
temanwohlzudeneninH.SchriftverbotenenEhennocheinigehinzu-
gethanhaben,umdadurchdieBlut-Schandendestoeherzuverhüten,
wenndiePersonen,sozunächstbei;denenschlechterdingsverbotenenEhen
stünden,ebenfalsfürunerlaubtgehaltenwürden.Zn welcherAbsicht
auchnochgewisseEhenbei;unsverbotensind,diedochinGOttesWort
erlaubet;zumahlenmanvondiesemallgemeinenGebrauchderKirchen,
(damanausserGOttesWort verboteneEhenhat)abzuschreitenbillig
Bedenckengetragen,indemergleichsamzumChristlichenVölcker-Recht
geworden.HierzumogtemitderZeitnochwohleineandereUrsache
kommen,damitnichtvermögendeGeschlechterihreGüterzusammenbe¬
hielten, wennsichdienahenAnverwandtennachGefallendurchVer-
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niählungendahineinsehenkönten;wodurchöftersgroßUnheilerwachsen
kan,besonders,wodieVornehmenentwederdieRegierungselbstfüh¬
ren,oderdochmitdazugezogenwerden.Dahermanfürrathsamhiel¬
te, dahinzusehen,daßdurchEbenmitFremdendasgcjammleteVer¬
mögenwiederzercheilet,unddadurcheinGeschlechtgegendemandern
imVertrauenerhaltenwürde.AberdiePabste,dasiemerckteir,wie
sienichtalleinmitdiesemNetzvieleGelderfischen,sondernauchdiewelt¬
lichenHerrenbestricken,undzumehrermGehorsamverbindenkönten,
fingenan, dieGradedcrAnverwandlschaftaufeineandereArt, alsim
KayserlichenRecht,zubestimmen,auchdaöGebotvonderselbenUnter¬
sagungundVergünstigungsehrweithinauszusetzen.Da nundie
Ehe cinmahlalseinSacramentangenommen,unddaherinsFeist,
lieheRecht gezogenwar: somästetensichdiePabstean überalle,auch
wohlüberdieinGOttesWort verboteneEhen,Erlaubniss,Briefe
zuerlheilen.

Der damahligePabsthießNicolausiv. welcherendlichfeine
VergünstigungzuderhiergedachtenEheAo.1288.gab,worausdieselbe
nunvollzogenward.

Bey solcherGelegenheitschicktederHeil.VateraucheineAb-
laff-Bullenachparchim,darinndieEinwohnerdieserStadtermah¬
netwurden,reichlicheAlmosenzurWieder-ErbauungderSt.Georgii
Kirchedaselbstzugeben,alswelche^eruntergebranntwar.i)

HicrnachstvermahltesichderFürstJohannesvonMecklen¬
burg, AnastasiaSohn,mitdesFürstenWitslav II. vonRügen
Tochter,Helena,undwarddaöBcylagerzuSternbcrgmitvielem
Vergnügen,beydamahligemRuhestande,vollzogen,lc)

4. AberaufdieseFreudekamenbaldschwereTrauer-Falle.
DennerstlichliefnundieNachrichteinvondemkläglichenEndederHer-
tzoginLuidgardinPohlen,sowirdrobenerzählt.Hicrnächstwolte
sichderncuvermählleFürstJohanneseinVergnügenmitderHaasen-
JagdaufPoelmachen; fuhralsoimOctoberaufeinemBootaus
wisimar dahin,undhatte14.vomAdelbeysich.AlssiegegenGol-
vitz (einemOrt imWißmarischenHavcn)kamen,stiegeinheftiger
Wind ausNordenauf; dadenndierasendenWellendergestaltauf

das
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dasBoot zustürmeten,daßesumschlug,undsieallejämmerlichersof¬
fen. Nur einJäger-Knecht,NahmensHansGube,kamdavon,
alswelcher2.EnglischeHundeanseinenArmenvestgemachthatte, somit ihmzuLandeschwummen,welcheralsoder Bote vondieser
schmertzlichcnZeitungwar. DiehöchstbetrübteFürstinAnastasialieß
daraufdievonderSeeausgeworfeneundansLandgetriebeneLeichen
allezuWißmarbeerdigen.DerFürstwardimChordesschwachen
Closters,dieEdelleuteaberallesamtinderKirchendaselbstbegraben;
wobei)denneinallgemeinesWehklagenentstand,also,daßsichauchdieUnempfindlichstenunterdenZuschauernderThränennichtenthaltenkon-
ten. LvantztussetztdiesenTrauer-FallinsJahr1292.,aberLato-
mushatschonangemercket,daßsolchesirrig; wiewohldeswegenden¬
nochanderediesenFehlerwiedernachgeschrieben.

AmallermeistenergriffhiebeyderSchmerhdiejungeGemahlin
desverblichenenHerrn,welchenochdazuschwangerunddahergantz
trostloßwar. SiegebahrimfolgendenJahrzwardaraufeineTochter,
welcheauchsogleichderBischofvonSchwerin,HermannvonSla-den, taufte,undLnidgard nannte;aberdurchdenhöchstbetrübten
ZustandderMutterwardasKindsoschwachgeworden,daßesbald
darnachstarb,woraufdessenCörperleinindesHerrnVatersGruftein-gesencketward.I)

Mit AusgangdiesesJahrsstarbauchderandereFürstvonwcrle, Johannes(Pacificus)denrs.November,m) (LhemniysetztdasJahr1283.)woraufdessenLeichezuDoberanbegrabenward.SeineGemahlinwarSophia,desGrasenBussowzuLindowundRuppin Tochter,mitwelchererstchsSöhnegezeuget,als: VXi*clotn., Günther, JohannU., Henning, Bernhard, und
Hinrich.

DerältestefolgtedemVaterinderRegierungzuGüstrow.
Derandre,Günther, wardDom-HerrzuMagdeburg,j

verließabersolchenStandwiederAo.1309.,wardAo.13x1.zumRit« |trr geschlagen,undstarbAo.1313.
Der dritte, Johann, oderJanicke,regierteanfänglich

samtdemältestenBrudergemeinschaftlich,wiemanauseinemPrivile-
giosichet,sosiebeydeAo.1306,derStadtwahrenangedeyenlassen,FünftesBuch. O dar-
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darin»sieihrdieFischerei)aufderMüriy frei)gegeben;hernachaber
bekamdieserFürstPlanundMalchin zuseinemUnterhaltbesonders.

HenningwareintapfererKrieges-Held.
BernhardundHinrrchwurdenDominicaner-Mönchezu

Röbel, woselbstsieauchgestorbenundbegraben,n)
UntersolchenpfiantzteNiclot undJohann denFürstlichen

Stammfort; darüberdisLandnochimmermehrzertheilet,unddie
Machtdesselbengeschwächetward. JohannisNachkommenhaben
endlichdieandernalleüberlebt.

a) vid.Gründl. Vorstell, derrechtmaß.Befugniß §.9. b) in xiemen-
tischlrisGerrnaniTom.I.p.489- c) Lamberti DißelmayeriStaxu.-
ta undGewohnheitenderChur-MarckBrandenburg1 ir. v. pag 77.
cdit. 1607. d) Petr. Tornov.deFeud.Meklenb.p.i90. * Tr. de
SingularibusquibusdamGermaniseJurib.C.IV. pag.109 fqq.edit.
1671. e) in Chron.MSC.ad ann.1190.& exeoCluver?.Il.p.202.
f) inchron. Sverin.adann.1287. g) in derSchwerinschenGra¬
fen-Historieap.Gerdespag.109. h) inTabb.Geneal.No.8i*
i) Mich.CordefiiChron.Parchim,p.24. k) Corner,apudEccard-
p.339. 1) Kirchberg. Chron.MSC.C.137. ¿Idarfchallt.L.V. An-
nal. Andr. Mß.iusapudGerdesp. 229. Latom.in Chron.MSC.
adann. U89- Cluv.P-IH.p-Zil. m) Thomasin Analeil.Guftrov.
Periodoll. §.6.pag.71. Richter in Programm,deAo.1738-pag.4.
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I.
DesMrggrafenAlbrechtsDiplomavon
^o.i288.dartnnerderStadtMedlandSchwich-

tenbergverkauftrc.
os Albertus, DeiGratiaMarchio Brandenburgenfis,Recognofci-

f\ mus notum facientesomnibus tam pr*fentibus quam futuris,
quod, cum confenfuhseredumnoftrorum, dum villa Schwich-

lenbergYigintimanforhabuit5cillosobtinuitdebitampermenfuram,
totum
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totum reliquum & refiduutn, tam in lignis quam in agris cultis, circa
metasvillaeejusdemnofitL Fredelandt, vendidimusacdonavimusCivi¬
tati. Infuper in villisKlokow & Hagen, in paludeveriusfilvam, tres
funes, qui ©chl vocantur, habentibusmenfuratos, & quicquid refi-
duum eft aut inveniri poterit tam in pratis quam lignis, hoc integrali-
ter pranlictsenoftrs Civitati tradidimus, proprietatis titulo perenniter
poilidendum. Et ne in pofterum ab hseredibusnoftris &fuccefloribus
hsecnoftra donatio irritari valeat,aut infringatur; hancpaginamcivi¬
tati noftra: dedimus fupra dift:e Sigilli noftri appenfionemunitam, in
evidensteftimonium & memoriam fempiternam. Hujus verorei teftes
funt mi/itesinfra icripti, Hinricus de WÜdenhagen, Hinricus Mifner,
Hinricus de Polchow, Pincerna, HinricusMandeuffel, tunc temporis
Advocatus, Hinricus dePula, fimiliter Advocatus, LudolphusdePia—
ten, HenricusdeLankow, Fridericus& ChazemardeDargatz, Gun-
therus de Rehberg, Chriftianusde Dolle, Otto de Valkenbcrg, Wfl.
helmus & Lubrecht Porp. & quampluresalii fide digni. Datum in
Uberlino Ao: Domini M.CC.LXXXYIII. 12.Calend:Decembris.*
* exClnv.P.II. p. 142.

^0.1289dannnerdemZlosterzuDoberandieMühleinGnoyenverkauft.Henricu;,DeiC.ratiaDorninusdeXVerle...quod»oscumcon¬
sensu8i beneplacitodile&orum filiorum noftrorum Nicolai &
Hcnrici, omniumque heredumnoftrorum, Abbati in Doberan

vendidimusmolendina ... nt fit in eorum arbitrio.fi eademmolen¬
dina suacommunijurifuo, vel judicio totius terre, quodt!atliv9ved)i
usualiternominatur , five judicio & juri civitatenfium, quod ©tabi*
Rechkdicitur, eligendumdecreverintsubjacere. Infuper in eisdem
molendinishaberedebebuntomnemjuftitiam 5cjus, morev*fal[orum
uojlrorum, quodMiMlpRecht vulgariter appellatur.....presenter

II.
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litcras inde confe&asfigillo noftro Srfigillis prefcriptorum filiorum no-
ftrorum Nicolai & Henrici fecimusroborari.....Aäa. funt hec in
Rozftoc, anno Domini M.CC.LXXXIX. Kal: Februarii, datum per ma¬
num magiftri Arnoldi, notarii noilri. *
* exGründl.Vorstcll.derrechtmäß.Befugnißp. No.12. sehröd.
Papist.Meckl.adh.a.

5.1.DasLlosterRchnkauftLand-Güter.
2.DasLlosterDoberankauftzweyDörfer inHinter,Pom¬

mern.
3.DasLlostcrwamzkewird gestiftet. DerStraffenSi¬

cherheit. Reichs-TagzuErfurt.

demunglücklichenTodedesFürstenJohannisvonMcck-
lenburgführtefeinBruderHinrich(Leo)dieRegierungal-

ö&Jw leine,welcheihmdieFrauMutterAnastasianunvölligübcr-
lassenhatte. EserhelletsolchesausbeykommenderUrkunde,

.iryo.darinnerAo.1290.den2.Febr.indenKaufwilliget,welchenderProbst
desClostersRehn, NahmensHermann,wegen8.HufeninGor-
vestorp,und2.HufeninMartenstorpgetroffenhatte.

I. Es istindiesemWilbriefmercklich,daßhierebenfalsdesVa¬
sallen,RechtsoderdervölligenGerichtsbarkeitgedacht,undselbiges
vondemRechtunterschiedenwird,nachwelchemderFürsteben¬
falsmitAntheilanderGerichtsbarkeiteinesOrteshatte.Dennsowa¬
rendie8.HufennachdemVasallen,Recht(jureacjudiciovafallo-
rum) gekauft; die andern beydcnaber in Martenstorf also, daß
zwardasUnter-Gerichtmitdraufhaftete,nichtaberdasGbcr-Gc-
richt. DochfchencktenunderFürstdazudendritten Theildes

DasBefindenderGeistlichen.

Ober-
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Ober-GerichtsangcdachteöCloster,undzwar,wieesinderUrkunde
heißt,aufHoffnungzurSeligkeit,undzumBestenseinerVorfahren.

Die ZeugenausderRitterschaftwerdendarinnDomini
(wieinderMarckBrandenburg)genannt,undvordenGeistlichengesehet.
DieHof-LapellanenwerdendarinnnochunterdenScadt-undLand-
Predigerngefunden.DennsostehetderplebanusausWißmarhier
voran,darauffolgendiePriestervondenDörfernGressoweundDar-
geyowe,endlichdiePredigerbei)Hofe,GodfriedHill undBertold;
diesewerdenLapellanigenannt.£6istdasWort inDeutschland
schonseitLaroli M. Zeitenherbekannt,deswegenesdrobenauchöf¬
tersvorgekommen.EsistausderaltendeutschenSprache,kommt
hervonLaphal,verdoppeln,undbedeuteteingefüttertesGezelt(Exod.
26,9.)dennunterdergleichenGezeltehieltegedachterKayserseinenöf¬
fentlichenGottesdienstunterdenSachsen;dahersolchesLapell, und
derPriesterandemselbenLapellangenanntward. Essinddavon
dieRappen,sogefütterteMützen,desgleichendieLapmzen,vondem
Italiänischen«Lpuccio,bekannt,wieauchdieRedens-Art:Einem
dieLappeausziehen,dasist,desPriester-Amtsentsetzen.Doch
weißmanjetzoinMecklenburgnichtmehrvonLapellanen,obsiegleich
anderswobekanntgenug,o)

x. WiemannunausvorgeregterundhierbeygefügterUrkunde
dasWohlbefindendesNonnen-LiostersRehnerflehet:alsokan
manwegendesMönchen-LlosiersDoberaneingleichesausnach¬
stehendemKauf-Briefesehen,alsworinngesagtwird,daßdiesesClo- il,
sterseinübrigesGeldauchsogarinHinter-Pommernangelegt,in¬
demesdaselbstvoneinemRitter, NahmensJohannRamclo,wel¬
cherdesStiftsLaminDasallwar,r.Dörfer,alsgroßenundklei¬
nenIcyslin, für seinGeld(Mn pretio)gekauft,undalsonicht,
wieSchröderschreibt,geschencktbekommen.WoraufderBischof
GarmarzuLaminunddasLapitel daselbstihrenWilbriefgegeben,
derdahinlautet, daßdasLlosterDoberanimSchwerinschenSpren¬
gelgedachteDörfersoltecigcnthüinlich, zusamtdemgrossenundkleinenZehenden,mitderGerichtsbarkeitanHalsundHandhaben.
DiegrossenZehcndenwaren,wasvonKornundgrossemVieh,die

O 3 klei-
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kleinenaber,wasvonkleinemViehgegebenward. Vondenkleinen
istnochübrig,daßandenmeistenOrtenaufdenDörfernderPrediger
voneinerHufeetwarc>.Eyerempfangt.So wirdauch,wegendes
grossenZehenden,vonderHufenocheinBrodt undeineMett,
Wurst entrichtet;welcheletztewohldenNahmenvonMetten (Kons
matutinis)habenmag,indemsiewegendesFrüh-Goltesdl'cnstesent¬
richtetworden.Wenigstensistgewiß,daßMettenundMissengar
nichteinerlei),wievielegemeiner.Von denMissenistdasMiß-
TSovnbekannt,wovonuntenmit mehrerm.

VonsolchenZehendenwarüberallderListercienstv,Orden
befreiet;* daherauchdieDoberanischensichbeygedachtemKauf
nichtsneueswollenaufbringenlassen.

ÜbrigensfindetmanindiesemBriefenochvieles,worausab¬
zunehmen,daßdamahlsPommernmitMecklenburginderVerfas¬
sungsehrgleichgekommen. Dennsowirdhiergedachtvonden
Schurz-GeldernandieVögte, vomBrücken-undBorg-Werck,
vonAmts-Fuhren (angariis)undDurchzugs-Luhrcn (perangariis)
vonLandes-Steuer(exaüio)Land-WehrundLand-Recht;wel¬
chesalleswir auchschoninMecklenburggefunden,wovonaberdie
BaurenindengeregtenDörfernfrei;gesprochenwurden. Dennwo
dieGeistlichendamahlsetwaskauften,dasahensiegerndahin,daßsie
solchesvonallenLastenbefreyenmögten;welchesihnenauchöfters
einEhrlicheskostete.

z. JmStargardisthenwaresnuneineZeitlanghersehrgeru¬
higgewesen,deswegenhierdasClosterwamzkevondemMarggrafe»
Albrecht gestiftet,wiederzuAltenStargard darübergefertigte
Briefbesaget,welchenLatomusgesehen,derauchhinzuthut,daßder
BischofzuHalbcrstadt(sollwohlHavelbergheissen)disClosterein-
geweyhet;p) wasweitermitdemselbenvorgegangen,werdenwirun¬
tenhören.

NunmehrowardauchmitallemErnstdazugelhamdieStraj-
stn-SicherheiteinmahlimLandewiederhcrzustellcn.Dennsoward
derHcrtzogvonSachfcn-Lauenburg,Albrccht,zuförderstersucht,sei-
peUnterlassenbesserimZaumzuhalten,alsbiöherogeschehen,unddem

Han-
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handelndenKaufmannsichereWegezugönnen.DaesnuneinenWeg
wiedenandernblieb,indemderHertzogdieRäuberentwedernicht
zwingenwolte,oderauchnichtkonte:solhatendieLübeckerzurSache,zo¬gendieBürgerausRostock,mitBewilligungderFürstenvonWerkeundMecklenburg,ansich,undgingendamitdemHertzogeinsLandbisnachRayeburg, woselbstderSächsischeBefehlshaberHermann
Rieckhieß. Diesermustenungeschehenlassen,wasernichtändern
konte,stelltealsogedachtenBürgernfrei?,dieRaub,Schlösserzuzerstö¬
ren; dadennWeningen,sogedachterRieckallerersterbauethatte,dergleichenWalrow,Rlockstörpe,Dmzorv,Carlow,kNustin,Sla-vestörp,TurowundNannendörpdemErdbodengleichgemachtwur¬
den.q) MankanausdieserMengesehen,wietreflichsolcherArtLeu¬
tezugezogen;wietiefauchnochvielendieUnartderaltenWendenundSachsenimHerhengesteckt,erkennetmandaraus,weildieseNester
baldhernachwiederaufgebauetworden.

Weil damahlskeineHoffnungmehrwar, daßdergefangeneFürstHinrichwiederkommenundseinLandregierenwürde:soließdes¬senSohnHinrich sichnunvondemLandehuldigen,wieChemnitz
berichtet.0 WelchergcstaltauchdieserjungeFürstzudemReichs-Ta¬genachErfurt vondemKayserRudolphssei)eingeladen,undausdemselbennächstandernReichs,Fürstenerschienen,folglichsichdesvonseinemVorfahrenPribielav erlangtenRechtsgebrauchet,solchesfüh¬retIarchowan; s) widerlegetalsodamitdieungegründeteMeinung,welchedenReichs-Fürsten-StandderMecklenburgischenHerrenweitjüngermacht,undbehauptetdagegen,waswirdrobengesagt,daßdieHerrenvonMecklenburgschonlangevorAo.1348.Reichs-Fürstenge¬wesen.

o) c5. algem.Biblischesbexiconrir. Capeil. * pcrO.
ex parte 10.X.deDecim. cf. Joh.urtmmes.Vro'ietf.Lovan.Con-fil.Canon.4^0.n.2.9.13.p) inChronMSC.adann.1290.Weß-
fhal deConfuetnd.exS.& L p.519. q) Krantz. Vandal.L. VII. C.41. Raimar Koch in Chron.Lubec,MSC.ad ann.1290. Ire. 6
Mellen inHiftor, Med.Lubec.ad h,a. r) inEpitome f. Stamm-

Bauin
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33aumin VitaHenricilV. s) adCluv.P.I. p.312.Si672»exAddi-
tionacorcLambertiSehaffnaburg.ad ann.1290.

I.

DesFurstenHinrich(Leonis)Wilbrief
von1290.darinnerindcnKausconsentiret/wel-
chendasLlosterRehnwegenGorvesstorp

undMartenstorpgetroffen.
In nomine 8an<fle& individueTrinitatis.HinricusDeiGratiaDominusMagnopolenGsomnibusChriftifideli-

bus prefentibussefuturis in perpetuum. Ne ea, quseab hu¬
manisaftibus Ceuprovifionibus ordinantur , per etatum flexibi¬

litatem, oblivionem, matrem ignorande, de facili inducant,operepre¬
tium eft, ut vel teftibus vel feripturememoria debitum capiantfirma¬
mentum, nosHenricusDei gratia omnibus, tam prefentis temporis
quam futuri fidelibus, notum eflevolumusSeconflare, quod de con-
fenfu & bona voluntate noftra Dominus HermannusSandimonialium
in ReeneprepofitusecclefiefueRcnenfirite ac legitimeceto manfosin
villa Gorvcnftorp politos, cum fua parte paludisCermcrmore di£te,
jure acjudicio vafallorttm noflrorum, cum fuis terminis in longum 3c
latum diftindtos, prout tunc emptionistempore jacuerunt, compara¬
vit. In Martenftorpevero duosmanfos, cum judicio totius ville mi¬
nori, atque tertia parte majoris judicii, nobis eidemecclefieRenenfi
{ypra didte, ob fpem falutis eterne& remediumanimarum progenito¬
rum noftrorum . proprietatem omnium conferentibusprediflorum.
'Cujui rei teftes [uv&Domtni GcrardusMezike& Hartwicusfrater fuu*.
Benedidtusde Rodcnbcke, Johannes& Hinricus fratres de Barnekow,
HenricusdeStrahlendorp,Theodoricusde Indagine. JohannesStorm,
milites. GodefridusS.Georgii in XVifrnar JohannesdeGref-
fowe, HinricusDargetzcwe, Sacerdotes.GodefridusHillo, Uertoldus,

Gt-
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CapelUfiinoftri. Datum annoDominiMo.CCo.LXXXXo. die purifi¬
cationismaric virginis gloriofe. *
* cxSehroderi Wißmar. Erstl. pag.229.

II.

DesBischofsGarmarszuLammDiplo-
mavon1290.darinnerdemLlosterDoberandenAnkaufzweyerDorferconfirmirct.

In nomine fanfte& individueTrinitatis amen!
os GarmarusDei Gratia CaminenfisEcclefieeledtusconfirmatus

j\ omnibus fanfle noftre ecclefiefiliis in perpetuum. Inter plura
humaneconditionis infirma memoriam hominum fic fragilem

effeconfiat, ut necmultitudini rerum neclongitudini temporum fuffi-
cientemfe valeatexhibere. Unde fi qua rudimenta vel concordiafa-
£ta& ordinata fuerint, ne in recidivecontentionisferupuiumrelaban¬
tur, feripturisautenticisconfuevitroborari. Hinc eft, quod univerfo-
rum prefentium pofterorumque notitie fupponimus, qued nejler &
ecclefienoftre fidelisac dileftusVafallusJohannesrmlesdiftusRamclo,
pro meliorationeac utilitate fua, venerabilibus& in exprefioditfiis^-
bati totique conventuiMonafteriideDoberan,CiftercienfisordinisZwe-
rincnfis dioecefis, duas vil’as in dioecefi noftra, in confiniiscivitatis
Colberghenfis, Jezftinfcilicetmajus& Jezftinminus, quasa nobis &noftra ccclefiatenebat, in foedum, jufto pretio vendidit & cumomni
jure & utilitate, que eidemJohanni in prefatisvillis competerevide¬
bantur. Hoc adjedto, fi huic venditioni vel contra&ui noftrumdevo¬
luntateCapituli affenfumadhiberemusfimul 5cconfenfum, proprieta¬
tem fundi villarum jam nuncdifiarum ipfi monafterioac fratribus dc
Doberan pure ac libereconferendo. Sanead frequenteminfiantiam
di&i noftri & ecclefienoftre vafalliJohannisjam difli, Sepropter ipfius
neceffitatemmeliorationemacprofedtum, requiiito etiamnoftri capi¬
tuli confilio & habito plenoconfenfuvenditioni jam difte confenfimus
& confentimus. Proprietatemfundi villarum ante diilarum Jezftin
FunftcsBuch. P ma-
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majoris & Jezftinminoris, cum omnibus fuis attinentiis, fylvis, agris
cultis & incultis, ftagnis, aquis, pifcationibus& molendinis, aqua¬
rumque decurfibus,cumterminis quosnunchabentatque infra termi¬
nos, quos ab antiquo habuiile dignoscuntur, cum quibuslibet utilita¬
tibus, que nunc funt & adhucibidem provenirepoterunt,cum integra
decimamajori acminori, cum omni judicio manus& colli, plenoju¬
re prefato monafterio ac fratribus deDoberanpure ac libere damus&
jrretradabiliter confirmamus; ita ut homines in eisdemboniscom¬
morantes, five proprii ipfius monasteriiconverfi fuerint five feculares,
Hberi fint & exceptiab omni onere advoc:thelonii solutione, vediga-
lium adminiftratione, pontium pofitione, aggerumextruefione, anga¬
riis feuperangariis, & ab omni prorfusprecaria, feu exactione, ita ut
nulli, preterquamDeo& fuisDominis, fratribus videlicetDoberanenfi-
bus, debita & fervitia folvereteneantur; necforte pro terre defeniio-
ne, fi eam, quod abiit, inimicos contigerit intufire,nec quenquamfu-
per sehabebuntadvocatumvel judicem, nifi abbatemde Doberan,vel
cui ipfo commiseritvicempro fe judicandi. Indnlgemusetiamomni¬
bus in eisdem bonis commorantibus, ne ad provincialiavel generalia
terre nostreplacita, que vulgoLandtinck vocamus,fint adftri&i, at¬
que in didis bonis fua generaliafeu fingulariaperagantplacita, pro lo¬
co Sctempore fcculorum, quod ipfis fratribus vifum fuerit expedire.
Non autem licebit ipfis fratribus premilla bonaalicui feculariprincipi
autBaroni infeodare, venderevel in concambiumpro bonis aliis per¬
mutare; quia hoc in magnumeccleficGaminenfisdetrimentum postit
cedere& gravamen. Si vero alicui militi, feu alteri mediocri perfone,
cujuscunqueconditionisea, decreverintinfeodare,venderevel permu¬
tare; hoc ipforum relinquitur poteftati; hoc etiamaddito, quod jus
patronatusecclefiein Jezfiin, cum talibus, que ad eampertinent aut
cx privilegio aut rationeantiquitatis, ad AbbatemdeDoberan,qui ad
eam, quotiens vocaverit, perfonam prefencabitidoneam, pertinebit.
Ceterum concedimusac permittimus eisdemabbati & conventuide
Doberanac fuccefforibuseorundem, nostroac fuccefiorumnostrorum
nomine, ambabusvillis fupra didis, cum omnibus attinentiis fuis, li¬
bereuti easquepoffidere pacificejugiter ic quiete; danteseisplenam
ac liberam poteilatem ordinandi ac disponendide fepedidis villis ad
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ufus fuos, ficut eorumplacueritopinioni. Ad quorum omnium evi¬
dentiam certiorem paginam prefenteminde conscriptamdamusipfis
fratribus in Doberan tigillo noftro scilicet& capituli noftri communi¬
tam. Teftcs omnium horum sunt inprimisDomini & canonicinoftri
in ecclefianoftra Caminenfi; Lampertusprepofitus,JohannesDecanus.Wizlaus cufios, EverhardusScholajiicus,JohannesdeGerritxCituor,
Fridericusde Vincelbergvicedttmms, JohannesdeWarborch, Cle¬
rici. Item: WizlausPrincepsRujunorum, Otto ComesdePverjletny
Reinvrardusde Penitz, Johannesde Oji Marfchalcus, Reimarusde
Wacholt, Ditlevusde Zleten, milites, Kcquidam confulescivitatis
Colberge& alii quampluresfide digni. Datum anno incarnati verbi
Millefimo, ducentefimo, nonagefimo, nona*odobris, indidione ter¬
tia, epochaseptima.*

* exSehröd.Wl'ßM. Erstl.pag Z6s. cf esPaM.Mecklenb.p-ZOr.

§:i. ZustanddesFürstenunddesLandes.
2. Drey mercklrcheVermählungen.
z.FürstHinriehvonwer!e(kdodestus)wirderwürgt.
4.DarausentstehtvieleNnruhe.

f isherwarunserZustandschonzimlichverworrengewesen,wozu
dieGefangenschaftdcöFürstenHinrichvonMecklenburg
oderWißmar, unddieBegierdederMarggrafenvonBran¬
denburgnachdenMecklenburgischenLandennichtwenigbeyge-

tragcnhatte.
NunaberließessichnochzugrössererWeitlauftigkeitan,wo¬

vondievornehmsteUrsachwar,daßdaskleineLanduntersovielenHer-

Glück-undunglücklicheEhen.
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xcnzertheilet, undderselbenBegierdenachEhreundVermögen,bey
abnehmendenKräften,immermehrwuchs,weildocheinjederseinen
FürstlichenStandbehauptenwolle.

DamitmansichabervondendamahligenZerthcilungcneinenrich-
tigenBegriffmachenkönne,alswelchersonderlichzurFassungdiescrGeschi'ch-
tenöthig: sowollenwirhierzuförderstdiedamahlsregierendeHerrenwie¬
derholen.EswarenderselbenindemLande,so-etzomireinemallge¬
meinenNahmenMecklenburF heißt,wenigstenszwölfe, davonzwey
in demeigentlichalsogenanntenMecklenburgischenregierten,als,
JohannesU.zuGadebusch,undseinBrudern-SohnHinrich(Leo)
zuwistmar; wovondererstegerndasgantzeLandgehabthätte,wie¬
wohlerkeineSöhnebekam,unddahervoraussähe,daßerdochendlich
allesseinemjungenVetterwürdelassenmüssen.Dieserhatteweitgrös-
sernMuth,alsseinkleinesLandfassenfonte. Da nunseineEhr-Be-
gierdeweiteralsseinVermögenging:sotrachteteerdarnach,wieersei¬
neGränhcnerweitern,undbeyanwachsendenKräftendenRuhmseiner
Vorfahrenübersteigenmöglc.

Im wendischenwarenvierHerren,nemlichHinrich(^lo-
äclUis)zuGüstrow,undseinesBrüdernSöhne,Niclorll., Gün¬
ther, undJohann. Erstgedachterhatteschondrei-Söhne;erwar
abermehraufdasVergnügenseinesFleisches,alsaufdieVersorgung
seinerKinderbedacht,worausihmunddemgantzenLandegroßllnheil
entstand.Dieandern3.hattenmehrMuchalsKräfte,undtrachtetein¬
sonderheitdererstedarnach,wieergantzwendenansichbringen
mögte.

Im RostocksehenwarNiclot, dermitseinerkindischenUn¬
beständigkeitihmundseinemLandevielVerdrußüberdenHalszog.

Im StargardifchenregiertederMarggrafAlbrechtvon
BrandenburgundLandsbcrg,welcher,daerkeine(Löhnehakte,sich
dieBegierdeseinerVorfahrennachdenMecklenburgischenLandenverge¬
henließ.

AusserdiesensiebenFürstenwarendreyGrafen, derenein
jederseinenAnthcilandiesenLandenhatte,als,HelmoldzuSchwe¬
rin, Nicolauszuwittenborg, undVolradvonDannebergzu
Grabow,davonjederfeinLandfürsichregierte; wobeysiedochauch

ihre
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ihreEhr-BegierdenachdemMaaß-StabihresVermögenszubeschrän-ckenwüsten,unddaher»inRuhelebten.

ZudiesenallenkamendiebeydenBisÄhöfe,HermannzuSchwerin,undConradzuRayeburg,welchemitderZeitdieschön¬stenLand-Stückeansichgebrachthatten,ohnewassie'anZehendenhoben.
DieLlösterhattengleichfalsdiefettestenBrockenansichgezo¬gen,ohnedenFürstendavonzuHülfezukommen.
DerAdelbesaßdasMarck desLandes,undwasvieleselbstnichthatten,dasraubtensievonandern.Siemeintenauchallerseits,dasieihreLehn-GütermitBlut verdienten,daßsievonihremGeldekei¬nenBeytragfernerzuthunhätten.
DieSee-StädrewarenschonzusolchenKräftengekommen,daßsiethaten,wassiewollen,welchesallesendlichzurgröstenVer¬wirrungausschlug.

r. Der jungeFürstvonMecklenburg,Hinrich, sähewohl,daßdieGrantzenseinesLandesmitdenen,soihmseineEhr-Begierdebe¬stimmten, undseinunerschrockenerMuthbehauptenwolte,sehrschlechtübereinkamen.DaherübereilteersichnichtmitderVermählung;sondernsäheseineZeitundGelegenheitzusolcherHeyrathab,beywel¬chereineErweiterungseinerGränhen,undeinZuwachsseinerMachtzuhoffenwäre. DiesefandernunanderTochterdesgedachtenMarg-graftnAlbrecht,NahmensBcatrir. Erhatte,wievorherschongedacht,eineSchuld-Forderung, soaufStargard haftete;selbigewardnunhiemitzugleichabgelhan,solchergestalt,daßihmdasgantzeLandStargard beyderVerlobungzurMitgabeversprochenward.DocherhielteernichtsofortdenBesitzdiesesLandes,sondernnurdieVersicherung,daßer esnachdesSchwieger-VatersTodeerhalten,undalsdcnnvondemMarggrafenzuBrandenburgzuLehnnehmen,auchdafürdemselbenzuKrieges-Zeitenmirfo.Reuterndienensolle;r) wor¬aufdasBeylagerr. JahrdarnachzuNen-Brandenburgvollzogenward.

P z Es
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Esverzogsichdamitsolange,weildiedazuerforderlicheDi¬

spensationvomPabstNicolao IV.allerersidenrz.Dccembcr(x. Lr-
lend.Januarii) im folgendenJahr ankam.

So gutnunendlichdieseHeyrathhinausschlug,indemunser
FürstdisLandAo.lzor.erlangte:soschlechtfuhrdagegendasLind zu
RostockmitseinerVermählung,ausUrsach,weilersichmitdreyen
kurtznacheinanderverlobte. DieerstewardesGrafenBustowvon
LindowTochter.Die^andre,Agnes,desgedachtenMarggrafcn
AlbrechtsTochterzuStaxgard, ältesteSchwesterdererwehnten
Beatrix, welchederKönigPremislavinPohlenalsWittwehinter¬
lassenhatte. Diedritte, Margaretha, HertzogsBogislavIV.
inPommernTochter.Mit diefeNetztenvollzogerdieEheaufZureden
desFürstenWirzlavvonRügen,undderbeydenBrüder,Friderich
undJohannvonMoltken, alswelcheihresFürstenHertzinHänden,
unddesHerhogsinPommernGnaden-BczcugungenvorAugenhatten.

DamitaberderFürstzuRostockdieserLeichtsinnigkeithalberso
vielwenigerAnfechtungvondemMarggrafcnzuBrandenburghaben
mögte:sotraterbei)demKönigeChrrstophervonDänemarckin
Dienste,derihmzoo.MarckSilbersjährlichversprach.

Ob esnunzwardennochdieserHeyrathwegenvieleVerdrieß¬
lichkeitengab, indemsowenigderMarggraf,alsseinSchwieger-
Sohn,derFürstHinrich(Leo)zuMecklenburg,solchenSchimpf
sohinnehmcnwollen:sowardochallesnochsoschlimmnicht,alswas
demaltenFürstenHinxich(Modcfto)vonwerlebegegncre.Diesirhakte
sichdreymahlvermählet,alserstlichmitHclenachesFürstenWrrslavII.
in RügenTochter,zumandernmitMcchtüdHertzogsJohannzu
LüneburgTochter,drittensmitAnastasia,HertzogsBogislaviv.
inPommernTochter.AusdererstenEhehatteerzwcySöhne,Hin,
rieh undNiclot; diesegedachtensichindesVatersLandedermahl-
einszutheilcn. DieandereEhewarohneKinver,womitdieausder
erstensehrwohlzufriedenwaren.AusderdrittenaberkameinSohn,
genanntBarnim , welchesdenenausdererstenEhesehrschmertzte.
DamitnunderMit-Erbennichtnochimmermehrwerdenmögten: so
vergingensichdieSöhneausdererstenEhedergestalt,daßsiesuchten,
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ihrenVateransolchenOrt zubringen,woernichtweiterKinderzeugen
könte.EshaltedamitfolgendeBewandniß:

z. DerVaterwarmitihnennachdemFürstenwiylav iif.
inRügengereiset,umdenselben,alsseinererstenGemahlinBruder,
zubesuchen.AllemAnsehennachwüstederRügianischeFürstmitum
dcnAnschlagseinerSchwester-Söhne,welchensiedaselbstsuchtenzube-
werckstelligen.Sie warenzusammenausdieJagdgerittenbeydemDorfSale, ohnfernBarth. HiermachtensichnunAo.1291.den8.A.ir9r»October,(alsinVigiliaDionyfii,wieLornerosschreibet)dieSöhneüberdenVaterher,inMeinung,ihngefangenzunehmen,undweg¬
zusetzen.Da ersichabernichtwoltegefangennehmenlassen,sondern
sichausallenKräftenwehrte:sowarderdarübererwürget. Obdie¬serMordunversehensodermitWillengeschehen,darüberwardnach¬her gestritten;indessenwarundbliebeseineabscheulicheThat.DerjüngsteSohnvonderdrittenGemahlin,gedachterBar¬nim, gingdaraufzuseinemGroß-VaternachStettin, undwardendlichProbstimClosterLamin, auchAbtzuLolbay. esheißtaberLolbarzaufLalmuckischeineWurst,undgibtdisWorteinZeugniß,wohervielevondenwendendiesesOrtsgekommen; wiedennauchbeyLychcnnocheineMühle,sodieLolbayergenanntwird. EsistdavonimerstenBuchausführlichgehandelt.

SonsthattediesererwürgteFürstaucheineTochter,NahmenSRixa, welchenochbeyseinemLebenandenHertzogAlbrecht(denFet¬
ten)zuLüneburgwarvermähletworden.

Von gedachtemBarnim schreibtkNicrälius, alswäreerdesErwürgtenEnckel,vonseinemSohnHinrich, gewesen,w) wel¬cheservielleichtausunsermLatomogenommen,alsderauchdieserMeinungist; aberRrantziussagt,daßdieseVater-Mörder,wiesieverdient,ohneKinder,inkümmerlichemZustande(in renuicarc)geblie¬ben,x) welchesauchLhemnitzwill, demwirhiergefolget,alsei¬nem, derdenmeistenFleißandieHeryoglich-MecklenburgischeGenealogiegewandt,dersieauchaufsichernUrkundenausdemAr¬chivgebauet.y)

4. Diese
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4. DieseverdammteThal zognungrossesttnhcrlnachsich;
DennderFürstHiclot U-vonWerte, sozuParchnnwohnte,da
seinVater-Brudertodlwar, wolteseineVettern,alsVater-Mörder,
vonderErbschaftausschlicssen.

EshättezwardieSachesollenfürdenKäuferRudolph, als
ihrerallerseitsOber-Herren,gebrachtwerden;aberdieWendischen
Herren, beywelchendieVerknüpfungmitdemReichschonlangin
Vergessenheitgekommenwar, griffenalsobaldzu,nahmenSwan,
jRarvundWarenweg,diesichdochsogutwehrten,alssieimmer
fönten, indemsichdieBürgerdaselbstversicherthielten,dasssowenig
UnterlhanenRichterüberihrerFürstenVerbrechenseyn,sowenigkönne
aucheinNcben-Fürstseinesgleichenstrafen,solangeerdurchdasVer¬
brechennichtselbstbeleidigetwäre.

HierüberstarbderjüngsteSohnNiclot fürgrosserTraurig¬
keit(wieChemnitzschreibt)daersähe,daßseinundseinesBruders
Vornehmennichtgelingenwollen.

Der ältesteaberhieltesichersteineZeitlangzuPenylinauf,
ohneZweifel,weilermeinte,daßerhier,alsineinemBrandmburgi-
schenLehn,sicherwäre; flöhedaraufzudemHertzogeBogislav in
pominern, sagteihmvor,derVaterwäreausderJagdmitdem
Pferdegestürtzt,undalsoumgekommen.DerFürstvonRügennahm
sichseinesSchwester-Sohnsöffentlichan, bewogauchdenHertzogvon
Pommerndazu,daßermitihmeinenEinsallinsWenden-Landthat.
Sie nahmenGnoycnweg(welcherOrtdiesenNahmenseinerFettigkeit
halbervondemWendischenGnoy,Mist,hat,0 undmachtenvielBe¬
fangene. „. .

DerFürstvonMecklenburg,Hmrrch(Leo)wieersähe,daß
Nickst vonwcrle zugriff,woltegleichfalsdabei)nichtstillsitzen.
EshatzwarMarschalckundanderevonseinemUnternehmengeschrie¬
ben,alshätteerohnealleBesiignißzugreiffenwollen,indemerdesEr¬
schlagenenLänderalsprcißgegebcneangesehen.eJa,csmogtcndamahls
wohleinigegarmeinen,alswolteerdenMördernbcustehcn,welches
auchChcinnitzensGcdancken^hievongewesen; aberwerdievorigen
Zeiteninnehat,unddasGemüthdiesesrechtschaffenenFürstenkennet,
wirdgestehen,daßerhierunterandersnichtsalsseineGerechtsamebe-

vbach-
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obachtet.DennsowarseineAbsichtalleinaufParchimgerichtet.DieseshattevormahlöunstreitigzumwestlichenTheilvonMecklen¬burggehöret,alsnurnochzweyLandcs-Herrengewesenwaren. EShattensichdaraufwiederzwe»,alsJohannundpribislav,imwest¬lichen, auchzwei),alsNiclot undBorwin, imöstlichenAo.1234.gethcilct.DerFürstvonMecklenburghieltealsowohlgcgrün-derdafür,wenndieVater-MörderihrerLanderzuentsetzen,daßdochdievonWerkenurbefugtwären,das(festlichegantzhinzunehmen;dagegenabermüsteauchdaswestliche,sovormahlöPribislav III.gehabt,wiederzudemwestlichenfallen,alsvonwelchemesgenom¬menwäre. DaßalsoderFürstHinrich (Leo)nuralleinseinRechtverfolgte,umsovielmehr,weilerdamahlsnochSternbergvomWen¬dischenbesaß,welchesseinGroß-Vater,JohannesTheologus,
Ao. 12^6.von demPribislavschen Antheil wiederan sichgebrachthatte. EswaraberdemFürstenNiclot vonWerkesehrungelegen,daßdervonMecklenburgsichregte.HierüberstarbderBischofConradzuRayeburg,nachdemer20.Jahrgesessen.SeinNachfolgerhießHermannvonBlücher,einBruderdesobgedachtenUlrichs.
t) Krantz.L. VII. Vand.C.41. Angelihma\. March,adh.a. La-tumus, Chemnitz, Schultz apudGerdesp.lr>. u) MarfchalkL.L iv. Annal.C.3. w) AltesPommer-LandL.111.tz.l6. *) l.vii.VandalC 43. y) cf CornerusapudEccard.ad ann.1292.p.946.it. Marfchalk L. III. Annal.C.s. Chron.Rythm.L. II. c.z. Can-tzoy Chronic.Pomer. Thomasin Annal.Guftrov. Per.II. §.6.Ohv. P.III. p. 262. in nott. 2) E. J. Weßphal&z Confuetud. p. 438.

FünftesBuch.
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Dasxvii. Lap.
GestilleteUnruhen.

§. i. Rrieg im Parchimsthen.
r. DasGüstrowschekommtanLTlkiclotIl.vonparchim.Der

FürstvonRügenvergleichtsichmit demBischöfezu
Schwerin.

3. Die Unruhe imllVcndisthen wird beygelegt.

nunderKayserRudolphi.A0.1292.starb,sowarzuförderst
/jfrl niemand,dervonReichswegensichunsersZustandshattean-
WS7L genommen.WeilessichaberzuvielemUnheilanließ:soge-^ dachtendieNachbarnundschwiegerlicheAnverwandten,alsder
HertzogvonPommernundderFürstvonRügendieseSacheunter
denstreitigenVetternaufzugreiffen.

EswarddeswegeninderFasteneineZusammenkunftinRo¬
stock,alsamdrittenOrt, angcsrht.Der FürstMiclot vonPar-
chimwarderöffentlicheAnkläger,undseinVetter,HinrichvonGü¬
strow,soltésichwegendesangeschuldetenVarer-Mordsrechtfertigen.
Nunerschienerzwar,abererwüsteaufdieAnklagenichtsmitBestand
zuantworten;deswegenmanzuRostock,nachMarjchalcksBericht,
bereitsdieThorezumachte.Als ermerckte,wieesablaufenwolte,
machteersichmitetlichenwenigenausdemMühlen-Thorhinaus,und
entkamüberdieWarnownachGüstrow. DerFürstvonParchim
reifeteihmnach,desgleichenauchderFürstvonRügen,um,womög¬
lich,nochzuGüstrowdenvonParchimdahinzubewegen,daßersei¬
nenVetterHinrichzurFolgeinseinesermordetenVatersLändern
kommenliesse.EswarebenamMittwochnachdemerstenSontagein
derFasten, daderöffentlicheGottesdienstgehaltenward;weswegen
witzlav erstlichindieKircheging. WieNiclot solcheshörte,schickte
eretlichedahin,ließihninderKirchegefangennehmen,undnachPar-
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chimbringen;ohneZweifel,weilerihninVerdachthake,daßeruindieversuchteGcfangennebmungdesErmordetenmitgewust.Esver¬droßaberdesFürstenLAiclotsUnterfangendemHertzogevonPom¬mernungemein,deswegenermitseinerMachtinsLandrückte,dassel¬beverheerte,undvorParchimging. Da dennderFürstvonRügenwiederloßgetassenward,aberauchangelobenmuste,sichdesFürstenHinrichsnichtweiteranzunehmen;womitalsodieserausserallerHoff¬nungblieb,vondemLandeseineserwürgtenVatersetwaszuerhalten.Darauferendlich,ausGöttlichemGericht,imElendundinbitterlicherArmuthgestorben.

UnsreAnnalistensindsichindiesencrzehljenUmständennichtallerdingseinig.Wir folgenaberhierLatomo,alsdessenNachrichtambestenzusammenhängt,unddersolcheausRanrzorvsgeschrie¬benerPommersschenLhronickgenommen,welcherdasArchivseinesHertzogsvorsichgehabt.b)AlsdiesesimParchimschenvorging,sowarderFürstHLn-richvonwissmarebenfalöinsWendischegerückt,umvondemLan¬dedesErschlagenenetwasausangeregterUrsachbeysoguterGelegen¬heitansichzubringen;aberdievonWcrleverstärktensichdurchdieMachtdesHertzogsvonSachstn-Lauenburg,alswelcherihnenun¬terAnführungeinestapfer»Ritters,NahmenöHermannRybe,sovielVolckzuHülfesandte,daßdiewerlischen,alsesbeyParchimzumTreffenkam,denSiegerhielten,undvondesFürstenausWiß¬marLeutendreyhunderterschlugen,c)AlsdiesesseinVater-BruderzuGadebuschvernahm,gedach¬te er,nunwäreesZeit, diealteSchartewegenderabgedrungenenVormundschaftunderlittenenSchlappebeyPatrowwiederauszuwe¬tzen; fielalsoindenClüizer-tvrtein,verwüstetedaselbstdiegcsegne-stenGüter,rückteauchvorGrevismühlen,undwoltedieseStadtmitGewalteinnehmen.AberderFürstHinrichzogseineMachtvomLandeundauswissmaransich,erschiendamitimFelde,undwarwillens,gedachteStadtzuentsetzen.SeinVater-Bruderbrachalsoauf,gingihmentgegen,undkamesbeyGramborv,aufdemhalbenWegezwischenGrevismühlenundwissmar,zumblutigenTreffen.DeralteunruhigeFürstvonGadebusch)verlohrhiebeyfastallesVolck.
O. r Clu-
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Lluvcr schreibtgar,daßerselbstseyerschlagenworden,cl) undbezie¬
hetsichdabeyaufLatomuni; aberbeydiesemfindeichsnicht.Er
schreibtzwar,«daßindieserSchlachtmanchehrlichManngeblieben;«
abervondemFürstengedenckternichts.EsbezeugetauchChemnitz,
daßernochf.Jahrnachherogelebet.DerFürstvonRügen,wrts-
lav, wolleanN-clot vonParchimzwarrachen, daßermitihmso
übelverfahren;aberer konreihmnichtsanhaben,sondernNrclot
schlugihnbeyRamesdorfauSdemFelde,e)

r. HieraufnahmdervonParchimauchGüstrowinBesitz/
undführtesichdaselbstalsliandes-Herrauf. Dennsoverkaufteermit
BewilligungseinerBrüderdenerstenAugustidemAbtundClosterzu
DoberandenandernHalbscheidderMühledaselbst,undbestättigteden

I. Kauf, welchenfeinVorfahrHinrich wegendeserstenmitihnenge¬
trosten.5) DerStadtGüstrowaberverkaufteerden7.Aug.soviel

st.andemSchott(Schutz-Gelde)als40.Marckbetrugen;wofürihm
dieStadt400,MarckPfennige(Denaricn)erlegte.Worausman
abnehmcnkan,daßdamahlsdieZinsenio.von102.gewesen;solcher
SchosshießvordemTallia.

DaßdieserFürstauchMalchin besessen,istdarausoffenbar,
weilerhierdenBriefschreibenlassen,darinnerderStadtGüstrow
dasDorfTobbczin(welchesheriiachzumStadt-Feldegezogenwor¬
den)mitallerAbnutzungaufewigverkauft.

UnterdenZeugendiesesKaufsstehetHerrNicolausHahn
voran,welchesGeschlechtnochjetzoseinegrossenGüterbeyMalchin
undimGüstrowsthenhat. So findensichauchnochanderedarun¬
ter,derenNahmenberühmtsind,alsJohannundBernhardvon
Bellin, HermannMoltike, Matthias Letclhodu.a.m. Die¬
sewerdeninsgesamtRittere (Milites)genannt.Ausserselbigensind
nochzwei),sohinterihnenstehen,undArmigeri(Wapnere,Waffen¬
träger)heissen, alsJohannesvonGeze,undGotmarvonRet-
föwe.g)

DieGeyenwohntenbeyGüstrow,woLarck-Geeyund
Molen (klein)Gecynochbekanntsind,soihnenzugchörten.Der
RetelhotenwirdschonAo.1069.gedacht,daVredeber,eintapferer

Rit-
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Ritter,inwesiphalenbeyCorveygdebct,welchereinenHelmwie
einenKesselsollgeführet,unddaherdiesenNahmenerhaltenhaben;
wieinSam.WilhelmOetter HistorischenBibliotheckimandern
Theilzulesen.

EbendieserHerrNicolausoderNiclot vonwerle schenck-tedamahlsauchdemClosterDargun4.HufeninVipernitz, h) undverfuhralsomitdemGüstrowschenAntheilanwcndenalsmitseinemEigenthum;wieerdennauchdernächsteVetterdesErmordetenwar,undunterseinenmitregierendenBrüderndieAnordnunghalte,derenerindemzuGüstrowgegebenenKauf-BriefmitNahmengedencker.
HierüberstarbderruhmwürdigeBischofHermannzuSchnee,

rin. Hedsrich,mitwelchemesSchröderhält,setzetdessenTodzwarindasJahr1290.;i) abererleugnetdochnicht,daßseinNach¬folgerallererstAo.1192.zumBisthumgelanget.Dieserwarobgedach«terGodfriedvonBülowaufwedcwendorf.SeinProbstwarderFürstHermannvonMecklenburg,JohannisTheologiSohn,dessenwiramEndedesvorigenBuchserwehnct.ErwarzusolcherWürdegelanget,daseinBruderNicolausdesobgemeldtcnVerbre-chenshalberabgcsehtworden.
MehrgedachtcrFürstvonRügenwoltenunauchdieMißhcllig-keitenaufhebcn,welchebisherẑwischenihmunddemBischöfezuSchwerinobgeschwebet.BestätigtedeswegenzuförderstdieSchen-ckungdesLandesTribustes; jedochsolchergestalt,daßeresvondemBischöfewiederzuLehnempfing.WomitalsodasEigenthums-RechtdemStift blieb; folglichdemPabstlichenRechteinGenügegeschähe,welcheswill, daßvonKirchen-Güternnichtssollveräussertwerden.DerFürstkonteauchgernedamitzufriedenseyn,wennersnurzuge¬niestenhatte. Dochverspracherdabei),wennerohnemännlicheEr¬benabgehenwürde,daßsodanndasgantzeLandRügendemStiftSchwerinheimfallensolle;wieHederichversichert,womitauchLhemnirzeinstimmet,welcherohneZweifeldiedarüberAo.,29z.gefer-/e.rr9z.tigteUrkundeinHändengehabt. EswaraberdieserVergleicheinneuerSaame,auswelchemmitderZeitnichtsandersalsvielLand-verderblichesUnkrauterwachsen;DenneinunbilligesBegehrenver¬schlingtauchdasmitRechterlangte.

2»O. 3
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Zu GrabowwarnuneinandererLandes,Herrgekommen,

nemlichMarggrafOtto (Pilemann)welchersichMarggraf von
BrandenburgundLaußnitz,auchHerr vonHenncbergschrieb;

IH.wiebeykommendesDiplomabezeuget,sozuSpandowgegeben.Es'
beftätiigetdarinnderMarggrafalleRechte,Freiheiten,Güter,Be¬
gnadigungenundSchenckungen,welchedieBürgerzuGrabowvon
ihrenvorigenHerren,insonderheitvondemGrafenVolradzuDanne-
bergerhaltenhatten;beftätiigetdenKauf,welchendieBürgerzuGra¬
bowmitdenbeydenRittern,HinrichundHermannDargeslow,
wegenLassangetroffen,undgibtderStadtdarüberdasEigenihums-
Necht,wieesbeyStädtengebräuchlich,welchenichtnachdemLehn-
RechtsondernnachdemMann-RechtihreGüterbesitzen,wieesin
demparchinsschenprivilegiolautet.lr)

z. Im wendigen hattederFürftHinrich vonMecklen¬
burgnochdieStadtWareninne. ErwardazudurchBeihülfeei¬
nesGeiftlichengekommen,welcherdieSchlüsselderStadtinWachs
abgedruckt;daraufderFürftdieselbeüberrumpelt,unddasSchloßal-
dabesetzt.Chemnitzmeldet,daßerauchSwan undLaweeinge¬
nommen;weilaberseineLeuteübelmitdenEinwohnernumgegangen:
sohättendieseselbstdenvonparchimzuHülfegerufen,undjenesBe¬
satzungfortgeschafft.I) Da sichnunNiclotvonWertevcrftärckte,
unddurchvorgedachteVerkaufungenzuMittelngelangetwar:sonahm
ersichvor,auchwaren wiederanseinFürstenthumzubringen. Er
kamalsovonRobelundPlaw aufderMüritz zuWasser,beglei¬
chenvonGüstrowzuLande,undbrauchtealsoseinegantzeMachtzu
derselbenBelagerung,womiterauchdieStadtgewann,unddieda¬
selbstimSchloßliegendezuGefangenenmachte.Rranyius schreibt
davon:m) NicolausperlacumexRöbele&Plawetkrurfusaterra
oppugnansrecepitoppidum. WelchesMacropus übersetzet:Nico¬
lausstürmetedieStadt vonNobelundPl-awenvomSee,undder
ReussezuLande.CluverhatdiesenauseinemDruckfehlerimRran-
tzioentstandenenJrrthumfüreinenDruckfehlerbepmMacropogehal¬
ten,undalsoausRussen,Rüstengemacht,n) weilerdietateini-
nischenWortenichtdagegengehalten;dochdergleichenKleinigkeitläuft

wohl



wohlmitdurch, weilniemandzuallenZeitengleichaufmercksamist,auchindiesemsehrverworrenenTheilunsererHistorienichtwohlseynkan. Wir kommenwiederzurSache.
DiebeydenFürsten, soimKriegeverwickelt,wareneinanderanMuchundKräftenzimlichgewachsen,undsäheesdahernachgros¬serWeitläuftigkeitaus. EndlichschlugsichderMarggrafAlbrechtvonBrandenburgundStargarddazwischen;stellteihnenvor,wiesieVettern, dieeinanderzuerbenhätten,darumsollensiedasLandih¬rerAnwartschaftnichtselbstverderben,unddieTheilungdesselbennichtsogenausuchen,danocheinerunterihrenNachkommenalleserlangenkönte. WomitalsoderFürstHinrichvonMecklenburg,welchergerneinenkleinenVortheilfahrenließ,umdieHoffnungzueinemgros¬semzubehalten,endlichzufriedenwar. DochgedachteervonnunanaufdieErb,Huldigungimwendischen, dieerauchzumStandebrachte;wiewohlessichdamitbisAo.i;o:.verzog.

a) Latom.inChron.MSC.ad ann.1292. b) cf.Frid. Thomt Annal.Guftr. Per.II. §.6. Cluv.P.III. p.262. c) Corner,apudEccard.inCorp.Hiftor.p 94.6 Krantv. Vandal.L.VII. C.43. d) P.III. p.ZU. e) Kirchberg.Chron.MSC.C.176. Latom.ad h.a. Chem¬nitz. ad ann. izvs. 5) Gründl. Vorstell, derrechtmäß.Befugnißp-24- g) Thomas1.c.P.II. §.7. p.go. h) SchrödersErst!,p.387« i) in Defignat.Epifcop.Srerin.apudGerd.pag.422.ibique nota:. k) inSpecim.Monument.Meklenburg.pagiof- fqq.cf. Cluv.P.II. pag. 206. 1) inEpitomeGeneal.in YitaHinrici IV,
tu) L.VII. Vandal.C.43. n) P.III. p.266.
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I.

DesFurstenMclotlk-vonWerleUrkunde
vonl292.wegenderMuhKzuGustrow.

Innomine&individua:Trinitatis,Arnen!NicolausDeigra¬
tia deWerla omnibus hasliteras vifuris salutemin Domino sempi¬
ternam. Quoniam rerum geilarum ordinatio per revolutionem

temporum k memoria labitur hominum, cautum eft & utile, ut per
feripturs teftimonium ardius memoria:imprimatur. Hinc eft quodad
pofterorum notitiam cupimus literis pradentibuspervenire, quod nos
de maturo fidelium militum noftrorum consiliocum consensunoftro-
rum Fratrum Giintheri & Johattfiis, eseterorumqueomnium fratrum
atque heredum noftrorum proprietatem media:partis molendini in
Giiftrow, ccnfumque ejusdemannuum, videlicet quinquaginta tre-
modia bracii hordeacei,& quinquagintatremodia bracii avenaticicum
captura anguillarum & piscationibus, qua: fieri pofiunt retibus, qua:
dicuntur ©tCJCfttKt6cWorpcntt vendidimuspro quadringentismarcis
puri argenti, & pro quinquaginta marcisdenariorumLubecenfium,
necnon pro decemmarcisdenariorumSlavicalium,VenerabilibusDno
Hildewardo Abbati, totique conventui in Dobberan, in liberam&
perpetuampofleffionem, ita, ut non liceatNobis, neque heredibus,
neque fuccelforibusnoftris censumejusdemmolendini occupare, mi¬
nuerevelmutare. Salvisnihilominusaliis ipfius molendini libertatibus
remanentibus, quas ipii firmiter servaredebebimus, & ab aliis defen¬
dere ac tueri, fcilicet nequis in amnefluminis, quo pradatumagitur
molendinumsursumveldeorfumaliquod, nec extra ipsumamnemad
milliare superiusvel inferius ex novo conftruat molendinum, nec
ipsum amnemin quantum idem molendinumimpediat, permittetur
aliqui»occupare. Liberum erit insupereisdemfratribus deDobberan
totum ejusdemmolendini censumfine thclonio quocunquemaluerint
libere deducere, vel in quemcunqueusumfibi magisutilem commu¬
tare. Nullus etiam molendinariorum extracivitatemGujtkSWlonge

TCl



MecklenburgsVerwirrung.A.I29Z

vel prope restdentiumin civitate prpedi<5i:aannonamafferre& extraci¬vitatem molendini caufa debet deduceread fuum velad alteriusmo¬
lendinum. Ceterumpr*didi fratres in DobberanhabebuntJus& Ju¬dicium in eodemmolendino, ficut habentVafalli nostri in fuis boni*fcilicet ad fexaginta solidos. Si autemmajoresexceffuscujuscunque
generis ibidem contigerint, de quibus forfan plus eft dandum; indenos duaspartestollemus& DoberaneniisEcclefiapartem tertiam reti¬
nebit. Instiperiidem fratresdeDobberan habebuntliberamfaculta¬
tem, proprietatemhereditatisejusdemmolendini emere, & aliquem
de eorum fratribus ibi pr*ficere, vel idem molendinum vel cenfumejusdem, ficut a nobisemeruntaliis, fi ita maluerint, poffunt vende¬
re, vel etiam pro debicisobligare. Nullam etiamin molendinarios
ejusdemmolendini postquamDoberaneniisEcclefiahereditatemipfiusemerit exactionemprecariamfeu quamlibetaliamnequeNos nequenostriPofterifaciemus. Pr*terea proprietatemmedi* partis fiepediefimolendini in Guffiow, quam Patrius nofter pi* memori* quondamDnusHenricusdeXVerleprsmemoratisfratribus in Dobberanvendidit,
eis& monafterioDoberanenfi, ficut & eampartemper Nos perfonali-
ter venditamin perpetuam& quietampoffeflioncmnoftro acomniumcoheredum, fuccefforumquenostrorum nomine confirmamus. Inomnium prxmilforum firmum & evidenstestimoniumpraffentesliterasconferibi, & appenfionenostri figilli fecimuscommuniri. Tefteshu¬jus rei funt imprimis Wolfhardus Cellarius, HennericusCamerarius.JohanncsMagifterhofpitum. JohannesInfirmarius. HertoldusSubcel-
larius, hi Monachi& tunc Officialesin Dobberan. Item testesfunt fi¬deles& diledli milites nostri istiusfacti pricipui promotoresNicolausdidusHane, JohannesMolteke, FridericusdeKerckdorp, Johannes&BernhardusdeBellin fratres, HermannusMuftico, MatthiasKettelhot,ConradusBuno, Conradus de Cyfendorff, Scplures alii fide digni.Acia funt h*c annograti* 1192.CalendasAugufti16.IndiffioneV. con¬currentefecundoepadanulla. DatumGusttow permanumDominiJohannisdeRetze, Capellaniit Notarii nostri. *
* ef.Grundl.Vorstell.derrechtniatz.Befugnik'?-24.No.IZ.

ZSnftesBuch.
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II.

von1292.darinnerderStadtGüstroweinen
AntheilamSchoßverkauft.Innominefanft*&individu*Trinitatis.NicolausDeigratiaDomi¬

nusdeWerle univerfisprsefensfcriptum vifuris falutemin eo , qui
fuis proemiumperpetuedat falutis. Ea, qua:geruntur in tempo-

rum, qui prarfentempaginamfufccperint, cupimuspervenire, quod
nos de bona & libera voluntate, confenfudilediflimorum fratrum no-
ftrorum unanimi accedente,maturo quoque pr*habito confilio Vafal-
lorum noftrorum vendidimusConfulibusScLivitati (Sustrowannuatiru
de colleda communi qu* vulgariterEcholt dicitur XL. marcarumre¬
ditus communis monet* de parte nos legitimecontingentepro qua¬
dringentismarcis denariorumad communeVafallorum noftrorum jus
libere absquefervitio , & fine omni calumniapofiidendos. Quod fi
aliquem defectum, vel aliquod obftaculumper nos, vel qucmcunque
alium circa ea, quaeinicripti funt ferie fuperius praenotatacontigerit
exoriri, illi nosfpopondiniusexpedire,& defeflum in omnibusreftau-
rarc. Tefteshujus funt NicolausGallus, Fridericusde Kerclcdorpe,
JohannesdeBellien, HermannusMuftico Advocatus, QMcrKCftLudol-
phusdeGremmelien, GammeBuhne, lxolf Baroldus, Milites, Jaco-
busdeDefentien, ConfulesHinricusStolp, Ludbertusde^McUJbC,Ffin.
ricusFelix, HelmicusdeGodebcrge,Johannesde Lippia,HinricusPo-
lene, GothofredusdeMolve, JohannesMonetarius, DiedericusTpts.
HelmicusdeOtwensdorff, & alii quam pluresfide digni, ut anteh*c
noftra venditio rata & inconvulfapermaneat, Prtfens icriptum fuper
eo confe&um figilli noftri muniminedecrevimusroborare, Afla funt
h*c annoDomini 1292, DatumGustww dM 7-Augusti proxima die
postFestumJacobi.

re, ne fimul evanefeantcum tempore, poni foknt in lingua testium
velferiptur* memoriaperennari. Hinc est, quod ad notitiam cunfto-

III.
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in.
DesMarggraftnOttovonBrandcnburg
Diplomavon1293.darinncrdiePnvilegiaverStadtGrabowconfirmirct.OttoDeigratiaMarchioBrandenburgenfis&LuiàtiaracDominus

de Hennenberg,diledis fuis Confulibus& univerfisCivibusin
Grabow gratiamfuam& omnebonum. Fidelitasveftrx con¬

flantia:noftrum adhucinducit animum, ut ea, qux expediuntnoftra:
utilitati intentis femperaffedibusprofequamur; hinc eft quod veñris
defidetiis juftis inclinati concedentesvobis, & civitati noftra:Grabow,
univerfaJura, Libertates, proprietates,pofleiliones, gratias, dona¬
tiones, confuetudinesapprobatas, quibus vos & Civitaseftisa retro
adis temporibusprsedidi& muniti, Privilegiavcftra, literas& inftru-
mentaperComitesdeDannenbcrgvobis conceña& indulta prarfentis
pagina:patrocinio ratificamus& confirmamus. Infuper damusEccle-
iiaebeati Georgii in Grabow, Vobis & Civitati proprietatemamba¬
rum villarumKtrjtede & Frcfenburg, cum omnibusattinentiis& fru¬
dibus atqueuniversojure, supremo& infimo manus& colli, campis,
fylvis& pascuis,prout Nobilis Vir Volradus, ComesdeDannenberg,
jam didas villas beato GeorgiovobisScCivitati vendidit & donavit,
veluti in literis fuis pleniuseft expressum. Advocati vero noftri, no-
ftrorum heredurfiacnoftrorùfn successorum,in futuro nihil Jurisin his
villis fibi reservantseurelervabunt.

Item damus vobis & civitati proprietatemVili* La(fa», cum
lingulis prorogativis ac omni jure civitatenfi , prout vobis & civitati
Henricus& HermannusDargeslow, milites noftri, juño venditionis
titulo, cam vendiderunt, libere & in perpetuum, fiotti habuerant,
possidendam;renunciantesvero dida: proprietati acomni juri indicia
proprietate competenti & noftris heredibus aut successoribusin fu¬
turum.
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Item damusrobis & civitati proprietatemjudicii veramfive

jurishabendi& fruendieumAdvocatisnofirispratentibus& futurisin¬
tra civitatemGrabow5cextra, tamlonge, velutidiftinftio & termi¬
nuscamporumveftrorum, agrorum, fylvarum& nemorumfefinit Sc
extendit, & aequaliter& amiceintervosexcessumdehocjudiciofeu
jure provenientemdividendo. In quorumomnium& evidenstefti-
inoniumpratensferiptumnoftri figiili roborefecimusmuniri. Teftes
hujusveritatisfafli funtDnowfeke,nofterDapiter,nobilisVirGunte-
rusComesdePleneberg,GodekedeRodere,CunradusWulff, Nico¬
lausdeWeida, HenricusZiker, acSabellusdeNienhanke,Milites&
pluresalii fidedigni. DatumSpandow,annoDominimilleiimodu-
centefimononagefimotertio. *
* exErn.Joach.WeftphalSpecim.Monurn.Meklenb.quodin caler
Tr.dcConfuetud.exSacco& Libro.Num.V.p.loy fqq.

Dasxvm. Lap.
DiehergcstclltcSicherheit.

r. VerwegeneStrasftn-Räuber.
2. Werdenausgesticht.
z. Undaufgehenckt.
4. HinrtchderPilgeroderHierosölyniitanuskommtwieder

zudenSeinigen.
s. Von denLomthureyenMirowundVlemerow.

t swarnunalsodasLandwiederzurRuhe,aberauchderFürst
Vliclot il. vonWerkedurchdievorigeUnruheintiefe(Schul-
dengekommen;daherergenöthigetward,A0.1294.seinLand
zwischenderWarnowundRecknitzandenFürstenNiclot,

dasRind zuRostock,zuversehen.0) Sonstfindeichnichtsson-
A.irzs.derliches,daßumdieseZeitvorgegangen,ausser,daßAo.,295.der

GrafvonSchwerin,HelmoldII., sichmitdemMarggrasend>tto
vonBrandenburgwiderdenKönigPribislav inPohlenverband,

und
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undderGrafNicolausseineTochterEltjabethandenHertzogL>ttovonPommernzuStettin vermählte;auswelcherEhederberühmte
HertzogBarnim entsprossen,dessenwir untenwerdenzugedenckenhaben.?)

DamahlswardasGeschlechtdervonLuckowbeyunsbe¬rühmt,auswelchemHinrichvonLuckowdemDargunschenCloster2OO.MarckzurErbauungeinerCapelleschenckle,auchnochdazu20.MarckausArnoldshagengab;alleszudemEnde,daßdadurchsei¬nesVatersGodfried,seinerMutter,seinerFrauenAlheit, seiner
Söhne,undseinereigenenSeligkeitmögtegeholfenwerden,q) DaßalsodieseMildgebigkeitausderLehrevomFegfeuerherrührte.

BepvorgedachterUnruhehattendieStrassen-Raubereyen
wiederihrenungehindertenFortganggewonnen,undthatensichnunin¬sonderheitinderprignitz hervor,alswoselbstseitderwilstn ZeitnochvieleSchlösserundsolcheNachkommenwaren,dieanderLebens-ArtihrerVorfahrenGefallenhatten.EswurdensichdeswegendieLübe¬ckermitdenwißmarstheneinig,dieseRäuberaufzufuchen.SiegingendemnachAo.ir^. achtzehnMannstarckaus,derenHauptA.irgS.ClausLandowausLübeckwar. Alsdieservernahm,daßsichda¬voneinigeumLübowbe»Wißmaraufhielten,schickteerseinenWeg¬weiserdahin,zuverkundschaften,wiestarcksiewären. Dieseraberwarihmsountreu,daßerzudenRäubernging,undihnenoffenbarte,
wiesiegesuchtwürden. Da siehörten,daßihreVerfolgersogarschwach,wartetensienicht,bissiekämen,sondernrittenzuihnen,fan¬densiezugedachtemLübowimKrugegantzsicher,underschlugensiedaselbstallesamt,r)

DamahlsstarbderGrafHelmold,oderHelmpt(wieersichschreibet)vonSchwerin. Er hattesichdreymahlvermählet:Erst¬lichmitdesHertzogsAlbrechtzuSachsen,LauenburgTochter,dieaberAo.126ssogleichnachdemBcolagerstarb.ZumandernmitdesGrafenvonDannebergTochterAo.ir66.mitwelcherereinenSohn,NahmensNicolausn.hatte,unddadieseAo.,r86.starb,zumdrit¬tenmitMargaretha, HertzogSErich zuSleswickTochterAo.1289.dieihmseinenSohnHinrichM.gebahr,undbis1313.lebte;wieChemnitzinderHistoriedieserGrafenberichtet.
R z r.Vor-
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2.VorgedachtehöchstverwegeneThalderStrassen-Raubev
schmerhtedemFürstenHinrrchvonMecklenburgnichtwenig,indem
siegleichsamvorseinemAngesichtausgeübetwar. Erwürdeauchso¬
fortAnstaltgeinachthaben,diesesüberhandnehmendeUnkrautauszu¬
rotten;abersowarer,nachLatomiBericht,demneuenKayserAl¬
berta, welcheranstattdesabgehetztenAdolphvonNassauerwählet
war, zuHülfegezogen, alseszwischendiesenbeidenzumöffentlichen
Kriegeauöschlug.DennesmogteunsertapfreFürstlieberunterden
ZeltenimFeldemitUnbequemlichkeit,alsauffeinemSchloßzuWiß¬
marmitGemächlichkeitscyn.Lluverwill, daßderFürstdiesenFeld-
ZugAo.1300.gettzcm;s) aberesistgewiß,daßAdolphvonNas-
faa schonA0.1298.erschlagenworden. Ee hatsolcheseinMeißnischer
Priester,NahmensSiffried, beschrieben,welcherzudieserZeitge¬
lebt,dessenvölligeArbeitnochzuLeipzigaufderUniversitäts-Biblio-
theckineinerHandschriftliegt;diesemistnunhieruntervorallenandern
zutrauen.Lluverhathierbei)zwarLatomumvorsichgehabt,aber
sichnichtdafürgehütet,wieLaromusrechnet.Dieserhätteauchbes¬
sergethan,wenneresdeyderDionysianischenRechnunggelassen,
weilerdamitnurvieleUnrichtigkeitverursachet.Lluver sagthierbeo,
daßderFürstseineLehn-Pferdeaufgeboten,undmit420.derselbenwi¬
derAdoiphumangezogen; aberichfindenicht,wohererGewißheit
vonsovielenLehn-Pferdenin demkleinenLandediesesHerrnhabe.
BeymLatomoistsienicht;denndiesersagtnurschlechtwegvon420.
Pferden.Indessenstehetnochdahin,obüberallhieretwasdransc»;
indemauchLatomusseinenBerichtnichtbeweiset.Daßaberder
FürstjetzonichtmüsseimLandegewesenseyn,istdarauswohlzuver-
muchcn,weilsonstschwerlichgedachteRäuberdasHertzwürdengehabt
haben,sonaheanWißmardergleichenThalauszuüben.

Gewißist, daßderFürstAo.1297.Anstaltgemacht,diesem^ 'UnweseninseinemLandeabzuhelfen.ErsuchtedieRäuberauf,und
fandderselbeninsonderheitvielezuGlasmamSchwcrinschenSee
(Rrantziusr) nennetcsGlesine)in einemzimlichVestenSchloß,
welchedieKühnheitbrauchten,sichdaselbstzuWehrzusetzen,unddas
äußerstezuerwarten.DaherdennderFürstaufeineBelagerungge¬ben-
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denckenmulle,wozuihmdieGrafenvonSchwerinundWittenborg
behülflichwaren.

3. InzwischenwarderVaterdiesesFürsten,vondemwirnunin 26.Jahrennichtsgehöret,zuAlcair wiederloßgelassenworden,u)Wie solcheszugegangen,davonfindetmanunterschiedlicheNachricht.Einigewollen,daßeinSoldáninEgyptengekommen,dervonGe¬burteinesMüllersSohnausGadebusthgewesen,undimLiefländt-sihenKriegealsBüchsen-Meisterbei)diesemHerrngcdienet,welcherihnnochgekannt,undausLiebezuseinemangebohrnenLandes-Herrn
wohlbeschencktundloßgelassen. EsistauchdieserBerichtsogarunglaublichnicht,weilPocokiusüberdemArabischenGeschicht-Schrei-ber,Abul-Pharagi,angemerckt,daßumdieseZeitunterdenMlam-luckendaselbsteinSoldán,NahmenöAl-kNalec,Al-Mansur,
Aábul-Mááliregieret,welchervordemeinSclavegewesen,denseinHerr,Al-Saalcpho,Noi-Moddino, für 1220.Güldengekauft;welchesfüglichdieserMüllers-Sohnkangewesenseyn.

Anderesagen,daßmanaufeinensoaltenGefangenenwenigmehrachtgegeben,undderFürstalsomitseinemDiener,MartinBleyer,dasiederLandes,SprachemitderZeitkundiggeworden,leicht-lichGelegenheitgefunden,zuentwischen,x) Die ersteMeinungwirdvonRrantzioumständlicherzehler.Wiewohlerselbstgestehet,daßdarinnsichvielesfinde,welchesallemAnsehennachmitFleißerdichtet;Dennerwüstewohl,daßesderGeschmackdieserZeitengelitten,eineseltsameGeschichlemitallerlei)fabelhaftenUmständenauftheatralisch
auszuschmücken.DieandreMeinungfindetzuunsrerZeit,damanhi¬storischeWahrheitensucht,mehrernGlauben.

Kurtz:DerFürstkamloß,undnachvielenüberstandenenGe¬fährlichkeiten, zuRoman. HierfanderdenSccretariumAlexan-derHüneausLübeck,welchendieStadtdahinabgefertiget,umei¬nigerStreitigkeitwillen,sodieselbemitdemDom-Capitclhatte,diederPabstentscheidensolle. DerFürsterfreuetesichnichtwenig,alserindesselbenBekanntschaftgerieth,undvonihmhörte,daßseineGemah¬linAnastasianochlebe,undseinSohnHinrichdasLandregiere,auchdabeydenRuhmeinessoklugenalstapfernHerrnhatte. Er reifere
also
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alsomitdemselbenzurücknachLübeck.Hierwarder,alseinsoalter
Pilger,sonderlichvonderGeistlichkeitwohlaufgenoinmen;alswelche
meinte,daßderWegzumHimmelaufWallfahrtengefundenwerde.
DieStadtbewirlheceihnauchherrlich,undbeschenckteihnreichlich;

A.ir98-darauferAo.1298.zudenSeinigenreifete.Wieerhörte,daßsein
SohnGlasin, oderGlastw,wiecsMarsthalcknennet,belagert
hatte:somachteersichdahin,umsichbeydemselbenerstrechtkundzu
geben,undseineKrieges-Änstaltenzubetrachten,alsworanerinseiner
ZugendseingröstesVergnügengesundenhatte.

Inzwischenwar dasGerüchtvonseinerZurückkunftschonal¬
lenthalbenerschollen;aberdiewenigstenglaubtenes,unddiegewitzigte
FürstinAnastasiagedachtehiebeygantzanders.Denneshattensich
vorherschonzweyBetrügerfürihnausgegcben,davondochdererstezu
Böryow(nichtBützow,wicMyliusschreibt)ertränckt,undderan¬
drezuSrernbergverbranntward. Sie gingalsosehrbehutsam;
sandtezuvoreinigevondenaltenBedienten,sonochmitihminLief-
landgewesen,nachGlasin,umsichbei)demimLagerdaselbstange¬
langtenFremdlingaufsgenauestezuerkundigen.Diesefundenihnnun
aufdieausdenaltenZeitenanihngethaneFragenganhrichtig,be-
mercktenauchinsonderheit,daßermitdemeinenSchenckeletwaszück¬
te,wovonwir drobengesagt,daßersolchesinLiefiandempfangen;
daraufsiediePostzurückbrachten,daßihralterHerrnochamLeben
siy. So großnundieFreudedarüberinWißmarwar, sosehrer-
schrackenauchdieRäuberindemSchloßGlasin; Denndiein ihrer
JugendeingewurhelleFurchtfürdiesemtapfcrnHerrnwarnochnicht
völligausgegangen,sondernlebtevielmehrbevseinerGegenwartwieder
auf. DagegensiedesstnSohnnochzujunghielten,daßsiesichfürihn
fürchtensollen. Sie übergabenalsodasSchloß,welcheseinervon
Ribe aufderEidegcbauel,sodaraufgeschleiftundgänhlichzerstöret
ward;wiemandennjetzonichtmehrweiß,woeseigentlichvordemge¬
legen.

Im GrabowsthcnistsonsteinDorfdiesesRahmens,aber
dasgehörtedgmahlsdemMarggrafenvonBrandenburg.
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VondenRäubernwurdenzweyundvierrziganJohannisBaptistäTag aufgehenckt,wovonetlicheausdemGelchlechtderMadcopeikcnwaren,dieLatomusMcshöpingnennet;andereaberwarenauseinemzuMylii ZeitennochwohlbekanntemGeschlecht,soer,umdesselbenzuschonen,nichtnennenwollen,y) Wiewohlsol¬cheVorsichtigkeitüberflüßrggewesen;DennwaskandasGeschlechtdafür,daßeinSchandfleckunterihm?SinddochalleMenschennichtsanders, alseingrossesGeschlecht.EinesandernRuhmerhebtunsnicht,undeinesandernVerachtungstürtztunsnicht.Zudem,sowarddamahlsdasRaubennochnichtsolasterhaft,wiejetzo,gehalten,dcß-wegenauchdiedaraufgesetzteStrafenochnichtsoschimpflichwar.

4. DieFürstinAnastasia,dasiehörte,daßihrliebwerthesterEhe-Herrnochlebte,ließallobaldanspanncn,undkamnachHohen-Vicheln, woselbstsichbereits,sobalddasGerüchtvondieserobhan-denenZusammenkunfterschollen,sehrvieleeingefundenhatten,umdieliebreicheUmarmungdiesergleichsamaufsneuewiederVermähltenmit
anzufchcn.Cie kanntensich,sobaldsieeinanderansichtigwurden.Sie fielensichumdenHals. Siewolteneinandersprechen;aberihreGedanckenwarenvondenaufwallendenGemüths-BewegungengarzusehrinVerwirrunggerathen;ihreZungeschienalsovonWehmuthge¬lähmtzuseyn. IhreArmezitterten,alsfürchtetensiesichfüreinemaberinahligenVerlust. DieherabrollendcThränenmustendieWortevertreten,unddiewehmüthigenAugenanstattdererstarrtenLippenspre¬chen; Dennesschien, alswennsichdasLebeninTodüberdenver¬wandeltenTodinsLebenverwandelnwolle.

DerfeyerlicheEinzuggeschähedaraufinwissmardenrg.Ju-lii, wieLatomusberichtet.GleichwieaberkeineirdischeFreudevoll¬kommen: alsoverhieltessichauchmitdieser.DenndaFürstnachsei¬nenübrigenKindernfragte:sowarderhertzlichbetrübt,wieerhörte,wasesmitseinerTochterLuidgardundmitseinemSohnJohannfüreinunglücklichesEndegenommen.
Manerzelstethiebeyauch,daßderFürsteinFrauens-MenschmitausderGefangenschaftgebracht,soernackRehngckhan,undda¬selbstimChristenthumunterweisenlassen,z) Abereinjederflehetleicht,fünftesBuch. S daß
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daßhieruntereinJrrlhum.DenndasMägdlein,soimRehnischcnClo-
ster bestältigct,war imLieflandisthenErregegefangenworden,
wiebeyAo.1270.gczeiget.

DaßereinansehnlichesStückHolhvomvermeintenCreurze
Christimilgebrachl,wirdgleichfalsgeglaubet,undsagtman,daßilm
derSulran inEgyptendamitbeschenckt; dochkaner, alseinvor¬
nehmerundheiligerPilger,solcheswohlvondemPabstBonifacioVlll.
derdasersteJubel-Iahr angeordnet,ausbesondererHochachtunger¬
haltenhaben. SrverthciltedisHeiligthumalso,daßderHalbscheid
davonnachDoberan,dasübrigeandieFrancistancr-Mönchezu
wrssmargegebenward.

f. ObnunzwarhiemitdieSicherheitimMecklenburgischenAn-
theilwiederhergestellctwar: sohaltecsdochdamitnichtgarlangenBe¬
stand, indemderHungerbaldmanchendrängte,daöalteHandwerck
wiederhervorzusuchen,wieRranrziusdavonschreibet.

DennderAdelbeflissesichnochnichtderwirthsthaft, son¬
dernwollealleinvomDegenleben;wozudochnichtallemahlGelegen¬
heitwar,weilmandamahlsnochnichtvoneinerbeständigenKrieges-
Verfassungwüste. Indessenbegabensichviele,dasievonihrenLan¬
des-Herrennichtgebrauchtwurden,zudenaufKrieggestiftetenOr¬
dens-Rittern , alswelchedamahlsnochinssreusstngenugzuthun
hatten.Eswarenaber,ausserdenpreußischen,auchdieJohanni¬
ter-Ritter desHospitalszuJerusalembei)unsbekannt,dienoch
jetzoihrenHcermeistcrzuSonnenburgin derNcu-Marckim
GternbergisthenCreist haben,derenauchgaroftinunfernGe¬
schichtenErwehnunggeschicht.t>) DennsofindensichimGtargardi-
sthcnzwei)Comthureyen(Commendatura;)alsMirorv undNe-
merorv,welchediesemOrdenzugehöret.Siesindbeydeindiesem
Jahrhundertgestiftet.VonderzuMirorv schreibtman,daßsieihren
AnfangschonAo.1227.genommenhabe,indemsiedamahlsdieserOr¬
dengekauft,woraufsiedenübrigenCommenthureyenmitRaystr,
licherundMarggräflicherBewilligungeinverleibetworden;wie¬
wohlLatomus,dersichalleMühedesfalsgegeben,nichtfindenkön¬
nen,wennsieeigentlichgestiftet.DiezuNenrerowabernahmaller¬erst
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erstao.1298*ihrenAnfang. DerOtt, dasieangclegetward,istjetzonureinHof, undwirddieLontoreygenannt,liegtzwischendenLand-Strassen,sovonStrclitznachLychenundFüvsicnberggehen,et¬wazwischendenDörfernWokuhlundDabelow. EsgehörendazudieDörfer,Grossen-Ncmerow,soandemSee,dicTollense,liegt,undLürteii'Nemerow.sovormahlewendischOlcmerowhieß,weilvorAlterssichdaselbstnochetlichevondenTiollenserwcndenaufge¬halten.EsstiftetedieseLomtureyUlrichSwabe,ComterzuGar-rowimDannebergisthenanderElbe. DieserkauftevondemRit¬ter, HermannvonWarburg, diebepdenDörfer,Grossen-undLütten-Nemerorv,zusammtdemHause,so,wiegesagt,jetzonochdieLontore'sgenanntwird,für632.PfundBrandcnburgischerDena-rien, umdieselben,nebstallenIohannirer-RitterndesHospitalszuJerusalem(jetzonennetmansieMaltheser)geruhiglichzubesitzen,undAlmosendavonauszuiheilen.DaraufdieserSchwabedaselbsteineKirchebauete,anwelchernachdeserstenLomtcrsTode3.Prie¬sterdesOrdenssoltenbestelletwerden,c) umdieAuöcheilungandieArmenzubeobachten.DenneswurdensolcheGüternichtdazugestif¬tet,daßsiedieverschwendensolten,sodochgenughatten;sonderndaßdenverarmtenEdclleutcn,welchesichsonstvomRaubennährenmu-sten,damitmögtegeholfenwerden.

Es galtaberdamahlseinBrandenburgrsthesPfundsoviel,alsdrcysiigMarckVicnkenOgeninMecklenburg.EinMarekVicnkenOgenwareinGrts,GüldenodersechsSchillingLübsch,nachdemGewichteinQuintinSilbers,daßalso6zo.PfundBrandcnburgischdamahls2212.undi.halbenRthlr.spec.betragenhaben.DochwardiefesnurderAnfangzusolcherLomturey. Her¬nachhatunserFürstHinrichLeo, wieerdasStargardifchebe¬kam,vielesdazugeschcnckt,welchesauchandreFürstenundHerrenge¬than,wiewiruntenhörenwerden.
Wer übrigensdenUrsprungdiesesOrdenszuwissenverlangt,derkanihnbeymPolydoroVergilio finden. So fehltesauchansolchennicht,welcheausführlichbeschrieben,d) wasesmitdiesemgan-tzenOrdenfürBeschaffenheithat.
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o) Chemnitz,inNicloto VII. Cluv.L. Ill p.268- p) Valent,ab
Eichfladt in Chron. Pomer.MSC.ad ami.1297. Chemnitz,in&ct
SchwerinfchenGrafenHistoricinHeimoidou ap.Getdes.pag.129.
q) Schr'odcrr$&\§\m'C.&xfi[.p.387- 0 Krantz,. Vandal.L. VII.
C.44. s) P.III. p.316. t) 1 c.0.45-. cf A'arfchalkAnnal.L,V.
C.3. u) MarfchalksChemnitz,inF.pit MSC.in HenricoII. adknn.
1297« w) Krantz,. 1.c.C.34. Seb.Miinfteri Cofmogr.L. V.pag.
iigt. x) SteversChron.Meklenb.in Vita Henrici Hierofolymir.p.
ni.fqq* Cluv.P.III. p.316fcjq. y) in GenealogiaDucumMek¬
lenb.inVita HenriciHierofolymir. z) MarfchalkL. V. Annal.C.3.

a) Mjius 1.c. apudGerdesp.231. b) Verb. Clnv.P.I pag.291.

c) Latorn.Tr. t)om©tatgatf). 2lDciN. ij. R. iiij. d) Vergil. L. VII.
de Invent.RerumC.5 pag.^84. cf.Joh.chrifioph.BecmanniBe-
schreibungdesRilterlichcnZohanniter-Ordenscumnorr.MiCtiri-
{loph.Dithmari edit.1726.

Dasxix. Lap.
RostockwirdeinLehnvonDänemarck.

i. DieMarggrafen vonBrandenburgfalleninsRostock-
fthe,Rügianifcheundpommersthe.

r. DerFürstHinrichvonMecklenburgwird beneidet.
Z.DerFürst zuRostockwird einDänischerLehn-Mann.Geld-MangelzuWißmar.

MarggrafenvonBrandenburg,<vtto(Magnus)undHcr-
P&J mann (Longus) hattennochnicktvergessen,was ihnender

FürstNicolaus, dasRind zuRostock,erwiesen,indem
erihresKaternBruder-Tochtersitzenlassen,unddagegeneine

PommersthePrintzeßingeheyrathet,wiedrobenbereitsgemeldet.
SolchenSchimpfzurächen,kamensienunmit ihrergantzenMacht,gin-
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gingenvorRostock,verheertendaherumalles,woltenauchnichteher
abziehen,bisdieVornehmsteninderStadteinegrosseSummeGel¬
deszusammengebracht,undsiedamitabgekauft.Marsthalcksagt,
daßdieRostockerdamahlsvonjederHufeLandesi.PondoSilberser¬
legenmüssen;e) welchesJoh.Schulyerkläret,daßdadurchi.Marck
Silbers,oderfünfMarck,NostockerGültung,zuverstehen.5) Oh¬
neZweifelversteheterdadurchSlavischeMarek;wiewohl,meinerRech¬
nungnach,damahlssechsSlavischeMarckeinMarekSilbersbe¬
trugen.

Das übelstehiebeywar,daßdieRostock,erversprechenmu-
sten,jährlichdenMarggrafeneinegewisseSchatzungzugeben.

DamitaberauchdieMarggrafendieletztenSpurenvonihrer
Beschimpfungauslöschcnmögten:jogingensienachdasLandRügen,
undwoltenesdaselbstdemFürstenwrtslav entgeltenlassen,daßer
desHerhogsvonPommernTochterandenFürlienzuRostockge¬
bracht, daherihreVetterinzurückliehenmüssen.Siegingenalsonach
Sülren, welcheStadtkurtzvorhergedachterFürstNrcslausmitdem
RostocksthcnRechtbelehnet,unddasGerichtvonMarlow dahin
verlegethatte,g) verwüstetenauchdaselbstbisanGnoycnalles.

WiehierauseinstrengerWintereinsiel,vollführtensieihrVor¬
haben,gingenüberdasGülter-Moor undüberdieRecknitzins
Tribuftisthehinein;dadenndesFürstenUnterthanendaselbsteben-
falsHaarlassenmusten.witslav wardieserFluth,soseinLand
überschwcmmcte,nichtgewachsen; dochbrachteeranKrieges-Volck
auf,waserkonte,undbcstelletedarüberAo.1299.BogslavvonDe-A,
vitzzumHauptmann;nichtmitihnenzuschlagen,sondernnurhieund
daeinigeHinderunginBevtreibungdergefordertenBrandschatzungzu
machen,unddamitgrossemSchadenzuverhüten.LiberdieBran¬
denburgertriebenihnineinenOrt, daerStandhaltenmuste,indem
keineGelegenheitzumAusweichenwar- Hierwehrteersichzwartapfer
genug,undnahmmanchenmitaufdenWeg; aberzuletztwardermit

S 3 cl-

1:99.
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allendenSeinigenerschlagen.DieBrandenburgerspieltendarauf
allenthalbendenMeister,undverwüstetendasLandjämmerlich,b)

Endlichgalt esauchdemHertzogevonPommernBogis,
lav IV., dieserkamihnenimfreycnFeldeentgegen;abererwardim
Treffengefangen,undnichteherloßgelassen,bisersichaufsschwerste
gelöset.i) MarsthalckhathierdenFürstenvonRügenmitdem
HertzogevonPommernverwechselt,indemerschreibt,daßderFürst
amHauptverwundetundgefangenworden;abersoscharfwarderRü-
gianernichtdavor,eswarauchnichteigentlichaufihnangesehen.

AlsdieBürgerzuRostockerfuhren,wasihreBürgemeistere,
NahmensAlbrechtSnakenborgundCordRenstw,denenMarg-
grafentheilsschongegeben, theilsnochversprochen:jowardderPöbel
daselbstsehrunruhig.DiebeydenBrüder,FrrderichundJohann
vonMolrkcn, welchedieNegierungführten,sahenschonvorher,wenn
ihrHerrHtclot versterben,undsodanndasLandandenFürstenHin-
richvonWißmarverfallenwürde,(weilkUclotkeinenSohnhatte)
daßsiedürftenzurRechenschaftgezogenwerden;gedachtendeswegenbei)
ZeitensichderVerantwortungzuentfchütten,undihremUntergangvor¬
zubeugen,zogenalsonochanderevonderRitterschaftansich,licssensie
heimlichindieStadtkommen,undbemächtigtensichderBürgermei¬
ster. DenFürstenaber,derallesthunmuste,wassiewollen,bere¬
detensiedahin,daßerseinHandundSiegel,welcheerüberdasVer¬
sprechenandieMarggrafenausgestellcthatte,unbcdachtlichwiederrief,
umdenschwürigenPöbelzustillen. EswardalsodereinVorbildzur
Ungerechtigkeit,weicherzurBeobachtungdesRechtsgesttzetwar.Da¬
mitmansichaberauchfürdieMarggrafennichtweiterzufürchtenhat¬
te, sondernallenfallsihnengewachsenwäre: sokartetensiedieSacke
so,daßdereinfältigeFürstfeinLanddemKönigevonDänemarck,
Erich VIH.,zumLehnauftrug,undalsodasJochfreywilligwieder
übernahm, welchesseinenVorfahren,daesihnenmitGewaltaufge¬
drungenwar,vieleMühegekostet,sichdavonloßzumachen.

r.Daß
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r. Daß aberderAdelimRostockschcnhiemitdenjungen

FürstenHinrichgedachtevonderErb-FolgeüberdisLandauSzuschlies-
sen,dazumogteeinestheilswohlhelfen,daßderFürstneulichsoviel
tzdclleutebcyGlastnaufhenckcnlassen,alsworaussicschlossen,daß
erwenigHochachtungfürihresgleichenhatte;andernTheilssahensie
seineanwachsendeMacht,daerbereitsdie'AnwartschaftaufdasGtav-
gardischehatte,und derAntheilvonGadcbusthauchbaldauf
ihnvcrstammenwürde,mitschelenAugenan, indemsiekeinenHerrnverlangten,dersiesowohlstrafenalsschützenkönte. Siesahen,daß
seinSchwieger-Vater,derMarggrafAlbrecht,ihnbereitszuseinen
Regierungs-Geschäftenzog. DieserhattedasClosterHimmelpfort,
Cistercienscr-Ordens,bcyLychengestiftet,wozuerindenDörfern
Nedcmin,WerbenundVlotorv122.Hufengelegt,dieerdurch
unfernFürsten,denerseinenliebenSohn,HerrnHinrichvonMeck¬
lenburgnennet,nunmehroanweisenließ;wieLatomusanführet,
undSchröderdavondieUrkundedruckenlassen,sozuEberswalde
auf Larharrnä geschrieben.Zudem,solebteunserFürstmitden
wendischenin gutemVernehmen, undwareinAnverwandterder
übrigenMarggraftnvonBrandenburggeworden.DaherdieEdel¬
leuteimRostockshenihnmehrfürchteten,alsliebten.Siemachten
esaberwiederFisch,der,sichzuretten,ausdemKesselinsFeuer
springt.

Im wendischenlebtedamahlsderFürstOliclot II. von
werle inguterRuhe;wiedarausabzunehmen,weilernundemClo¬
sterzuMalchowdasDorfLcbbinzuLehngab.I) Wobeymerck-
lich, daßdenNonnenauferlcgetwird, jährlichaufWeynachtendem
FürsteneinpaarBeinkleiderzuschenckcn.InderUrkundewirdunterden
ZeugenauchdesArchi-DiaconiinNeu-Röbelgedacht.Hiernächst
werdenunterschiedlicheRitter,alsFlotow,Oerrz,Prirzburre.an-
geführet,undzuletztSchoiares,welchescheinenmitdamulisoderKnapen
einerlei)zuseyn,weilsiesichbeydenRitternaufhielten,denKriegzu
lernen,undalsoihreSchülerwaren.

Eine
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EinebeglaubteNachrichtvondemfernemrechtmercklichenAn¬
wachsdiesesClostersundVermehrungdessenEuteristamFußliefeS
Capitulöangehängt.

Was dieStadtMalchowanbetrift: soverkauftegedachter
FürstNiclot derselbenzwcyTheilamhöchstenGericht,m)

ZuwissmarfundensichjetzoschonBeginen,diemanBag-
ginennannte. SiewohntennaheamFrancistaner-Lloster,als
welcherOrdensieauchanderswozuunterstützenpflegte.DerStadt
plaw schencktederFürstNicolausvonwerle amvierdtenTagenach
NicolaidasLehn-PferdunddasPfundPfeffer,sodieBürgerdaselbst
vonihrenAeckcrndemFürstenentrichtenmüssen.

*

ZuGadebusthstarbnunderFürstJohannesden14.Octo-
ber, daernocherlebethakte,daßseinlodtvermeinterBruderwieder
gekommen;weswegenerohneZweifelwirdbedaurethaben,daßerum
derangemaßtenVormundschaftwillensovielUnheilangerichlet.Sei¬
neGemahlinwar, wiewir imvorhergehendenBuchgesagt,eine
Gräfin vonRavensbergauswestphalen, mitwelcherereinen
SohnundzweyTöchtergezeuget.n) DerSohnhießgleichfalsJo¬
hannes,starbabervordemVater. Die ersteTochterhießElija,
beth; diesewardpriorin imClosterRehn, woselbstsieAo.135-2,
nochgelebt. Die andrehießLuidgard,welchederFürstHinrich
(Leo)vonMecklenburganeinenHolsteinischenEdelmann,ausdem
GeschlechtderHadersleben,sollvermahlethaben; welchemVorgeben
dochdervonBeehrbilligwiderspricht,indemnicmahlöEdclleute,von
Hadcrslebengenannt,soweniginHolsteinalsanderswogewesen.
WomitalsodasFürstenthumMecklenburgwiederaufeinenHerrn
kam. SolcherHerrwarzwarjetzoderwiederzurückgekommeneHin¬
rich, derPilger,aberseinSohn,Hinrich, derLöw, führtefastin
allendieRegierung;daherauchdieWil-BriefeinbeyderseitsNahmen
geschriebenwurden.Wir gehennunwiedernachRostock.

-.Hier



a1300. MecklenburgsVerwirrung. 145
z. HierkamderKönigErich vonDänemarckA0.1300.bei)aWarnemündean, umvonderStadtRostock,unddemaufgetra¬genenEigenthums-RechtamLande,Besitzzunehmen.
EswolleaberdieseStadtihmnichtsogleichinseinemVerlan¬genwillfahren; deswegenerdiesogenannteDänstheBurg erbauenließ. Esmeineneinige,alswäresolcheBurgbeyWarnemündean¬gelegt,umdenHafendaselbsteinzufperren,abersieirren;dergleichenistzwarnachhergeschehen,aberjetzowardesKönigsAbsichtnur,hie-mitBesitzvondiesemLandezunehmen.ErbaueteallogedachteBurganderRostocker-Heyde,wonochjetzodasDorfDanjchenborgimKirchspielSaniy ist. DerFürstNiclot aberthat,wassineRächewollen, undhuldigtedemKönige,alsdessenLehmMann:o) versprachdemKönige,aufeigeneKosten,mit;o.Mann,anwasOrtenesseynwürde,zuzuziehen;dafürderKönigihnseinesSchutzesgegendieMarg-grafen,Otto undConrad,versicherte.Sie stelletenauchdarüberamDonnerstagevorWeynachteneinenschriftlichenReversvonsich,p)wiemanbeymPontanofindet. DamitesaberdochbeymgemeinenManndasAnsehenhabenmögte,alswennderFürsthiebei)etwasge¬wonnenhätte:sobelehnteihnderKönigmitallerlei)GüterninBle,ckingen,LalandundJütland; ließihmauchL7?eu-LalandohneLehns-Pflichtzubesitzen,vielleicht,umseinerGemahlindarinneinLeib-gcdmgzubestellen;gingdaraufwiederhinübernachDänemarck,umeinegünstigeGelegenheitzuerwarten,dieStadtRostockunternFußzubringen,undalsonachdemTodedesFürstendaselbstdasLandalseineröffnelcsLehneinzunehmen.
WiediesesallesaberdenFürstenvonMecklenburggefallenhabe,indemsienichtalleinihrAnwartschafts-RechtandasRosiock-jcheverlichren,sondernaucheinengefährlichendèachbarempfangensol¬len,solcheskanmansichleichtvorstellcn.Sie warenabervielzuschwach, sichgegendiesenanihrUferkommendenWalisischzuregen,undfassenüberdemnochintiefenSchulden.Aussolchensichzuretten,verkauftensiedieMühlezuAll-WißmardieserStadtfüruoo,Slavi-FünftesBuch. T sche
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scheMarck,jedochmitdemBedinge,daßdiedaraufhaftendeWein*
AbgiftenanobgedachteKircheninihremWesenbleibenjblten.<;)

Es verkauftendieseFürstenauchdamahlsdasbeySternberg
liegendeDorfSchönfeld,aneinenBürgerzuSternberg, Nah-
mensMarchow,mitWasser,Wiesen,Holtz,Acker,bebauetund
unbebauet,samtderGerichts-Gewaltbisauf62.Solid,wofürder
Bürger720.Marckerlegte,r) NachheristesandieOeconomiezu
Sternberggekommen,welcheesandieBaurenzuLobrowVerheurer.

DamahlsbestattigtederjungeFürstHinrichderStadtWiß¬
mardievonseinemVaterbereitsvorderGefangenschaftverlieheneLü-
bcckscheGerechtigkeit,oder,wiemansnannte,dasLübsche
Recht,s) wofürohneZweifelauchdieBürger,derenVermögenim¬
mermehrundmehrwuchs,einansehnlicheswerdenerlegethaben.

DaßderZeitdasDorf Trittelkorv vondemFürstenvon
werle andasLlosicrDargunüberlassenworden,berichtetSchrö¬
derausseinenUrkunden,r)

e) L IV.Annal.H.&v.C.3. f) inderkurßenHkffor.Vorstell.apud
Gerdesp.122. g) ChemnitzEpitome in NicolaoVIII IVeft-
^¿/Specim. Monument.Mek!ent>p 20. Verb. (LlnvcrR II p.
773. h) Cantzoia>inChron Pomer.MSC. Latom.'mChronico
MSC.ad ann. 1299. i) Lindenb. in Chron Roftsch.L II. Cap.7.
k) Adarfchtlk,Lindenberg,Latomus,■Chemnitz,I.c. I) Schrö¬
dersWißmar.Erst!,p.388. DJ MantzeliiSeleöaJurid.Ro-
ftoch.Specim.Tert p.23. Schröders Papist.Mecklenb.pag.8ss.
rn) Chemnitz, inNicloto VII. Schröder1.c.p.109. * Schröd.
Papist.Mecklenb.p.8T3->t.pag8e?. n) Marfch.1.c.L.V.C.2.
o) Kirchberg inChron.C.i8f. Chemnitz in VitaNicolai VIII. ad
ann 1300. SchultzapudGerdespag.122. p) ReMargUMÜber
Lluverp.lQ. <3)Schröe/er\-c.f>.117, t) SternbergischesVl-
fitationö-ProtocollM8C.vonIs?r.601.13.5)CfjjtrxiSaxoniap 2s2.
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Joh. AngelittsITerdenhagen de Rebuspubl.Hanftat.P. III. C.22.
C.S.SchürtzflcifcbdeRebb.Meklenb§.iy. jAC.Carmwin Stem-
mateMegapol.MSC. t) vid.Wißmar. Erstl.?-Z87.

NachrichtvomLlosterMalchow.
a)Malchow.
a)Wird vonRöbelnachMalchowverlegt1298.,woselbstvorzeiten

keinCloster/zuRöbelabera.gewesen,alseinMönchs-undeinNonnm-
Eloster.
b) HabendieClosterDrdnungvomPabstGregorioix.Ao.1232.,fovomPabstNicolao1280.confirmiretworden.SindMariaMagdal.Schwestern,nachdenRegulnAugustin,'.
c) HerrNicolausvonWerteschencktihnenbeyderTransferirungdas

PatronatzuMalchow.
d) Godfried, BischofzuSchwerin, schencktihnendieKirchezuMal¬chowundLexowi298.
c) DasCapitelzuSchwerinconscntiretindieTransferirungundSchenckungderbeydenMalchowerundLexowerKirchen.
. k) Hermann,PfarrerzuMalchow,überlässetalsofeineKirchegegenjährlicherRevenue,undziehetnachRöbel1298.

DasClostererhaltnachherodieGüter.
i) Damerow.
a) HermannRampeshagen,Ritter,wirdmitdemhalbenTheildesDorfsundWerdersvonNicolaovonWertebelieben1309.
b) Johann Priborn, Pfarrer zuCarow undVice.Probst zuWaren,vermachtdemSchulmeisterundKüsterzuJabeldieGebührvondemHofezuDamerow,sovielalsdieHufendesDorfsdemselbenzuLohngebenmüs¬senAo.IZZ9.
c) DasClosterMalchowkaufetHermannRampeshagendenhalben

TheildesDorfsundWerdersab,undwirddarübervonNicolaoundBernhardvonWerteAo,134,0.belieben.
d) HinrichvonWangelinverkauftdemClosterMalchowfürzq»

T r Marck



MarckWendischseinengantzenAntheilanDamerow,nebstderMühle
daselbst,inAo.1344.
c) DieserKaufwirddurchdenConsensHinrichWangelinundseiner

Mit-ErbendemClosterschriftlichgewähretundbestältigetAo.,344.
f) VondiesesClostersEigenthuminDamerowverkauftdasCloster

anseinengewesenenProbst,JohannKatzow,für42.MarckWendisch4.
MarckjährlichcrRenten,lautKauf-BriefAoiz6o.
g) WirdabervonJohannKatzowdemConventwiedergeschencktge¬

gengewissezuhaltendeSeel-Messen,i;6o.weswegennominedesCon¬
ventsderProbstOdebrechtKrampesichverschreibeti;6o.
h)HennikevonWangelinzuStarkenihverkauftdemClosterro.Marck

lährlicherRentenausdemDorfeDamerowundderKihgeckerMühleda¬
selbstbiszumWiederkaufundErstattung100,MarckWendischA.1378.
3) Grüssow.
a) JohannesvonGrüssowverkauftandenPfarrherrnHinrichzu

GrüssowdieGefälleoderEinkünftevon2.HufendaselbstAo1294.
b) HinrichPeltzerverkauftdieMühlezuGrüssowmitdemFisch-Teich

anNicolauSBecker,beydeBürgerinMalchow,undwirddarübervon
NicolausHerrnvonWertebeliebeninAo.1304.

NB. Vor PeltzernhatsieJohann vonGrüssowgehöret.
c) Die Mühle wird vonNicolai BockcnsWittwe anJohannDüster¬

woldwiederverkauft,nebstderHerdes-Mühle,unddurchNicolaumvon
Wcrlebestättiget1318*
d) JohannesundJohannes,HerrenvonWerte,schenckendemMa-

rien-Magdal.ClosterzuMalchow2.HufeninGrüssowAo1320.unds.
HufeninRotz.
c) JohannRusbogeschencktderKirchezuGrüssoweinFeldAckersund

einenHopfemGartenaufselbigemFelde,welcher.MarckRentetragen;
davorsolli.MarckderPriesterhaben,unddafürgewisseSeel-Messenhal¬
ten,und1.MarckdieKirchezuWeinundOblatenAoizrs.
0 NicolausHerrvonWerteschencktdemClosterMalchowdieKirche

unddasPatronatzuGrüssowAo.1352.
g) DieseSchenckungwirdvonAndreas,BischofzuSchwerin,conftr-

miretrzsr.
h)Lu-
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h) LudolphElers,PriesterzuSchwerin,verkauftdieMühleansClosterMalchowAc>.1374.und
i) AlbrechtSchmidtverkauftdemCloster5.Hufenunds.Katens1376.
k) JohannundHennike,VetternvonFlotow,versehengegen46.MarckWendischdemCloster6.MarekjährlicherRenteninr.HufenzuGrüssow

Aa ¡3-7.
l) JohannvonWerkeschencktdemCloster*.HufeninGrüssowAo.IZ77-

4) kisserow.
a) GünthervonMerle,CanonicuszuMagdeburg,vergleichtHi'nri-

chenzuKisserowmitBölervonLexowinihrenStreit-Sachen,undHinri-
chenwirdderAbtragvonseinerHufezuerkannl-309.
b) JohannesHeerbrandushatfeinenHofinKisserow,denervonGer¬

hardvonBernegegen3.MarekRentenversetztgehabt,wiedergelöfet1338.
c) NieolauövonMerleübergiebetanStephano,denermitrol.Marck

Wendischoderso.Marek8.Schill.LübfchSchuldverwandt,einenHof
mitr.HufeninKisserowgegenWiederkaufAo1350.
d) NicolausvonWerkevonWredenhagenverkauftanLudolphElers,

RathmanninMalchow,gegen20.MarekLübfch,3.MarekjährlicherRen¬tenund1.DrömtKorn,ineinemHofezuKisserowgegenWiedereinlöfung

e)DieterichFlotowüberlassetandenConventgegen10.MarekLubfch
Schuld,i. DrömtHunde-Korn,vonden1.Hufen,sodasClosterinKif-
serowhat,gegenWiederkaufAo.>366.
f) JohannDüsterwold,desLudolphElersSohninMalchow,über¬

lassetdemCloster6.MarekBedeinKisserowundi.DrömtHundckorn,
vondemHof,welchenNicolausvonWerleihnenverseht,biszumWiedcr-
kauf.>Z7s.
g) DerselbeDüsterwoldverkauftdemClostergardiesenHofmitden

HufenAo.1375.
h) HinrichFlotowverkauftdemConventseinenHofmit4.Hufenund2.KateninKisserowAo.1377.
i) JohannvonWerleschencktdemClosterdasgantzeDorfKisterow

!377» _T 3 k)Die-
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k) Dü-terichPapeverkauftseinenHofmitr.Hufenund1.KateninKis-

serowansCloster20.1)79.
5)Rörz.DarinnschencktJohannundJohannvonWerledemClosters.Hufen,
,zrO.undvondiesens.Hufenhatvorher1278.bereitsderBifchofHermann
zuSchwerindemVerwalterHinrichzuRotzdenhalbenZehendenauf
ewiggeschenckt.
6) Lexow.
GüntherundJohannvonWerle,Gebrüder,schenckendemClosterr,

Hufenrgro.
7) Lasthendorf.
JohannVriebergverkauftdemClosterdenHofundDorfLafchendorf

1374.undJohann,HerrvonWerte,beftättigetdiesenKaufmikdemLehn-
Briefeao.1Z76.
jj) Poppentin
a) VersetzetHennekePritzburdemClosterfürzS.MarckeineHufeizsr.
b) HenninkBünowquilcirctüberioo.MarckWendisch,sodasClo¬

sternochinPoppentinbezahlet.>z>7.
c)HeinePinnow,sonstWagetgenannt,undHennekePritzburverkau¬

fennochansCloster8.HufenmitihrenKatensundallenandernGüternfür
1000.MarckWendisch.>zs8.
d) HinrichPritzbur,desHeinenSohnzuGrabenih,Confensüberden

Kauf.'ZsS.
e)QuittungundVerzichtdesHinrichundDieterichPinnows,Gebrü¬

derundVormünderderPritzburenzuGrabenitz,überdenEmpfangder
iQOO.Marck de ao ijyg,
9) Lebbin.
a)NicolaivonWerkeLehn-BriefüberdenhalbenZehcndeninLebbin

andieFrauAhlheit,HinrichövonUtrechtWittwe,welchesievonErichge¬
kauft.ao.1393.
10)Wahlorv.
a) DieGebrüderLepsown,wohnhaftzuKuwahl,verkaufendemCloster

fürir.MarckWendischden6tenTheilinderMühlezuWahlowao.iz^s.

b) Hen-
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b) HennikeHavelbergverkauftanJohannGrambowfürroo.MarckWendischdrevundi.HaldeHufezuWahlowaufz.Jahrizs6.
c)DieGebrüderÄrambownverkaufenabersolchedemClosterwiederrZ7s.
6) UndgebendarüberdieGewähr-Bescheinigung.1375.
e)DarnebenverlässetpfandbarDieterichundHennekeFlotowzuStur demClosteralleBedeundHundekornvon5.undr.halbenHufege¬genec>.MarckLübsch20.1384.

u) Neu-Drewitz.
a) Anwarts-Schein Herrn Nicol, vonMerle auf dasLehnNeum-Drevitz.izsz.
b) Undwirdendlichgegenr;O.MarckWendischdemClosterverkauftvonNicolao135-3.

12)Licpen.
a) Die GebrüderGammenverkaufenihrEigenthumin Liepen134'.b) SolchesthutauchHinrichGammvomWerder1341.
«)Vorheraber,alsao.1320.habendieseGammendieseDörferLiepenundWangelinvonJohannvonGrabowgekauft,unddenConsensderLehn-Herren,JohannundJohannvonWerte,darüberempfangen,

iz) wangelin.
a)JohannundJohannvonWerteconsentirenindenPfand-KaufJo-hannisGrabownüberr8.MarckPächtevon14.HufeninWangelmundderMühleandieSamikowen,gegenrzc>.MarckSchuld1322.
b) JedochfolgetgleichderErb-KaufandieGammenao.1320.c) NochverkauftPfands-weiseaufz.JahrJohannGrabow24.MarckRentenvon>r.HufeninWangelinfür222.MarckanNicolausGlödeundDieterichCrugeninGüstrow.1320.
d) DiesenlehternPfand-KaufbescheinigendieWangelinenundHer¬mannvonCremon.1322.
e) DieGammenverkaufenihrAntheilansClosterao.1336.0 DasClosterverkaufthinwiederanCupekinusWorpel,BürgerinGüstrow,3.und1.halbMarckRenten.Erhältabersolchegeschencktwie¬der, umdenConventualinnendafürzweymahlinden4.ZeitenFestenfrischFleischzuessenzugeben.1339.

8) Hm-
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g) HennikeFlotow,AndreäSohn,versetztdemClosteralleBedeund
HundekorninWangelin,weilerdemselbenso.Marckschuldig,biszumAd-

b) ConradBischofszuSchwerinTransfumtundUberfehungimöffent¬
lichenGerichteeinigerUrkunden,diedasClosterüberdenAnkaufWange-
tinundLiepenhat.ao.1498.
14)Loppin.
a)JohannesvonWerle belehnetJacob vonWerle mitLoppinunddem

See.ao.1315.
’

b) UndnachdemdieGammendiesemJacobvonWerledasDorfab¬
gekauft,dasClosteraberdenGammenwieder:soercheiletNicolausvon
WerledcmClosterdasLehn,undbestattigetdenKauf.1347.
c) HenningGammezuGörenerlheiletdemClosterdenKauf-Brief

>34-8.
is) JabelundHagenow.Dieser.DörfersinddurchdenProbst,JohannBrusewih,vondenHah¬
nenzuBasedowundVarchentinansClostergekauft,unddurchdenLehn-
Brief HinrichsundHinrichsvonWerle 1449., dasPatronat aberin Ja¬
belundSchwerin14^8.durchdenBischofNicolausvonSchwerinbestät-
tiget.
16)DieHerdesmocloRönigs-Mühle.
a) HinrichDogedeckefchenckcdemProbstHermannLübtenowunddem

Conventden4tenTheilinderHerdes-Mühle.ao.13^5.
b) BernhardRanheüberlassetdemProbst,BernhardBohmgarden,

aucheinen4tcnTheilderMühle,mitdemBedinge,solangerundseine
Frauleben,jährlich8.MarckRentenihnenzubezahlen,ao.1366,
17)LibboldemocloDor-kNuhle.
a) LuderundMarguardverkaufenanMarckwardvonWier4.Drömt

KorninderMühleao.1292.
b) DarnachkaufendieselbeEhlertNicolausBeckerundWolbert,und

empfangendarübervomHerrnNicol,vonWerleLehnundConsens1304,
c) LudolphElertsschencketden4tenTheilansCloster1363,
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DasXX.Lap.
Von Lehn-Gütern.

h. i. DasLehn-GutwendischCarnevitzwird allodial,r. VomUrsprungderLehnest^
Z.Besondersin Mecklenburg.
4.was vondemjetzigenLehn-Westnzuhalten.
5.wer denLehnherrlichenConsensertheilet. VonPro-vensGericht.
6.VomBürger-GerichtzuBoirzenburg.

Aî*lls dieRostockscheLehns-PflichtgedachterMassenberichtiget
ward: >0wohnteimMecklenburgischenAnlheileinRitter,

W(Ww) NahmensLudolfNegendank, vonwelchemGeschlechtmanv— sagt,daßesdaherseinenNahmenführe,weileinerunterih¬nenimTurnierzuNeunmahldendamahlsgewöhnlichenDancker¬halten; dasiesonstSchinckelngeheissen,wiesiedennnocheinenge¬stiefeltenSchenckelimWapenführen.WelcheGedanckenaberbeyan¬dernschlechtenGlaubengefunden,zumahlenbeydenen,welchedenSchwerinschenBischof,Brunrvard, füreinenausdemGeschlechtderNegendanckenhalten,derunstreitigeinwendegewesen.Diesehal¬tenauchdafür,daßdieNegendancken,Perkentinen,Pluskorvn,undRationenallevoneinemStammseyn,weilsiegleichesWapenführen,unddaßsienochausdenZeitenderwendenherseyn; wozubasStamm-GutdcrNegendancken,wendischCarnevitz,einestarckeMuthmassungsiebet,u) Wir könnenunsaberhiebeynichtaufhalten.
GedachterLudolfentschloßsich,Ao1301.zurAbtragungeini-A.rjoi.gerSchuldeninLübeck,seinDorfwendisth-Carnevitz,imLlü-tzer-Ort, nachLübeckhin,andenAbtJohannundElosterzuReinfeldinWagrienzuverkaufen.EshaltedisElosterschonAo.FünftesBuch. U 129z.
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1298.dieMühlezuSchwerinvondemGrafendaselbsterhandelt,und
brachtenunauchimMecklenburgischendisLand-Gutansich.Sie
wurdendesKaufsmitgedachtemNegendanckeinigfür620.Slawi¬
scheMarck,(8oo.Rchlr.spec.)worinndessenFrauundErbenwillig¬
ten. Da nunderMannsowohlalsdieFraudiesesDorfvondemFür¬
stenHrnrich,demPilger,zuLehnhalte,derAbtabersolchesgantzfrei)
habenwolle:somustezuvordieLehnshcrrlicheBewilligunghierüberge¬
suchtwerden. DiesesgeschähenachdamahligcmGebrauchvermittelst
einerAustastung,also,daßderVerkäuferdasLehnwiedervölligindie
HändedesLehn-Herrnstellete,undsichallerAnspracheandemselben

I. entsagte;wiesolchesbeykommendcUrkundebezeuget,darinnesunter
andernheißt:Sie habensichdiesesDorfs entsagt,undsolches
schlechterdingsin unsreHändegcstellet. DerFürstwilligte
daraufindasBegehrendesAbtsundClosters,nachdemdasGeldan
denVerkäuferausgezahletworden,undHubdieaufgedachtesDorf
haftendeLehns-Pflichtden29.Januariiauf; wofür200.MarckLü¬
beckscherPfennige,und120.MarckSlavischerPfennige(666.und
r.DrittelRthlr.spcc.)bezahletwurden.Worausmansiebet,wases
damahlsgekostet,einLehn-Gutallodialzumachen;indemderLehn-
HerrseinEigenthums-Rechtfastebensohochschätzte,alsderLehn-
MannseinNutzungs-Recht.

DieZeugenwerdenhierwiederingcist-undweltlicheunter¬
schieden.DenndaderKäufereinGeistlicherwar: sohatteerauch
wohlGeistlichezuBeständen. Sonstaberfindetmannicht,daßzu
dieserZeitdieGeistlichenmehrzudergleichenweltlichenGeschäftengezo¬
genworden; dadochvorhundertJahrennichtsohnesiekonteabgc-
handeltwerden.So sehrhatteessichmitdenStudiennunschonge¬
bessert, indemauchunterdenWeltlichenbereitseinigewaren,dieeben
solchLatein, alswiedieGeistlichen,schreibenkonten.

UnterdengeistlichenZeugenisthierderProbstvonSonnen-
Lamp merckwürdig,weildisdaserstemahl,daßseinClosterwird
Neu-Llostergenannt. Unter
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UnterdenweltlichenwarHernovonStrahlendorfderer¬ste. Es ist dahersehrglaublich,daßdieserderselbesei),welcherderFürstinAnastasia,beyderWegreisedesFürsten,mitalsRegierungs-Rathwarzugeordnetworden; dochistesnichtgewiß,weilsichdersel¬beNähmeAo.1309wiederineinerUrkundeundzwarhinterandernNahmenfindet, klberdemwerdenhiervondenennochjetzobekanntenGeschlechterndieRetelhoten,dievonderLühe, unddiePrenenangeführt.

DasRetelhodischeGeschlechtistjetzosehrschwach; sonstistesvorAlterszimlichberühmtgewesen,indemeinerausdemselben,Nah,mensNicolaus,Ao.1311.BischofzuVchrdengeworden,welcherdasSchloßRotenburgindasigemStift bevestiget.w) Jetzo,daichdiesesschreibe(Ao.,753.)istausdemselbenLhristiat,UlrichRetel,hodHochfürstl.SchwartzburgifcherViceLanizlarundVice,PrasidentdesLonsistoriizuRudelstadt,welcherAo.17^.3.da?ohn-weitRudelstadtgelegeneRitter-GutLicbstcdtgekauft. ErbehältaberdemungeachtetdieRechteeinesMecklenburgischenEdel-mann-, undistseineTochter,LhristinaSophia, den7.Jul.1731.indemMalchowschen,seineandereTochter,wilhelnnna, den7.Nov.1736.imDobbertinschen,unddiedritte,Henriette,denis.'Jan.,744.imRibnitschenLloster,unterdenen,soAnwartschaftzueinerStelledaselbsthaben,eingeschriebenworden.
DasGeschlechtderervonderLüheistbeyunsdestostärcker,undbesitztvieleGüter;wiedenndieBülown, Plcsfen,undvonderLühediestärckstenGeschlechterimLandesind.-' .. ':t : '
DiePrenensindzwarjetzonichtstarck,warenesabernochAo.1600.,undberühmt,weilsievieleGelehrtenuntersichgehabtso¬wohlimgeistlichenalsweltlichenStande;wiedennuntennocheinBischofvonRayeburg,x) auchandereGeistlicheausdiesemGe¬schlechtVorkommenwerden.
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Sonstfindetmanin diesemLehnherrlichenLonstnsnoch
vieles/sozuunfernAlterthümerngehöret,als, vonBeden,Srü-
ren, Brügg-undBorg-Werck, Landding, Landwehs,Ge¬
richt anHals undHand, dritten Theil vonBrüchen,u d.gl.
welchesaberallesindemVorigenschonerkläretist,deswegenwiruns
nichtdabeoauszuhaltenhaben.

Indessensichethierauseinjeder,wieesnichtalleinschonim
XliltcnJahrhundertbeyunsLehnegegeben,alswovonwirfastdie
gantze122.JahrhindurchvieleNachrichtengefunden;sondernmanwird
auchdarauserkennen,daßdieMecklenburgischeLehnevonjeherganrz
wasbesondersgehabt,indemauchhierdieWeiberzugleichmit
denMännern belehnetworden,welchesdochwiderdenerstenUr¬
sprungderLehn-Güterist,alsdienursolchengereichetwurden,sozu
2>riegcs-Diensiengeschicktwaren.

2.Dennsoistbekannt,daßdieErfindungderLehnevonden
Deutschenhergekommen,undgibtmandenKönigLürolumM. für
ihrenUrheberan.

Ob dieserKönigoderKäuferursprünglicheinDeutscheroder
Lranrzoegewesen,dabeohaltenwir unsnichtauf; genug,daßerzu
Ingelheim in derPfaltzgebohren,dieFranckcnvonDeutschen
herstammen,undzudiesesKönigsZeiteninFranckrerchdieRomani¬
scheSprache,worausdieheutigeframzösischegröstentheilsentstan¬
den,nuruntergemeinenLeuten,diedeutscheabernochunterdenVor¬
nehmengebräuchlichgewesen; wiemanausNithards Historieer¬
flehet.

DieserKönigistdererste,sovielmanfindet,welcherinder
Lombardei,daerdiesesLandüberwunden,seinenmitgebrachtcnAdel,
derihmimKriegedaselbstguteDienstegethan,miteinigenGüternin
demüberwundenenLandebelehnet,oder,wiemanvorAlterssagte,
belehret,dasist,belassen;wiewir schondrobengezeiget.Denn
wenndieFürsteneinLanddurchBeohülfeihresAdelseroberten: so
hieltensicesfürbillig,demAdelauchwasdavonzuüberlassen.

s H Daher
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DahereinLehnnichtist,wasmaneinemlehnetoderborget,umeszuseinerZeitwiederzufordern;sondernwasmaneinemaufge,wisseBedingungenzunutzenüberläßt. SolcheBedingungenwarenvornehmlichdiese:DaßeinBelehnterfolteseinemLehn-Herrntreuundholdscyn,in keinenAnschlagwiderseinenLehn-Herrn
gchehlen,undaufErfordernjederzeitentwederzuKriegeö-Dien-
steninvollerRüstung,oderauchamHoseseinesLehn-Herrninpräch¬tigerRleidungerscheinen,undsichalsozuseinesLehn-HerrnDien¬stengebrauchenlasten.EsgründensichalsodieLehneauseinena¬türlicheBilligkeit, diemiceinerStaars-Rlugheitvcrgesellschaftet.

DenneswardieseseinesehrfeineErfindungdesgedachtenKö¬nigsCarl, alswodurcherdendeutschenAdelihmweitmehr,alsvorher,verbindlichmachte;gestaltvordemderAdelvonkeinemOber-
Herrnwüste,wiewirimerstenBuchgezeiget.ManhattezwarFür¬sten, soausdemAdelgenommenwurden,aberdiesewarennurdieer¬stenunterihresgleichen.Nunaberkamesdahin,daßdieBelehntenwenigstensihrenLehn-HerrnalsihrenWohlthäteranschcnmusten;wiesiedenndaherauchinbencticUciunddieLehneL-nebciagenanntwurden,wiediedrobenangeführteUrkundenbezeugen.

EskommtauchnochausdenZeitendiesesKönigsher,daßmandasältesteLchn-RcchtdasLongobardischenennet,weileS,wiegesagt,inderLombardeyaufgekommen.
Als anderegrosseHerrensahen,wasdiesesfüreinhinreichli-chesMittelsey,denAdelallgemahlichzueinerUnterwerfungzugewöh¬nen: soführtensiedergleichenauchinihrenLandernein; dochnichtdurchgängig, nacheinerlcyArt, sondernwieessichfüglichwoltethunlassen.DahermancherleiLehn-Rcchteentstanden;DenneinGesetz-GeberrichtetsichbillignachderVerfassungseinesLandes,undGemüths-EinrichtungseinerUnterlassen,alsworuntereinigemehr,an¬derewenigersowohldieDienstbarkeitalsdieFreiheitvertragenkönnen.
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Da auchdieKayserinDeutschlanddergleichenLehn-Nechtun¬
ter denhohenAdeleingesühret,unddieserGelegenheitfand,in den
StanddererblichenReichs-Fürstenzutreten:sowardihrunter-
säßigerAdelgleichfaisvonsolchenReichs-Fürstenbelehnet,undmitder
ZeitzugewissenDienstleistungenangeführet;womitdochauchsonder¬
bareindieAugenfallendeVorrechteverknüpfetwaren.Dennsohat¬
tendieBelehntenichtalleinausdenverliehenenGüternihrenUnter¬
halt, unddurftendahernichtmehr,wiesonstderAdelpflegte,vom
Raubeleben,sondernwurdenauchallenthalbenhervorgezogenso¬
wohlinHof-alsKriegeS-Bedienungen.Sieverliessenmehrundmehr
diebisherigenrauhenSitten,welchedemAdelausseinerLebens-Artan-
geklebethatten. SiewurdendurchdenUmgangmitdemHosehöf¬
lich, unddurchdieeingeräumteGüterwirthsthafrlich.

MannanntesieVasallen,Unterhaltene;dahernochjehoein
Soldatwerden,heißt,sichunterhaltenlassen.

SiehiessentVlmiñcl-iás,Bediente;daherdiegrossenStaats-
BedientenMiniftrigenanntwerden.

SiewurdenauchDomeftidgenannt,welchesinunfernUrkun¬
denFamiliar-«heißt,weilsicvonderFamilieihresFürstenwaren;
dahernochjetzoeinervomAdelbeyunseinervonFamilieheißt.

DiesichfüranderninKrieges-Dienstenhcrvorgcchan,nann¬
temanMilites,Ritter, dasist,wiewirsimerstenBucherkläret
haben, Beherrscher,weilsiebeyAufbotenalsOfficicrsüberandre
zubefehlenhatten.

Die essoweitnichtbrachten,daßsieRitter hicssen,hatten
dochdieFreyheitWapen(Anna)zuführen,undhiessendaheroArmi-
geri, welchesin deutschenUrkundenaus diesenZeitenlVapener gege¬
benwird.

DiesesstachnunandernvomAdelindieAugen;dahersichnach
undnachvieleentschlossen,ihreGüter,welchesiebisheralsNobile;,ei-
gcnthümlichgehabthatten,ebenfals,alsklimllenalcs,zuLehnz»
nehmen,damitsienichtdenandernnachstchendürften.

Es
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EskamdaherderUnterscheiduntergegebene(wovonnural¬

leindieLongobardischeLehn-Rechtewissen)undunteraufgetrageneLehn. EShattendieReichs-FürstendamitdenAnfanggemacht,
indemOtto, FürstzuLüneburg,Ao12.35-,demKayserFriderichn.
seinLandzuLehnaufgetragcn,welchesdieLandgrafenvonHessen,die
GrafenvonOldenburgundandereReichs-Ständenachgethan,wieaus
derReichs-Historiebekanntist.

VielevomAdelthatendergleichenanihrenLandes-Herren,und
überliessendenselbendasEigenthums-RechtanihrenGütern;nah¬
mensiedagegenwiederzuLehn,undrouröenMinifteriales;wovonbe¬
kommendeUrkundeeinklaresZeugnißgibt. EsistdieselbeausdenGe¬
schichtendesbenachbartenHolsteinsgenommen.

DaßesebenalsoinPommerngehaltenworden,berichtetDa¬
vidMevins, Vice-PrasidentdesKöniglichenTribunalszuWißmar,
alswelcherdavonschreibet:„DaßvorAo.1181.daobgedachterMassen
„BogislavundCasimirihrLandzuLehngenommen)keineLehnein„Pommerngewesen, sonderndievomAdelihreGüteralsfreyeErb¬
güter gehabt,hiernacherstalgemahlich,nachdemExempelihrerFür-
„sten,wieauchderbenachbartenunterReichs,Fürstengesessenen,zu
«Lehnaufgetragenundrecognofcirethaben.„ Daherwohlzuschlies-
sen,daßesinMecklenburgebenalsozugegangen.*)

3.ZurwendenZeitwüstemanbeyunsvonkeinenLehn-Gü-
tern;denndasganheLandwarundbliebin derVerfassung,welche
diewendenbei)denwarinern vorgefunden,wiewirdrobenge-
zeiget.ZwarwoltederKönigCarolusMagnus,daerseinesiegreiche
WaffenüberdieElbegetragen,beyunsauchdergleicheneinführen,als
er in derLombardeygethanhatte,indemerdemObotriristhen
Adel,derihmgetreuwar,dasNordalbingistheoderHolsteinische,
soerdenSachsenabgenommen,zuLehneinräumete,undsichalsoauchhierVasallenmachte,wiewirbeyA0.804.gesagt;abereshat¬tedißmahlnochkeinenBestand.

Daß

ir.



DaßderHertzogHinrich LeovonSachsendieLehnensolté
beyunscinñeführethaben,wieAndr.Dan.Havichhorst,Profes¬
sorTheologiazuRostock,zuerstgemeiner,y) solchesistnirgendswozu
finden,undhabenwir davonschondrobenbeyao.iiöo.einmehrers
gesagt.

DaßnochwenigevomAdelihreGüterzuLehngehabt,wiedie
StadtparchimetwaAo.mg.oder20.angelegtworden,habenwir
ausdemWortMann,Rechtzuschliessen,alswelchesindieserStadt
Privilegiovockommt,undnachhernochlangeimwendischengebräuch¬
lichgewesen,wiebeyA0.1289.gezeiget.

ZwarwasdasWortLehn,Rechtbetrifft:sowardastelbe
schondamahlshierbekannt;worauswohlzuschliessen,daßdieSache
selbstnichtseyunbekanntgewesen,undalsomitdemAnfängedesxiUtcn
JahrhundertsdieLehnebeyunsdenUrsprunggenommen.Esbedun¬
gensichaberauchdieneuenEinwohnerderStädtevoraus,daßsieden
Grund, welcherihnenzurWohnungundUnterhaltwürdeangewiesen
werden,nichtnachdemLehn,Rechtannehmenwollenâlso,daßsie
pflichtiggewesenwären, gewisseDienstedavonzuthun;sonderndaß
derFürstmiteinerjährlichenOrbörwoltezufriedenseyn. Woraus
wohlfolget,daßderFürstBorvin I. andern,soaufdemLandeLust
zuwohnenhatten,dazuGüternachdemLehn-Nechtangewiesen.

Weil auchwohlnichtallevonsolchenneuenEinwohnernauf
demLandemogtenvomAdelseyn:soscheinetesglaubwürdig,,hiemit
eingeführetzuseyn,daßauchFreygebohrne,wennsienurdieMittel
dazuhaben,ebensowohlalsderAdelbeyuns

" Lehcn.fähiggehal¬
tenwerden.GleichwieauchdenBürgernzupentzlinfreygegeben
ward,einenRittermiteinemHand-Pferde(millremcumdextrario)
beyAufbotenzustellen,welchesordentlichnurdemAdelzukam.

ObnunzwardieLehneschonalhiezudesFürstenBorvin Zei¬
ten bekanntgewesen:sowirddochwohldessenEnckel,JohannesTheo-
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MecklenburgsVerwirrung
Theologus,sieallererstin ihrerechteGestaltgebrachthaben,alswel¬cherdurchseinReiseninauswärtigeLänderaufdieseStaats,Klugheitgeleitetworden,wieman,mitEinführungderLehn,Rechte,denAdelzumehrerUnterwerfungverbinden,seinen-Hofdadurchansehnlich,unddasLandsichermachenkönne.DennvondiesemFürstenhabenwirA0.1260.zuerstgefunden,daßerdasEigcnthums-RechtvomNu,tzungsRechtunterschieden,unddaßerdasWortVasallundVer-lehncn(porrigere)A0.1262.gebrauchet.Eshattenauchdiebenach¬bartenMarggrafenvonBrandenburgunscrmLandedazueinVorbildgegeben,alsvonwelchenwirgesehen,daßsieschonAo.1244.imStar*gardischcnLehn-Gütergehabt,sosieporreragenannt.Kurh:DieLehn-GüterhabenbeyunsimxilitcnJahrhundertihrenAnfangge¬nommen,obmangleichnichtsagenkan,wennundwiesolcheseigent¬lichzugegangen.

DochsindauchbeyEinführung derLehn-RechteetlicheSächsischeGebräuchemitbeybehaltenworden;wozuinsonderheitdievorgedachteAuflassungmitgehörte,welchebeyallenVeräußerungengebräuchlichwar, siemogtenvonGeist-oderWeltlichengeschehen.DennsowurdendamahlsimmermehrundmehrDeutschenhereinge¬zogen,zuwelchenvielleichtdieNegendankenmitgehören,unterdereneinemdasangeführtewendischeTarnevitz,nachdemesdiewen¬denverlaßen,wohlmagzuLehngereichetwordenseyn,welchesnunwiederverkauftward. DochistausdieserUrkundeselbstnichtzuerse¬hen,obdieNegendanckendisTarneviyalseingegebenesoderalseinaufgetragenesLehngehabt,indemnurgefagetwird: SiehabeneszuLehn;siehabenesnachdemLehn-Recht.
Es hatvondiesemallenunserTornowmitFleißgehandelt,welcherauchgezeiget,wiedieMecklenburgischenLehn-RechteinvielenStückenvondenandernabgehen,hatdanebendieQuellenangewiesen,auswelchendieunsrigcnherzuleiten, alsdasinddieLehn-Briefe,dieLandcö'Reversalen,dieResolutionesaufLandes-Beschwerdcn,unddasHerkommen;denennochdieFürstlichenErb-Vcrträge,diePolicey-FünftesBnch. cb Ord-
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Ordnung,wieauchdieLand,undHof-Gerichts-Ordnungbeyzufügen
waren. Daraufsagterferner:,,Wodiesebesonder»Landeö-Rechte
„( vonwelchenallenwirzuihrerZeitmehrereNachrichtgebenwerden)
„nichtsgewissessetzen,dase»allererstnachdemaltenLongobardi-
„schenLchn-Rechtzusprechen.„

EsistaberbishieherdasinländischeLchn-Rechtvondemaus¬
ländischenoderLongobardifchennochniemahlenvölligunterschiedenwor¬
den. Versuchesindzwardarinnengeschehen,esistauchAo.1610.da¬
mit soweitgekommen,daßnurdieletzteHanddaranzulegenwar,
aberesistdennochunfertigliegengeblieben,undfehltesalsobeyunsnochan
einemgewissenLehn-Recht,welchesalseinLandes-Gefetzanzufthen
wäre. WasdarausfürUngelegenheiterwachse,zeigetGerdcsan,2)
wennerschreibt:„DaßausdemMischmaschderLongobardischenLehn-
,,RechtemitdenalteninländischenLehn-GebrauchenundRechtenein
„grosserSchadeentstanden,indemsolcheszuallerhandGeldfpielenden
„WeitlauftigkeitenGelegenheitgegeben.„

4. Indessenistesauchandem,daßdasalteLehn-westn
schonvorlangstbeyunsübernHaufengefallen,unddasheutigegegen
demvorigenkaummehralseinSchattenwerckzuachten.Dennnach¬
demderLandce-FürstenHoheits-RechtedurchdieReichs-Gesetzevestgc-
stellet:sobrauchensienichtmehr,sichdenAdelvermittelstderLehne
verbindlichzumachen,indemeinjederEdelmannschonunterseines
Landes-HerrnHoheit,gleichandernLandes-Einwohnern,stehet;
wieessichauchalsoinPommern,Sachsen.Hessen,Bayern,Psaltz,
undandernLandernfindet. WasinsonderheitMecklenburganbe-
trift: soheißtRitter-undLandschaftin derAffecurationvomr.
Jul.isyr.miteinemWorte:UnsreunterthänigeLandschaft,und
indemReversvom4.Jul.e.2.unsreliebegetreuelftiterthanen
allerStände; welcheWorteineinemNcben-Reversvomrz.Febr.
1621.wiederholetwerden.
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Da auchdurchdenLand-FriedendiealtenBefehdungenauf¬gehoben: sohatmanjetzonichtmehrauf dievormahligefogenannteLand,Wehrzusehen,alswozuauchderAdelmitseinenLehn-Pfer-denkommenmuste.

EshatzwarnocheinjederReichs-FürstdasRecht,Kriegzuführen,undbehaltalsoauchdasFolge-RechtanfeinenUntcrthanen,KraftwelcheserLandes-Aufbotezuthunbefugtist. AberdieErfah¬runghatschonlangstgelehret,daßbeyjetzigerKrieges-Verfassungwe¬nigdamitauszurichten.DennseildemdreißigjährigenKriegehatmandasSoldaten-WesenaufeinengantzandernFußgefetzt.Manhatesin einenLehr-Begriffgebracht,unddieGemeinendarinnunterwiesen,auchsiezusolcherFertigkeitgebracht,daßdagegenUngeübtemitallerihrerHertzhaftigkeitnichtsvermögen,wennauchbet;demzehntenManneinRittexzumAnführerwäre. EssinddaherschonalleFürstendaraufbedachtgewesen,wiesieihrLandnachdiesemneuenFußineinebestän¬digeKrieges,Verfassungsetzenmögten,wozualsdennsowohlderAdelalsandereihrenBeylragzuthunverbundenwären,weilsiedochvor-mahlöallerseitsdazubeyLandes-Aufbotenkommenmüssen.
Essindauchin vielenLänderndieLehn-Rechteschongänhlichwiederaufgehobenworden,undhatderKönigvonPreussensolchesebenfalsinderMarckBrandenburggethan.
In MecklenburghatmanzwarauchaufeinebeständigeKrie-ges-Vcrfassunggedacht,wozusichdieFürstennichtwenigeralsandereberechtigetgehalten;abereshatkeinenrechtenFortganggewonnen,weilderAdelgemeinet,daßderhoheBeytrag,welchervonihmdazuerfor¬dertward,seinebisherigeFrcyheitgarzusehrbeeinträchtigen,auchnichtsdamitauszurichtenfeynwürde,anerwogendisLandallenthalbenmitKönigenumgeben,gegenwelchemandochnichtimFeldeerscheinenkönne.
Es istalsoschwerlichabzusehen,wozudasheutigeLehn-Wesenweiternütze,alsdaßdieLehn-LammerdavonkNühe,unddie2ld-R 2 voca-
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vocatenGewinnsthaben; wozusovielmehrGelegenheitist,weil
keingewissesLehn,Rechtvorhanden.Dahervielleichtdasbestewä¬
re, wenndieLehne,sobeyunsdochnurhalbschlächtigsind,gäntzlich
aufgehobenwürden.EshatsolchesschonderberühmteRechts-Gelehr¬
te,Matthäuswestnbccius,demHertzogeUlrichAc>.isZr.ange-
rathen, alsderselbewillenswar, eingewissesLehn-Rechtalhiereinzu¬
führen; b) wovonzuseinerZeiteinmehrereerfolgenkan. Dochwir
wendenunswiederzuunsrervorerwchntenUrkunde.

5.DaßderFürstHinrich diesenLehnherrlichenCsnstnser-
thcilet,istausdemselbenklar;aberesistnochdieFrage:Obsolches
derVateroderderSohn,dersogenanntePilger oderderLöw, ge-
thanhabe?Schröder,deinwir disDiploniazudanckenhaben,
hältsichversichert,daßesderPilgergewesen.Dennersitztdarü¬
ber:HerrnHenrieiHierostlymiraniSchreiben,c) Esistaber
bedencklich,daßderFürstdarinnseinerSöhneerwehnet,da^dochalle
andereNachrichtenwollen,daßerderZeitnurnocheinenSohnge¬
habt. EswarauchdamahlsderBrauch,wennderSohnmitzuder¬
gleichenGeschäftengezogenward, daßseinernahmentlichgedacht
wurde;hieraberwirdkeinergenannt.Woltemansagen,daßder
FürstHinrichLe»solchenWil-Briefgegeben:sofindetsichnocheine
grössereSchwierigkeit.DenneshattederselbederZeitnochkeineSöh¬
ne; daherowir endlichbeydemPilgerbleibenmüssn,welcherviel¬
leichtnoch,ausserdenbekannten,einenunbekanntengehabt,soein
Geistlichergeworden.

AusserseinerKindergedcncketderFürsthiebet)auchseinerMit-
Erben;worausoffenbar,daßesdamahlsmitderErbfolge unter¬
einanderimMecklenburg,undWendischenseineguteRichtigkeit
gehabt. DagegendieselbeimRostocksthendurchdieübereilteEnt-
schliessungdesFürstenNiclots warzweifelhaftiggeworden.Wie¬
wohlderFürstvonMecklenburgnichtdafsirhielte,daßseinVetter
ihmetwasvonseinemErb-Recht,sodieNaturihmmitgetheilet,ver¬
gebenkönte;deswegeneresauchnachherausallenKräftenbehauptete.End-

. ........-
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EndlichistindieserUrkundemerckwürdig,daß,ausserdemall¬gemeinenLand-Gericht(Landlink)esnocheinanderesgegeben,welchesinsonderheitzuProceck(Prosecken)gehaltenworden.WasdasLanddingbetrifft:soistdavonschondrobengenuggesagt.Sohabenwir auchbereitseinigemahlvonProseckenetwasangcführet;wir müssenaberdochhiernocheinigesbeyfügen,umdieunterHändenhabendeUrkundezuerläutern.EssindzweyDörferdiesesNahmensinMecklenburg,daseineliegtnichtfernevonWißmar, dasan¬dereinderGrafichaftSchwerin,zwischenWittenburgundHage¬nau, wieschonimandernBuchp.-o.angezeiget.HierwirdohneZweifeldasersteverstanden;beydeaber(gleichwieauchdasdrittein

Wagrien)werdenwohldenNahmenhabenvonProve-Zedk,Prü¬fungs-Recht,weildaselbstdasimerstenBuchbeschriebeneGerichtmit provenspflugsthaar,ausderwariner Zeitenher,gehaltenworden.
EswardieseArtdesGerichtsuralt; DenndasichGOttbeydenerstenOpferndergläubigenMenschendurchFeueroffenbarete:sohatmangarzubaldangcfangen,i>nFeuerwasGöttlicheszusuchen,welchesderGrundvondiesemPrüfungs-Recht.EsgedencketdesselbenschonSophocles,welcher400.JahrvorChristiGeburtinGriechenland

gelebt,wennereineninAntigoneeinführt,derdasagt:
Hu-sv iTGi/xoineufiufyas atqüv %i$otv,
Ka< ctteq7reiv,x,a)&eüsopzm{j,otsiv.
Ich warbereit,einStahlgantzglücndanzufassen;
AufsFeuerhinzugehn,aufGOttmichzuverlassen.
Die Päbste,GregoriusM., Leoill., StephanusV.undHonoriusttl., begleichenauchderKayftrFridcricb11hatteneszwarschonverboten;abereswarnochimmerhin,wenigstenshieranderOst-See,geblieben,undhalteninsonderheitdieGeistlichendarübergehalteneswelchehierinndenheydnischenPriesternnachgeäffet.Cswar auchinHamburgbekannt,deswegendieEinwohnerdaselbstAo.irs7.beymPabstAlexandertV.einkamen,undbaten,

3bz sol-
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solchesaufzuheben;woraufderPabsteinenBefehlergehenließ,daßdie
HainburgerzudergleichenGerichtnichtsolrcngezwungenwerden.

,11.Wir wollensolcheshiebe»anführen, umdamitzuerweisen,daßdis
GerichtvondenGeistlichengehandhabetworden,ä) Weilaberdis
PabstlicheGebotnuraufHamburgging:sokehrtensichunsreMeck-
kenburgijchePriesternichtdaran,sondernhieltenihrFeuer-Gericht
immerweg. DaherderAbt vonReinfcldbat,daßseineneueUn-
terlhaneninTarncviy nichtalleinmitdemweltlichenLand-Gericht,
sondernauchmit demgeistlichenProvens-Gerichthinführomögten
verschonetbleiben; worinnihmderFürstwillfahrte,undzugleichseine
Macht,auchüberdasgeistlicheGericht,bczeigetc.Wiewohldochder
probst vonLAeucn-Llostcrmitdazugezogenward,alsunterdessen
AufsichtohneZweifeljenesGerichtzuProstckgehaltenworden; wie
dennauchdiePriestervonAltersher,auchschonunterdenHeyden,das
Eisendazuweyhenmüfien.

6. Ausdiesemallensiebetman,wiedieuralteGerichts-Ver¬
fassungderwariner, daderMar oderMaier dasLand-Gericht
aufdemMay-Lamp, diePriesteraberdasFried-Gerichtbcydem
provehielten,nochimmerhinbeybchaltenworden.

HierzuwarneulichdasBörger-Gerichtgekommen,welches
derFürstJohannesindrobenangeführterUrkundevonAo.1260.Jus
civile nennet, insgemeinaberhießcsJuscivitatisLubecenils, oderdas
LübstheRecht,wiewirbeyAo.inß.gesehen.Jetzofindenwirda¬
voneinabermabligesExcmpel.DennsoregiertedamahlszuBoiyen-
burgderGrafNicolausl.vonSchwerin; dieserüberließamMi,
chaclis-Tage denBürgern daselbsteinenzimlichcnRaum ausserhalb
derStadt, dieHudebevderElbegenannt,vondemEndeihrerHöfe
biszuSt.Georgii Hospital,undvonderStadtbiszurLandwehr.
«Er gabihnensolchen,dafilbst,nachArt undWeisedesLübschen
«Rechts,Gerichtzuhalten;« wicLhcmnitzschreibet.Diesesbat
dieMeinung,daßgedachterPlatzjolteunterdemBürger-Gerichtste¬
hen.DasOber-GerichtbehielteindessenderGraffürsich; verhießauch

da-
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dabeydenBürgern,welcheseinVaterschonin ihrenübrigenGüternmit derLübjchcn Gerechtigkeitbelehnethatte,daßerhinführokeineBedevonihnenfordernwolte;gahihnendanebenfrey,diejeni¬genanzuhalten,welchesiedesNachtsaufderFifchereybetretenwürden.FürwelchesallesihmdieStadtzco,Marek(w. undi.DrittelNthlr.
spec.)erlegte,c)

Mansiehethierauszuförderst,daßsichdasWortLehnauchbeyunsvielweiter,alsaufSeß-Lehne,vonwelchemmanbesondereDiensteleistenmüssen,erstreckethabe.
Fernererkennetmandaraus,daßesseineguteRichtigkeithabe,was wir drobenvondemLübschenRechtgesagt,wieesdieBc-fugnißsey,welchedieBürgerhatten,gewisseVerbrechen,soaufihremGrundundBodenbegangen,zubestrafen.WasesmitdenBedenfürBewandnißgehabt,derenhiergedachtwird,kanmansoeigentlichnichtwissen;vermuthlichistesdiekleineBedegewesen,welcheauchsonstwohlabgekauftworden. DieLand,Beden,wennsieeinmahlvomLandebewilliget,mustenunumgänglichgegebenwerden,betrugenaberbeyweitensovielnicht,alsdieLontributionindenneuernZei¬ten, wozudieBoirzenburgerüber1000.Thalererlegenmüssen.DochkanauchhierwohldiegrosseBcdeverstandenwerden,indemebcnfalöUrkundenvorhanden,diederselbenVerkaufbezeugen,wovonsicheinebeyA-o.1303.findet.

u) Verb.Cluv.P.I.p.6zr. RemarquenüberCluv.P.l. Schrod.
Papist.Mecklenb.p-830. w) spangenb.Adel-SpiegelP.I.L 1.c.
10. FaikenßeinsAnale&aNordgav.neunteNachlese, x) Krantz.Metropol L. II. C.34. cf.Cluv-1.c.p.639. x) Mev. Conf.44. n.s.TornowdeFeud.Meldenburgpag.116. y) inDiiTertat.Hiftor.de
terrarumMeklenbnrg.& hinc fluentiumtitul. Ducal.OrigineMembr.
IV. ^.4. z) deFeudMcklenb.Cap.I. & II. a) indenSammlun¬genp-zr. b) vidGerdes@amiTli.p.77. c)Wißmar.Erstl.p.179. d) Lambcc.Origin.Hamburg.L. II, p.40.Tqq.e)SchrödersWißmar.Erstl.?.ryr.
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I.

DesFurstenHinrichvonMecklenburg
Wil-Vriesvon1301.darinnerdasLchn-Guth

Tarnevitzallodialmacht.
ln nomine 8ande8cindividu«Trinitatis.HenricusDeigratiaMaguopolenfisDominusuniverfishancpagi¬

nam audituris falutem in Chrifto Jefufalutarcm. Quia flatus
mortalium indefinentcrad ulteriora defeendit,eaque intermor¬

talesordinantur, merito feriptisannotantur, ut, ii quandocontrarem
geftam pravorum confurgat invidia, rei veritatemexprelfamreflentur
elogia feripturarum. Notum fit igitur univerfistamprefentibusquam
futuris, quodDominusLudolphusNegendank, Miles, de confenfu&
benevolentiauxoris fue ScheredumTuorum, villam, didam Slavic*
Tarnevitz,, cum terminis & diflerminationibus fuis, fitam in confi¬
nio noftro, quod idem miles & uxor fua, a nobis in feodo tenebant,
vendidit EcclefieRheynveldenfi,Ciftercienfisordinis, Lubecenfisdyo-
cefeos, cum omni juris integritate, ficut in eademvilla jure feodali
habuerat, pro fexcentismarcisSlavicorum, quasidemAbbasSecon¬
ventusprefateEcclefiefuis creditoribusinLubckc, ficut idem milesco¬
ram nobis & noftris militibus faifuseft,integraliterperfolverunr. Pra>
didus vero miles Scuxor fua omni juri fuo, quod in eademvilla ha¬
buerant, renunciantesipfam in manusnoftrasaffignaverunt; & abfo-
lute. Nos vero adpetitionemvenerabilisviri Domini Johannis,Abba¬
tis , totiusqueprefateecclefieconventus, necnon & fidelisnoftri prc-
didi Ludolphi, de confenfu& benevolentiafiliorum aliorumquecohe¬
redum noftrorum, pro ducentis marcis Lubicenfiumdenariorum &
centum marcisdenariorum Slavicalium, vendidimuseidemjam dide
RheinveldenfiEcclefieejusdemvilleproprietatem, cum omni juris in¬
tegritate , tam in areis quam in campis, agris cultis& incultis, five
novalibus, ex ftirpandis filvis, pratis, pafcuis, aquis, pifcariis, aqua¬
rum decurfibus, & omnibuseorumattinenciis; ita ut ipfi fratreslibe¬
re Scabfolutein eademvilla ordinent Scdifponant, quicquid fibi uti¬
lius judicaverintexpedire. Adjicientespreterea,ut fepedide ville ho¬

mines



MecklenburgsMrwirrung. 169
mines ab omni jure fccularispotelfatis, utpotepetitionibus, exadio.nibus, pontium, five cujuscunquemunieionis, conftrudionibus, five
ad judicium , quod vulgo Landtink dicitur, necad illud in Procek,
nec alias, veniencomnino, ied liberi fint Scexemti; excepto, fi ter¬ram, quodabfit, hoftilis immanitasiuvaferit, defenfione,quam/bW-Were vocant, fe opponent. Omne pretereajudicium, omnisque
transgreffionis culpaDomino Abbati corrigendamrelinquimus, folojudicio capitis& manustaliter excepto,quod nunciusEcclefiecumad¬vocato noftro judicio prefideat, & ipiius judicii duepartesNobis ce¬dent, parsverotertiaEcclefie. Ut autemhocfactum nofirum apudpofteros ratum & inconvulfum permaneatprefentempaginamfigillonofiro duximusroborandam. Tefteshujusrei funt DominusAlbertus
prepofitusnovi dauftri & milites nofiri fubfcripti : Heinode Strahlen-dorp, NicolausdeGotowe, ThiedericusKetelhot, Heidetiricusde Lii,OttodeLii, HinricusPreen, Detterich de Lortche, JohannesStorm,
& ploresalii fide digni. Datum inWifmaria, feria quarta antepuri¬ficationembeateMarieVirginis. Anno Domini MCCCprimo. *
* exSchroderi WHmar. Erstl.p. r-9.

II.

DieBruder,HinrichundOttovonBarm-
stedeRttkere/werdcndesErtzBischofszuBre-

menMinisteriales/Ao1257.
*VTos Henricus& Otto, milites, fratres, didi de Birmftederenun-

nobilitati & libertati noftra, fpontaneavoluntate, fafti1vj ciantes
fumus minifterialesEcclefiaBremenfi, beatavirgini Maria-,fan-

¿lo l’etro Apoftob in Brema, & venerabiliDomino nostroGerhardo
fecundo, Archiepifcopo Bremenfi & ecclefiafua Bremenfi, facientes
corporaliter juramentum , ficut BremenfisEcclefiaministerialestacere
confueverunt, jurantes nos ipfi ac Ecclefiaantedida, fient ministeria¬
les, fideliter perpetuofervituros. Uxores nostra, liberi nostri, jam
nati & adhucnafeituri, idem facient, quando pradidus Dominusno.
fter Archiepifcopus, vel fuus nuncrus, ipfos duxerit requirendos. In
Fuiifres Luci). P cujus
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cujus rei teftimonium pracfentemfchedulamconfcribi fecimusScfigillis
•noftriscommuniri, in perpetuumroboris munimentum. AilumBre-
mxVII IdusJunii. AnnoDomini MCCLVII. PontificatusDomini nostri
ArchiepifcopiGerhardi fecundinostriAnno XXX VIII. *

* ex Erpoldi Lindenbrog. Privileg. Archi-Eccief.Hammaburg.No.
LXX1II, inScriptorr.RerumScptentrion.p.175.edit.Fabric.

dartnnerznHamburgdasGerlchtmltdem
gluendenCisenaufhebt.AlexanderEpifcopus>fervusfervorumDei,dile&isfiliisConfuli-

bus, Communi & Populo oppidi Hamburgenfis, Bremenfis
dicecefios, falutem& Apoftolicam benediftionem. Justispe¬

tentium defideriisdignum cst, nos facilem pribere confenfum,& vo¬
ta, qua: rationis tramite non difcordant, effefiu profequentecomple¬
re. Ex parte fiquidem vestrafuit propofitum coram nobis, quod
cum aliquis vestrum de aliquo crimine inforo Ecclefiajticoaccufatur,
PrspofitusEcclcfia:Hamburgenfiseumferri candentisjudicium fubire
compellit. Quarenobis humiliter fupplicaftis, ut, cumhujusmodiju¬
dicium fit penitus interdiitum, utpote in quo Deus tentari videtur,
provideri vobis fuperhoc paternadiligentia juvaremus. Nos igitur
vestris supplicationibus inclinati, ut fubire examenhujusmodi ferri
candentiscogi per aliquem de ceteronon poiiitis, auftoritate vobis
pnefentiumindulgemus. Nulli ergo omnino homini liceat hancpa¬
ginam nostra:conceilionis infringere, vel ei aufutemerario contrave¬
nire. Si quis autem hoc attentareprsefumferit, indignationemomni¬
potentisDei &B. Petri & PauliApoftolorum ejus fenoverit incurfurum.
Datum Viterbii KalendisJunii Pontificatusnostri anno.tertio.*

* exPetri LatnbeciiOriginn.Hamburg.L. II. adAnn.1257.p. 41.edit.

III.

Fabric.
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DñsXXl.Lap.
VonderHuldigung.

§.i. Im Mecklenburgischen,
r. Im Stargardischen.
z. ZuRostock.
4. ZuFriedland.

ieraufverstarb̂o.izor.denr.JanuariiderFürstHinrichderA.izor.Pilger, undwardzuDoberanbegraben.SeineGemah¬lin war dieostgedachteAnastasia,vonwelchererzweySöhneundzweyTöchterhatte.VondemSohnJohannundvonderTochterLuidgardistobenschongehandelt.Die andereTochterhicßAnna,welcheanGrafJohannvonHolsteinvermähletward-
In derRegierungfolgteihmseinSohnHinrich, genanntderLöwe; dieserließdieLand-Ständezusammenfordern,undsichden27.Jan.zuWißmar aufsneuehuldigen.DamitnundieErb-FolgezwischenderMecklenburgischenundWerlischenLinie mögtedestomehrgesichertwerden:sowurdendieHerrenvonwerle mitzudie¬serVerrichtunggezogen,undihnendieErb-Huldigunggeleistet.EssiegeleaberauchNiclot II., Herr vonwerle zuGüstrow,eineVersicherungvonsich,daß,obgleichihmsowohl,alsseinemVetter,HinrichvonMecklenburg,vermögederVereinigung,sosiewegenderErb-Folgeuntereinandergetroffen,vorjetzogehuldigetwäre,„Er„sichdennoch,solangseinVetterlebte,keinerGerechtigkeitanWißmar„anmassenwolte;stürbeeraber,undhinlerlieffemännlicheErben,so„solleundwolleNicolausVormundseyn,bisihreJahreverstatteten,„dieNegierungihrerLandeselbstzuführen. StürbeHinrichohne„männlicheErben(dergleichenerdamahlsnochnichthatte)sosoltédie„StadtWißmarihmmitallerGerechtsameheimfallen;dochsolcherge-»stalt,daßderVelterzuRostock,NicolausdasKind,wiederansei-
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ödeihreKunstwandten;wiewohldarausdochmehrFleißalsGeschick¬
lichkeithervorleuchtet.Cieheißt:

Trifte terens, diademaferens, modo kta Beatrix,
Lucecluensrequiequefruens, fit in arceJuvatrix ;
nempevalensfuit atquecalens, bonitatis amatrix,
feilecarens,&, ut ipfe parens,inopurn miferatrix.

BeyKennernderPoesiegellendieseReimeebensoviel,alsfolgende
deutschen:

DieErdefegt,dieCronetragtBeatrix vollerFreuden,
MicLichtgeziert,zurRuhgeführt,hilfunsinunsermLeiden;
Du hattestMurh,warstvollerGlut,dasBösezuvermeiden,
WarstohneGall,suchstüberalldieArmenzubekleiden.

Die FürstinhinterließkeinenSohn,sondernnureineTochter,Nah-
mcnsMechthild, welchemitderZeitandenHeryogOtto vonLü¬
neburgvermähletward;wiewohldieKindervonderselbenbaldausge¬
gangen.

Ob nunzwarhiemitderFürstHinrichLeozumBesitzdesStargardftchengelanget,unddiesesalsoanMecklenburggekom-
menwar: sogabesdochhernachdeswegennochimmervieleWeitläuf«
tigkeit,diewirbiszuihrerZeitverspüren.

3. Die Stadt Rostock legtesichnunauchnaherzumZiel, in¬
demsicdemKönigevonDancmarckhuldigte,wieLhemnitzversi¬
chert.k) Daßsolchessichbishieherverzogen, davongibt'Johann
Schultz dieUrsachean, >,weil dieVettern desFürstendaselbstdieser
„Sta^t unterderHandbengepflichtet.„ I) Esbekamaberauchder
KönigErichVIII.vonDancmarckvielesinOlorrregett, Schwe,denundHolsteinzuthun;daherderFürstNiclot meinte,erwürde
sichumihnwohlunbekümmertlassen.DieUnbeständigkeitseinesGe-
müths,unddieLeitungderer,soseineStaats-GeschäfteunterHänden
hakten,kamdazu,wodurcheraufdieGedanckengerieih,vonseiner
VerbindungmirDancmarckwiederabzutrcten;worausabermahls
grosseWeitläuftigkeitenentstunden,diewirhiernächsthörenwerden.
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Hier bemerckenwir nurnoch,dawir dochdrobensooftder
GrafenvonDannebcrgundderervonLüchowgedachthaben,daß

^,1303A0.1303.derHertzogOtto IV.vonLüneburg,einVaterdesvorge-
dachtenDttonis,DanncbergvondemletztenBesitzer,undLuchow
vondemGrafenGünther zuEversburgansichgekauft;vonwel¬
cherZeitandiesebeydeGrafschaftenbeständigandemHauseBrun¬
swick-Lüneburggeblieben,m)

DerHerr vonWerke,Nicolaus,warmitseinerFreygebig-
keitsoverschwenderischumgegangen,daßerdarüberinsInnlagerzu
Rostockgekommen.DerRitterBernhardvonBellin löseleihn
wiederausmit260.Marck. DafürderFürstseinegrosseundkleine
BedeauchdieGerichts-GewaltdemvonBcllin undseinemBru¬
derzuLehnüberließin denDörfernReinbcckhagen, Sucewitse
(Suckwitz)Bowalle, Grossen,undLleinen-Bresen; welche
DörferdievonBellin schonvorhin,aberohneGerichts-Gewalt,be¬
sessen.

EssinddievonBcllin langstausgestorben.DasGutBel-
lin besitzetjetzoderReichs-GrafvonSala;SuckviyaberundBre,
fe»dievonGrabow. DieUrkundehatvielmerckwürdigcs,undwird
deswegenhierangeführet.

IndessensuchtederFürstHinrichvonMecklenburgsichim
Stargardischenmehrundmehrvcstezusehen.DamitnundieRit¬
tereindestobesserVertrauenzuihmschöpfenmögten:soschenckteerde¬
nenzuNemerow8-HufenimDorfeStove(,etzoStaven)zurVer¬
besserungderLomturey, welcheUlrichSwabcobgedachtcrMassen
daselbstgestiftethalte. ErgabihnensolcheHufenzusamtdenHöfen
undderGerichts-Gewalt;bestätligteihnenauchzugleichalleWil-Brie-
fe, welchedieMarggrafenvonBrandenburgvordemdiesemOrdener-
theilethatten,n) EsheißtzwarinderSchenckungs-Notul:Daßsol¬
chesallesgeschehezurVergebungseinerundseinerVorfahrenSünde;
aberdiewahreUrsachebestandwohldarinn,daßderFürstsichdesCY3....
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BeystandesderRittergegendieMarggrafen,wennsiewegenStar-gardKrieganfingen,könteversichert^alten.Esistaifonichtsneues,daßmanseinenStaatunterdemScheinderGottseligkeitbevestiget.DochwarddieseweitaussehendeSacheAo.1304.fcabinverglichen,fca§A.iao4.derFürstdenMarggrafenfünftaustndMarck Silbers (40200.Rthlr.fpec.)fürihreForderunggab,wozuderreicheLomtherzuNe,mcrow40.MarckSilberslegte,unddaraufeinenScheinerhielte,daßesihmundseinerLomthureyanihrerFreyheitnichtverfänglichseynsolte; welcheWeisenachherodieMecklenburgischeLandes,Herrenöftersgehalten,umsichvonihrenSchuldenzubefreyen.

DieserFürstHinrichLeofingnunzumerstenan, mehralseinenTitul zuführen,indemersichHerr vonMecklenburgundStargard schrieb,o) wiefeineuntenfolgendeDrplomarabezeugen.
4. EserhelletsolchesauchsofortausbekommenderUrkünde,ir.welchezuStargard s.TagenachMatthäi(denr6.September)gege¬ben,darinnderStadtFriedlanddasstcndalischeRechtundalleandereFreyheiten,sosievondenMarggrafenobgedachkerMassenerhal,tenharte,bestätigetwurden. DennsoschreibtsichdarinnderFürstMagnopolis & StargardiarDominus. Es geschähedieseBestättigungmitallerlcymerckwürdigenklmständen; worausdieStaats-KlugheitdesHerrnbeydemMißtrauenseinerneuenUnterthanenhervorleuchtet,indemerselbigemitsonderbaremGlimpfzuregieren,undeinmehrereSVertraueninihnenzuerweckenwüste. DennsogeschähediesesnichtalleininGegenwartseinerRitter undGekeimten,diederFürstSe-cretariosnennet,und ihnendieRaths-Herren (Lonfiiles) vonNeu,BrandenburgalsMit-stände beyfügct;sonderner sagtauch,daß,waserhiemitvornehme,nachfeinergetreuenVasallenGutbe¬finden(bencpiaclro)geschehe.ErrühmetdieBürgerzuFriedlandihresGehorsamsundguterNeigunghalber;versprichtihnen,daßsiebeyihrenFreyheitenundRechtenohneBeeinträchtigung(fineangaria-rionc,Engerung,Schmälerung)soltengelassenwerden;vergönnetih¬nen,sichmitMauren,Thoren,Thürmen,Gräben,Planeten(falan-
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gis)undandernBeschützungs-Wercken,in-undausserhalbdenSchlag-
Bäumen(mcrL5) zuversehen,undalsovölligdiewahreGestalteiner
Stadt anzunehmen.ErsprichtsiefreuvonallenGerichtenausserhalb
derStadt, indemalleStreitigkeiten,wennauchderFürstselbst,oder
derAdel,welchegegensiehätten,selteninihrerStadtvorderSchöp¬
penundSchulthctcnCScabinis& Scuketo)ausgemachtwerden;von
welchenaltenWörterndrobengesagt,wassieursprünglichheissen.

Das merckwürdlgsteist indessen,daßderFürst derStadt
Friedland,wieauchallenübrigenStädtenundVasallenimSrar-
gardischen,freygiebet,wenndasversprocheneihnennichtsoltégehal¬
tenwerden,baßsiedenEdlen(Nobilem)HerrnMarggrafcn,wel¬
cheralsdennseynwürde,odersonstjemandanderserwählenmögtcn,
siebeyihrerFrevheitzuschützen.EswaralsodieserHerr,ybergleich
sonstvollerFeuer,keinMärtyrer vonseinerEhr-Begierde,son¬
dernwüsteüberdieselbeklüglichzuherrschen.Dochbedungerdabey,
daßseineBürgerderEhrealsdennnichtvergessensollen,diesieihm,als
ihremLandes-Herrn,schuldigwären.DenneinStaat,<0nachGese¬
tzen,undnichtunumschräncktregieretwird,kannichtbestehen,wonicht
sowohldieHoheitdesFürsten, alsdieFrcyheitdesVolckswie
Grund-Säulendesselbenangesehenwerden,undderFürstdieRechte
desVaters, dasVolckaberdiePflichtenderRinder beobachtet.
Wo dagegenderFürstdasVolekansiehet,alswärecsnurumseinenk
willen,undernichtumdesVolckswillen,dawirdereinejedeFrcy-
hcitdesVolcksfüreineBeeinträchtigungseinerHoheithalten,aberauch
dadurcheinOpferseinerGemüths-Neigungcnwerden. Denn,istec
neidisch,sowirderklugseynohneGerechtigkeit,dieFreyheitallgemäh-
lichzubeschneiden.Ist errachgierig,sowirdergerechtseynohneKlug¬
heit,dieVerfassungseinerLänderumzustürtzm.Wo aberSimson
dieMittel-SäulendesHauseseinreißt,dafälltesüberseineneigenen
Kopf. DennGOtt, derdenHochmütigenwiderstehet,hatinsonder¬
heitdieFürstenzumZielseinerschärfstenDonncrschlägeausgefeht.Wo
aberdieGütedesFürstenunddieTreuedesVolckseinanderbegegnen,
dawirdsichauchGerechtigkeitundFriedemiteinanderküssen.

Die-
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DieseswarenohneZweifeldieGedanckcndessoklugenalsherrzhaftcnFürsten,HinrichdesLöwen; daherergarwohllei¬denkontc,daßseineUnterthancnsichanderswohinwendenmögtcn,umdieGerechtigkeitzusuchen,wennsiedieselbeinseinemLandenichtfindenwürden,Esisthierausoffenbar,daßmandamahlsvonAppellatio¬nenandenRaystroderReichs-Hof-Rathallsteentwedernochnichtgcwust,oderdochnichtdarübergehalten,indemmanlediglichbei¬denbenachbartenFürsten,widerdieDrangsaleneinesungerechtenLan-des-Herrn,Hülfegesucht.OhneZwcifelistauchanderswodergleichengebräuchlichgewesen;wiewirdennunteneinExcmpelfindenwerden,daßeinPomnierfchcrEdelmannseineZufluchtzudemHerrnvonwerte genommen,derihmauchzumRechtverholfen.
DamitaberunserFürsthiermitseinerLandesherrlichenBefug-nißnichtsvergebenmögte:sosagtergleichEingangswohlbcdachtlich,daßdiesesalles,waserhiemiteinraume,vonseinemlauternfreycnwillen herrühre. DenndieserFürstfingzuerstan, wieSuckowbemercket,aufeineLandes-FürstlicheHoheitachtzuhaben;dar¬aufA0.1376.dasWortJusSuperioritatiszumerstenmalvorkommt,p)Indessenistdochauchnichtzuleugnen,daßnichtschonlangstvorherdieFürstenvonMecklenburgsoltenRechteausgeübcthaben,welchemanaussolcherGupcrioritat hergeleilct.WiesichdennauchüberallkeinReichs-GesetzvonderStändeHoheits-Rechtfindet,sonderneshieral¬lesaufdenGebrauchvonAltersherankoinmt.DaherauchsolcherGebrauchmußerwiesenwerden,wennvondiesemoderjenemRechtdieFrageist: ObesmitzudenRegaliengehöre,dieausdesFürstenHoheits-Rechtnothwendigfliesten? WelcheFrageninMecklen,bürgdenen,sofürdenHofundfürdasLandgeschrieben,mancheAr¬beitverursachethaben,wieinsonderheitdieneuernZeitengeben.

f) Latom. in Chron. ad ann. izo6. Chemnitz in Epitome & inChron.m.pag 622. Joh.Schultz in derkurtzenHistorischenVor¬stellungap.Gerdesp nr. g) inChron.adIi a. Chemnitz1.e.Schnitz I.c.p.123. h) Chemnitz in Nodoto VII. i) Latom.X.c.FünftesBuch. Z ad

Ä
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ad h.a. k) in NicolaoVIII. 1) apudGerdesp.123. m) Rel'chs-
©taatexedit.Bilderbeck.Tom.I C.X §.6 p ss6.n) Latom.ppm
StargardischenAdelN.iii. Verb.Lluverst.i.p.293. o) Chem¬
nitz, in HenricoIV. p) Papist. Mccklenb.p. >490. E.J.
Wejiphal.deConfuet.p.1^7.Specim.p.6s. fq.

I.

RiclotsHerrnvonWerleUrkunde
von1303.

VTos NicolnusDei gratia Dominus de Werle recognofcimus, &te-

f\| noreprefentiumpubliceproteftamur,quodnosdimittimusic
in pheodoailignamusdileflo militi noftro Bernardode Bellinac

suis heredibusomne judicium, nimirum majus & minus & omnem
precariammajorem & minorem quam nos petere contigit in Terra
nostrain his villis, ubi estportio hereditatisipfius fcilicet in VillaRein-
beckeshagenin VII. maniis , Selantin X11.maniis, Sucewitfein V.
maniis, Kowalle in XIV. maniis, magnaKowalle in decimo& nono
dimidio manfo, majori BrefeuXX. maniis, minori BrefenIX. man¬

tis , nec non in hominibus, qui vocanturKoter, ac in dimidio mo¬
lendino Kowallepro ducentismarcis& fexagintacum quibus nuperab
injacentiaRoftoch ( EinlagerZURvstock) nos absolvit. 8ed quando

nos aut nostri heredesipii aut suisheredibuspredi&am summamin

toto fimul & semelrestituimus in crastinoEpiphanieDomini ex tunc
nobis cedetjudicium precariavelut prius. Insuperfi contigit,quod
prediclusBernhardusdeBellin & Johannesfrater ftius, milites, ipso¬
rum bona fecundumvillas& mansosdivident quicquid Domino Bern-
hardo eventusex divifione dedit in villis & in manfisfimiliter in illo
Dominus Bernhardusjus acprecariamhabebit ac servabitin premiilis.
Si vero mandaremusDomino Bernardout ob feodum, quod in pre¬
caria & in judicio in Bellin & Benekendorpfibi aifignavimusin aliquo

ca-
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caflro refideat, & hoc facere nollet tunc idem Dominus Bernardusobtinebit Beilin & Benekendorpjudicium & precariamnobis aut infuis bonis fupra fcriptis turn refignandoquantum deBeilinic Beneken¬dorp fecundumnumerum manforum juftum fuit & equale. Sediievenit exceifusin bonis Johannis& Bernardi deBeilin, militum pre-dictorum tunc exceifusin bonis Domini Johannisnobiscedet, fedex¬ceifusDomini Bernhardiin fuis bonis fuo debetufui refervari, quinitafuit quod DominusJohannesa nobis fuum judicium & precariamemitficut alii milites& vafallifide digni, falvo nihilominusnobiscafucumfepe didtus Bernardusde Beilin miles in caftro noftro voluit refiderejudicium & precariaminBeilin & Benekendorpcum fupra fcriptis bo¬nis poifit liberare. Si autem contingit, quod alius in prefatisvillisexceifumhabuit, tunc per totam terram nobilisDomini deWerle de¬bet eife exlex & proferiptus. Ut autemhecomnia & fingula fuprascripta firma ftabilitate perdurentprefentempaginamfigilli noitri mu-nimine fecimusroborari. Hujus rei teilesfunt JohannesCoboldt, He-neko deCropelin, Lu deOldenborg, ConradusBuno, JohannesNor-mann, JohannesDefewcfow, NicolausKetelhot, Hinricus Delmftcvv,ConradusVos, ConradusSpegelberg,milites. ThidericusMann, Jo¬hannesLuche famuli fide digni. Datum annoDomini MCCCI1I.inDominica in Palmis.*

.*SchradersPapist.Meckimb.883.

Zr ll.Des
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II.

DcsFurstenHinrichvonMccklenburg
(Leonis)GnadcmBriefvon1304.darinnerder

StadtFricdlanddiealtenPrivilegien
bestattiget/undneuever-

ieihet.
In nomine Sandte& individue Trinitatis Arnen.Cumactaqusefiunttemporibusamemoriahominumdefaciliin

oblivionem decidant & labentur, expeditea fcripturis & inftru-
mento perhennari. Igitur nos HinricusDei gratiaMagtiopolis&Star-
gardia:Dominus univerfis tam prefentibus, quam pofteris, ad quos
prefentcspervenerint, volumus efle notum tenoreprefentiumpublice
proteftantes; quod nos de mera& pura noftra liberalitate, acdema¬
turo noftro confilio noftrorumque fidelium Vafallorum beneplacito,
dilectis noftris ConfulibusacUniverfitatt civium civitatis noftrcVrede-
landt, propter obedientiam& benevolentiameorum, graciofeannui,
mus ic indulgemus, quod eisdemlibertatibus, jufticiis & juribus fine
angariatione noftra, aut noftrorum heredumfive fucceflbrumperfrui
debent, quibus recolendememorie temporibus ac etiam antiquitus
temporeMarchionumBrandenburgenfium,noftrorum dileflorum pre-
deceftbrumfuerunt perfreti, SceisdemLibertatibusJufticiis & juribus,
quibus CivitasStendalutitur & fruitut. Volumus etiam & concedi¬
mus prediftis noftris ConfulibusdifteVredelandtac unirerfitati plenam
facultatis poteftatem, prefatamcivitatemVredelandtmuniendi, muris,

Yal-
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valvis, turribus, foffis, falangis& aliismunimentisacpropugnaculisi
In Civitate, circa civitatem, in metis, extra & circummetas, totiens
quotiens & quandoeisvidebitur expedire, nobis autem, noftris he¬
redibus & fuccdforibus feuofficiatis ad id minimerequiiitis. Cete¬
rum volumus & liberamuspredidos Confulesac univerfitatem, al>
onani onere trahendi & arreftandiper quemcunquead forum feu ju¬
diciumalienum,inforo feu judicio alienoextra didam civitatem.Sedfi
nos,noftri fucceiTores,antaliquisdenoftrisvafallishabeamus,velhabeant,
querelamcontraaliquempredidorum feucontra univerfitatem, volu¬
mus& debeanteosimpeterein dida civitateVredelandt& ibidemcon-
fequi juris complimentumcoramScabinis& Scultetocis dato & por-
redo, fecundumexigentiamjuris Stendal; ficuti antiquitus funt per-
freti. Sin autem nos, noftros fucceiforesaut advocatos, nofiro no¬
mine, dide noftre civitati in didis libertatibus, juribus & jufticiis, ut
premittitur, induitis, in parte aut in toto, infringendo contrariari
contingeret; quod abfit, cx tunc noftri diledi Confulesfepedidi ac
univerfitas liberam habeantporeftatis facultatem, falvo honore, eli¬
gendiNobilem Dominum MarchionemBrandenborgenfem,pro tem¬
pore exiftentem, ad tuendum & defendendumeosin didis libertati¬
bus, jufticiis & juribus, qui fi eosrefutaverit, didi Confules& uni¬
verfitaseandempoteftatemhabeanteligendialiumDominum eiscom¬
petentem ad tuendum & defendendumeosin didis libertatibusjudi¬
ciis & juribus imputatione& redarguitionecujuscunqueprocul motis.
Similiter eandempoteftatem eligendiDominum ad tuendum eos Sc
defendendumdamus& concedimusomnibusnoftris Vafallis& Civi¬
tatibus in tota noftra terra Stargardexiftentibus, in eo, quod con-
trariamur eorum libertatibus, jufticiis & juribus, quibusab antiqui-

Z Z rus
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tus funt perfreti. Ne autem heenoilra donatio & liberano debitefa-

fla per nos rei noftros heredes, aut aliquemsuccessorumnoftrorum

futuris temporibus aliquatenus infringatur, fed magisperpetuirobo¬

ris teneat firmitatem ; prefentempaginaminde confeflamnoftri figlili

appensione, ex certa scientia, fecimus communiri. Hujus vero rei

teftes funt Wilking Svlieke, Albertus&Eghardus Fratresde Dewlhk,

Buffo de Dolia, EdeleHeydàck, lludolphus deWodenswege,Vickc

Mundt, ConradusSchepelitz,Dietericus3cHermannusFratresdeOc-

ritze & Johannesde Schwanevitzc,nofler Marfchalcus, Milites & Se¬

cretarii nostri fideles, necnonConfulesdeBrandenborg, & quamplu-

res alii fide digni. Datum Stargard, AnnoDomini millefimo, trecen-

tefimo quarto, feriaquinta poli MatthaeibeatiApostoli &Evangeliftct*

* e-lehttsMott deA0.1751.Beyl.N0.xxxU.

Das



MecklenburgsVerwirrung

Dasxxii.Lap.
BaldgeendigteKriege.

tz.i. was wegenRostockbeschlossen.
2.Rrieg mit demFürstenvonRügen.
3. Rrieg mit Wißmar.
4.Rrieg in Böhmen. Land,Tag zuStargard. Elden-burgerbauet.

^^>»u RostockbliebnochimmerhinderverwirrteZustand,welchenwirvorhergesehen.DerStadtunddemFürstengereuete,daß% siesichdemKönigevonDancmarck unterworfen.DenHer-renvonMecklenburgundWerlewarcsauchsehrzuwider,daßsieeinensomächtigenNachbarnandemKönigehabensolten.Weil nunderKöniganderweitzuthunhatte:sowurdendieseHerrenschlüßig,ihrenverleitetenVetterausdemDänischenNetzewiederher¬auszuwickeln. Die MarggrafcnvonBrandenburghartenauchnocheineunvergüteteForderunganRostock,vonwelchernichtszuhoffen,solangedieseStadtunterDänischemSchutzwar.EsverbundensichalsoAo.^cf.derFürstHinrichvontNeck-A.izoßlcnburgundStargard, samtseinemVetter,Nickstvonwerle,mitdendamahligenMargqrafen,Otto, Johann,Hermann,undwoldcmar, daßsiedenFürstenzuRostockwiederinseinenvorigenStandHerstellen,auchsichnichtehermitdemKönigeaussöhnenwollen,bissolcheHerstellunggeschehen.WozudieMarggrafenversprachen100.MannmitihrenPanierenzusenden,p)_ DurchMann verstehe
icl)hierRitter(Miiites),dereneinjedermitseinerFahnekoinmensolte;welchesohneZweifeletlichetausendausgemacht.Denn102,Mannwoltensonstgewißnichtvielsagen. DamitesabernichrannöthigenMittelnfehlenmögte,wenneszumAusbruchkäme:soverkauftenun,sereFürstendamahlsallerlei)Land,StückeundGerechtigkeiten;wiewirbaldhörenwerden.

r. Inzwischenbekamdervonwerle eineWeitlauftigkeitmitdemFürstenwitslav vonRügen,demLetztenvondiesemStamm,
und
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§
undzwarwegendesAdclichenGeschlechtsvonOsten. Diesewaren
imLandeRügenSchloß-Gesessene,undgabenalsonichtvielaufih¬
renFürsten.Sie kamenaberübelan. Dennwernichtgclerncthat,
seinenObernzugehorchen,vcrlichretauchdieHerrschaftüberseineUntern.
LNicralmsmeint,daßdisGeschlechtnochvondemaltenWñiidalr-
sthenAdelgewesen,q) Abersoleichtdieseszuvermuthen,soun¬
möglichisteszuerweisen.DaßesnochvieleWandalischeGe¬
schlechtergebe,auchalledie,soschonunterdenwendenbekanntge¬
worden,dahingehören,weildieWendenfürsichvonkeinemAdelge-
wust,solcheshabenwirschondrobenangenommen.Weil aberdoch
nachherovieleneueGeschlechtermitEinrückungderDeutscheninder
WendenLändersowohlinPommernalsbeyunsangekommen: so
stehtdahin, obmanvoneinemunterdenpommerfthenmitGewiß¬
heitsagenkönne,daßesnochvondenwandalern, oder(welches
richtiger)vondenSvevenseinenUrsprunggenommen.Wenigstens
ist, was insonderheitdieOstenanbelrift,Latomi Meinungviel
glaubwürdigeralsMicralii. Ersagt,daßsievondemBach,die
Oste, imBremischen,ihrenNahmen,undalsoihrenUrsprungvon
denaltenChauccnhaben, ancrwogcndaselbstnochEdelleutedieses
Nahmenswohnen. Es scheintauch,daßdiePommersthcnselbst
dieseHerkunftmitihremWapenhabónanzeigenwollen,indemsiedar¬
inndrcyFlussemitdemBremischenSchlüsselführen. Dochwir
kommenzurSache.

Der FürstüberwältigtealsodieHerrenvonOsten, nahm
ihnenihreSchlösser,undjagtesiezumLandehinaus. Nunwarda-
mahls,wiewirkurtzvorhergesehen,derBrauch,daß,wennmanvon
seinemLands-Herrngedrucktwurde,manbeyeinembenachbartenHül¬
fesuchenkonte.AlsokamendievonOstenzudemFürstenLAiclotll.
vonwerte zuGüstrow,undbarenihn,sichihreranzunehmen.Der
AdelgaltvielbeydiesemHerrn,unddievonOstenhattenohneZwei¬
feletlicheAnverwandtenunterleinenVertrauten.Er ließsichalsobe¬
wegen,dieseEdellcutewiedereinzusehcn,ohnedieAbsichtdabeyzuha¬
ben,beysolcherGelegenheitseinesLandesGräntzenzuerweitern.Erbat
deswegenseineMannschaftauf,gingüberdieRecknitz,undkamnachRügen.
DerFürstwitslav gingihmmitseinemVolckentgegen;dasieaberbey



Ramelowaneinandergerieten,fielderSiegauf dervonOsten
SeiteundmustederFürjlsiealsoimruhigenBesitzihrerGüterlas¬sen. istdißGeschlechtnochjetzoinPommernbekannt,wiewohl
cssehrschwach.DamahlshabensichdavonauchetlichenachMeck¬lenburgbegeben,dieimAmbtGüstrowgewöhnet;alszuCurds-
HagenundLoppelow;Siesindabernachherausgegangen,r)SonstenwerdenzudieserZeitauch,vonjetzonochbekanntenGe¬schlechternangeführet,JohannesvonLevezowe,LuderundHarrmannBrüdervonOldenburg,ConradundVickeVostsomilites genanntwerden, desgleichender Marstbalc? pritzbur;
alswelcheallerseitsdenGnaden-Briefunterschrieben,darinnge¬dachterFürstpstclordenenzuGüstrowindiesemJahrihrePrivi¬
legianichtalleinbestätiget,sondernauchvermehret.$)

3. DerFürstHinrichvonMecklenburgundSrargard
suchtesichnuneineandereGemahlin,welcheeranAnna, einer
WittwedesLandgravenvonThüringenfand. Esistsehrunge¬
wiß, wessenTochtersiegewesen;RranyiushältsiefürdesHerr,
;ogsinOber-SachjenRudslphit Schwester,r) LaroinusfürdessenTochter,u) ChemnitzfürAlberri tl. HeryogszuSachstn-LauenburgTochter,iv) HübnerweißvondiesemallenindenSäeh¬stjedenGeschlechts-Tabellennichts;indenMecklenburgisthenaber
folgeterRrantziowelchesamrichtigsten.So meinetauchChem¬
nitz,daßdasBeylagermit derselbenAo.i; 15gehalten.Aber
LaroinusbringtesinsJahr1305.demwirhierfolgen,weileres
ausseinenWismaristhenUrkundenambestenwissenkönnen;in¬
demdieseStadtdarüberinweitaussehendeVerdrießlichkeitenge¬
riet!). DennsosoltédasBeylagerinderselbengehaltenwerden.
AberdieBürgerschaft^wollesolchesnichtgestatten.Die Stadt
hattesichbeybisherigerLandeö-VerwirrungwohlschonmehrerFrey-
Heikenangemaßet,alssieberechtigetwar, wiedamahlsdieHan¬
seatischenStädtezuthunpflegten;deswegensiebefahrete,wenn
derFürstmitsoscarckemGefolgedahineinkäme,daßerdiebisher
zufrei)gelasseneZüge!etwaskürtzcrfassenmogle.DerFürstmuste
sichalso,daerzuseinereigenenStadtnichtkommenkonnte,nur
gefallenlassen,dasBeylagerinDomn;zuhalten;welchesvermuth-
FünftesBlich. Aa lich
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lichdamahlsdenMarckgravenvonBrandenburggedörrte;als
deresmitGrabowvondemMarckgravenvonDannebergerhal¬
tenhatte. EsschmertzeteaberdieseSachedemFürsten,wieleicht
zuerachten,gantzungemein.Er gedachtezurück,wiedieWis-
marischenschon,dasieeineMauerumihreStadtgezogen,seines
VatersHausdarausgelassen,undmeinte,daßsiebamahlsschon
willensgewesenwaren,sichvondemschuldigenGehorsamgegenih¬
renLandes-Fürstenloszuhalftern.Ersähe,wiewenigRostock
aufseinenFürstengab,undstelltesichvor,daßdiesebeydenStädte
damitümgingen,inallenLübeckgleichzuwerden.Lranrzius
sagetgar, diewismaristhenhättensichunterstandendesFürsten
Hausniederzureissen;aberdiesemwidersprichtLaromus;derdie
GeschichteseinerVaterStadtwohlambestengewust DerFürst
kündigtealsodieserStadtordentlichdenKriegan; indemerihrsei¬
nenAbsags-Brief,nachdamahligerGewohnheit,zusandte.Es
hattewohldergleichen,denRechtennach,nichtgebraucht;indem
Absags-Briefenur für diegehören,soin natürlicherFrey-
heitgegeneinanderleben;da dochWismar eineunterrhanige
Gradrwar; diemanauchunverwarnt,hattewiederzumGehor¬
sambringen,undihrerWiderspenstigkeithalberzüchtigenkönnen:
AberesgeschäheindiesenZeitenmanches,sokeinenvernünftigen
Grundhatte;undwodurchdieRegierungs-RechteeinesLandes-Für¬
stengeschmälertwurden;wohinauchdiesesgehörte,daßderFürst
sichhiedurchmitderStadt ingleichesRechtsttzre.Dochwar
feineAbsichtdabei)mehraufdieErhaltungseinerUnrerchanen,als
aufdieBehauptungseinerHoheitgerichtet.Deßwegenessich
auchbaldzurgütlichenHandlunganließ;dadenndieSachesolcher¬
gestaltaufgegriffenward, daßderFürstbewilligte,dasHerren-
HausvormThor,zufammtdemHoly-Hofe,Mlarsiallundan¬
dernZubchörigen,gleichnachMaytag, abbrechenzulassen,und
denPlatzderStadtzuverkauffen.Dagegenholte,zurErbauung
einesneuenFürstlichenHauses,binnendenMauren,einander
PlatzvonderStadt angewiesenwerden.

4- Chemnitzsagt, daßderFürst, in diesemJahr, demKö¬
nigeinBöhmenWenceslaoiV.z„HülfegezogenIch,alswelchermit
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trittdemKönigeoderKayerAlbertoi. inKrieggerathenwar; unddaßunserFürstsichdamahlsdenZunahmeneinesLöwenerworbenhabe.Wodemsoist, somußerausdiesemFeldzugezeitigwiederzurückgekommenseyn; dennim HerbstwarerschonwiederimGrargardisthen.WiewohlanderevondemUrsprüngediesesRah¬mensgantzandereUmständederZeitunddesKriegessetzen. Siewollen,daßderFürstihnschonimachtzehende»JahrseinesAltersbehauptethabe; dagegenerjetzobereitsübervierzigwar. Siewol¬len: Er fcydemZvrylèvRudolphzuHülfegezogen; dagegenerjetzowiderdessenSohnÄlbrechrwürdegegangenseyn.Anderesagen,erhabeihnAo.r ;02.erhalten.DochdiesesistgantzohneGrund;weilderFürstdamahlsgenuginseinemeigenenLandezulhunhatte.Amwahrscheinlichstenistwohl,daßesmitdiesemNahmenlediglichaufdieWillkührderfolgendenGeschicht-Schreiberangekommensey;beydesFürstenLebenhatihmvieleichtniemandLeogenannt.Indessenkanesgarwohlgeschehenseyn,daßderFürst,mitdemMarckgravenvonBrandenburg,zudieserZeit,denBöh¬menzuHülsegezogen.DennsostanderdazunochinfrischerBe¬reitschafft,wieersichwiderWismargerüstet.ErhattesichauchnunmitdenMarckgravenauögesöhnet,dasiesonstenfastbeständigin Uneinigkeitgelebet.DaßereinenunerschrocknenLöwen-Muthgehabt,istgleichfallsgewiß; undwerdenesdiefolgendenZeitengeben,darinnerseine,vonJugendaufanihmgespürte,Tapfer¬keiterstrechterwiesen.UebrigenssindunsreAnnalistensichdarinneinig,daßderNähmeimBöhmischenKriegerworben;alsalleandere,aufeinungegründetesGerücht,daßderFeindkäme,da¬vongeflohen,erabermitseinenLeutenbisindendrittenTag, denFeindalleinerwartet,linddaraufdenübrigennachgezogen; indemeresfürschimpflichgeachtet,davonzuziehen,ehemandenFeindgesehen.Sonstistaberauchgewiß,daßaufMarchaiderFürstschonwiederinseinemLandegewesen.Dennsobestätigteer denulen SeprembzuSrargardseinenBürgernzuFriedlanddenneuenZollzuFriedlandundLJeu-Brandenburg,wiesiesolchenvondenMarckgravenerhalten.Eserweisetdiesesdiehierbei)fol¬gendeUrkunde,worinndienunConsiliariiheissen,dievoreinem

Aa r. Jahr
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JahrSecretariigenanntwurden,welchebeydeWörterhiemitzu¬
erstVorkommen,damahlsabersoviel,alsjetzogeheimeRächebe¬
deuteten.SiewurdenausderRitterschaftgenommen,undinden
Urkundenwardmitgedacht,daßdieabgehandelteSachemitihrem
Vorrvisjengeschlossen.DennderRacheundSecretarienNähme
warzudieserZcitnochnichtsogemein,daßmanihnhattevorGeld
kauffenkönnen,oderdenselbenauchanFürstlicheundAdeliche
Schreiber,wiejetzo,gegeben.Ehren- Tirul warendamahls
selrstrm,aberauchdeßwegenst»vielherlicher.Dennallesgemei¬
neistgeringschätzig.

Uebrigensisthiernochzumcrcken,daßderFürstHtclot II. zu
Ao. WerkeAo.1306.dasSchloßEldenburgerbauet,ümdenen
1506.StreiffereyenderRäuberausderprignnzCwomitseinparchim-

fthcsLandsehrbeschweretward,destobesserEinhaltzuthun,wie
Marsthalc?vonihmberichtet.ESistsolcherOrt nochbekannt
undwirddieBrückesodißSchloßmitdemfestenLandeverbindet,
nochjetzozuLNalchowunddaherumdieEldenburger-Brücke
genannt.EinandersistdasEldenburgjenseitderElbe,dahinsich
derFürstenvonWerkeoderwendenGebietmemahlserstreckethat.

p) Schultzap, Gerdesp. 113. q) Alt Pomm. Land.E. Hl.
^>48. P-37I' r) Klüv. P.I.pag, 634. s) Tbotvae
Anal. Guflxov. p.79. t) L.III Vaud.C.4. «) inChron.ad
ann.1325. wjinEpit.inHmr.IV. x)Stev.Chron.p.i 37.
145.hq.

DesFürstenHinrichsvonMecklenburgundStar-
gardSchenckungvoniZvz.

dari'nnerdenBürgernzuFriedlanddieZöllezuFriedland
undNeu-Brandenburggiebt.

In nomine Sandte & individuae Trinitatis. Amen!Cumafta,quaecurfufiunttemporisamemoriahominumdefacili
in oblivionemdecidant& labentur; expediteaScripturaefuffra-

gio perennari. Igitur nos HcmicusDei gratia McgapolenfiumSi
Star-
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StargardenfiumDominus, univerfistam praefentibusquampoderis,
ad quosprtefentesperveniunt, volumusdie notum, tenorepraten¬
tium publiceprotedantes, quodnos, dematuroconiilio nodrorum
fideliumVafaliorum, fidelibusnodris dileflis Confulibusac univerfi-
tati Civiumcivitatis nodrte^rebelrttlbt/ donavimus& contulimus
novumtheloniumin eademcivitate nodra Fredelattdt & in nova
Brandenborg dtum, cum omniproprietate & libertatein perpe¬
tuum inviolabilitcrhabcndutn&poflidendum. Sicutipriusabantiquo
a nodrispraedecefibribusipfum Thelonium dignofeunturhabuilTe&c
poiTediiTc. Ita quodConfulesdiblaeCivitatis qui pro
temporefuerint, nomineuniversitatis de praetafto thelcnio libere
disponere& ordinarevaleant, infpefta utilitate communicivitatis
memorataepro luo Iubitu voluntatis. Ne autemhaecnodradonatio
& collatio debitefafta, per nos aut nodros haeredes,aut aliquem
fucceiTorumnodrorum, futuris temporibusaliquatenusinfringatur,
fedmagisperpetui roboris teneatfirmitatem, praefentempaginam
indeconfeftamnodri figilli appenfioneex tota fcientiafecimuscom.
muniri. Hujus vero rei tedesfuntWilhclmus Albertus &
Eghardusde Devvitze, ac Budode Dolia milites & Confiliarii nodri
fideles, nec non quampluresalii viri fide digni. Datum Stargard
Ao. DominiM CCCV.in dieBeatiMatthafiApodoli ScEvangelida?.*

* ex Verb. Kliiv. P, II. p. rqc.

DasXXIII. Lap.
AbwechselnderR»h-Stand.

§. I. GrernbergsWohlstand. Von waren.
2. Ariegmir Lübeefi.
3. XxrtcgirutdeinMarcfgravenWaldemar,vonDargun
undGüstrow.

4. VonGraurXicolauszuWittenburgundFürstHin--
_ riehdenLöwen.

FürstHinriehLeohattenunkeinenGefallenmehran
Wismar;sondernhieltesichvffterszuGternbergauf;
umdamitfeinenSrargardijehenLandendestonaherzu

Slaz feyn;
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feiju;wodurchdieseStadtimmermehrundmehremporkam;zu-
mahlcnderFürstseineGnadegegendieselbevielfältigblickenließ.

EshalteauchdieGeistlichkeitdaselbstsichseinerGegenwart
zuerfreuen;dennsosiiffceteErhiercmLehn(beneficium)von16.
MarckEinkommens,ümdavoneinenPriesterzuunterhalten.Er
wießsolchesEinkommenimDorff Grabowan,welcheszwischen
SrernbergundLupsgelegen,worausmanstehet,wieweitsein
Antheilamwendischengegangen,dawirauchdrobengescheit,daß
gedachtesLüpsoderLüpiyvormalsdenMarc?gravenvonBran¬
denburggehöret,dasDorffGrabowaberinAmbtLiipsge¬
legen; soist hierauszuvermuthen,daßder Fürstdasgantze
Zlmbtschondamahlswerdeansichgebrachthaben.WasdieSt'ff-
tungselbstanlanget,soscheinensechzehnMarckzwareingeringes
für FürstlicheFreigebigkeitzuseyn;abernachdamaligenGelds
waresebensovielalswenneinerjetzotausendThaleranCapital
gibt. EswarddiesesLehndurchdenBischofGottfriedvonBü-
lowzuSwerinbestätigetetwaAo.15-60.y) Womiteraberden¬
nochnichtverhinderthat,daßdieEiukünfftedavonnichtsoltenzur
FürstlichenCammergezogenseyn;wiewir zu seinerZeithören
werden.

GedachteStadtSternbergwarvondemVermögen,daß
sieetlicheLand-Güteransicherhandelnkonnte.Dennsokauffte
sie,umdieseZeit, vonihremFürstendenHof(cunam)dieDeme-
lowgenannt,für tausenddreihundertMarckSlavischerPfennige
(Denarien)womittLie zugleichdenganhenFlußN'liliritz, an bei)-
denllfern,vonRadtimschenSeean,bisandieWarnow,erhiel¬
te EsentspringtdieserFlußbeydemDorffWendischWaren,
läufftdurchdenGoldbergischen,DobbertinschenundBorkow-
jchenSee; treibtverschiedeneMühlen,alsdieGoldbergische,
Cläner,Borkower,Rorhener,ZülowschrundWirzinsthe.Da¬
hererauchdenNahmenLNilnirz,dasistN?uhlen-Bach,schon
vondenWenden,erhaltenhat- Weitersoverkauftehochgemelde-
terFürstderStadtSternbergdasDorffLrikowfürviertausend
LNarckSlavistherDenarien.DenSeedaselbstausgenommen;
alswelchenderFürstfürsichbehielte;jedochdaßdenBürgernder

Rück-
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RückhaltdesSeesverbleibensolle.SolcherRückhaltwirdZcr-rahngenannt,wovondasHolländischeMort Schranstn,durchdieHechelziehn,nochbekanntist- Weil vermittelsteinerKist,dasWasseralsodurchgezogenwird, daßdieAhle,wiebeymHechelndieBollen,zurückbleibenmüssen.Hierbei)versprichtderFürstüberdenZerrahnkeinenRückhaltoderWehrenzmnAhlsangzulegen.Esmachtendamahlsi8- DenarySlavicaleseinenSoli-dumLubicenstm,deren16.einMarckwaren,wovonwirdrobengesagt,daßeinMarckLübstherPfennigesRthlr. ;2. g. 8pcc.betragen.EinMarckGlavrjchaberwarenachtSchillingLnbsth,worausleichtd,eRechnungzumachen,daß4000.MarckSlavr-jcherDenarren,4g33 Rthlr.Spec.betragen,welche,nachjetzi¬gemschlechtenGeldeetwa6000.Thalermachen.UeberwelchenhohenPreißmansichnichtzuverwundernhat,weildasFelddaselbsteinstheilsWaitzen-Ackerist,undzudemdieherrlichstenWiesenhat. Vielmehrhatmansichdarüberzuverwundern,daßnachherdieseStadtdergestaltheruntergekommen,daßjetzoihreCämme-rey,welchedamahlssovielGeldimVorrathhatte,sichfürSchul¬dennichtbergenkan. EsistaberandernStädtennichtbesserer¬gangen,undgehenSie nochimmermehrundmehrzuGrunde;indemihreNahrungdaniederliegt,worüber«¿DiezwarmdemXVi.^ahrchundertunendlicheKlagengeführet,aberwenigdamitaus-gerichtet.FernerwarddenBürgernalhiedieFischereyauf derwarirow,bisaufdieMittedesStrohms,beygelegt,soweitihrFeldvonderselbenberühretwird. Endlichwardihnenauchdie
Fischerei)aufdemgroßenTxadumjchen-undwustrower-Seebe¬stätiget,alswelcheS>eschonbeyersterSlifftungdieserStadt,et¬wavor70Jahren,erhaltenhatten.WeichesallessienochbisdieseStundebesitzen.DennobzwarzuweileneigennützigeBeambten
siedarinnenstvhrcnwollen;sohabendochdieFürstensiedabeygeschä¬het; unddamitgezeiget,daßderUnterscheid,welchendieBeambtenzwischendesFürstenundderUnterthanenVortbeilmachen,Ihnennichtweitergefalle,alssofernErin denSchranckenderGerech¬tigkeitbleibet.

Mit demClosterDoberannahmdieserFürstaucheinund
an-
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andersvor,indemErtheilseineVerwechslung,theilseinenKnuff-
Handelmitdenselbentraff. Wobei)daömerekwürdigftewar,daß
seinVetter,derFürstvonWerte,wegender,unterIhnenfestge¬
setztenErb-Folge,dazusenieBewilligunggebenmuste;wieesdas
hiernrErb-Fällengebräuchliche,Sact)ftn-7>echrerforderte.Wir

I. wollendavonzwei)Urkundenanführen,umauchdiesesgenugsam
il. zuerweisen.

Sonstaberbemerckenwir hiernoch, daßebendamahlsge¬
dachterFürstfielet darumgewilliget,daßseinBruderJohannes
zuwarendieserStadtdieFijchereyaufderkNürirzgeschencket.z)

2. AufdiesenkurtzenRuhstandgabcsnunabermahlmitden
benachbarteneinigeWeitläufftigkeit; sowohlimMecklenburgi¬
schenalsimWendisthen.

ZwarwasdenFürstenvonMecklenburgbetrifft:sohatte
Er wohlnochlangerinRuhebleibenkönnen,aberfeinegrosseNei¬
gungdenWaffen-KlangimfreyenFeldezuhören,reißeteIhn sich
auchinfremdeHändelzumischen,dennersuchteseineRuheinFeld-
ZügenundfeineZufriedenheitinAusübungderTapfferkeit;worü¬
berErdochauchöfftersinvieleVerdrießlichkeitgeriet!).Vorjetzo
fandsichdazufolgendeGelegenheit: derAdelinHolsteinempörte
fid)gegenseinenHerrn,demGravenGerhard. Eskamsoweit,
daßSic gegeneinanderzuFeldegieugen.NungewannderGrad
zwardieSchlachtundbekamvielevondeurAdelgefangen,wovon
ErdieRedels-Führerviertheilenließ, aberdieübrigenentflohen
nachLübeckundgedachtenaufneueHandel.DerGravverlang¬
te,dieStadtLübeckfolteIhm feineentlauffeneAufrührerheraus-
geben,ümSic zugebührenderStrafezuziehen,aberdieStadt
wolledavoniiichthören.DerGravfperreteIhr alsodieTrave,
indemEr anderselbenAusflußeinBlock-Hauslegte; ümdie
GurgelihrerHandlungdadurchzuzuschnüren.Die Lübeckerjä¬
hensichdahergenöthiget,demGravendenKrieganzukündigen,wor-
aufdieseFlammeimmerweiterümsichgriff. DennaufderLü¬
beckerSeitewarderHernogvonSachstn-LauenburgAIbrechtII.
demGravenaberzogunserFürstHinricl)LeozuHülffe Die
HolsteinerhattenihrLagerjenseitderTravebeyGrvarrow,diebNecklen-



MecklenburgsVerwirrung. 19



194 Ao.igo“.Lib. V. Cap.XXIIL
3. DamahlsentstandauchcinKriegimWendijchen,wei¬

cherwasmehrers,alsdermitdenLübeckern,zusagenhatte.Die
Ursachdazuwardiese.EssahendieGravenvonSchwerindas
AufnehmendesWendischenFürstenmitschelenAugenan. Denn
daderFürstvonMecklenburgHinrichLeosichöftersin Lebens-
Gefahrsetzte:sowarzuvermuthen,weilernochkeinenSohnhatte,
daßderFürstzuwendentAftclotII vonWerkeauchdessenAnthell
amLandeerhaltenmögte.Die GravenvonSchwerinwürden
aberdarunternichtwenigverlegengewesenseyn,wennsiesoeinen
mächtigenNachbarnbekommenhätten.Esverbandsichdaherder
GravLArcolausn, Helmolditl. Sohn, mitdeinFürstenWirs-
lavvonRügen,alswelchergleichfalsdieanwachsendeMachtdes
HerrnvonWerlemitschelenAugenansahe,auchüberdemdiesem
seinemNachbar,wegendesgedachtenHandelsmitdenenvonOsten,
nichtgünstigwar. ZudiesenfügtesichderGrav LFicolaus1.zu
Wittenburg,alswelchersichmitdemMarckgravenvonBran¬
denburg,NahmensWaldemar,widerdenFürstenvonwerle
solchergestaltverband,daßderGravauchsogardemlNarckgra-
venseinAntheilLandesamSchwerinisthenverehrete;mitdemBe¬
ding,daßderMarckgravsolchenhmführodenSöhnendesGraven
zuLehnreichensolté, woraufsieallerseits!zuFeldegingen.
So war auchvorherschonderGrav GuncelinVI. beyge¬
dachtenMarckgravenin Dienstengetreten,dafürer 550Marck
Silbersempfing.Wiewohlesderselbedißmahlmit demvon
Werlehielte, alswelchergewustdiesentapfernunderfahrneii
Kriegesmannauf semeSeitezubringen,demerauchver¬
sprachihnwiderseineFeindezuschützen,undzudessenVersi¬
cherungihmLand,HausundStadtGüstrowzumUnterpfand
setzte.b>)

Als eszwischendenwendischenundBrandenburgisthen
VölckernzumTreffenkam:sogewonnendiewendischenund
wardderGrav LtFicolausl. vonWirrenbrirggefangenSo
gefährlichsichnundieserKriegangelassen,sobaldwardieSa¬
chehiemitgeschlichtet;indemmansichdaraufwiederzurRuhebegab.
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begab.DenndiedamahligenKriegeverhieltensichgegendiejetzigen,wieeinZweykampfgegenProcessen.Manschlug
sichin Geschwindigkeittapfferherum,daraufgingdasaufge-botcneVolckwiederin RuhezuseinemGewerbe.NachderjetzigenVerfassungabermachenes dieFeld-HerrenwiedieAdvocaren,welcheeinenProcesssolangeaufhaite'n,alsesimmermüglichist.

Das ClosterDargunhattedenbestenVortheilvondie¬semKriege,alswelchemderFürstvonWerkenundaSDorfalrenLalandüberließ,c)
Die Stadt Güstrorvaberkauftedamahlsvon diesemHerrndenGmowerSee, undwarddieUrkundedarüberaufLMsericordiasDominizuPlaw gefertiget.DenneöwarderBrauch,daßmandiewichtigstenLandes-GefchaffteaufSonn-undFest-Tagenabhandelte;indemmandafürhielte,esfeyge¬nug,wennalsdennnurdieGeistlichenGOtt mitSingenundBetenin derKirchendienten.UnterdenZeugenwaraucheiner,RahmensBernhardvonOsten,cl) Womit erwiesenwird,waswir drobengesagt,daßdievonOstenzudiesesFürstenZeitinMecklenburggekommen.

4. Als derGravNlicolausVonWittenburggefangenwar, regerensichbaldin feinemLandedieStrassemRauber,alswelchebishernuraufeineguteGelegenheitgelaurethatten,dievorigeLebens-Artwiederanzufangen.IhreAnführerwanndieWackerbartenausdemSachjen-Lauenburgilchen.
Als aberderGravbalddaraufsichmit großemGelbelö-sete,sotrieberdieseFeindseligeAn.1308.dergestaltein,daßsie,Ao.nebstandernvonseinemuntersaßigenAdel,sosichzuihnengeschla-1908»genhatten,umFriedebittenmusten.e)
EswaraberdamahlsanvielenOrtenderAdelsehrschwürig

B b 2. gegekr
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gegenseineLandeS-Herren;zumahlendiesenicht»nterliessendie
bisherigenFreyheitendesAdelsimmermehrundmehreinzu-
schräncken;dieihnenzurRegierunguntergebeneLändernls ihr
Eigenthumanzusehen,womitsiewiilkührlichverfuhrenkönnten;
selbigenachGutbefindenmit Schatzungenzubeschweren;auch
wohlgar, ohnederLand-StändeEinwilligung,zuvcrschencken.

Was inRügen,HolsteinundWittenburgdesfalsvor¬
gegangen,habenwir ebenjetzogehöret.Eingleichesfandsich
nunin Schweden,woselbstderRönigBrrgerI!. damahlsre¬
gierte.Dieserverfieldergestaltmit seinenReichs- Ständen,
daßsieihn, nachderaltenWeise,Ao,1300.insGefängnis
setzten;weil sieihnnichtfür einenLandes-Vatersondernfür
einenTyrannenhielten,dernichtwoltezugleichgeliebet,sondern
alleingefürchtetwerden;derdengeringstenVerdachtfür den
starckstenBewegungs-Grundhalte, widerfeineUnterkhanenzu
wüten; undlieberwolteunschuldigestraffen,alswenigerge¬
fürchtetwerden. Nun hattenzwardieStändedesKönigs
Brüder, RahmensErich undWaldemar,auf ihrerSene.
AberdiebenachbartenLandes-Herrcnsahenihr Unternehmenan
alseineSache,welcheauchihrenUnterthanenzumbösenEvem-
pelgereichenkönnte.Es zogalsoderRönig vonDänüemarck
Erich, derHerzogzuSchlestwichWaideniar,undderGrav
zuHolsteinGerhard,demgefangenenRönigzuHülfe.

Als unserFürstHinrichLeohörte,daßesinSchweden
Krieggebe;gingerebenfalsdahin, ümdemKönigebeyzustehen.
Sie belagertenLincöpingundobsiezwarsolchesnichteinneh¬
menkonnten:sobrachtensieesdochdahin,daßderRonigBür¬
ger wiederseineFreyhciterhielte.Daß unserFürst hieran
großenAntheilniüssegehabthaben,sichetmandaraus,weil
derKönigihm,für seineBcyhülse,taufendMarckjährlicherHe¬
bungausdemLandsMarckverschrieben.Chemniyderdieses
berichtet,hatohnZweiffeldiedarübersprechendeUrkundevor
Augengehabt,als ersolchesgeschrieben,k) obaberda?GeldjemahlS
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jcmahlserfolgetfey,stehetdahin;weilin Schwede,,balddie
verworrensteZeileneinsielen,dieunsabernichtsangehn.

UnserFürstkamindessenwiederzurückin seinLand.Hier
verkauftenunAo. 1309.LudberrvonGrembergseinLehn-
GutHoghenbergbeyGrevismolenanDetlevvonplozekowe
undLrrderichparvo. Die vonplozekowe,derenwir schon
inAnn»1066gedacht,heissenin einerandernUrkundevondie¬
semKaufAnno1349.dievonplüskow. Die Parvi, deren
in beykommendergedachtwird, werdensonstwohlMola oder
kleinegeheissenhaben.Von welchemWendijchen^Wortenoch
unterschiedlicheDörfer, alsMalen-Eben, Molen-Rosin,
Molen-Geeyundandremehrbekanntsind. Es wirdauch
Grevis-Mola, sojetzoGreista-Mühlen heissenmuß,wohl
andersnichtsalseinekleineHerschaftgewesenseyn,weileseinemvon
denjüngstenGneuszur2lppanagegegebenworden, wieschonimEingängedeserstenBuchsgedacht.Dochdiesesbeylaufig.

GedachterLudberrthatdeßwegendiegewöhnlicheAustcch
sungandenFürsten;derFürstabermachteeseigenthümlich;
indemerdenKauffernall feinRechtdaranüberließ,ohnedeß-
fallshinführoeinigeDienstezufordern;gabihnenauchfrey,
damitnacheigenemGefallenzuverfahren,cszuverkauffenoder
zuvermachenanGeistlicheoderWeltliche;jedochdaßessodannmitFürstlichemLonjensgeschehe.Worausmanflehet,wiehier
dieRechtederLehn-nndAllodial-Gnchervielfältigdurcheinan¬
dergeworfenworden;wovonwir schondrobenetwasgesagt.
Mercklichistauch, daßderFürstdenKauften,diejährliche
BedeausgedachtemDorfegibt. MannanntesolcheauchdiekleineBede,undbestandselbigein erlichenSchillingenvonderHuve. DagegendiegroßeBede,sonurdannundwann
auf vorhererbeteneBewilligungderLandschaftgegebenward,vonderHuveeinMarck betrug.Es istdasDiplomasoda¬vonhandelt,in RlüversBeschreibungvonMecklenburgzu
finden,g) Der rö aberdaselbstgeliefert,hat esnichtrecht

B b z ange-
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III.
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angefehn;indemerausdemKaufeineSchenckungundausdem
KäuffereinenFürstlichenRathmachet.

y) Protocoll. Vifitat. Sternberg,de Ao. 1571. fol. gi. gr..
z) Chemnitzin Vita Nicolai VII. & Job. IX. a) Krantz,
Saxoni3 L, VIII. C. 37. 38, LaromusixChron.adann.igoö,
& I JC7. Chemnitzin HenricoIV, b) ChemnitzapudGerd,
p. I09. 114. e) SchrödersWisMUt.'-Erstl. p. Z87- cl)
7homt in Anal. Güftrov. p. 7Z, go. c) Chemnitzjß der
SchwerinischenGraven-HistorieapudGerdes.p,109. f;
in Epitome in Vita Hcnrici IV. SteversChronic. Meklenb.
p i/6. g) P. II, p. no.

I.
DesFürstenNiclotII.vonWerleUrkunden

V0NIZv6.
darinnenerinalleKauf-undPfand-Contractewilliget, diesei«

VetterderFürstvonMecklenburggetroffenoder
treffenwolte.NO«NicolausDeiGratiaDominusdeWerle,recognofcimusSc

tcftamur, quod venditionemcumecclcfiaDoberanenfirite Sc
laudabiliter a Domino HenricoMagnopolenfi& Stargardenfiillußri,
noftropuruo dilefto fadtamScfaciendamin villis ----volumus in¬
tegramScinconvulfam in perpetuumobfervari----faepe didlarn
venditionemnoltro figillo duximusroborandam. DatumGültrowae
Anno Domini MCCCVI. feria II, ante feftum beati Matthaei
Apoftoli.

II.NosNicolausDeiGratiaDominusdeWerlerecognofcimusprae-
fentibus& teftamur, quod permutationem, quam fecit Do¬

minusHenricusMagnopolenfis& Stargardenfis.nofterpatruusdile-
öus cum Domino AbbateEcclefiaeDobcrancnfisratam Scgratam

habere
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haberevolumus, quod praefentislitterae& figilli noilri tedimonio
comprobatur. Datum Malchyn, Anno Dni, MCCCVI. Sabba-
tho pod afcenfionemDomini, *

* ex Gn'mdl. VorstclI. der rcchtmast Vefugnitz p^Z. 14. ^0.14.
&i iSchrtid. Papist. Mecklend.p- 895.

III.
DcsFurstenHinrichvonMecklenburgund

StacgardDiplomavon1309.
dannnenerdenKaufbestakiget,welchenLudbertvonSternberg

milDerlevvonplsttzkorvundLrrderrchparvowegen
Hogenberggetroffen.

In nomine ItlnclL & individuasTrinitatis. Amen.Aftiotemporaliscitiuslabitur,nififcripturaememoriavcllingua
tedium roboretur. Hinc cd, quod nos Hinr'tcusDei gratia

DominusMagnopolis& Stargardiaenotum die cupimuspraefentibus
& futuris, Nos,fano-dutticonfilio npdrorumconfiliariorumfidelium,
dile&is nobisDetlevo dePlozekotve& FridericoParvoSieorumve¬
ris haeredibus,dimififie & contulidevillam diitam Hoghenberghe,
litam apudGrewesmolen, cumomnibusfuis attinendis, videlicet
agris, pratis, pafcuis, aquis& filvis acintegrisfuisterminis, ficut
in longum& latum circumquaquelimitata & didinfta jacuit, cum
omni jure & proprietate, ficut eam ha&enushabuifledinofeimur,
libere fine fervido perpetuo poifidendam. Quamquidemvillam
nobisadmanusmemoratorumDetlevi & Fridcrici , & eorundem
haeredumLudbertusdeStembergebenivolerefignavit. Danuis insu¬
per eisdemDetlevo& Frederico& eorumhaeredibusfacultatemple¬
nariamdidtamvillam vendendi, dandi feu legandiquibuslibetper-
fonis, ecclefiadicisfeufecularibus,monaderiisvel civitatibus,prout
ipfis meliusnoveruntexpedire, quibusearnconferemus&nodri fuc-
ceflbres, fine impedimentofeu dilatione qualibet, quandocunque
super his debite fuerimusrequifiti. Praefati infuper Detlevus Sc

Frede-
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Fredericus& eorumhaircdes, vel hi , adquosdonationevel vendi¬

tione devolutafucVitdiita villa, precariamannalem,quamex ipia
tollere debuimus, ¡pii adufusfuos tollent quovis anno. Tefteshu¬

jus funt DominusNicolausdeIVcrle, patruusnolterdileflus & milites

noihi Ludolphus Neghendancke, Heino de Strahlendorp, Mar-
quardusde Lo, Otto & Conradusde Lii, Nicolaus& Mnrquardus

de Chutkow, EgghehardusNeghendankc, johannes& Helmoldus,
fratres dePlefTe,JohannesStonn, EgghehardusdeQuidzowc,Hen-
ricus Rute, HermannusdeModentin & JohannesBerkhane‘ fide¬

les noftri & armigeriGodfchalkusdeBarne^owe, Heino deStralen-
dorp, Tidericus Clawe, Halio de Pronefterhagene, & pluresalii

fide digni. In omnium tamen pra?mi(Torumteflimonium Sigillum
noltrum prsefentibusduximusapponendum. Datum Anno Domini
Millefimo, CCC. nono, in vigilia Pentecoftes.

DasXXIV.Lap.
DasBcfindmderStadte.

§. i. VonSternberg.2. penylin.
z. ITTetien-Laland.Parcbim.
4. Wismarrvirdvergeblrchbelagert.

In derlehtangefuhrtenUrkundewirdderOrt nichtgemeldek,
wosiegegeben;VermuthlichaberistsolchesStem-
bercjgeschehen;alswoselbstauchdiegleichfolgendege-

fettiget.DennsohattederLutskhiereinHausandemOrt, wo
nachherein Augusimer-Llostergebauet.Es hatteaberdiese
Stadt dasUngluck,datzsieabbrannte,woruberdasRaih-Haus
mitallenSchristen,midunterdenfelbenauchdaseisteStadt-
prlVilegium,sammtdcnenRauf-Brieven,soihnendieserFurst
vvnZe:?zuZeit gegebenhatte,in derFlamineverlchrenguig.
DochwarderFurstsognadig,datzerihruberalieihreGerechttg-kciten

-
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kette»undanerkaufteLand-GütercmneuesDiplomagab; wel¬cheshiebcyerfolget,wieesausdemOriginalgenommen.Sonst
hatmanaucheineUebcrfehungdavon,welchederPastor,Paul
FrickzuGremberggemacht;westphalmitAnmerckungener¬läutertundderHerrvonBeerINLatein,dochNichtgantzrichtig,
übersehethat.h) Wir dürfendarausnichtsanführen,weilsichausobigenallesschonvonselbstverstehenlasset.Wir bemercken
nurnochdabey,daßauchhierMMtes& secretara,hasist, nachheutigemSrylo dieLand- undGeheimteRachedurcheinander
stehen;wobei)eögleichfalsin derRang-Ordnungvon 1704.gelassenworden. EswardsolchesamLageMarchar,dasist,
denLitenSeptemberausgefertiget,Da mannundergleichenanvielenandernUrkundenausdiesenZeitenbemercket;soistdaher
sehrglaublich, daßsolcheSachenmehrentheilsaufLand-Lagen
berichtigetworden,alswelche,wiewirdrobengesagt,diesebe¬
stimmteZeithatten;anerwogenselbigezudergleichenZusammen¬
künftendiebequemsteimgantzenJahr. DenndieErndtewarals-
denngeschehen; derLand-Mannwüste,waservondemErtragderselbendemFürstenbewilligenkönnte;undwenndieCcheurenvollwaren, sogabmailvonseinemUebeiflußwilligetwasab.
EöistauchaussolchenUrsachennachherdieseHerbst-Zeit,obgleich
nichtderselbigeTag, zusolchenHandlungenmehrentheilsbeybe-
haltenworden.

2. Zu gleicherZeitwirdmanauchwohldenLand-Tag
imWendischengehaltenhaben.Dennmanfindet:daßeben¬
falls hierdergleichenUrkundenumMatthäi gegebenworden.Jetzosehenwireinedavon,welchezuPenylinamSonntagevorMichaelisgefcrtiget,darinnderFürstLFliclorII. vonWerke
denbeydenBrüdernRicbcrtundLambert,dieRostnhagenge¬nannt, eineInstrlbeypenylinverkaufft,welchedasDrage»Werderhieß;desgleichenauchdenSee, worin»dieseInsullag.
Er gabihnendabeydasOber- undUnter-Gericht,fammtder
großenBede, wenndergleichenvomLandegebetenwürde;wieFünftesBuch. Cc auch
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auchdeMlünre-Pennige,ümselbige,ohnejemandsWiderrede
vondiesemSeeundWerdereinzubehaiten.Stelleteihnenfrcy,
obsiedieInsul nachdiesemanweltlicheverkanffen,verheuren,
vertauschen,oderselberbauen;angeistlicheStiftungenwenden,
oderauchunterdaszuPenylineingeführteSrverinjcheStadt-
Rechtlegenwollen.Was diesesalleszusagenhabe, erhellet
schonausobigem.DavidRichterhatdasDiplomadarüber
bereitsdruckenlassenundkurheAnmerckungenhinzngethan.Er
verstehetdurchdieWorte: cumnumismatenollxo,finecalumnia,
dasMünh-Recht,weilergefunden, daßsieeinerübersehet:mit
unstrunverrufenerMüntze. Abersogeringschätzigachtetendie
FürstenihrMlnny-Regalenicht,daßsieesaneinenoderandern
Bürgersollenverkauffethaben.

Wie dieStadtRoskoc?solcheserhielte,kosteteesihr ein
großes,wiebeyAo.1^25.zufindenseynwird. Zwarliefetman
jmRlüver„daßauchGrevismölendasMüntz-Rechtgehabt^
aberdiesesisteinJrrthum; welcherdaherentstanden, weilman
Thalerfindet,daraufdieserStadtNähmestehet.Manhataber
nichtbemercket,daßdesHertzogsNähme:A. H. Z. M. dasist:
AlbrechtHerrzogzuMecklenburg,dabeystehet,welchersieda¬
selbstprägenlassen; DennsohattedieserHerrseineMünchenan
unterschiedenenOrten,dahermanauchanderemitseinenNahmen
findet,aufwelchenstehet:MonetanovaGadebufcb\Monetanova
Gußrov; wovon zu seinerZeit ein mehres. Es war zudciii der
WerderbeypenizlinwohlnichtderOrt darnach,daßmanda-
ftlbsthatteeineMünrzeanlegenkönnen.

Was esübrigensmitsolchenMnny-Pfennigenzusagen
gehabt,undwiederselbenjährlich\-l vonjedemPflugmüssener¬
legetwerden,davonhabenwirbeyAo.984,gehandelt;undwird
sichbaldBeweisfinden,daßsolcheauchandernüberlassenworden.
Ferner,someynetRichter,alswennmitdenWorten:ncljusei-
Viratiseonfuetumponendi,gedachtenbeydenBürgerndieFreyheit

fey
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seygegebenworden,aufgeregtemWerdereineStadt anznlegen.AbermanlegtkeineStadtaufeinemWerderan; undzumahlsonahdeyeinerandernStadt, alsdißWerderbeypenylmlag.SchlösserundVestungenfindetmanwohlaufWerdern,alszuSrverinundKaccburg; abernichtStädte,wosienichtbeySchlössernangelegt.Zudemsohabenwir schondrobengesehen,daßesdamahlsmancherlei)Rechtebeyunsgegeben.Es stelletalsoderFürstmitangeführtenWortendenKauffernfrei), obsiethrWerder,wennesbewohnetwürde,unterdembisherigenLand-KeebtlassenoderunterdasStadt-Rechtlegenwollen.Es istauchnachherwürcklichzumStadt-Rechtgelegetworden,undgaranPentzllngekommen.

IndessenerkennetmanhierausdasWolbefindenderStadt,darinndiebeydengedachteBürgervondemVermögenwaren,einensoansehnlichenKaufzuthun.
WiesichdieManchezuDargunbefunden,erhelletdaraus,weilsieindiesemJahrvondemFürstenHinrichzuMecklenburg,fünfzehnHuvenimDorfDamkaufenkonnten.>)DenNonnenzuZarrentinmusteesebenfalsnichtschlechtergehn,weilAudaciadesGravenvonSrverinNicolail. Toch¬terAo.1310.hierAebristinward;auchihreSchwesterAgnesin Ao.solchemClostereinebegebeneFräuleinwar. WobeyLhem-1310*nitzberichtet,daßgedachteAebtißinüber60JahrinsolcherWür¬degelebet.

3. DamitaberauchderFürstNicloe, dasRind,zuRo-fiockzeigete,daßernochwasinseinemLandezusagenhabe:sobestätigteernunseinerStadtNeuen-Lalandalleprivilegia,wel¬chesievonseinemVaterWaldemarerhaltenhatte,l)Im WendijchenwarbisherNicloen. mitseinenHerrenBrüderninungetheiltemLandegesessen;NunaberwolteJohan¬nesfürsichetwaseigeneshaben;deßwegenihmNicloedieAem-rerplarveundMalchin, zuseinerUnterhaltung,abtrat,m)ZuparchimhattenbisherdieHof-Bursche,wem,derFürstNiclor sichdaselbstausgehalten,denBürgerndesNachtsallerlcy
Cc 2 Ve-
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Beschwerdenverursachet;weilsievomSchloßdaselbstuns^pmDert
indieStadl kommenkonnten, undmannochvonkeinenausge¬
stelltenWachtenwüste,ümsolchenfrevelhaftenLeutengebührenden
Einhaltzuthun. DaherkeinanderMittelwar,alsdaßderFürst
denBürgernerlaubte,eineMauervordemSchloßzuziehen,und
damitselbigesvonderStadt abzufchliessen.Vernmthlichwaren
solcheFrevclervondenBedientendesAdels,sosich,nachdamahki-
gerVerfassung,beydemFürstenaushielte,unddenenihreHerren
gegendieBürgerallenMuthwillengestatteten,sonstwürdederFürst
nichtnöthiggehabthaben,einsolchesMittelzuvergönnen,welches
seinereigenenHoheitsehrverfänglichwar. Denndanunalle,so
hinführovomSchloßzurStadt wollen,denLand-Wegdurchs
Stadt-Thornehmenmusten:») sosähesichderFürstebenfallszu
solchemUmweggenöthiget;unddenBürgernwarddamitGelegen¬
heitgegeben,vonderHoheitihresFürstenungleicheGedankenzu
haben;alswelcheohnedem,wennsieihrVermögenmerckten,ih¬
renschuldigenGehorsammitUnwillenleisteten.

MansähesolchesinsonderheitdamahlsanWismar. Denn
sowollederFürstHinrichLeo,alserseineobgedachteTochteran
denHeryogOrrovonBrunswickvermählet«,alhierdasBeyla-
gerhaltenlassen;aberdi«Stadtwolleihmsolchesnichtgestatten;
ausBeysorge,siemegtevondemgroßenGefolgesovielervorneh¬
menHerren,allerlei)Ueberlasthaben.GestaltdieFürstendamahls
nochzuHochzeiten,LeichbegängnissenundKmd-Tauffcnvonaller¬
lei)Ortenzusammenkamen.Diewismarisctreirwüsten,daßder¬
selbenBedientendesMuthwillensgegendieBürgergewohntwaren;
faltensienundiesengroßenHausseneinlassen;sodürfteesleichtlich
zumHand-Gemengekommen,undsiedarüberalleihreFreyheiten
verliehren.SlemachtenalsoihreThörezu;derFürstabermuste
sichentschliessen,dißBeylagerzuSrernbergzuhalten.Hier
fehlteesnunzwarankeinerleyArtderFröhlichkeitenundErfindun¬
gen,dieseZusammenkunftprächtigzumachen;aberesbatauchzu¬
gleichderMlechlenburgistheFürstdieübrigen,ihmbeyrathigzu
feyn,wiedieserUebermuthunddarausentstandenerSchimpfan
Wismaraufsnachdrücklichstezurächen.Sie verhiessenihmzwar

allen
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indemerdieVermählungdesFürsten,sozuDoinitzgehalten,mit
derVermahlungseinerTochterzuSrernbergvermischet.Andere
setzenhierdreersteundandereBelagerungvonWismarnichtaus¬
einander;bringenauchsonstUmstandemithinein,diederGeschich¬
tenZusammenhangnichtleider,q) Wir bleibenaberhierbeym
Laromo,alswelchemindenNachrichtenvonWismarammeisten
zutrauen,indemerin diesemseinenVaterlandedierichtigstenUr¬
kundenzurHandgehabt,sichdabei)derAufrichtigkeitbeflissen,und
fvnderbahrenFleiß,wieausseinemgantzenLl-ronicoerhellet,an
dieHistoriedieserStadtgewandt,r)

NachdemdieseersteBelagerungaufgehoben,reifetederFürst
selbsthinübernachdemXsontgeinDännemarck,alsbeywelchem
ersehrwohlgelittenwar, klagteüberdenunerleidlichenSchimpf,
derihmvoiiWismarwiederfahren,undbat, ihmfeineHülffean-
gedeyenzulassen,dieseWiderspanstigennachdrücklichzubestrafen.
DerKönigsäheschonvoraus,daßRostocknichtbessergegenihm,
alsWismargegenfeinemFürsteii,gesinnetwäre;indemdieseStädte
durchdentäglichenAnwachsihresReichthumsganhübermüthigge¬
worden;vertröstetealsounfernFürsten,nurGedultzuhaben,die
Sachesoltesichwohlfinden,wennsienurzuförderstdenMarcck-
gravenvonBrandenburggewoniienhatten.D̂ennerwüstewohl,
daßderMarckgravihmnichtgewogensepnkönnte;weilerihnge¬
hinderthatteseineFoderunganRostockauszuführen.Damitmm
dieserihminseinemVorhabennichtzuwiderseynmögte,sobcschied
ersichmitdemselbenzuLibnitz, ümihreMißhelligkeitendaselbstin
Gütehinzulegen.Der MarckgravWaldemar, daerdochkeine
Gelegenheitabsehenkonnte,sichamKönigezurachen, wargerne
zufrieden,daßdieUnterredungvorsichginge.Daraussieinstil¬
lemVertrauendenEntschlußfasseten;daßderKönigwolleeinThur-
niernachRostockausschreiben, wohinallebenachbarteFürsten,
sammtetlichenAuswärtigen,solteneingeladenwerden;damandenn
gemeinschaftlichberathschlagenwolte,wieesanzufangen,daßdie
Städte,welchehieunddaihrenFürstenzuKopfwachsen,auchdem
KönigeaufderOl^Seegefährlichwerdenwollen,mögtengedemu-
thigetwerden.DerKönigschriebalsodasThurniernachRostockaus,
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aus,machteaberiudesse»auchalleAnstaltendasselbeunterGezeltenausserderStadtzuhalten.Dennergedachte,Hessenihndiestockerein,sowäreermitdenbeysichhabendenFürstenundRit¬ternsogleichimStande,dieStadtunterseinevölligeBothmäßig-keitzubringen;würdensieesaberwiedieWrsmarrsthenmachenunddieThoreversperren,sohatteerunddieangekommeneFürsten,welchemithierunterbeleidigetwürden,sovielmehrUrsachaufeinenachdrücklicheRachezudencken.DieMaaß-Regulnwelchesieda¬zunehmenwollen,könntensieunterdemscheinbarenBlendwerck
derangestelltenLustbarkeitendestobesserverbergen:je inehrihnendarangelegenwäre,daßdieRostockersichnichtnachauswärtigerHülffebemüheten,undbeyZeitendienöthigenGegen-Anstaltenvor¬kehrten.Dennsowarbekannt,daßsiedieMachtdesHanstari--schenBundesaufihrerSeitenhatten,wofürsichschondamahlsze-dermanfürchtete,Rranrstusführethiebeyan, daß,nachetlicherMeynung,RostockimZeichendesSarurmgegründetworden,daherinsolcherStadtsooftBürgerlicheEmpörungenentstünden,alsdieserJrr-Sternherumkäme,s) EszeugetauchvonsolcherMey¬nungperräus,derdieAnmerckungenbeyLindenbergsRostocki-scheChronicgemacht,alswelchervondiesenZeitenschreibet:„Hier„kommtdiefünfteHerümwelhung(revolucia)desSammi, und„dasdritteJubel-Jahr,seitErbauungderStadt, zusammen."02LasdiesesaberfürungegründeteGedanckenseyn,hatschonC.S.Gchmtzflestchgezeiget,ei)undfallenselbigenunmehrundmehrweg,nachdemdieMeynungderAltenvondemEinflußdesGestirnsinderMenschenwillkührlicheHandlungenbesseruntersuchtundder¬selbenUngrundausderNatureinerwillkührlichenHandlunggezei-get,auchdieBeschaffenheitdesHimmelsindenneuernZeitengantzandersbefundenworden, alswiedieAltensichselbigevorgestellet.So seheichauchnicht,wiePeträuszuseinemdrittenJubel-JahrundfünftenSaturnischenJahr, seitErbauungderStadtRostock,kommenwill, wennerdaswahreStiftungs-JahrderStadt,nem-lich12.18-zumGrundelegt. Erwirdaberwohlvon1160an¬rechnen,einJubel-JahrfürsoJahr(nachJüdischerArt)undein- EaturliischJahrfürdreyßigSonnen-Jahrannehme».Aberwas
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habendieJubel-JahrederJudenfürGemeinschaftmitdenJahren
derPlaneren?So hataucheinSarurnijchJahr, wieesKepler
aufsgenaustegerechnet,nur29Sonnen-Iahr174Lage,4Stun¬
den,48'/ 25", je«', w) WoraussichderUngrundsolcherho¬
henGedanckenschongenugsamzuTagelegt.Dochwirwollennun
sehen,wiedasThurnrerbeŷ ostoc?gehaltenworden,undsol¬
chesumständlichbeschreiben, damitmansichausdiesemvonallen
anderneineVorstellungmachenkönne,

n) E.Z. JVcßpb.Specim.Monument.Meclenb.No. Vf. de Beer
deReb.Medcb, L. II. C.V. p,z 17. i) Wismar»
Erstlingep.IOI. k) ChemnitzapudGerdcs.p II Schröder
l.c. p. z2$\ 1) ChemnitzChron.invitaNicolai VIII. Klüvers
BeschreibungMecklenbP.n.p289' rn)Cbetfsn.invitaJo¬
hannisIX. n) Ltitom.inChron.ad h.a. Chemn,in Nicol, VII.
MSC. CordeßiChron.Parchim. p. i"j, 0) Latom.l.c. p)
L. VII Vandal.C. 50 q) StevertChron. Meclenb,p. 158»

r) cf.Lindenb.ChronRoftoch.L.H.C.6. s)1.c.C.49.inf.
t) Linaenb.I. c. in margine, u) de Rcbb.Meclenb.§ 17. cf.
LochneriSingulariaMeclenb.C, II. § zO. w) Mathematisches
Lexiconrlt.Planeten-Jahrp.9S5.edit.1734.

I.
DesFürstenHinrichvonMecklenburgund

StargardDiplomavon1^09.
darinnerderStadtSternbergihreRechteundGüterbestätiget.

In nomine Domini. Amen.Hinricus,Deigratia,Mychelburgenfis&Stargardia?Dominus,
omnibuspratentia vifuris, feuaudituris, falutem in co , qui

eft omniumverafalus. CumomniaprivilegiaConfulum& Univerfi-
taris civium, in Sterneberge,per civitatis incendium, fint cremata;
hinc eil, quodtenorepraefentiumpublicecognofcinms& univerfis,
tarn poilerisquampra'fentibus,volumuseilenotpm; quod, maturo
W'J &
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fanonoitrorumSecretorumdufti confilio, praedi&iscivibusnofirisinSternberge,nobisdilcftis, dedimus& benignedimifimusJudicium,quodin Teutonicoparcl)mmies-!>echt dicitur, ealibertate &ufu-fruftu, quemadmodumillud judicium a nofirisProgenitoribusliberiushabuerunt; ita videlicet, quoddeomnibusexcellibus, qui in ipfacivitate Sterobergcnfifcu in campo civitatis contingunt, Confulestollent tertiam partem, & Nos, feunoltri hxredesreliquas duaspartes.

Recognovimusinfuper, quod praedivitiscivibusjufto emtionistitulo vendidimus,pro mille marcis & trecentismarcisdenariorumSlavicalium, nobisintegralitcrperfolutis, curiamnoftramDbmclo-vve, fubeodemjure , quodparchittlines- Rechc dicitur apponen¬tes ipfamcampocivitatis cumagriscultis& incultis, lignis & rube¬tis &i cumintegrofluvio LTjllideMtzdifto, qui tantummodocivibus& nulli alteri pertinet, cujusegrelTusefl in StagnoRadum, & inaquamWarnovveterminatur. Hancquidemcuriamcumagro, fubomniproprietate& libertate,eisvendidimus& univcrfalitercumomnidiltinitione fua, quemadmodumnobis& noftris progenitoribuslibe¬rius pertinebat.
Cxterum recognofcimus,quodipfis civibusinSternbergcven¬didimus pro quatuormillibus marcis denariorumSlavicalium, no¬bis intcgraliter perfolutis, & fub eodemjure, quodPdrcl)imme6-5>ecfc)tdicitur,VillamLukovvdiditam,incorporantesipfamcampocivitatis, cumomniproprietate& libertate, cmn agriscultis & in¬cultis, lignis& rubetis, & univcrfaliter cumomnibusfuis fpecifica-tionibus, quemadmodumabantiquojacuit, ftagnisduntaxatexdu-fis, qux nobis& noitrishaeredibusrefervamus. Prxterearetinacu¬lum (tagni Lukovv, ThcutoniccZerrahn didtum, efl prxdiiftorumcivium; ita videlicet, quodnosillud prseaedificarenonpoifumusnecdebemus. Ubi vero meta & fines camporumcivitatis aquamWarnovve attingunt, ibi ad medium fluminis, Theutonice tfc^>tnibbefirO^m, erit diftinsftiopraediatorumcivium.Dedimusinfuperprxdiitis civibus in Sternbergeomnemli¬bertatem in aquis& itagnisRadUM & WortrSw didtis, quamanoflris progenitoribushabuerunt, ita videlicet, quod cum ha-

Funj>esBuch. Dd mis
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mis & parvis leu minutis retibus , Theutonice ìDbrpnette &
©tpcFnettediitis, in eisdemftagnispifcescaperepotuerintli¬
cite & fecure.

Ut auremhtec rata & inconvulfa perpetuis temporibusper¬
severent, praefentemliteram ipfis dedimusnollri sigilli munimine
firmiter roboratam.

TertcsfuntMilites& SecretariinortriJohannesdeZcrnin, Con-
radusdeCremon, RavodeWorrten, Marquardusde Loo, Heino
deStrahlendorpe, EkhardusdeQuitzovv, JohannesStorni, Johan¬
nesRofendahl& Helmoldus,Fratresde?ielle, HermannusdeMo-
dentin, Fridericus& Ulrieus, FratresdeMoltzahn didi, Conradus
de Lu, Otto de Lii, JohannesBerghane,HermannusdeOertzen,
Marfchalcusnoder, cumaliis fide dignis. Datum SternbergeAnno
Domini Mo. CCCo, Nono, in die Mattha.fi Aportoli,

DesFurstenNiclotH.vollWerleUrkundeVoniZ09.
darinnenerdreyenBurgernzuPenrzlmeinWerder

verkaufft.
icolausDei gratia DominusdeWerle notum facimus univerfis,
quod nortris fidelibusRicberto & Lamberto^SjenhaAen fra¬

tribus & Johanni& ipforum haeredibusdedimus & contulimus
bona voluntate infulam quanclamapud Pentzlin , qua; dicitur
Brdgenwerter,& ftagnum& omnein ipfa infulapraedidfa,
cum omni jure majore & minore, & cumprecaria, quam in
terra nortra, nos petere contigerit, cum numismatenolfio fine
calumnia libere perpetuo pofiidendam, ira quod ipfi praedi&am
infulam, in omnibusluis praerogativisprsedi&is, vendendicui¬
cunquehominum de mundo, locandi, permutandi, excolendi,
in pios convertendiufus ecclefiarticos, & ad Jus Civitatis coti*
fuetum ponendi, fine impedimentoliberam habeant potertatem.

II.

Teiles
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Teiles liujus I'unt ViUe ßulow > Ber, ßreido, Nefo.& Breicio»
Ncfo & ßreido milius petersberg & Metetftlie , famuli fide di-
gni. in cujus conihmationeni noiirum figillum pradentibuseit
appcnfum, Datum Pentzlin Anno Domini M. CCC. nono. die
Dominicasante Michaelis Aichangel'.

DasXXV.Lap.
DaSThurnicrbeyRostock.

§ 1. Anstaltendazu.
2. wie es gehalten.
3. Beschlußdesselben.

istwohleinegrössereVersammlungvonvorneh-
MM menHerreninunsermLandegesehenworden, als bei)^2*1/ demThurnier,zuwelchemunsdiegegenwärtigeZeitenführen.Denneswareinsderprächtigsten,sojcmahlsinDeutsch¬landgesehenworden.

DerRoniZvonDannemarc?ErichVin.stelleteesan.Erließdabeynichtsermangeln,worausseineHerrlichkeitkonnteer¬kannt,seinRuhminallenbenachbartenLandernausgebreitet,unddiebishersehrgefalleneHochachtungseinesReichswiederemporge¬brachtwerden.DenganhenWinterüberwurdenalleerforderlicheAnstaltengemacht,wodurchderGlantzseinerMajestätkonntemshöchsteLichtgefetzetwerden.DieEinladungs-SchreibenanvieleauswärtigeHöfegingenab,ümsichzuRostockimFrüh-Jahrein¬zufinden,unddiefeinFürsten-Hofe,wiemanesnannte,zurVer¬herrlichungseinerDrachtbevzuwohnen.
AlsderbestimmteTag,mitdemAnbruchdesNXay-NXouars.Ao. 13(1. herankam: sosähemanzuLandevieleHeryoge, NXarck-graven,Fürsten,GravenundHerrenankommen,dereneinjedersolcheAnstaltengemachtbarte,alswoltcerbeyfeinemAufzugeallerZuschauerAugenalleinaufsichwenden.Siekamenau?poh-

Dd 2 len.



212 Ao., ;n.

i• 'i
i!

Lib.V. Cap.XXV.
len, Brunswik, Franken, Thüringen, Meisten, Sachsen,
Hessen,Brandenburg,Schwaben,Bayern,Mecklenburg,
Wenden,Engern, Eleve,Friestland,Holstein,Schwerin
undWittenburg.

EswarendadieErtzbisthöfevonMagdeburg,Bremenund
LundenausSchonen;dieBischöfevonHildeshcim,Halber-
stadt,Eamin,Schlestwick,Lübeck,Brandenburg,Schwe¬
rin, Rarzeburg,Havelberg,Rothschild,<!>denseeundAbow.

VonunfernFürstenwareninsonderheitda, HinrichLeovon
MecklenburgundSrargard,GünthervonWerke,DomHerr
zuMagdeburgunddessenBruderHenningvonWerte. Deßglci-
chenderimvorhergehendenBucherwehnteprrbislavIV.Herrzu
Wollin, genanntvorwenden;dessenVaterbeyunseinregieren¬
derLandes-Herrgewesenwar-

FernersähemaneineerstaunenswürdigeMengeanRitternund
Edelleuten,dieallemitdemVorsatzkamen,daßsieihreTapfferkeit
wollensehenlassenundeinanderdenVorranginderHochachcungab-
gewinnen.

DeßgleichenvieleRachs-PersonenausallerleyStädtennicht
alleindiesesLandes,sondernauchausPommernundderMarck.

HiezufandsicheinentsetzlicherHausevonallerhandMenschen,
derenmanüber6oro. gezehlet,diealleingekommenwaren,diese
Lustbarkeitmitanzuseheit

EndlichkamauchderRönigmitderersinnlichstenPrachtund
einemstarckenGefolge,aufderWarnow,an, ErließseineWil¬
lens-MeinungdenenRosiockernwissen,wieergekommensei)eine
königlicheLustbarkeitbeyihnenanzustellen,undwürdensiealsoverfü¬
gen, daßErundseinGefolgebequemuntergebrachtwerde.

AberdieBürgemeisterundGemeinederStadt hortennicht
nachdieserlieblichklingendenLock-Pfeiffe,machtenihreThörezuund
liessenniemandindieStadt,wedervondenensovorherzuLande,nochje¬
tzoinGescllschafftdesKönigszuWasseraugekommewarementschuldig¬
tensichgegendemKönige,daßsieeinbilligesBedenckentrügen,soviele
FrembdeninihrerStadtzusehen,alsworausleichtlichällerlevWie¬
derwillenerwachsenkönnte;batenalso,derKönigmöchteihnendiese
VerweigerungzuGnadenhalten.DerKönigstelletesichan,alswenn

ihm
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ihmsolcheFürsichtigkeitgarwohlmitwäre;sagteauch,daßeevielbes¬serlassenwürde,dergleichenLustbarkeitimfreyenFelde,unterGezei¬ten,alslnderStadt, ausberauchertenHausernanzusehen.HieraufwurdcndievonallenOrtenmitgebrachteGezelte,aufei-nemebenenPlatz,vormStein-Thor,derRoscn-Gartengenannt,sogleichaufgeschlagenundallesaufsprächtigstezubereitet.DerKönigließfürsichzweyGemächerbauen,welchemitdemkostbarstenrothenTuchbekleidetundmitallerleyZierathengeschmücketwurden.Eswardtäglichangerichtet,nichtalleinfürdiegeladeneFürsten,HerrnundRittern;sondernauchfüralleZuschauer;also,daßjeder-mannanEssenundTrinckenbekam,sovielerimmerverlangte.WeinundBierwardniemandenzugemeffen,unddochkonnteneoallehohlen.DannderMarc?-GrafWaldemarvonBrandenburgundderHertzvgGttovonLüneburghattenzweyBrunnenangenchtet,soTagundNachtmitWeinundBierlauffenmüssen,davoneinjedersovielschöpffenkonnte,alserselberwolle. So hatteauchder2\onigundderMarck-GraveinengantzenBergvonHadernimfreyenFeldezusammenfahrenlassen,davoneinjederungemessensovielnehmenkon-te, alserfürseinePferdebrauchte.

WasdabeyfürÜppigkeitgetriebenworden,kanmanausderMengederGaucklerundPossen-Reisserabnehmen,welchesichvonal¬lenOrtendabeyeingefunden.DawarenSpringer,Ringer,Wett-Läuffcr,Kämpfferundallein640.PaarKlopffechter.DasähemanTrompeter,PfeifferundandereMusicante»,soaufGeigen, Hack¬brettern,Leyren,Dudel-SackenunddergleichenSchnur-Pfeiffereyen
spielecen;welcheVornehmenundGeringenalleersinlicheLustbarkeit
machten;sichaberauchmitallenübrigen,ganher4.Wochenbewir¬tenliessen.WobeysichdieseSchülersehrwohlstunden;zumahlenanderswoin diesemJahr, solcheTheurungwar, daßauchdieTodten-CvrpervondemGalgenundGerichts-Platzenweggefreffen
wurden;wieAngelusberichtet.

2. AlsdieZeitherankam,dadasThurnierangehensolté;sosandtederKönig,desTagesvorhererstlichdemMarch-Graven,
daraufly.FürstenundstO.auödemhohenAdeleinenScharlakenMantel, «inenmitMoßkowitrschenGrauwerckgefütterten

D d ; Kctf,
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Kocf1einDänisit)PferdeinenSchildundeinSck)werdt;alles
mpsprächtigstegezieretumdamitbei>demThurmerjuerscheine».

WasaberhiemitdieFürstenindenÄugenderZuschauerwaren,
daswarderKönigindenÄugenderFürsten.Siekamenalleamfol¬
gendenLage,ingedachterRüstung,vordesKönigsGemach,mit
vielenFrohlockenundklingendenSpielen.

DerKönigsaßdarinnaufeinemThron,welcherausskostbarste
geschmücketwar- DieFürstenundRittergrüssetenalledenKönig
mitKniebeugen,underzeigeteneineriefeEhrerblerigkeir.vordiejem
Kampff-Herrn.

HiernächstgicngdasThurnieran, derKönigundderMarck-
Gravführtendiejenigenauf, welchemiteinanderkampffensolten.

DerKönigmachtedenAnfang.ErhatteauffemerSeitenden
HertzvgWaldemarvonSleswig,welchermitgoo.Pferdenerschien,
auchnoch6.andereHerrenundGradeninvollerRüstungbeysichhat¬
te, diealleaufdesHerhogsUnkostenlebten.

JederunterihnenführtewiederseineigenPanier.
GegendiesezognunaufdertNarcb'-G'ravvonBrandenburg

sammtdenübrigendeu:jedenFürsten,davoneinjedermitseinenRit¬
ternsichinVerwunderungsetzte.

NachdemdiesebevdcnkleinenHerrnsicheinandergeqrüsset,so
theiltensiesichinunterschiedlicheHaussen.HierfordertenSieeinan-
derauf. DagiengesaneinLantzenbrechen,daßdieSplitterallent¬
halbenherumflogen.WernichtgewißimSattelsaß,wardgarhe¬
rausgehoben,unddientede»ZuschauernunnGelächter.Dochkann¬
temanniemand,weildieGesichterunterdenHelmenbedecktwaren,
nurdaßsiesichdurchdieselbstbeliebteZeichenaufihrenSchildenund
Helmenunterschieden.Einjedertrachtetedarnachwieerdemandern
mitMachtundGeschwindigkeitmögt«überlegensei)»,umihnzubc-
schimpffensichabereineEhredadurchzuerwerben,denndieÜberwin¬
derwurdensofortnachihrenWapenungeschriebenundbemcrcket,rvo«
rinnihreHeldcnthatbestanden.Wiewohlesdochdabeynichtauf
Mrith, sondernaufLeibes-Kraffte,Geschwindigkeit,wohlabgerich-
tetePferde,undGeschicklichkeitinWaffenankam.

NachdemLantzenbrcchcnwurdendieblitzendeSchwerdtcrauf
denglantzendcnHelmenmrtausserstenKrafftengebrauchtHierthat

mm
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nunabermahleinjederseinbestes.DieZuschauerbemercktenderRit¬terunermüdeievBestrebennachEhreunddieKampff-Richterzeichne¬
tenauf,werdieselbeammeistenverdienetWiewohlihrBemühennurinLufft-Streichen,ihreernstlicheTdateninSpiel-Werck,undihregehoffteEhreineinenvergänglichenDunstbestand.AberwasthutderMenschnichtumanderndieMeinungbeyzubringen,alsbefasseeralleVollkommenheiten?

WennesdaraufZeitwardzurTafelzugehen,sowurdendiecr^stcnGerichtezuPferdegcbracht,undwarenihreReuterdazunutson-derbahrerKleidungversehen.AlieswasinderNaheundFerneanreihendenSpeisenundkostbahrenGctranckenzuhaben,wardausdieTafelngesetzet,dieschönsteOrdnungdabeybeobachtet,unddurchdiehurtigsteBedienungendenGastengereichet.
NachaufgehobnerTafelwardgetanßet,undzwarnachderOrdnungalswiedjeKampff-Richtereinenjeden,nmNennungfeinesWapens,ausrieffen;welchedabeydieVerzeichnis;vondemVerhal¬tenbeymThurniervorsichhatten.HiererwiesendesNachmittags

dieFüstealleihreKräffte,welcheVormittagsdieArmegezeigethakten.BeyherthatendieGauckler,Seil-Tanher,Klopffechter,Pos¬sen-Reißer,sammtallenübrigenihresGelichters,niöglichstenFleißdieGesellschafftinderLustbarkeitzuerhalten,unddieZeithinzubringen.SogiengesTagtäglichfort, bißdiedarzubestimmte4.Wochenge-endigetwaren.
;. AlsmannunderLustbarkeitenvölligsattgeworden:sozogendieFürsten,GravenundHerrnallerseitswiedervordesKönigeGe¬mach, umihreDancksagunggegendemselbenintieffsterEhrerbietung,wiebeymAnfangdesThurniers,abzustatten.DerKönigempfingsiemiteinerLeutseligkeit,welcheihmdabeydenVorzugseinerHoheitließ.ErdancklcihnenfürihreGefalligkeit,welchesieerwiesen,dieserLustinallerZufriedenheitbeyzuwohnen,undsichdadurchnichtalleinihm,sondernauchsichuntereinanderangenehmzumachen.ErrühmteihregroßeGeschicklichkeit,welchesieinFührungderWaffenbeydiesemSpielsehenlassen,undmachtedarausvielezuRittern. Wir bleibenaberhiernuralleinbeydenMecklenburgischen

UnterselbigenwarderFürstGünrbervonWertedererste,sorumB»irterZLschlagenward. ManhatnocheineUrkundevon>hmzu
Frauenmark
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§rausnmark,(beyParchim)woselbsterdieKirchedotiret,darinn
ersiehWiddernennet.AusdemMecklenburgischen'Adelerlangtenda¬
malsdieseWürdeFriderrcb2iderstede,JaneundHinrichBar-
neskow,Ivan undClausBelow,EggerdvonBrböw,Hansvon
Bnlow, LordvonCremon,GtrovonDevirz,BoleeundJürgen
Hastnkoppe,EggerdHardenack,ClausundLordHelpre,wi-
pertLürzow,HelneMandüvel,JohannbNoleke,EggerdU7e-
gendank,Johannr>sjendahlundSiegfriedvonplessen,Bar-
roldpreen,GosselSrorm,JohannZernin,welcheallebeyAnnch-
mungsolchesRitter-StandesvordemKönigedieKniebeugten.Die
meistenwarenausdemMecklenburgischenundSeargardischen
Adel;welcheihrFürstHinrichLeonichtalleinbisherzuallerTapffer-
keitangeführet;sondernauchohneZweistelzudieserEhrebesonders
demKönigeangepriesenhatte.

Wir habenderselbenschonetlichebeydessenGnaden-Brievenge¬
funden,undwerdenihreruntennochmehrereVorkommen.Essind
aberetlichevondiesenGeschlechternnachherausgegangcn,wohindoch
nichtdieNegendanckengehören,wieimvorhergehendenunrechtgemel¬
detwordenindemnocheinerdavonlebet,dergleichfallseinRitterist,
wieichneulichersterfahren.

DasAndenckenvondiesemThurnierbliebbeyjedermandercs
gesehen,undwardauchaufdieNachkommenfortgepflanhet,undweil
niemandandersalsmitVerwunderungdavonsprechenwolte,sokonnte
hernachniemandandersalsmitHochachtungdarangedencken.Es
hatauchnichtansolchengefehlel,welchedavongeschrieben,x)

X) Viel.Chron.Slav.incertiAuft. adann1312. Krxntz.L. VH.
Vandal,C,49 - - 52.. LindenbergChron.Roftoch,L. II. C.6.
PontanuíinHiftor. Dan.adh, 3, StevenChron.Mecklenb.p.74.
& cx MSCtis. Nie. Marfchalkdevitis obotritor, L. I. C. 63.
ReimariCocbyChron. Lubec. adann. 1311. Mylius, Lato-
mus, Chemnitzad ann. 1311. Latomum repetivit Klüver
P.III. p. 329. fqq,

Das
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Dasxxvi. Cap.

Wismarwird gedchmütigt.
§. i. BelagerungderGradr-
2. Vertrags-puncce.
z. Von desFürstenSchulden.

fflo großdieLustbarkeitvorRostockgewesen;soemsigwaren
dabei)dieStaats-Sachengetriebenworden, umwelcherwillenmandisThurnier angestellet.Ueberhaubthattemanbeschlossen,dieübermühtigenStädtezumschuldigenGehorsamanzuweiscn,undzuförderstdievom-HanseatischenBun¬devorzunehmen.Die FürstenundHerrenhattensicherklähret,dieseSache,alsworanihnenallerseitssehrgelegenwar, mitzu¬sammengesetztenKräftenzubefodern,undsich,aufdenerstenWinck,deswegenzumKönigezuverfügen,unterdessenFahnezufechtenundfür seineEhre, alsgetreueRitter, zusterben.Der Königverordnetedarauf,daßunserFürstHinrichLeosoltéseinStaat-Halterin Rostockscyn;befahlauchdenEinwohnerndaselbst,ihmallezeitdasThorzuervfnen,durchwelcheserin dieStadtwolte;dagegenderFürsteinenReversandenKönigamTageVorMariaGeburt(den7. 8epi.)auöstellete,daßer nichtweitergehenwol¬le, als dieSchranckeneinesköniglichenStaathalterserlaubten.Es ist derselbein HuitfeldsDänischerChroniczufinden,unddurchdenHerrn von Beerausponranowiederhohletworden.Es versprachunserFürstdemKönige,daßerhierüberVerfiche-rungs-Brievevonwiylav, Fürstenin Rügen, Drho, Hertzo-genvonScerrin, warylav, HerhogenderSlaven undLas-suben,Orho,HertzogenvonLüneburgundAdolph, GravenvonSchowenborg, nochvor Michaelis verschassenwolte«InzwischengingunserFürstabermahlsvorwisnmr, umdassel¬be, wegenseinesBetragensim hinterlegtenJahre, nachdrück¬lichzuzüchtigen.Es begleitetenihndahinderMarckgravWal¬demarvonBrandenburg,derHertzogAlbrechcII. vonSach¬sen-Lauenburg,HergogOrro von Brunswick, HertzogFünftesBuch. Ee Wal



ZValdemarvonGlesrvick, Fürst-&mtichHI. undFürstVXU
clorVil. r>o,rWerke,dieGmvenvonHolsteinundSchwe¬
rin , derFürst vonMast^vienausPohlenundvielefremv-
de Rircer. Zu WasseraberHandsichdesKönigsFlotteein,
welche,in GestalteineshalbenMonden,die Anckervor dein
Havenwarf undalleZufuhrabfchnitte.Die zuLandewaren
sehrnahehinangerücketundhattendenWeber-Campeingenom¬
men, auchalleZugängewohlverwahret.Die Stadt wehrcte
sichdennochtapfer,unddurftendieBelagererdenMaurennicht
zunahekommen;dennwassiemit denBogenerreichenkonn¬
ten,daserschossensievonihrenThürmenundWick-Häusern.End¬
lichwarderFürstHrirnchLeodaraufbedacht,wieerdieBürger
ausderStadtherauslockenundimfreyenFeldeangreifenmögte.
Er stelletedeswegeneinenTheilderReutereyhintereinemGehöltze,
dieGurrau genannt;daraufließeranderenaheandaspöhlsthe
Thor rücken,alswennsiedaselbstSturmlaufensollen.DieBür¬
gerthateneinenAusfallausdemAlr-wroknarlcbcnThor, um
denenbeympöhlcr-ChorunvermuhtetaufdenHalszukommen.
Dieseliessensichnunleichtzurücktreiben, biß aufdieBrücke,
welchedaselbstübersWassergeschlagen.HierliessensiedenSchlag-
Baum anderBrückenieder,schlossenihn zu, undstelltensich,
alswennsieihrerVerfolgerdafelbstmitdemDegenin derFaust
erwartenwolten.Die wismaristhenwarenauchnichtzufrie¬
den, daßsiedieFeindeausihremPostenverjagt,sondernwolten
sichihrernochdazuvölligbemeistern.MitdeßrücktederHinter¬
halthervor.DieGewicheneerösnetendenSchlag-Baumundgrif¬
fendieBürgervonvornean; als siesichwandtenstiessensieauf
denHinterhalt;zurSeitenkonntensienichtausweichen;dagingcs
an einerbärmlichesMetzeln.Vielewurdenerschossenodervonden
Pferdenniedergetreten,etlichestürhtensichinsWasserundersof¬
fen; wenigewurdenalsGefangenebeymLebenerhalten.Dis ge¬
schahim August-Monarh. Da solcheZeitungnachWismar
kam,wardallesin grossesSchreckengesehet;ihretapferstenwa¬
rendahin.Hülfewar nichtzuhoffen,weilderHavengesperret.
Eswar ihrangebohrnerFürstmitdeinsiekriegten,dahervonih¬
nenkeinSegenderWaffenzuhoffenwar. Sie geriehtenalso

auf
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auf Friedens-Gedancken, stecktensichwiederhinterdiebeyden
Herren, welcheihnenimvorigenJahr denStillstandzuwege
gebrachthatten,undbatensie, um abernrahlsUnterhändlerzu
seyn,daßdieFeindseligkeitencingestellctundsiemit ihrenFür¬
stenausgesohnetwürden; als gegenwelchensievormahlsnicht
aussträflicherBoßheit,sondernausunzeitigerBehutsamkeitdie
Thoreversperrethatten.

2. Der Fürstwar nichtwillens, dieseseinebesteStadt
zuGrundezurichten,sondernihmnur nützlichundsieselbstge¬
ruhigzumachen;deßwegenderHeryogvonGleewrckunddie
FürstenvonVOnk, welchevonderStadt aufihreSeitege¬
brachtf leichtlicherhielten,daßer ihrenVorschlägenGehörgab-
Es verzogsichaberdennocheinelangeZeit, ehedieStadt mit
dennFürsten, wegenderVergleichs- puncre, einigwerden
konnte. EndlichwarddenigtenDecomberallessolchergestalt
gehoben,daßderMagistrat unddieVornehmstenunterden
Bürgernschwerenmusten;Sie hattennichtausFreveloder
ausGeringschätzigkeitgegenihrenLandes-Herrn,imvorigenJahr,
dieThörezugemacht;sondernalleinausBeysorge,esmögte,
ausdemgar zustarckenGefolgedermitgebrachtenFürsten,ih¬
rer Stadt leichtlichcmUnheylentstehen.Hiernächstmustensie
allesdemFürstenohneEntgeltwiederabtreten,was êr ihnenversetzethatte,als dieVogdrey, denZoll, dieMünye und
dieMühlen. ZudemmustendieBürgerverheißen,alleSchul-
den-Last,welchederFürstsonstnochin derStadthatte,zuüber¬
nehmen, undausihrerCämmereyzubezahlen.Fernermusten
sie'demFürstendieSchlüsselzumMecklenburgischenThorein¬
antworten; damiterhinführoungehindertein- und auskommen
könnte,solange,blßderFürst,zwischendemschwarhenBrüder
(Dominicaner)LlosierunddemMecklenburgischenThor ein
Schloß, aufseineKosten,bauenundnachdemWeber-Camp
hinauseinneuesThor aufführenkönnte.Wennsolchesgesche¬
hen, sosottendeinRaht dieSchlüsselzumMecklenburgischen
Thorwiederangehandigetwerben;welchesVersprechenderFürst
auchzu seinerZeitcrfüliete.ZuletztbatendieBürgerin der
Stadt sehr,weilsiedochmitRostockimBundewaren,und

Eez diese
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dieseStadt ihnen,beyvormahligerBelagerung,Hülfegeleistet,
daßihnenmögteerlaubetseyn,denenRostockern,wennesnun
diegeltenfolie, wiederbeyzustehcn,welchesihnenendlicherlau¬
betwurde, indemdieFürstensolcheDanckbarkeitfür billighiel¬
ten, unddeßwegendochmitRostockschongedachtenfertigzu
werden;indemesvielleichterwar, diesen,alsdenWrsmari-
sthenHaveir zusperren.Wie derFürsthieraufseinenEin¬
zuginWismar hielte:foverwandeltesichseindarobgeschöpftes
Vergnügenbaldin einenheftigenUnwillen,als ersähe,daß
seinHausdaselbstniedergerissenwar. Da er nachfrug, wasfür
Frcvelersolchesgethan,erfuhrer, daßdieRostockerdieseBoß-
heitausgeübet,wie sievorigesmahldenwismaristheir zu
Hülfegekommen.Es schmcrtzteihnsehr,daßseineUnterthanen
in Wismar solchesnichtgesteuret,undwolledaher,daßesdie
Bürgerwiederaufbauensollen.Abersiewandtendagegenein,
daßsiedasHaus nichtniedergerissen,und in deinnunmch-
ro getroffenenVergleichvon derWiederaufbauiiirgnichtsent¬
haltenwäre; womitderFürstsichwiederzu friedensprechen
ließ,y) Denn er liebtedieGuten, alswenner sienimmer
hassenwolle; undhassetedieBosen,als wenner sie immer
liebenwolle. SeineHerßhaftigkeitwar ohneGrimm,undseine
AussöhnungohnehinterstelligeRachgier.

3. Mancherwird sichwundern,woherderFürstdenenwismarrsthensovielschuldiggeworden,daßer auchsogar
seineMüntzeundGerichtean sieversehenmüssen.Aberhiezu
hattewohlammeistengeholfen, daßer dasübrigevonder
HerrschaftSrargard, demMarckgravenHermann,welcher
seinervorigenGemahlinMutter-Bruderwar, für baresGeldab¬
gekauft.Denn sohattezwarderFürstetwasimBöhmischen
Kriegeerworben,wiemandennschreibet,daßihmnoch3000.
Marck an zurückgebliebenenSold bezahletworden;durchden
VerkaufeinundandernDorfs im Mecklenburgischenwargleich-
salsetwaserfolget;wiedenndaszuSrernberggehobenewohl
insgesammtrpirdansSrargardistheverwandtftyn: Aberdie¬
sesalleswollenochnichtzureichen,ihnvonfeinenSchuldenzu
befreyen.Die Kriegê soer fastbeständigführte,undseinean-

sehn-
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sehnlicheHof-Staat, nahmeneinvielesweg. Sein Muht wargroßundseinLandklein. Von seinerbestenStadt Wismarhatteerwenig,vonseinemAdelnochweniger,ungeachtetdieserim MecklenburgischenweitstarckcralsimWendischenwar. DievielenClösterhattenseinemLandedasMarekausgesogen,daherseinStaat aufsoschwachenFüssenging, daßerbaldhie, balddort, eineStütze, durchAnlehne,suchenmusic.Die wis-marrfchcnkonntenindessenwohlzufriedenfeyn, da sieihremFürstenfeineLandes-herrlicheRechteundEinkünfte,ohneEntgelt,wiederabtraten;indemsiedoch,wegenihrerEmpörung,ohneStrafe nichtbleibenkonnten,undes immerleichterist einesbereitsausgezahltenGeldeszuvergessen,als wasneuesaufzu¬bringen.DamahlsfandsichauchnocheineandereGelegenheitfür denFürsten, umetwasGeldzuerlangen; welchesdochnichtvielsagenwolle. Die Sachebestanddarinn. Es hattederGrav-Hinrichl. vonSchwerin, schonvor 84.Jahren,demIohannicer-Orden, dasDorf Moray, nachmahlsGüdcn-dorf genannt,zuseinerauchseinerGemahlinMargaretaundSöhnenSeligkeit,theilsgcschenckt,theilsfür 30.MarekSil¬bers, mit allemZugehörigen,verkauft.Da nunderFürstersu¬chetward, solchenKaufzubestätigen:soverlangteervondemOrden40. MarckSilbers; die ihmauchausgezahletwurden.Dochmusieersichdabeyverschreiben,daßwederer, nochseineNachkommenan derRegierung,diesesGeldnimmerals einePflichtmäßige,sondernnurals einegutwilligeBeyhülffe,undals einGeschenckansehenwollen. Es erlangtesolchesDmgs-tagsnachLararezuSrcrnbergseineRichtigkeit,z) Indessenstehetmanhierauswie alt derBrauchbeyunssey, daßdasLand FürstlicheSchuldenübernommen,dagegenaberauchdieVersicherungerhalten,daßsolchesin keineFolgesollege¬zogenwerden.DaßzudieserZeitderTempel-Herren-OrdenausgerottetwordenisteinebekannteSache.Der HerrvonLeermerckctdabeyan, daßsolcherOrdenin Mecklenburghabewre-denhagengehabt,welcheshieraufzumFürstlichemAmbtgemachtworden",welcheszuerinnernsichnochwohlderMüheverlohnet.Weil nun derFürstJohannesvon werle sichmit seinemEe3 Bru-

•
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BruderNiclor!!. auseinandergesetzethatte, undalsoeinregle-
reitderLandes-Herrgewordenwar: sosuchtedasClvsterDobc-
rair bet)demselbengleichsalsdieBestätigungseinerRechte,diecs
aucherhielte.a) Die Stadt Riding nahmdamahlsderGele¬
genheitwahr, alsderKönigErich sichnochbeyRostockauf¬
hielte, undbatdemselbenumdieBestätigungihrerPrivilegien,
welchesieauchzuWarnemündedeni6tenAugust:bekam,b)
Worausmanzugleicherstehet,wie sichderKönignochdaselbst
aufgehalten,umzusehen, wie esmit Wismar ablaufenwür¬
de, undseineFlottevondannenwiedereinzuwarten.So erken¬
netmanauchdaraus,wiederRöntg dasRostockstbeGebiet
angesehen,indemer darinnenGnaden-Brieve ertheilte.Wir
werdenihmbaldinsolchemLandewiederfinden,nachdemwir cm
undandersgescheit,sodiePriesterschaftzuSrcrndergbetrifft.

y) Krantz, L. VII. Vandal. C. 50. sl. Latcmi Chrors»
MSC. ad h, a, Stev. Chrors. Mecklenb, C. V. §. 37.
p. 161..fqq, z) LAtomusTr. vom Stargard.Adel
dl. iiij. Ktiiv, P. i, p. 294. a) Cbemmtzin JohanneIX,
b) Latem,in Chron,ad ann. 1271, K>üvfp. II»
p, gZi. 772.

Düsxxvn.§ap.
GeistlicheStiftungenzuStcrnbceg.
§. 1. In Gchönfcld.
2. In Gricen.
z. In Rofenow.

elchergcstaltsichScernbergbaldwieder,nachvorgedach-
tcmBrande,erhöhtet;derFürstHinrich Leo aber,
dersonderlichdasAufnehmeudieserStadt zubefördern
sichangelegenscynließ, dabeynochimmerhinnöhtig

gehabt, ein undandersvonseinenErb-Güternzuverkaufen;
umfeinLKriege,dereneinerdenanderngebahr,glücklichhinausj»
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zuführen: solchessiehstmanunteranderndaraus; weildieser
Fürstin währenderBelagerungvorWismar siebenundeinehalbeHuve, aufdemGcbönfelderFeldebeyGrernberg,aneinenBürger, RahmensJohannesAlbern, verlassen.Wasdieserdafürgegebensindichnicht; wohlaber, daßcr solchesLandnichtgekauft,umfür sicheinenNutzendarauszuziehen,sonderneinetäglicheMisse, in derKirchezuGreruberg,da¬mit zustiften.

^Es warddergleichenAmbts-PflegeeinVicariegenannt,unddersieverrichtetehießVicarius,welchesWort wirschonöftersgefunden;abernochnichtvölligerklährethaben.In¬dessenwar cswasalgemeinesin derRömischenKirchen-Verfas-sung,undhatteunserLandmit diesenVicarieunichtsbesonders.Es warderRahmeursprünglichvondenBischöfenhergekommen,
welche,da sieihreweitlaustigeAembterin sogrossenSprengelnnichtallenthalbenselbstabwartenkonnten,sichallerhandGehül-fcn nahmen,diein Suffraganen,OfficialcuundVicarieirabgetheiletwurden;wie esnochjetzoim pabsihumgebräuch¬lich. Die Dom-Lapürrel,wennsienochandreKirchenin denihnenzugehörigenDörfernhatten,thatendiesesnach, undver¬ordnenin solchenKirchendienöhtigenPrediger,welche,weilsienichtin'ihrem,sondernin derDom-HerrenNahmendaselbstdasAmbtführten,ebenfalsVicarieugenanntwurden.Eingleichesthatendaraufdiepastoresin denGradrcu, wennihreGemei¬nesogroßwar, daßsienichtallesfüglichfür sicĥselbstabwar¬tenkonnten.SolcheVicarieumüssenBelehrehören, Busseauslcgeu, Messenlestn, und anderedergleichengeistlicheVerrichtungenübernehmen.Das Kirchen-Regiment,oderdieAufsichtüberdenangerichtetenGones-Dienst,EinkommenderKirchen, undUnterhaltderKirchen-Bedienten,hatteindessenderPastorallein, welcherdaherauchRtfftr Euiß* genanntward. DennEcdeßahießdamahlönichtdieGemeine, sonderndiePriesterschaft.EshattealsoderPastordieAufsichtüberalleVicarieu dieanseinerKircheeinAmbtbedienten;welcheauchnichtallemahlbeyihmin derStadt, sondernhieunddaaufdenbenachbartenDörfernwohnten,unddaselbstplebanigenannt
wurden.EinjederunterihnenmusieseinAmbtselbstverwalten;

wo
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wonicht, sostrafteihnderPastordurchEntziehungseinesGe¬
halts, in soweitalserseineObliegenheitversäumethatte. Etli¬
chesolcherDicarienwurdenaufeineZeitlangangenommen,wenn
derPastorverreisetwar, oderdieMesst, dazueinerbestellet,
nureinebestimmteZeitwahrensollte; dochinsgemeinwarenbev
unsdieVrcare'ycnewigeDienste;esmustesodannaberauchder
BischofseineBewilligungdazugeben, wiesolchesallessichbcy
denLanonstchenRechts-Lehrernfindet. Bey uns ist davon
nichtsmehrübrig. AuLübeckabersindamDom nochwelche,
somanVicarien nennet;undzuMagdeburgführendie, so
anstaatderDom-HerrendieHorassingen,ebenfalsdiesenNah¬
men. EinesolcheewigeVrcariegedachtenunauchvorgemel¬
deterAlbercizuGrernbergzustiften, deswegenerdre7*.Huve
kaufte.Es trug einesolcheHuvedamahlszweyMarekPacht
nachLübcckjchenGelde.Da nuneinMarekPfenninge2.Rthlr.
32.st.war, sobetrugdieserDienstjährlich4v.'Rthlr.8pec.Ge¬
wißeingrosses,welcheseineintzigcrBürgerallstean denGot¬
tes-Dienstwandte,indemcssovielwar, alswennjetzojcitiand
1000.Thalerschenckte.Der Fürst, mitdessenBewilligungdiese
Vicarieangelegetward, behieltedabeydieLehnwahr, oderdas
parronar, für sichundseineErben.

2. Damahlswar auchhiernocheinanderBürger,Rah¬
mensHermannvonWami'ow, welcherebendergleichenDi-
cariestiftete.Er kauftedazuachtHuvenin deinbenachbarten
Dorfe Seiten, welche,weilderGrundschlecht,vieleichtauch
damahlsmitBaumenbewachsenwar, nur15.Marekwendistb,
dasist20.Rthlr.b'pec,betrugen.DabeysichderFürstgleich-
falsdieLehnwahrvorbchiclte.Worausmanstehet,wieerzwar
desGeldesbedürftig,aberdeswegennichtwillensgewesenetwas
vonseinerHoheit zuvergeben; dieervornehmlichdarinnsuch¬
te, daßerGelegenheithabenmvgte,andernGnadezuerweisen.
InzwischenverglichsichdasClosterHiminelpforr, imAusgange
diesesJahres,mit denBürgernzuLychcnwegenderFischerey
aufdenendortherumliegendenundmehrentheilszumClosterge-

!. hörigenSeen. Wie diehierangedruckteUrkundezeiget.Unser
FürstHmrich (Leo)aber,alsermitWismarfertiggeworden
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war, gingzudemKönigevonDanemarcknachWarnemün¬
de, unddaervollUnmuhtswiederdieResteckerwar, nachdem
er zuWismar gesehen, wieboßhastigsiedaselbstmit seinemHauseverfahren:sovermogteer denKönigdahin, daßêrdenResteckern,welchenochimmerdieThörefür denKönigzu¬
hielten,einenLann-vderAbjags-Brie-v,nachdamahligerZeiten
Gebrauch,zusandte.Er würdeauchkeinenAugenblickversäumet
haben,ihnenseinenZornaufsnachdrücklichstezuerkennenzuge¬ben, wennnichtderWinterdarübereingefallenwäre. Indessen
hattendieResteckerZeitsichzu besinnen,unserFürstaberwandtesichwiedernachGrernberg.DamiternunthellsGOtt,für denglücklichenFortgangseinerWaffenvorWismar, dan-
ckcn,theilssichdessenBeystandes,in demUnternehmengegen
Resteck,versichernmögte:sogaber zudenvorgedachtenHuven
in Sriren Ao. 1312.nochachtandere,umfür derselbenErtragAo.
einebesondereMissezuGrernbergzuhalten;wovondiehierfol-izir.gendeUrkundeeinmehresbesagt.Es istmerckwürdig,daßdiese
Dieariemit in HermannsvonWamkew vorgedachterStff-tunggeschlageii,unddeßwegcnderFürstverordnet,daßauchfürdessenSeelesollezugleichmit gebetetwerden;wofürWamkew
ohnZweifeleinehrlicheswirderlegethaben.Der BischofGed-
fricd zuSwerin gab hierüberseineBestätigung.Es istseit¬
demdasDorf Sriren in zweyenHöveiiabgethciltgewesen,wo¬vondereinezuderFürstlichen,derandrezuderWamkew-
sthenDicarie gehöret.Es hat abermit derZeitdashierherumwohnendeAdelicheGeschlechtvonprestenrurallebeydeansichgebracht;wovonichnichtgefundenwiecszugcgangen.Inzwischenistgewiß,daßReimarPressenrin schonAo. 1506.zuSriren gewöhnetc) unddeinHertzogemit zweyenLehn-Pftrdenzugezogcn.Es ist alsonun einAdelichcsLehn-Gut,welchesder vorigeBesitzerClausOcre von prcstenrinfür
88oo.Rthlr. angenommen;derjetzigeaber,sogleichesRah¬mens, schwerlichfür 20000.Rthlr.verkaufenwürde. So sehrsindin kurhemdieGüterbeyunsgestiegen; nachdemsichdieWirthschaftgeändert,unddasLandfür Durchzügegesichert
ist. Was zu denverwirrtenZeiten, diewir jetzobeschrei-
FünzresBuch. Ff ben,
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benr etwa50.Rthlr. trug, daskanmannungegen1000.
Rthlr. genießen.

3. Was bemeldeter-Hermannvonwamkovv damahls
zuScernbergfür einbemittelterMannmüssegewesenseyn,er¬
kennetmanauchdaraus,weiler in ebendieseinJahr dashalbe
Dorf Rostnowr sammteinemHopfen-Hofe,aufdeinWege
nachRadumr mitallerGerechtigkeitvonHermannIxloch für
916.Marck4. ß,. 3. A. gekauft.WoraufderFürstHinrich
Leo seinenWilbrievgab,wiesolchesallesimSrerubcrgisthcn
Vistcarions-prorocollvonAo. 1572.zufinden.Dennsoist
nachherdieseshalbeDorf vondenVicarien zuGrernbergan¬
gekauftworden,undistcsnochjetzobeyderältestenPfarr-Stelle
daselbst.Der andereHalbscheidabergehöretju demAmbte
Tempzin. Es wardsolchesDorf damahlsin Deutsch- und
wendisch-oderingroßu>idkleinRosenowunterschieden.Wo¬
vondaskleinenureinschlechterSand-Ackerist. Denndiewen¬
denwießmanhin nachdemgeringsten.Doch istdabeyeine
schoneMast-Hölhung.Daß derPastoroberKerck-Herrda-
mahl-shabedieAnordnunggehabt,wie dieVicarien ihr Anrbt
alhieverwaltenfeiten, solcheserhelletausderhierfolgendenUr¬
kunde.UndistesohnZweifelauchanderswoalsogehaltenwor¬
den, wo einKerck-Herr(Pastor) undVicarien zusammenan
einerKirchegestanden.

c) Kliiv. k. I. p. 162.

I.
DesAbtsvonHimmclpfortErnährungvonizn.

wegenter LichtscheuFrscherey.UniverfisChriftifidelibusprxfentesliterasinfpe£turisve!
audituris, Abbas , Frior, totusque conventus Monafterii
Caliport* falutem in Domino fempiternam. Ad rcfervan-

dam in faftis noftris memoria dignis perpetuum & firmam der¬
rationem ; notum estevolumus univeríis praefentibus& futuris,
quod cum in aquis apud civitatem Litben circumquaque jacen¬

tibus



tibus fpecialeslibertates Principum liberalitas nobis & Ecclefiae
noftrae indulfit, nos, cum hic non abfentibus, Confulibus &
univeriitati ejusdem civitatis Lichen , de libertatibus libi olim
induitis bene & gratuito cupientes, quascunque libertates feu
facultates pileandi feu pifces capiendi in aquis prope civitatem
aut alias jacentibus demonftrare poterint, & docere Privilegio
Principum 8c Marchionum libi elle indultas , gratas & ratas fer-
vabimus, nihil nobis usurpantes. Adjicientes infuper quod an¬
nis lingulis uni ftagno, & non pluribus, parcere poterimus in
piscando, quod theutonice Degende. In aliis autem continuo
per unam lagenam piscium faciemus & de piscibus quos cepe¬
rimus partem principalem & primariam, qua pratentibus expen-
fis & lum tibus non egerit, ipfis civibus principaliter vendi fa¬
ciemus , & reiiduum pro noftro bene placito in ufus nobis con¬
gruos convertemus, Ut autem hec lingula robur Habilitatis per¬
petuaesortiantur, pratens scriptum inde confe£tum iigillo Abba¬
tis noftri. Teñes sunt frater Ulricus Schucf, Bufle de Dolia,
Ludolphus Wodenswege, Wedekinus & Vicko de Piate, mili¬
tes , & quam plures alii fide digni. Datum Lychen Anno
Dni MCCCXI. feria quinta proxima ante Fefium nativitatis
Chriñi,

II.
DesFürstenHiiirichsv.(Leonis)Urkunde

VVNIZII.
darinnerachtHuveninSrrten zueirierMesseverlast.

HiurickvanGadesGnaden, Her rhoMtcklevdorgundStaraard.Dat tufisEeschefteutogenbebdenewigtGedüchkvüffeuudewigBele-
ven, wistenwy kundthosyndealien, beybenjegrnwerdigenalsedenthokünf-
tigra, batwy, nab lipeuBedenckenundBewegeu, nht gesundenRade,
hebbenrechtltkengevenundthogekehrtvofteinWendischrMarckTivse, rhoal¬
ien Iahren ewiglicktho gevende, up dat FestMartint, von acht Ho-
ven'des Dvrps Stitende, darthosünderlickdeputett. Alsodatman
«UsDaae, ia derKerckenthomStrrnberqr, dorchetmssüiiderlickenPrester,
nal)WillenundBehüglichkeitdesKerckherenbarsüivest, eneMisse
schalbelle«, thoemissuLoden, vordesüiveni;. Marck, thorSeligkeitunsex

§i r OeIbera.,

Ao‘ Mecklenburgs Vertvimirig.
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Die

Oeldern, undnahvolzcncenHerenLetzten, vk derSehlenHermannsva»
Wamkow,veVaHeftdevordenöniteLinsegekostrc. *

* ex krotocollo ViütLtion. Lternber^. Ze Ao. 1572.
fol, 84-

Dasxxviif, §ap.
Rostockfängtanzutoben.

§. 1. 2lnstalrendie Rostockerzu züchtigen.
2. Der Pöbeldastlbstfangt anzr»regieren.
Warnow wird befestiget,

z. wismaristher Zustand.
ls derFürstHmrich Leo durchein undandernVer¬
kaufGeldherbeygeschafft,umRostockmitNachdruck
anzugreifen; auchvondeinRöntgezuDanemarckver¬
sichertwar, daßer ihrndazuwürdebehülfiichfeyn;fo

suchteernunauchdenkNarckgravenWaldemarzuBranden¬
burg dahinzubewegen,daßer ihmnichthinderlichfallenmögte.
Es ward teßwegeneineZusammenkunft,zuZedenickin der
rNiccel-Marck, angestellet,unddafelbstzwischenbeydenein
Bündnißgeschlossen,davondieUrkundenachGchrrltzctisGe-
zeugniß6) imArchiv vorhanden.HieraufgingderFürstnach
Warnemündeundverfencktedafelbstin demAusflußderWar-
now etlichealteSchiffe,undvielegrosseSteine;legteaufjeder
SeitedesUferseinBlock-Hausan; bauetevoneinemzumandern
eineBrücke,undverwahrtedamitdenHavensolchergestalt,daß
niemandaus-odereinkommenkonnte.Als dieRostockersahen,
wie ihnenhiemitalleauswärtigeHülfe, auchihreeigeneHand¬
lung, abgeschnittenwäre: sostiessensiedemFaßvölligdenBo¬
denaus. Dennanstat,daßsiesichhattendemühtigen,undnach
demVorbildedervonWismar aufUnterhandlungdenckensol¬
len; sokündigtensiedemRönige vonDänemarckdenvorher
angelobtenGehorsamnunvölligauf, suchtenihrenlangstverwor-
fenenHerrn Cliclor (JunckerClaus)wiederhervor,stelltenihn

aufs
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aufsRaht-Hausvor jedermannsAugen,undmustedieganßeStadt ihmaufsneuehuldigen.Was, sagtensie, habenwirnöhtigeinenfrembdenHerrnüberuiis zu leiden,da wir eineneigenenin derStadt haben?Der Magistrat daselbstwarmitHandundFußdawieder,stellteihnenvor, wiesiein ihr eigenVerderbenmit allerGewaltrcnneten.Sie warenja somächti¬genHerren,alssiebereitszuFeindenhatten,undsichnochmehrmachten,aufkeinerlei)Weisegewachsen.Sie mögtensichdochrahtenlassen,undbedenckcn,wasausihrerUnbesonnenheitent¬stehenwürde. AberderaufgebrachtePöbel, welcher,wie diewildenSchweine,vonselbstin das vorgehalteneJagdt-Spießzurennengewohntist, fuhr in seinerangefangenenWuht toll-kühnlichfort, undwer nichtvor seinenHändensterbenwolte,dermustemitmachen.Denn beyEmpörungenwirdderfurcht¬samsteLumpen-HundzumgraulichstenTyrannen,undsuchteinBuben-Stückdurchdasandrezubehaupten.HieraufgingensieausderStadt heraus,kamennachWarnemündeundsielendaseineBlock-Hausan. Auf solchemlagDicdcrichvonGcry,dersichzwartapfergenugwehrte,undvielemitblutigenKöpfenzurückwicß; aberdadurchwurdensienochimmermehrerbittert,hörtennichteheraufzutoben,bißsiedasBlock-Hausallenthal¬beninBrandgesteckt.DieBelagertenbatenkläglichumihrLeben,abercswarhierankeinemErrettengedacht.Siemustenalleelen¬diglichverbrennen.AlsdiesesdieanderandernSeitesahen,wol¬lensiedasäußerstenichterwarten,weil dochkeinEntsatzzuhoffenwar; ergabensichalsogutwilligundwurdendaraufgefangennachRostockgebracht;ihrBlock-Hausaberwardgleichfalsangesteckt.2. NachdemderrasendeHaufehiemitseinenWillenge¬habt, undmitgrossemFrohlocken,überdiesevermeinteHelden-That, wiedernachderStadt zurückgekommenwar; soließderNaht dieBürgerschaftversamlen;stellteihr vor, wasderEr¬folgvondieserunbesonnenenThat-Handlungseynwürde;batauch,dieBürgermögtendochnunselbst,weilsiekeinenVor¬schlägenGehörgebenwollen,einmahlihreMeynungsagen,wiesiesichausdieserabscheulichenVerstrickungwiederHerauswickeln,undihrenandrohendenUntergangentfliehenwollen. Hier waren
Ff 3 nun
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nunetlichesokühn,daßsiesichvernehmenließen:manfoltedem
FürstenvonMecklenburg,derihnendiesesallesangesvonnen,
rnsLandfallen, solchesvonGrundausverheeren, damiternicht
weiterMachthätteihnenzuschaden.Andereaber,welchendie
Wuht denVerstandnochnichtgantzberaubethatte,sagten:Der
Anschlagwärewohlgut, aberunmüglichinsWerckzurichten;
weitsiekeineReutereyhätten.DennsowürdederFürstmit
seinerRitterschaftdazunichtstillsitzen,undsichdasLandverwü¬
stenlassen,manwüstewasesfür tapfreHeldenunterihnenge¬
be, siewürdendenAusgegangenendenRückwegverrennen;so
warensiealleumdenHals. Sie müstensichalsoerstnachPfer¬
denumthun.Selbigewärennichtleichteralsat!sDäncmarckzu
erbeuten.DaraufmachtensiesichhinausaufsMeer, weilsie
denHavenwiederfreyhatten;liefenmit ihrenSchiffenausauf
dieDamstheKüsten,raubtenundverwüstetenwassievorfuu-
den, undkamenmitvielerBeute,umOsternaus,wiederzurück;
brachtenaberwenigePferdemit, daherdieserAnschlagwiederzu¬
rückging. Damit ihnennunderHavennichtabermahtsversper¬
retwerdenmögte;sosuchtensiedenselben,durchAufbauungeines
starckenThurms, in Sicherheitzusetzen.Esfehlteihnenaberan
Steinen. Da fuhrensiezu, brachenpervi Rircbrhurnrab,
wieauchdieKirchezuWarnemünde; bauetendavoneinen
Thurm, amAuslaufderwarnovv , besetztendenHavenmitso
vielenausgerüstetenSchiffen, alssieimmeraufbringenkonnten;
befestigtendenThurmumhermitWall undMauren, legteneine
starckeBejahunghinein, undrüsteteneinengewaltigenPrahm
aus,ummitdemselbendiewarnow zubeschützen,e) Wir wol¬
lensieihr Heylerwartenlassen,undsehen,

"
was inzwischenzu

Wismar vorgegangen.
3. Daß vorgedachteUnruheauchdaselbstimStadt-Regi¬

menteineVeränderungnachsichgezogen,folglichderRahtmitdem
BetragenderBürger, sowenigin Wismar als in Rostock,
einstimmiggewesen:solchesistausderhierangehängtenUrkunde
abzunehmen, alsworinndesaltenundneuenRahtsdieserStadt
gedachtwird, welcheswohlkeineandreUrsachhabenkan, als
weilderPöbelauchhier,wieHernachmahlszuRostockgeschähe,

bey
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beywährendemMiß-VerständnißmitdemFürsten,dendamahli-genNahtabgeseht,unddagegeneinenneuenaufgeworfen,derinallemnachihrerPfeifetantzensolté, welchehernachbeydegeblie¬ben, alsdieHaubt-SacheimhinterlegtenJahr verglichenwor¬den. Was sonstindieserUrkunde,sodenDoberanisthenHofzuWismar betrifft,nochanzumcrcken,daswirdeinjederleichtfinden,dergelesen,wasdrobenvonderAuflassungundvomLüb-scbenRechtgejagt,alsderenhierwiedergedachtwird. Da dennabermahlserhellet,daßdasLübstheRechrdamahlsnichtinGe¬sehenbestanden,sonderndieBefugnißgewesen,soausdemGrun¬deeinerdamitversehenenStadt gehaftet;kraftwelchersiedieGerichts-GewaltüberihrenBodeningewisserMastegehabt«Manstehetsolchesklahr,indemeshierheisset,daßjdißErbe,wel¬chesderAbcunddasLiosterDoberanansichkauften, dasLüb-stheRechr, wieandreErbenderStadt, in allenSachenhabensolté; womitdieKäuferverhütenwollen,daßihrHofnichtunterdieFürstlicheGerichtsbarkeitkäme. Indessenmüssensiesichdochauchgefallenlassen,daßsiesichnachderwismaristherrBürger-Sprache(civiiibusfbtutis) richten,undfür dieNacht-WachejährlichaufMichaelis24. Solid,erlegenwollen. An BrückenundWällensollensiebessern,wasdiesemHause,gleichseinenNachbarn,würdeauserlegtwerden;anerwogendergleichenauchdieGast-HöfedesHerrnunddesAdelsthunmüsten.Worausmanstehet,wiegenauWismar aufseinStadt-Rechtgehalten;dergleichenesnochthutundsichdarinnachLübeckrichtet,alswel¬cheskeinemgestatet,daselbstetwaseigenrhümlichzubesitzen,dernichtBürgergeworden,undsichanheischiggemachtmitan¬dernBürgerngleicheLastzutragen; ErmagübrigensEdelmannoderFürstseyn. DiesestrengeBeobachtungdesStadt-Rechtshalfnunvieldazu,daßdieBürger, iu denmittelbahrenHanse-Städten, angefangenihreLandcs-HerrenfürihresGleichenzuhal¬ten, undsichwohlgarvondemGehorsamgegensieloßzuhalftern,wieinsonderheitdieRostockeranihrenP7iclorthaten.EsistauchdaherdieFrageaufgeworfenworden:Ob einervomAdelseinenStandverliehre,wennerineinerStadtwohne? welchedochvondenRechtö-GelehMnbilliggeleugnetwird; einandersist, wenner

-
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daselbstVÜWerlicheNalMngtreibt. JedochistdergemeineWahn,
alswenndieAdelichenGeschlechter,svlangeinStadtengewohnet,
unddaselbstvffentlicheAembterbedienet,(diemanpatricienncn-
net)etwasgeringschahiger,alsderAdclaufdemLande,wàren.

cl) vid.GerdesSaml.p. 124. e) Krantz,Vandal.L. VIF.
C, 50. 51. CbytrœiSaxon.P. I. p. 194. Lindenberg.
ChronUoftoch.L. il. C.6.7. Mykusin Henr,Leoneapud
Gerd.p. 233. Latemusin Chron,adAnn. 1312.

SchrcibcnvontDobranschknHofcinWis-
marvon1Z12.DominusAbbas&conventusmonafteryinDobrandeconfen-

fu confulumntvorum IS Antiquorumemerunt hereditatem,
que quondam pertinebat Domino Hailbni de Gavetzowe ,

totam , ficutjacet, procedentemde recente foda usque ad plan-
team molentini apud molendinum fitam , de reli<£baDomini Haf-
fbnis predi&i & ejuspueris , quam ipfis coramconfultbus refigna-
verunt, cum confenfu eorum , quibus eadem hereditasfuit ím-
pignorata. Dominus ConradusManderow & Hcnricus.Howentorp
promiferunt eis diem & annum. Prediiftus Dominus Abbas 8c
conventus in difta hereditate nihil edificare debent, quod pre-
judicare podet civitati & perpetuo plenojuri Lubctnfi fulcietur,
ficut alie hereditates in civitate in omnibus caufis ; preterquam
quod fingulis annis pro colledfis nofturnis vigilys & faciendo
omnibus alys civilibus ilatutis, dabunt fingulis annis XXIV. soli¬
dos in quolibet fefto $. Michaelis. Pontes & littus fode juxta
curiam fuam emendabunt, fecundum quod aly concives& hofpi-
talitates Dominorum & militum ac aliorum , que civitati preju-
dicare poifunt in dicta curia , nullatenus exhibebunt, fed com¬
modo & utilitate civitatis intendent in quibusvis licitis & honeftis.

Si autem di£tam hereditatem vendere vel donare aliquando di¬
sponerent, eam nulli nili alicui concivi de Wismar vendent vel
donabunt. Super quo privilegium conventus fui civitati preftite-
runt. Anno Domini M. CCCX1I Johannisbaptifie. *

* exSchroders Wismar. Erstl. p. 367- D̂as



Dasxxix.Lap. .
RostockscherAufruhr.

§. i. DerThurmzuWarnemündewird erobert.2. UnsinnigkeitdesPöbels,
z. Die Unruhelegt sich.

^b^achdem dieRostockcrden2^önigvonDänemarcksogar' inseinemeigenenReichangefallenhatten: sothaterErnst2m zurSache, schriebanalleFürsten,welcheim vorigenJahrdemThurnierzuRostockbcygewohnet,undließihnendasbishererzehltewissen, auchsieumBeyhülfeansprechen.Darauf kamenihrerzwcyundzwanhig,umJohannis, bei)Warnemündezusammenf undführteneinezahlreicheMannschaftmitsich. EslangteauchderKönigumselbigeZeitmitseinerFlottean. DaraufderneugebaueteThurmdaselbstbelagertward. Weilerabersehrfest, undmandamahlsnochvonkeinenStücken-KugelnundBombenwüste,weildasSchieß-Pulvernochnichtbekanntwar: somustemannursuchen,dieBesatzungdaselbstaus-zuhungern.DieRostockcrhattenzwardieseFestezimlichmitVor-rahtversehn;dochsahensieauchwohl, daßerin derLangenichtwürdezureichlichseyn.Sie beludeitalsoihrengrossenPrahm,undgedachtenmitdemselbennocheinmehreshineinzubringen;Aber'siewurdengeschlageitundihnenderPrahinabgenommen.Die Bela¬gererrammetenPfalein derMündungdesStrvhmcseinundschlu¬genabermahlseineBrückedarüber,daßniemandaus-oderein-kommenkonnte.DieRostockerschicktenzwarSchiffe<dieBrückeabzubrechen;wiewohlsiewurdenvondenKöniglichenauseinandergejagt,undtheilsweggenvmmen.InzwischenhieltedieBesatzungaufdeinTkurmdieBelagerunggantzerdrcyMonahteaus. SiehofftendieLübeckerseltenihnenLuftmachen; aberdiesehattensichselbstA°. 1306.aufzehnJahr indesRonigs vonDänemarckSchutzbegeben,k) NachdemnunalsoderHungersiegantzaus¬gemergelt, sobedungensieeinenfreyenAbzug, undübergabendenThurm. Der KönigundseineBunds-GenossenversahendaraufFünftesBuch. Gg den-
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denselbenmitdentiefstenGräben; bauetenauchnochvierandere
Thürmeumdenselbenherum; davondeneinender2xönig, den
andernderMarckgravWaldemar, dendrittenderFürstHin-
vid) Leo vonMecklenburgbesetzte.Der viertebliebgemein-
sthaftlich. SolcheThürmehängtensiemitMaurenaneinander,
machtentüchtigeWälledavor, undbesetztensiemitdenversuchtc-
ftenSoldaten. Wennpomamrsschreibt,daßdieseFestesey
Daneborggenanntworden,soscheintesalswennerdasvbge-
dachteDaneborgimKirchspielSaniy hiehergebracht,welchesder
KönigseinenMarschalckNicolausL>laieingeräumet.

2. DaraufgingendiegedachteFürstenvorRostockselbst
undschlossenesauchzuLandeein. Die Bürger, wiesiesahen,
daßsiewederzuLandenochzuWassermehrauskommenkonn¬
ten, singenan, gewaltiggegeneinanderzumurren. Da schob
dereinedieSchuldauf diesen,der andereauf jenen,wiewohl
alleSchuldigeunschuldigseynwollen;endlichverfielensieaufden
Magistrat, derhätteesvonje hermit demKönigegehalten!
derhättedieDäneninsLand, unddieBürgerumihreFreyheit
gebracht!derwäregutMecklenburgisch,undwoltedenFür¬
stenHinrrchzumHerrnhüben! Sie wärenalleVerrohter,und
nichtwehrt, daßsielängerzuRaht-Hausgingen! Man solle
denGalgen-VögelnihrenLohngeben!Da alsoLermgeblasen
war, fielensiedieHäuserderRahts-Herrcnunsinnigan; gin¬
genmit denGüterndarinnum, wiedieSau mit demBettel-
Sack; schlepptenBürgermeisternundRaht allerseitsnacheinen
Ort zusammen, undllessendaselbstihreWuhtvölligübersieaus.
Etlichewurdengeköpft,anderegerädert,nochandrezuTode
gepeiniget,dieübrigenaberausderStadt verwiesen;nachdem
derPöbeldiesenoderjenenfürmehroderwenigerschuldigerkannte.
WiesolchesallesLrndenberg,auseinemallenvondiesemHan-
delgeschriebenenBuch, anführet. Demdarinnsovielmehrzu
trauen,weilerselbsteinRostockcrBürgergewesen.Hier fand
man, wasderMenschfür einenärrischeCreatur,wennermehr
denTrieb zurFreyheitalsdieVernunft, zuseinerErhaltung,
beysichherfchenlässet.Die Verfassungbestehtdain derUnord-
iiuncj, dieBefehls-HabersindohneHoheit,dieUnterthanenohne

Ge-
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Gehorsam,dieGüterohneSicherheitunddasLebeneinlangsa¬mesSterben. Der Rädels-FührerunterihnenhießHrnn'chRunge. Dieserwarschonlangemit einemRahts-Herrnschwan¬gergegangen,aberer konntedamitnichtzurGebührtkommen,weilseinBruderVolkmarRrmgeschonimNahtwar, unddieVerfassungdesdasigenStadt-Regimentsnichtleidet,daßleibli¬cheBrüderzugleichamRudersitzen.EswaraberseinBrudereinAusbundvomehrlichenMann. Als dieserzumGerichts-Platzgeführetward, sagteeinerzuHmrichRungen; Er soltédochseinemBruderdasLebenretten. AberergabzurAntwort:Lastihnmit denandernVerrähternsterben.HieraufmachtemaneinengantzneuenNaht, worunterdiemeistenausdemgemeinenPöbelwaren.Da nundieAnzahlderNarrenhierimmergrösserals derKlugenist, sokamaucheinsolcherNahtheraus, alswiediewaren,soihngemachthatten.UntersolchenBlindenwardereinäugigeKönig?indemsiesichallevonRungen, alsihrenBür-germelster,führenließen.
3. Wie diesesin derStadt vorging,warendiedraussenmitihren:LageransMühlen-Thorgerückt,undhattennichtwe¬nigeHoffnungbaldMeistervondieserMörder-Grubezuwerden;darinnmmallesaufsunordentlichstezuging.Abereswar vondergöttlichenVorsehungbeschlossen,daßdieseStadt nichtsoltéin DänischeHändegerahten;weilsiesonstschwerlichwiederanrNccklcnburgrschcHerrenwürdegekoinmenseyn.Dennsobe-kamderRöntgvonDanemarck,durcheinenunvermuhtetenZu¬fall, dieNachricht,daßinseinemReichsicheinegrosseMenge"derVornehmstenwiederihnzusammenverschworen.Er lasihreNah¬menselbst, wiesieselbigeeigenhändiggeschrieben,ausdemAufsatzihrerVereinbarung,soihmversiegeltzugefertigetward. ErkanntedieHände,undwarsovielwenigerdaranzuzweifeln, weildersosiegesandt,solchesausUnwissenheitgethan.Er mustealsoeyligstaufbrechen,zumahlenderWintervor derThürwar, daseineSchisselcichtlichhartenbefrieren,unddasUebelin Dairemarcknochargerwerdenkönnen.EswardalsodieBelagerung, zuwel¬chersovieleFürstengekommen,undüberderenUnternehmunginandiekostbahrsteBerahtschlagungbeymThurmergehalten, mwer-Gg 2 muht-
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muhtlichaufgehoben.Der KöniglichteteseineAnckcrundsegelte
davon. DieFürstenmustensichgefallenlassen, wassienichtan¬
dernkonnten.HiemitwardalsoRostockvonderLand-Seitewie¬
dersrey, wiewohldeswegenin derStadt nochkeineRuhewar.
DennderunsinnigePöbel, dersowenigdieFreyheitalsdieUn¬
terwerfungleidenkan, war sowenigmit demjetzigenalsdem
vorigenRahtzufrieden;machtedaherallerlei)Gesetze,umdie
GewaltihrerOberneinzufchräncken.Alsosolténunhinführokei¬
nermehrzumRahts-Herrnerwählt,auchkeinBürgervomRaht
gestraftwerden,ohneBewilligung derGilden Alrer-Leure.
KeinBürgersoltémehrfür einemvomAdelgeloben,oder,wo
esbereitsgefchcheir,für ihnzubezahlenschuldigseyn.Worauf
sievielleichtdarumverfielen,weilsiemeinten,daßdie-vonMolr-
kcn, derenwir drobengedacht,ihnendiesesUnheylangezettelt
hätten.Solches,undnocheininehresmustederneueRahtun¬
terschreibenundmit demStadt-Siegelbestätigen.Daraufliessen
sieeinenneuenKastenverfertigen,worinnsiedieseMiß-Gebuhrt
legten,undmit sovielenSchlossernverwahrten,als Ambrs-
Giidcn waren,wovonjederAelter-ManneinenSchlüsseldazu
hatte; damitja dasZeugnisvonihremAufruhrnichtmvgtevcr-
lohrenwerden.Es istdiesesderUrsprungdessogenanntenBür-
gcr-BrievesundderSechzigerin Rostock, worausnachher
nochvielUnheylentstanden; wiediefolgendeZeitengebenwerden.
Ob nunzwardieBürgerschaftihrenWillengehabthatte,sowar
dochdamitnochnichtallesberuhiget.DennsowarkeineNah¬
rungin derStadt, weilderHavennochgespcrret.Eskonnte
dahernichtandersseyn,esmustevieleschwürigeGemühtergeben.
So wolteauchderPöbel,daereinniahldenZügelzerrissen, sich
nichtsobaldwiederbändigenlassen.Der Winter gingdamit
hin undwardderLebens-Unterhaltbeydenen,diesichvonder

ho. Schiffahrt nährten, zimlichvergriffen. Endlichwachtenho. 1313.
rziz.dieVernünftigstenunterihnenwiederauf; alswelchewohlvoraus

sahen,daßdasSchiffs-Volck,wovondieStadt wimmelte,bey
überhandnehmendenMangel,sichan ihreHäuservergreifenund
sieallerseitsplündernwürde. Sie brachtenalsoin Vorschlag:
mansollevorallenDingensuchendenFürstenvonMecklen¬

burg
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bum zugewinnen,alsdessenZornsiedurchNiederreissungfti-
nesHausesin Wismar verdienet;manfoltesieh,zurErstattung
seinesSchadenserbieten,welchesdochlangnichtsovielbetragenwürde, alswennsiedenSonnnerübersolleneingesperretsitzemWenn siedenFürstengewonnen,würdensiemit demKönigeleichtaußkommen.DennderFürstverinogtevielbeydemselben,
undderKönighattevorjetzogenugin seinemeigenenReichzuthun. Wo sieesnunnichtwahrnehmen,dürftesichkeinesoguteGelegenheit, ausderSachezukommen,inskünftigeaus¬tera. Der Vorsthlagwardangenommen,unddemFürstenhin-
tn'bracht.Dieserwarnunvielzugroßmühtig,alsdaßereinen,dersichvor ihmdemühtigte, hatteohneGnaden-Bezeugungvon
sichlassensollen.DochwolleerauchseinenSchadenzuWismar,undwaseraufdieseBelagerungderStadt Rostockgewandt,
nichtumsonsthinnehmen.Endlichließer sich,einsfür alles,mit vierzehnraustndsNadckSilbers(112000.Thal.8pcc.)zufriedenstellen.WornächstersichbeymKönigeumderRosto¬
ckerAussöhnungbewarb,auchdieselbeglücklicherhielte.EssetzteaberderFürst, alsköniglicherStaathalter,nachMaßgebungdesjetzogetroffenenVergleichs, ihneneinenHanbr-Mann,NahmensHermannGlöde, ausden;SrarZardisthcnAdel, dessenGe¬schlechtbißhieherberühmtgeblieben.Amallermeistenwarenhierun¬
ternochdiejenigenRahts-Gliederverlegen,welcheimvorigenJahrausderStadtverwiesenworden.SiebatendenFürsten, zuwel¬chemsieihreZufluchtgenommen,daßer, kraftseineshohenAmbtes,ihnenwiederzudemihrigenverhelfenwolte.DerFürstgabihnenauchguteVertröstung,wennsienurGcdulthaben,undinzwischendahinsehenwolten, daßihreFreundein derStadt immerstärckerwürden.CieunterhieltenalsomitdenselbendißJahrhindurcheinenbeständigenBriev-Wechsel; dieinderStadtsuchtenauchihrenAn¬hangzuvergrössern,unddadurchderVerjagtenWiederherstellungzubesvdcrn.Ucbrigcnswarjedermannfroh,daßdißUngewitter,welchesmitsoentsetzlichenKrachenaufgcgangen,dennochsowenigenScha¬dengethan.a) WasdamahlsdiebeydenHerrenvonwcrle LAico-lausundJohannesderKirchezuDoberanfüreineGnaden-Bezeu-
gungangedeyenlassen,daszeigetdiehierfolgendeUrkunde.Welcher i.Gg 3 noch
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nochbeyzufügcn, daßdieMolckenundLevitzOwnindiesen:Jahr
dieKirchezuMühlrad, (sonstCuleroch)dievordemeinFilial von
Ri'onitzwar, miteinemeigenenPredigerversorgetunddessenEin¬
kommenvonihrenBaurenverbessertf wozuderKönigErich von
DanemarckseineEinwilligungundderBischofGodfried(vonBü-

. low) zuSchwerinseineBestätigungertheilte.Wiesolchesdiehier
gleichfalsangefügteSciftunZs-Crorulbesaget.

f) L&tcwtin Chron.adarm 13c6. g) Kratstz.Vandal.L, VÜ«
C. 52. 53. Lindenb,Chronic.Koftoch.C 7. 8. Latom.
1.c.adann.1312. StsvtrsChron,Mekíenb,C.V. §«47,
p. 169.%,

I
NicolausundJohannes,HerrenvonWerle-
schenckenderKirchezuDoberan6.Hufen

in SamitAo,1313.fnnominefanñae&individuaeTrinitatisAmen.NosNtiohut
& JohannesDei gratia, Domini de Werle, it. JohannesDomi-
cellus, filius ejusdemDomini Nicolai univerfis Chrifti fideli¬

bushasliterasvifuris vel audituris, in perpetuum. Ne aña quae
Jiunt in temporecum lapfu temporis evanefcant, & ämemoria
pofterorumexcidant, cportunumeft & neceffe,eaiigillorum api¬
cibus, & teftium fubfcriptionibusroborari. Notum igitur faci¬
mus tam prxfentibus quam futuris publice proteftantes, quod
Nes debonavoluntatenoftra& meraanimi liberalitate,& adpe¬
titionem dilecti Nobis, Johannis, de Güftrow cognominepetit,
adhonoremDei, & gloriofaevirginis Maris , Eccleiix Doberanfi
contulimusfexManforumzuSamir proprietatemcum omniJure
& Judicio, quodmilites, & exteri noftri Vafalli in bonisfuis ha¬
beredignofeuntur& iicut ipfe habuit jure perpetuopoihdendam.'
In cujus rei evidentiampraeientempaginamiigillorum noftrorum
munimine fecimusroborari. Teiles funt Teilemarus, Conrados
Vofs, ConradusdeLandtvve, RudolphusBaroldt, NicolausKo-
bolt , Milites; & Statiusnotier Notariuscum pluribus aliis fide
dignis. Datum Anno 1313,NonasDecembris.

II.
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StiftungderKirchezuKulraden& iziz.WernerusplebanusinRibbnitz,ConradusMoltkemiles,Fride<*ficus Moltke. Guntherus deLexvetzowemilites, Mattheus,Everhardus , Johannes, filii Everhardi militis Moltken.Felicis recordationis univerfis hanc literam intuentibus cupimusfore notum tam prefentibusquam futuris, quod de maturo confi-lio noftrorum parentum acunanimi confenfu voluntateregia Dano-rum Erici & Epijcopi Swerittenfis Godfridi venerabilis favore novellamplantationem talem ecclefiam , feu filiam de Ecclefia Ribnitz invilla Culraddignam duximus conitruendam ob reverentiam Dei Lrmatris Marie virginis gloriofe ob remedium animarum noftrarumnoftrorumquc parentum duosmanfosibidem fitos liberos cum do¬minorum libertatibus ejusdem capelle feu doti a quibus facerdoshabeat corporis alimentum aflignantes idoneum facerdotem ad¬mittentesqui parochiseccleiiaiiice commodeadminiflret facramcn-ta hoc addentesquod coloni parochialesde Culrad , Buckhorfl: &Emekenhagenubi primitus dimidium modium frumenti erogabantintegram frumenti a modo condonabunt, & ubi unum denariumprebendalem confueverant elargiri duos apud pofteros condona®bunt quod perpetuis temporibus obfervetur. Ne quis noftrorumfuccefiorum hanccollacionemfeu donationem infringere prcfumat,fed quod inviolabilis magis permaneatiigillis noftris fecimus com¬
muniri. Ttftesfunt AntoniusdeLiihe, JohannesPrthn milites. Marti-
tius de Stankclv. JohannesNiemann. Redelicb deNoffo, VickoMolteke fa¬muli, & alii fide digni. Datum & aitum Ribbenitz fub anno incar¬nationis Domini MCCCXili. feria anteDominicamReminifccre, ** ex Schrod. Papist. Meckl. p. 931.

Dasxxx.§ap.
DieRostvckscheVerwirrungwirdgehoben.

.§.1. Die Sradr wird uberrumpelc.2. Es enrsteherdarmneingrostesBlur-Bad.
3. DfisGenchrwird aidaZehalrcrn

Nach-
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achdeinallesinn-undausserhalbderStadtwohl.eingefadelt
war, sobeschloßderFürstHinrich (Leo)seinVorhaben
den6tenJanuariiAo.1314.auszuführen.DemHaubt-
MannGlvdenwardvonallenbeyZeitenNachrichtgege¬

ben. DiesergingmitseinenUnterhabendengantzfrüh, amgereg¬
tenTage, nachdeinStein-Thor, alswoselbstderAnschlagsolte
bcwerckstelligetwerden.Zn allemGlückfander, daßDiederich
wildfang, welcherdieWacheansolchemThorhatte,nichtzuge¬
genwar; ohnZweifel,weilerandiesemFest-TagederH. dre^
R.önigenichtswiedrigesvermuhtete.Da nunderHaubt-Mannda¬
selbstallesinguterRuhefand, besetzteerdasinwendigeThormitseh¬
nenLeuteniti allerStille; ohnedaßdieamausserstenThoretwas
davonmerckten.Eskamendarauf,abgcredeterMassen,zweyWa¬
gensan, welchevonderWachebcymausserstenThor, ohnBeden-
cken,eingelassenwurden. Der Haubt-Mannschicktedaraufzu
ConradSchwerdrfcgcrn, welchernachwiidfangcn zubefehlen
hatte,daßereytigstdieSchlüsselsendensolte,denneswarenzwey
WagensvordemThor, diemitProviant nachDoberanzum
Fürstenwollen.DreierschickteauchdieSchlüssel,unddieWagens
kamenbißaufdieZug-BrückezwischenbeydenThoren, dagingdem
einen,alsvonohngefehr,dasRadab. DerHaubt-Mannkammit
denSeinenhervor,alswolleerdemWagenwiederaufhelfen;zau¬
derteaberdamitsolange,bißdesFürstenReuter,dieschoninder
Nähewaren, gleichfalsherzukamen.Da siedenninsgesammtdas
ausserfleThorbesetzten,bißdasFuß-Volcknachkam,undmitjenen
ungehindertindieStadtdrang.EswardalsodieKlugheitzugleich
mttderMachtangewandt,dieBürgerausihrerVerwirrungher-
auszuzichen.

2. DesFürstenLeutehattenbereitsdasMarckterreichetund
stehdaselbstinOrdnunggestellet,wiedieBürgerallererstdenSchlaf
ausdenAugenwischten,eiligstzumGewehrgriffen,undjenemit
unerschrocknemMuhtanfielen.DieäussersteMacht,welchesieaus
allensiebenStrassen, sonachdemMarcktgehen,hierzuanwand¬
ten, vermogtedieFürstlichensichwiedernachdemThorzurückzu
machen;umdenRückenfreyzuhaben.Es fehlteauchnichtviel,
sohattendieRostockcrsiegarwiederzumThorhinausgetrieben.Doch
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Dochder-Haube-MannGlöden besetztemit seinenLeutendasThor, decktedasDachab, undtriebdieBürgermitZiegel-Stei¬nenwiederzurück.EswarddenTagübernochvielBlutsvergossen,bißaufdenspätenAbend.EndlichkamderFürstmitseinerübri¬genMachtan; undfandseineLeute,wiesiedennochgedachtesThor, wiederdieWuht derBürger, behaubtcthatten.Er ließsofortdenneuenLurgemeisierHinrich Rungenzusichent¬bieten; sagtezuihm: Er soltédieStadtdochzufriedensprechenundsiebedeuten,daßderFürstnichtkäme,dieBürgerumihreprivilegia zubringen,sondernalsStaathalter,auf Verlan¬gendes

'Königs
vonDanemarck,RechtundGerechtigkeitda¬selbstzuhandhaben.Sie hättenihn ja selbstfür einenkönigli¬chenSraarhalrererkannt,warumsiedennnunsoschwürigwä¬ren ihn beysichzusehen?Der HerrBurgcmeisterversprach,

solchestreulichzuverrichten.GingalsodieStein-Strassehinauf,nachdemMarckt,bißandenPranger;unddaihmdiesersonsterhabeneOrt nichtallerdingsanstand,von demselbenmit derBürgerschaftzureden:sostiegerauf einennahdabeyhaltendenKohlen-Wagen; brauchtedaselbstalleseineBeredsamkeit,batdieBürgerschaftvonHimmelzuErden,siesoltensichdochzufriedengeben.Der Fürstkämeja nichtalsFeind.ErhättenichtsBösesimSinn. Er woltenureinemjedenzuseinemRechtver-helfen.Morgenwürdesichalleswohlfinden.Warumsiesoto-bctcn?KeinehrlicherMannscheueja dasRecht. Sie soltenwiedernachihreHäusergehenundsichzurRuhebegebemDar¬aufwardesbaldin derStadt wiederstille. DerBurgcmeisterabermachtesichbeyNachtundNebelausdemStaube,weilerbesorgte,esmögteihmdaraufnichtvielgutesträumen.DennsoboßhaftigerwarandernUnheilanzurichten;soversthmiyc
warerauch'seinemeigenenzuentgehen.

3. AmfolgendenMorgen,daallesvollerAufmercksamkeit
war, wasnunweiterVorgehenwürde,kamderFürstmiteinemansehnlichenGefolgeaufsMarckt.SeineTapferkeitgegenFein¬
deundGrvßmühtigkeitgegenUeberwundeneleuchteteaus jedem
Blickhervor,welcheneraufdieBürgerwarf; Die Uebelgesin-
netenwurdendadurchin FurchtundSchrecken,dieWohlmey-
LünsresBuch- H h nett-
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nendein LiebundHochachtunggeseßet.Er hattedievierRitter
Johann vonZernin, ConradvonCrcmonunddiebeiden
von Plesien, als Johann RosendahlundSiegfried, bey
sich,mit welchener, nachdamahligenGebrauch,unterfteyen
Himmel,gedachtedasGerichtzuhalten.Wie allesveranstaltet
war, sowurdenzuerstdieverjagtenBurgemeistereOrrbercvon
Zülow undBernhardwilde, hernachaberauchdieübrigen,
somit diesenausderStadt vertrieben,vordißGerichtgesellet,
undausgeruffen:Es warendieseLeuteausderStadt gejagt,
dasmüsteUrsachhaben. So nunjemandetwaswiedersiezu
klagenhatte, derfeiteauftrctenundgehöretwerden.Aberda
war allesstille. Die Nadels-FührerwarenüberalleBerge,und
wersonstmit dazugeholfenhatte,woltesichjanichtmelden.Als
sichnunkeineAnklägerfundeil,dieVerjagtenauchihreUnschuld
mitvielenZeugendarthatcn:sowurdensiefrcygesprochenundin
ihrevorigeAembter,EhrenundGüterwiedereingesehet.Darauf
ward ihnenfreygegeben,wo sieetwaswiederjemandhatten,
auchvordiesemGerichtzuklagen.Da beschwertensiesichnun
überviele,derenetlichenochin derStadt waren.Die Beschul¬
digtenwurdengehohlet,undwelchenichtsErheblicheszu ihrer
VertheidigungVorbringenkonnten,denenwardsofortihr Urthel
gesprochen.DenndieGerichtewarendamahlsnochkeineFecbc-
Schlrlen derWmdnmcderoderZungcndröscher;Unddie
GegenwartderFürstenvertrieballeniedrigeAusflüchteder
Schuldigen,gleichwiedasSonnen-LichtdieFleder-Mäuse.Dar¬
auf etliche,nachdemihreMißhandlungenwaren,gerädert,an¬
deregeköpft,undandereLandesverwiesenwurden.Dengedach¬
tenBürger-BrievaberließderFürstöffentlichverbrennen;wo¬
mit alsoin derStadt alleswiederauf denvorigenFußgesetzet
ward. DarüberbeymAusgangesichjedermanherhlichfreuete.st)
Fragtmanhiebey,wasdochderKayser,alsdesReichsOber-
Richter,zudiesemallengesagt,undobvonReichswegenAn¬
staltgemachtworden, dißLandausfeinetVerwirrungherauszu¬
ziehen, damitesdenübrigenReichs-Gliedernwiedernutzbarwür¬
de? soistzuwissen,daßwederderKayserAlbertusvonOe¬
sterreich, nochseinNachfolgerHmrichViu vonLügelburct,

sich
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sichsonderlichumdieLänderanderOst-Seebekümmert;indemihreStamm-HausergarzuweitvondiesenGrenhenentfernetwa¬ren. ZudemsohattederRaystr AlbertusvieleKinder,wofürer vieleLändererwerbenwolle, machtesichaberdamitsovielFeinde,daßerauchAo. 1308.darüberermordetward. SeinNachfolgerHmrich hattebeständigin Italien zuthun. Dennhierwar nundasPabsthumunddieBoßheitvielerGeistlichenbißaufdenäufserstenGipfelangestiegen;sogar, daßaucheinMönchdaselbstdenKäyscrimheiligenAbendmahlmitGift ver¬gab; welcheUmständenichtlitten, daßmanvonhierauffüglichzunrKäyserkommen,oderdiesersichumunsreUnruhenbekümmernkönnte.WiewohldcßwegenderFürstHinrich Leo dochdieVerknüpfungmitdemReichbeybehielte;.worumauchseineSöh¬neblieben.Was den2\omg vonDaneniarckbetrift,welcherLehns-HerrvonRostockwar, sohattederselbe,mit seinenschwürigenUnterthancn,nochvielzuthun.__UnserFürstHmrichgingalsozu ihmhinüberundhalf ihm seineFeindedämpfen;dochkamer, gegendieZeitdesLand-Tags, tviedcrzurück.WiedenndieSrernbergisthenUrkundengeben,daßeraufMatthäisichdaselbstbefunden.1)
h) K'nbberg, K'dntz'us, Kockius, Mylius, Lindtnbtrg, Ldtö*

mus, Cbtmnltz,K/iiv, P,III. p. 336. fqq. Stever.C. V.
§. 53. p. 174. fqq. l) I’rotoc. Vifit. de Ao, 1572.
¿bl* 15. & 83»

Dasxxxi.Cap.
Hohe Todes-Ullc.

§. 1. 2lttastasta, Hmrich des Pilgers XViktwe,stirbt.
2. DerListhof;u Schwerin,GodfriedvonBü-low, stirbt.
3. Der Fürst Oiiclot, das Rind 3« Rostock,jnrbr,
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endlicheinmahlglücklichherausge-zogenwar: sostarbdie
großmühtigeFürstinAnastasia,derenwir, alsvormah-
ligenLandes-Regentin,sooft gedachthaben.Siehatte

sich,beydenvielfältigenUnruhen,zuRibniy, alsaneinemab¬
gelegenemOrt, in ihremhohenAlter, aufgehalten.Als sienun
daselbstkranckward, unddennochgernzuWismar, in dem
von ihr gestiftetenFrancistanerTloster, woltebegrabenseyn:
soließsiesich, soschwachsieauchwar, dahinbringen.Sie
war abernichtsobalddaselbstangelanget:sostarbsieden27tcn
Leptembr.aufder Strassenim Wagen; chesienochin ein
Hauskonntegebrachtwerden.Sie ward, ihremVerlangenge¬
mäß,in gedachtemCloster,vordemhohenAltar, begraben;ohn
Zweifelin derHoffnung,daßsiealhiermitTheilhabensollean
demSchahderübrigenVerdienste,welchendieseÄlünchebey
GOtt aufRechnunghatten,umihrenWohlthaternderselbentheil-
haftigzumachen.Denn sowenigdamahlsdieweltlichenden»
Feg-Femrentgehenkonnten,wosienichtetwasaufihremTod-
BettezuSeel-Messenvermachten;sovielwollendieMönchebey
GOtt in Vorraht haben,auchanderndavonetwaszuihrer
Seligkeitzuüberlassen.Was hiervonihremTodeundBc-
§rabnißgesagt,solchesbezeugetLacomus. Linderevermischen
allstedesFürstenHinrichsGemahlinBeatrix mit dieserseiner
MutterAnastasia,k) wozusiedenGrunddarinnsuchen,weil
derlNarckgravWaldemar, baldnachdiesemTvdes-Fall,mit
rmsermFürstenHinrieb Kriegangefangen; LiberLhemniy,
dernichtausbetrieglichcnMuhtmassungen,sondernausArchi-
rnjchenNachrichtengeschrieben,stimmethiermit Larsmo
überein.

2. Vier Tage darnach, nemlichden iten Novembr.
starbauchderBijchof zuSchwerin, Godfried. Er fandsein
Lebens-EndeaufdemBischöflichenHausezuwann; welcheser
hatteausbaucnundseinStamm-Wapendaransehenlass'n;wie
esnochzufinden. Sein Eingeweidewarddaselbsteingesenckt,
seinLeibabernachSchwerin gebrachtundirnObern-Chordes
Doms begraben.KurhvorseinemTodehatteereinTestamentgemacht
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gemacht,undseinenbishergcsamletenSchahseinenAnverwand¬tengeoffenbahret.Der KirchenzuSchwerin schenckteereinengüldenenKelch,seinebesteCaselundeinenganhenBischöflichenAnzug,stimmteinemköstlichenRingevonGoldmit einemher-lichenRubin; welcheser allesfür seinGeldangeschaffethatte.SeineFreunde,welchedenVerlustdiesesgrossenMannesaufsschmerhlichsteempfunden,triebenvielesGeprengebeyseinerBe¬erdigung; legtenauf seinGrabeinenvonMeßingin Lebens-GrösseundKleidunggegossenenBischof, welchereinesFusseshoch,vierbreitundneunlangwar, wiewohler, langeZeitnach¬her, wiederabgenommenundanderWandimChoraufgerichtetward, alwoer nochstehet.BeydieserAufhebunglegtemanda¬gegenaufdemGrabmahleineplatteTafelvonMeßing,worinnzugleichseinundseinesBruder-Sohns,desnachmahligenBischofsFrrdcrich,Grabschriftverfassetward. SeineGrabschrift,wiesienochzulesen,wardiese:Ao.DominiM.CCCX1V.in die
omnium fanclorum obyt venerabilis in Chriilo pater & Domi¬
nus GodefridusSverinenfisEcclefiaeEpifcopusVIII. Anim3 ejusrequiefcat in paceAmen. Durch ihn kam das Geschlechtdervon Bülow, welchesschonlangstin gutemAnsehngewesenwar, undsichdurchallerhandnnldeStiftungenberühmtgemachthatte, nochimmermehrempor;wiedenndieserBischofnichtalleineinengrossenSchahgesamlethatte,derseinenAnverwand¬tenzuTheilward; sonderner ließauchseinemBruder-Sohn,dergieichsalsGodfricdhieß,etlicheDörferundvieleZehenden,sosonstdemStift gehörten,alseinVerlieheneszufliessen,be¬dachteauchseineübrigeAnverwandtenmitdergleichenLehnenreich¬lich.l) Man wird zwarfragen, obsolchesrechtgewesen?abereswardamahlsin denZeitenderVerwirrung. Vermuhtlichhater esdemStift aufandererWeisewiedergeniessenlassen;zu¬mahlenmanfindet,daßer dasClosierReh», sodochausserseinenSprengelwar, reichlichbejchencket.WovonbeykommendeUrkundeeininehreszeiget.Sein NachfolgerhießHermann,ausdemGeschlechtderlNolyahnen. Man sagt, daßdißGe¬schlechteineZeitlangdieHajenköppegeheissen,daßwelchevomAdeldiesesRahmens.gewesenistgewiß.DenndieAltenhatten

Hy Z son-
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sonderlichenGefallenan Zunahmen,sovonTbrercnHergenom¬
nien; DahermanunterdemReichs-AdeldievonRurds-
ÍTCaul, Lärerr-Sarl, Ried-Estl u. d.gl. findet. Wir haben
auchschonAo,13ii. jmei)RitterbeydemThurnieezuRostock
gefunden,soHastnköppegeheissen.Zudemweißeinjeder,daß
diekNoltzahnenzweyHafen-Köpfe,nebsteurerWein-Rancke,
imWapenführen.AberichhabeauchdieHastnköppesamrnt
denMoltzahne,xzugleichgefunden.Ich glaubealsowohl,daß
derNähmeHastnköppeallererstbeydemRostocksthenThur-
nier aufgekommen,indemmandabcymehraufdasWapenals
auf denNahmenderRittergesehen.Weil nundamahlszwey
vondenMolyahnen, diesichvorandernritterlichgehalten,un¬
ter demNahinenHastnköppevondenKampf-Richternange-
schrieben,undbeyAustheilungderRitter-Würdeaufgerufenwor¬
den, so

'hates ihnennachhergefallen,denselbenbeyzubehalten.
Zumahlencr dasmehrentheiisaufDeurjcb, wasMolyahn auf
wcndisth, denn,womir recht, soistderNahmMoltzahur
ausMol-GFñutts, kleinerHast. Es hatauchsonstvon'die¬
semberühmtenGeschlecht,(welchesausdemRaceburgisthen
herstammet,undinMecklenburg, PommernundSchlesien
herlicheGüterhat)Died.Schröderin seinemPapistischenMeck¬
lenburgbeydiesemJahr cinefeineNachrichtmizgetheilet.Aus
solchemGeschlechtwargedachterBischofHermann;daherRran-
tzirrsirret, wennerschreibt, daßervongargeringerAnkunftge¬
wesen.m) RichtigeristHederichdaran,welchersagt,daßer
seinesVorfahrenGodfried von Bülow Schwester-Sohnge¬
wesen;wiewohler derSachenichtgewißist. n)

3. Lehlichstarbmicham 2stenNovemberderFürst
vonRostock,N>.clor,JunckerLlaustgenannt;undwardda¬
selbstin JohannisKirche,auf demChor, begraben.Man
legteihmeinenLeich-Stein,woraufseinBild in Lebens-Grösse,
mit einemSchwerdtin derrechtenundeinemWapen-Schildin
der linckenHand, Zu LmdenbergsZettenlas mandarauf
dieseSchrift AnnoM. CCCXÜÜ,dieKatharinaobytNicolaus
Nobilis Dns. Rotzftoccenfis, Orate pro eo. o) Sonst hat man
vonihmkeineUrkunde,denndasDiploma, soinwestphalerrMonn-



ao.1314.MecklenburgsVerwirrung. 247
Monumentisihm zugeschriebcnwird, das legendie RostockstlwuJTiúícbttcbteitbilligNicolao vonwerle bey. Er hießzwarHerr vonRostock,nndsolleesauchvonRechtswegenscyn;aberseinschwacherVerstand,diebösenRahtgeberunddasgrosseVermögenderBürgerdaselbst, hattenlhnschonlängstumseineHerschaftgebracht.Deswegener seinLebenin vielerBeküm¬mernißendigte.Er hattekeinenSohn, sondernnureineToch¬ter, RahmensElisabeth,welcheAo, 1317.anGvav Chri¬stianvonOldenburgvermähletward. Mit ihmgingdiedritteLiniederLandes-Fürstenaus,undbliebenalsonurnochzwey,dieMeckleiiburgrstheunddiewcrlisthe. Weil er nunandersnichtshmterließ,alsScadrundAmbcNeuen-Calden:sothe.l-tensichHinrichvonMecklenburgundNiclor vonXVcrleinsolcherVerlassenschaft,p) dasübrigeabersprachderReuig vonDanemarck,alseineröfnetesLehn,an. GedachteFürstenhat¬tensichauchgernesogleichindasgantzeRostockscheGebietgethci-lct; wiedennschondeßfalsderEntwurfgemachtwar, darinnderWittwcihresverstorbenenVetterssoltéRibiriy, GülreundMer¬los , alseinLcib-Gedmg,zugcbrlligerwerden: Abersiedurf¬tenesfürdenRöntgvonDanemarcknichtwagen.IndessenwarderFürstHinrich, alsköniglicherStaathalter,indemBesitzdes-sclben.Da erauchsehrvieleszumDienstdesKönigsverwandt,alswelchemerseineFeindeinDänemarcknochneulichhattedämpfenhelfen;DerKönigdabeyeinegerechterHerrwar:soüberließerdenrFürstenundseinenErbendißLand,umsichdarausderKostenhalberzuerhohlen;muralleindieneuangelegteBurgbeyXVñrncmüudeausgenommen,r)

b) MyliusapudGerd, p,235. SteversChron.p. 178. 1) He,de*rick deEpifcop. Sverin. ap,Gerd,p, 424* in) m Metrópoli
L. ÍX, C=7. cf.Dav. Htnr. Kapken,MemoriaConradsLoflyde
Ao. 1707, Difput. \. p, 37. n) inDefignat, Epifcop.Sve-
rin. apudGerd, p. 423. o) Lindenb.Chron. Reftoch.L. ÍI,C.5. in marg. WöchentlicheRostockscheNachrichtenvon
Ao. 1752. p 162. 166. 171. p) ChemnitzinNicclotoVl.il,
& Nicolato VÍÍ. q) SchultzapudGerdes p, 125. r) La.
tcmi Chron. MSC, ad ann, 1314, Pcmant Riftor» Dan,L, VII, p.418. Des
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DesBischofsMarqvardzuRaceburgUr¬kundeV0NIZIZ.
darinn er die Schcnckung des Bischofs Godfrr'ed zu

Schwerin ans Closter Rehn deftaLiget.

UniverfisChriftifidelibusprefentesliterasinfpefluris.Nos
MarquardusDeigratia RazeburgenfisEcclefie Epifcopus, cu¬
pimus eile notum, quod reverendus in Chriflo Pater, ’Do¬

minus Goäefrtdus,Epifcopus Ecclefie Zverinenfis , Nobis confen-
tientibus, auftorizantibus & approbantibus, in Villa Vitenfe, ad
ccenobium fanitimonialium in Renepertinente , noftre diocefeos,
pro quinquaginta marcis denariorum Slavicalismonete, quasdi£te
moniales& diferetus vir DominusHinricus earumprovifor feu pra>
pofitus, receperantin pecunia numerata, quinque marcarum red¬
ditus annuascomparavit, Cupiens itaque diftus Dominus Godetri-
dus, Zverinenfis Epifcopus fue faluti falubriter providere & necef-
fitatem earundem fan£timonialium , die noiluque Deo jugiter
famulantium aliqualiter fublevare , pro refeGione, pitancia f. lpe-
ciali procuratione , prediftis fanftimonialibus in Reneannis lingu¬

lis, eotempore, quo ipfius Domini Godefridimemoriam folempni-

ter peregerint , exhibendos prefatos quinque marcarum redditus

ipfis donavit & liberaliter ailignavit, ftatuens & ordinans, ut in
eodem ccenobiofuamemoriaiolempniter & jugiter tn rnißlsprode-
fuxftis & rigilys perpetuis temporibus peragatur. Nos igitur hu¬
jusmodi contractum , favore di£ti cccnobyinitum, profpicientes
ipfum auftoritate ordinaria ratificamus, approbamus& invocato

Dei nomine confirmamus. In quorum omnium teftimonium &
fingulorum evidentiam, figillum noftrum, una cum figillis me¬
moratorum frepofiti & Conventusprefentibus eft appenfum. Da¬
tum SconebergheAo. Dni. M. CCC.XV. Dominica proxima ante
felium beati Dionify & Sociorumepifc, *

* ex Pfeffiirgers Historie des Braunschweig-Lüneburgischen
Hauses 1'om.N p. iys.
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jure fccularispoteltatis, mpotepetitionibus, exadio-
, fivecujuscunquemunitionis, conftrudionibus, fivc
uod vulgo Landtink dicitur, necad illud in Procek,
ic omnino, ied liberi (int & exemti; excepto, fi tcr-hoftilis immanitasiuvaferit, defenfione,quamLaftd-e opponent. Omne pretereajudicium , omnisque
ulpaDomino Abbati corrigendamrelinquimus, solo
manustaliter excepto,quod nunciusEccleiiecumad-
idicio prefideat, & ipiius judicii duepartesNobis ce-
tertiaEcciefie. Ut autemhocfa&um noflrum apud
& inconvulsumpermaneatpreientempaginamfigillo
oborandam. Teiles hujusrei suntDominusAlbertus
.-lauitri& milites noftri subscripti: Heino de Strahlen¬
deGotowe, dhiedericusKettlhot, Hcidcnricusde Lii,
uricusPreen, Detterichde Lortche, JohannesStorm,
digni. Datum inWifmaria, seriaquarta antepuri-
MarieVirginis. Anno Domini MCCCprimo. *
i Wißmar.Erstl.p.279.

II.
cr,HinrichrmdOttovonBarm-
ere/werdendesErtzBischofszuBre-
nenMinisteriales/Ao12^7.
^& Otto, milites, fratres, didi de Birmftederenun-
'bilitati & libertati noftra:, spontaneavoluntate, fadti
nifterialesEcclefia;Bremenii, beata;virgini Maria;,fan-
b in Brema, & venerabiliDomino nolito Gcrhardo■pifeopoBremenii & ecclefia;fuseBremenii, facientes
mentum, ficut BremenfisEcclefia;minifterialesiacere
rantes nosipfi acEcclefia;antedida;, ficut minifteria-
>etuofervituros. Uxores noftra:, liberi noftri, jqrn
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